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STATISTISCHE NACHRICHTEN
I .  Jahrgang. P ra g , am 5. F e b e r  1938. N r o  2.

Bevölkerung.
Natalität in den cechischen und deutschen Bezirken Böhmens.

In  Böhmen is t die niedrigste, aber auch die höchste 
G eburtlichke it in  vorw iegend deutschen Bezirken. 
Beständigkeit dieser Erscheinung. Die größeren ö r t­
lichen Unterschiede in  der N a ta litä t der deutschen 
Bevölkerung sind eine Folge ih re r größeren sozialen 

D if f  erenzierung.
Einen w ichtigen Beitrag fü r  das Verständnis der 

natürlichen Bewegung der beiden N ationalitä ten in  
o men lie fe rt die Gliederung der vorw iegend ce- 

c ischen und vorw iegend deutschen Bezirke nach 
der Höhe der N ata litä t. Im  Jahre 1936 — fü r  das 
Jahr 1937 stehen noch keine Daten zur Verfügung — 
erg ib t die Gliederung folgendes B ild :

Z a h l de r
~<ahl der Lebendgeborenen vorw iegend

auf 1000 Einwohner Cechischen deutschen 
Bezirke

zusammen

weniger als 8 — 1 1
8— 10 — 7 7

10— 12 i i 15 26
12— 14 29 17 46
14— 16 42 19 61
16—18 25 11 36
18—20 19 5 24
20—22 5 8 13
22— 24 3 6 9

m ehr als 24 — 1 1

Diese Zahlen zeigen die bemerkenswerte Erschei- 
nung, die von der breiteren Ö ffen tlichke it nu r we­
n ig  beachtet wurde, daß in  den vorw iegend deut­
schen Bezirken Böhmens n ich t nu r die niedrigste, 
sondern auch die höchste N a ta litä t zu finden ist. 
Von 19 Bezirken, in  denen i. J. 1936 auf 1000 E in ­
wohner w eniger als 11 Lebendgeborene entfielen, 
waren n u r 5 vorw iegend cechische, aber 14 vo rw ie ­
gend deutsche Bezirke; desgleichen waren von 15 
Bezirken m it mehr als 21 Lebendgeborenen auf 1000 

inwohner nu r 4 vorw iegend cechische, aber 11 vo r- 
f? en,d deutsche Bezirke. Die niedrigste Geburt­

weisen folgende deutsche Bezirke aus:
Gablonz a. d. N.

folgende
ia zk-v xr 4 (8,00), Reichenberg (8,42), G raslitz

i r r  (9’43)> Tannwaid <9’43>’ Karisbad(9,53), Tetschen 9 92) und Asch (9,92 , ¡Iso durch­
wegs d icht bevölkerte Industriebezirke m it einem 
hohen Prozentsatz städtischer Bevölkerung. Wenn 
manchmal die niedrige N a ta litä t dieser Bezirke als 
Beleg fü r  die nationale und w irtscha ftliche  Be­
drückung angeführt w ird , so ist dem Folgendes ent­
gegenzuhalten: a) bereits vo r 60 Jahren, also seitdem 
die Daten der natürlichen Bevölkerungsbewegung 
nach Bezirken ve rö ffen tlich t werden, hatten die 
nordböhmischen Industriebezirke die niedrigste 
N a ta litä t in  Böhmen; b) die cechischen Nachbarbe­
zirke des Reichenberger und Gablonzer Indus trie ­
gebietes haben von allen cechischen Bezirken eben­
fa lls  die niedrigste G eburtlichke it; c) die höchste 
G eburtlichke it in  Böhmen weisen i. J. 1936 die deut­
schen bzw. vorwiegend deutschen Böhm erw ald-Be­

zirke aus: Kalsching (27,31), K ap litz  (22,60), H artm a- 
n itz  (23,95), H ohenfurth  (22,62), Ober-P lan (22,27), 
W allern  (22,21), W interberg (22,20), dann der ge­
mischte Bezirk  Prachatice (23,22) und von den ce­
chischen Bezirken nu r V laäim  (22,49) und Lomnice 
n. L. (22,10). Auch un te r den deutschen Bezirken 
Westböhmens haben mehrere eine verhältnism äßig 
hohe N ata litä t, z. B. Weseritz (21,98), Ronsperg 
(20,85), Preßnitz (21,20). Logischerweise müßte dann 
die hohe N a ta litä t der Böhm erw ald- und einiger 
westböhmischer Bezirke als Beweis fü r  die beson­
dere Fürsorge fü r  diese Gebiete angeführt werden. 
Die Höhe der G eburtlichke it is t jedoch durch andere 
Ursachen bestim m t und es d a rf aus den N ata litä ts- 
z iffe rn  keineswegs auf die w irtscha ftliche  Lage der 
Bevölkerung, ih re  Vernachlässigung oder U n te r­
stützung geschlossen werden.

Aus den vorstehenden Zahlen geht gleichzeitig 
hervor, daß in  der deutschen Bevölkerung Böhmens 
w e it größere Unterschiede in  der G eburtlichke it be­
stehen als in  der cechischen Bevölkerung. Dies is t 
keine vorübergehende, sondern eine seit jeher be­
stehende und dauernde Erscheinung. Wenn w ir  eine 
ähnliche Gliederung der Bezirke nach der Höhe der 
N a ta litä t fü r  die vergangenen Jahre zusammenstell­
ten, so w ürden w ir  ein gleiches B ild  w ie  au f der 
Grundlage der Daten vom Jahre 1936 erhalten. A ls 
Beweis da fü r füh re  ich nur folgende Zahlen an:

Von 15 Bezirken m it der niedrigsten N a ta litä t
waren:

1931 1932 1933 1934 1935 1936
vorw iegend

öechisch 1 1 1 2 3 4
vorwiegend

deutsch 14 14 14 13 12 11

Von 15 Bezirken m it der größten N a ta litä t waren:

vorwiegend
1931 1932 1933 1934 1935 1936

cechisch
vorwiegend

2 3 3 5 5 4

deutsch 13 12 12 10 10 11

W ie ersichtlich, is t die S tab ilitä t dieser Zahlen, 
eine dauernde Erscheinung.

Diesen auffallenden Unterschied zwischen dem 
cechischen und deutschen Sprachgebiet stellen w ir  
jedoch n ich t nu r bei der N ata litä t, sondern auch bei 
anderen Erscheinungen, so z. B. bei der Bevölke­
rungsdichte fest. Bereits vo r hundert Jahren gab es 
in  Böhmen im  deutschen Sprachgebiet die am 
schwächsten und am dichtesten bevölkerten Bezir­
ke. Auch die w irtscha ftliche  und soziale D iffe ren ­
zierung der deutschen Bevölkerung w ar seit f r ü ­
hester Zeit größer als bei der cechischen Bevölke­
rung. Der hervorragende amerikanische Biolog und 
S ta tis tike r R. Pearl setzt die Höhe der N a ta litä t in  
kausalen Zusammenhang m it der Bevölkerungsdichte
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und weist nach, daß m it fortschreitender Konzen­
tr ie rung  in  Städten und d ichtbevölkerten Indus trie ­
gebieten die N a ta litä t zurückgeht und der natürliche 
Bevölkerungszuwachs sinkt. Es besteht w oh l kein 
Zw eife l darüber, daß die größeren örtlichen U n te r­
schiede in  der N a ta litä t der deutschen Bevölkerung 
Böhmens eine Folge ih re r größeren sozialen D iffe ­
renzierung sind. D ie S ta tis tik  kann durch A u f-  
zeigung des tie feren Zusammenhanges zwischen den 
Bevölkerungs- und sozialen Erscheinungen am m ei­
sten zur Beruhigung der erregten Gemüter be itra ­
gen, die glauben, daß Erscheinungen, die eine Folge 
Jahrhunderte langer w irtscha ftlicher, sozialer, b io ­
logischer und k u ltu re lle r E ntw ick lung  sind, durch 
ku rz fris tige  politische E ing riffe  umgestürzt oder 
hervorgerufen werden können. A. B.

Die natürliche Bevölkerungsbewegung im  O kto­
ber und November 1937 entw ickelte sich im  ganzen 
in  der gleichen R ichtung w ie  in  den Sommer- und 
F rüh  j ahrsmonaten.

a) Zahl der Eheschließungen im  Monat
1935 1936 1937

Oktober . . . 13.085 13,231 13.900
November . . 14.727 14.485 14.618

c) Zahl der Gestorbenen im  ganzen Staate:

1935 1936 1937

im  Oktober . . . 14.859 16.735 15.756
im  November . . 15.267 15.625 15.493

Im  Jahre 1936 w ar die S te rb lichke it im  Herbst 
ungewöhnlich hoch. Wenn im  Oktober und Novem­
ber 1937 weniger Todesfälle als im  V orjahre  ve r­
zeichnet wurden, so d a rf dieser Senkung der Sterb­
lich ke it keine besondere Bedeutung beigemessen 
werden. W ir müssen jedoch beachten, daß es im  
Oktober und November des Vorjahres um  1.123 
Todesfälle m ehr gab als in  den gleichen Monaten 
des Jahres 1935.

d) Uberschuß der Lebendgeborenen über die Ge-
storbenen im  ganzen Staate:

1935 1936 1937

im  Oktober . . . 7.192 4.662 5.437

im  November . . 4.954 4.776 4.710

Der Geburtenüberschuß is t also durch das be­
ständige S inken der Geburtenzahl auch in  den 
Herbstmonaten zurückgegangen. Die Erhöhung im  
Oktober is t nu r eine scheinbare, da der Geburten­
überschuß im  Oktober 1936 durch die seinerzeitige 
hohe S terb lichke it außerordentlich herabgedrückt

Im  Oktober des Vorjahres hat die Zahl der Ehe­
schließungen gegenüber dem gleichen Monate des 
vorhergehenden Jahres um  5% und im  November 
um n ich t ganz 1% zugenommen. Es is t möglich, 
daß die Verm inderung des Zuwachses der Ehe­
schließungen eine natürliche Folge der starken Zu­
nahme der Ehehäufigkeit in  den Sommermonaten 
ist. Bemerkenswert ist, daß in  der Slovakei und in  
Karpatoruß land die Eheschließungen in  beiden M o­
naten abgenommen haben, sodaß die Herbstzunahme 
der Ehehäufigkeit nu r auf Böhmen, Mähren 
und Schlesien beschränkt b le ibt. Im  Oktober und 
November w urden insgesamt Ehen geschlossen:

1935 1936 1937

13.248 13.053 13.468

in  Mähren-Schlesien . 7.582 7.699 8.262

in  der Slovakei . . . .. 5.700 5.747 5.676

in  Karpatoruß land . . 1.282 1.217 1.112

Vom Jänner bis Ende November ist die Zahl der
Eheschließungen im  Vergleich m it demselben Z e it­
raum  des Vorjahres um  4.897 (4,4%) gestiegen. Diese 
Zunahme der Ehehäufigkeit is t gleichzeitig ein Zei­
chen fü r  die wesentliche Besserung der W irtschafts­
verhältnisse im  Vorjahre.

b) Zahl der Lebendgeborenen im  ganzen Staate 

1935 1936 1937

im  Oktober . . . 22.051 21.397 21.193
im  November . . 20.221 20.401 20.203

Die Geburtenzahl is t also im m er noch rü ck ­
läu fig , u. zw. nam entlich in  Böhmen w ie auch in  
der Slovakei. In  Karpatoruß land w urden im  Novem­
ber 1937 um 12% m ehr K in d e r geboren als im  
gleichen Monat des Vorjahres, doch kann diese Zu­
nahme der Geburtenzahl nu r eine vorübergehende 
und zufä llige Erscheinung sein.

war.
In  den ersten 11 Monaten (vom 1. Jänner bis 

30. November) gab es im  ganzen Staate:

1936 1937
Eheschließungen 111.937 116.816 m ehr um  4.879
Lebendgeborene 243.472 240.871 weniger um  2.601
Gestorbene . . . 184.157 184.803 m ehr um  646
Überschuß der
Geborenen . . . 59.315 56.068 weniger um 3.347

In  Böhmen, wo die Bevölkerungsbilanz am un­
günstigsten ist, f ie l der Uberschuß der Geborenen 
während der ersten 11 Monate von 5.772 auf 1.839. 
Im  Dezember is t in  Böhmen in  der letzten Ze it die 
Zahl der Todesfälle größer als die Zahl der Ge­
burten. Es is t daher anzunehmen, daß dies auch im  
Dezember des Vorjahres der F a ll sein w ird  und daß 
daher der Überschuß der Geborenen noch wesent­
lich  zurückgehen w ird .

Die Atomisierung der Familie.
Verringerung der Größe der Fam ilie  und des Haus­
haltes als Folge der Veränderungen der w irtsch a ft­
lichen F unktion  der Fam ilie, der Verstädterung und 
des Sinkens der Geburtenzahl. Abnahme der 
Zahl der U nterm ieter, Dienstboten und entfernteren  
Verwandten in  den Haushalten. N am entlich A b ­
nahme der Zahl der bei den E lte rn  lebenden K inder. 
B ildung zahlreicher k le iner Haushalten, von Per­
sonen, welche außerhalb der eigenen Fam ilie  leben.

Die Erscheinung, welche so bezeichnet zu werden 
pflegt, zeigt sich in  allen Ländern unseres K u ltu r ­
kreises und unserer Zeit. M an d a rf a llerdings das 
W ort von der A tom isierung der Fam ilie  n ich t buch­
stäblich nehmen. D ie Fam ilie  b le ib t nach w ie  vo r 
der K e rn  und die feste Stütze der heutigen Gesell­
schaft, und w ir  w ollen hoffen, daß sie es w e ite rh in  
b le ibt. Einige Anzeichen des Niederganges oder
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Zerfalles der Fam ilienverfassung werden heute 
gerne übertrieben und vera llgem einert; in  W irk ­
lich ke it handelt es sich nu r um eine dünne Gesell­
schaftsschichte, welche hiedurch ernstlicher be­
tro ffe n  w ird .

Jedoch verhä lt es sich gewiß so, daß die Zusam­
mensetzung der Fam ilie  sich ändert und daß na­
m entlich  ih re  G r ö ß e  f o r t w ä h r e n d  s i n k t ,  
daß die Anzahl ih re r M itg liede r abnimmt. Dies g ilt 
sowohl von der Fam ilie  im  engeren Wortsinne, 
dem Verbände der E lte rn  und K inder, als auch 
im  w eiteren Sinne, wonach die Fam ilie  der 
M itte lp u n k t einer größeren Gemeinschaft ve r­
w andter und frem der Personen ist, welche gemein­
sam w irtschaften  und wohnen, fü r  welche das W ort 
H a u s h a l t  angewendet w ird . Im  Jahre 1910 zählte 
man fü r  je H undert Haushalte in  Böhmen durch­
schn ittlich  435 Personen, im  Jahre 1921 411 und im  
Jahre 1930 nu r 361.

B innen 20 Jahren verringerte  sich also die durch­
schnittliche Haushaltsgröße um 17%. In  Mähren 
geht dieser Prozeß langsamer vo r sich; fü r  dieselbe 
Ze it verringerte  sich h ie r die Haushaltsgröße von 
445 Personen auf 388, oder um 13%. A u f einen Haus­
halt, oder, was fast dasselbe ist, a u f  e i n e  W o h ­
n u n g  e n t f a l l e n  i n  d e n  b ö h m i s c h e n  
L ä n d e r n  d u r c h s c h n i t t l i c h  n i c h t  e i n ­
m a l  4 P e r s o n e n .  H iebei is t es notwendig zu 
beachten, daß in  diesem D urchschn itt außer den 
Fam ilienm itg liedern auch sonstige Verwandte, U n­
term ieter, Dienstboten u. a. m iteingerechnet sind. 
Die letzte Volkszählung hat uns die M ög lichke it ge­
geben, hievon die eigentlichen Fam ilienm itg lieder 
(d. h. Ehepaare, E lte rn  und K inder) abzusondern. 
Eine Fam ilie  zählt durchschn ittlich  3 Personen 
(3,12), d. h. den Vater, die M u tte r und ein K ind . Es 
sind dies allerdings n u r solche Fam ilienm itg lieder, 
welche gemeinsam wohnen, anderswo wohnende 
Fam ilienm itg lieder sind hiebei n ich t eingerechnet. 
Die E ntw ick lung  in  der Slovakei und in  K arpa to - 
rußland können w ir  erst seit dem Jahre 1921 ve r­
folgen. Auch h ie r ve rr inge rt sich die Größe des 
Haushaltes, die Abnahme is t jedoch gegenüber den 
böhmischen Ländern nu r halb so groß. A u f einen 
Haushalt en tfa llen im m er noch m ehr als 4 Personen, 
im  Jahre 1930 in  der Slovakei 4,38 und in  K arpato- 
rußland 4,44.

Die geschilderten Veränderungen in  der Größe 
der Fam ilie  und des Haushaltes kann man vo r allem  
aus zwei Ursachengruppen ableiten. D ie erste is t die 
Verschiebung in  der W irtscha ftss truk tu r unserer 
Länder in  den letzten 50 oder 60 Jahren, welche 
w ir  kurz m it den W orten I n d u s t r i a l i s i e r u n g  
u n d  V e r s t ä d t e r u n g  bezeichnen können. Von 
kürzerer Dauer, aber da fü r um so heftiger und a ll­
gemeiner is t der zweite Faktor, näm lich die s i n ­
k e n d e  G e b u r t e n z a h l  der Bevölkerung.

Die w irtscha ftliche  Funktion  der landw irtscha ft­
lichen Fam ilie  ist eine ganz andere als bei den 
Angehörigen fast jedes anderen Berufes. Der land­
w irtscha ftliche  Haushalt is t gleichzeitig eine V er­
brauchs- und eine erzeugungswirtschaftliche E in ­
heit. D ie K in d e r sind schon vom zarten K indesalter 
an aktive Faktoren in  diesem System ebenso w ie  die 
erwachsenen entfernteren Verwandten. Der N a tu ra l­
charakter der W irtschaft e rle ich tert ih re  Ernährung

ebenso w ie  die der alten arbeitsunfähigen Leute. 
In  der Slovakei und in  Karpatorußland hat sich bis 
zum heutigen Tage die sogenannte G roßfam ilie 
erhalten, die patriarchalische Fam ilie, in  der der 
älteste M ann bis zu seinem Tode Fam ilienoberhaupt 
ist und gemeinsam m it seinen Söhnen und deren 
Fam ilien, welche zusammen w irtschaften, lebt. Das 
System des ungarischen Rechtes, welches kein Aus­
gedinge kannte, hat diese E in rich tung  m it allen 
ih ren  V o r- und Nachteilen bis auf unsere Ze it au f­
recht erhalten. In  einer ganzen Reihe slovakischer 
Bezirke sind 20—30% a lle r Haushalte von dieser 
A rt. In  den böhmischen Ländern sind die V e rhä lt­
nisse auch in  der Landw irtscha ft andere, die E ltern  
übergeben das ganze Anwesen einem einzigen 
Sohne und leben selbst im  Ausgedinge. H ie r ist 
daher der umgekehrte F a ll häufiger, die E lte rn  w oh­
nen bei den erwachsenen K inde rn  und n ich t die 
K inde r bei den E ltern.

Je m ehr Plätze die industrie lle  Erzeugung in  der 
V o lksw irtscha ft e innim m t, nam entlich die in  großen 
Agglom erationen konzentrierte Industrie , je  mehr 
sich die Bevölkerung den Diensten zuwendet, welche 
diese industria lis ie rte  und sich verstädternde Gesell­
schaft e rfordert, umsomehr v e rlie r t die Fam ilie  
diesen Charakter, den sie au f einer p rim itive ren  
Stufe der W irtschaftsentw ick lung hatte, und den 
w ir  oben beschrieben haben. Der n ich tla n d w irt­
schaftliche Haushalt, nam entlich der heutige städ ti­
sche Haushalt, erzeugt n ich t e inm al zum Eigen­
gebrauch etwas, h ie r w ird  n u r der außerhalb des 
Hauses erworbene Verdienst konsum iert. D ie Fa­
m ilie  h ö rt auf, eine Arbeitsgemeinschaft zu sein. 
D ie K in d e r gehen ih re r eigenen Erwerbsarbeit 
nach und verlie ren  sehr bald die Fühlung m it dem 
Heim. In  der H ä lfte  der landw irtschaftlichen Haus­
halte leb t wenigstens ein K ind , das ä lte r als 14 Jahre 
ist, in  den anderen Berufen is t es nu r ein D ritte l. 
(Teilweise is t dies auch der E in fluß  der geringeren 
F ruch tba rke it der n ich tlandw irtscha ftlichen  Bevöl­
kerung, siehe unten.) A u f hundert landw irtscha ft­
liche Haushalte en tfa llen  90 K in d e r über 14 Jahre, 
welche bei den E lte rn  bleiben, in  den anderen Be­
ru fen  schwankt dieser D urchschnitt um  50. Anders 
ve rhä lt es sich, wenn w ir  nu r die erwerbstätigen 
K in d e r betrachten. U n te r ihnen befinden sich näm­
lich  n ich t die K in d e r der selbständigen Landw irte, 
welche in  der Landw irtscha ft helfen. Von hundert 
landw irtschaftlichen Haushalten en tfa llen daher auf 
sie n u r 26, von hundert Haushalten bei den Ange­
hörigen indus trie lle r Berufe 40, bei anderen Berufen 
ungefähr 30.

Der enge Raum der Stadtwohnungen b ilde t eine 
Belastung fü r  das Zusammenleben einer größeren 
Anzahl, sei es selbst verw andter Personen. Daher 
die Tendenz zur Verselbständigung, zu einer eigenen 
Wohnung. Der Einzelne is t in  seiner Existenz auch 
n ich t m ehr so au f die H ilfe  der eigenen Fam ilie  an­
gewiesen, w e il die Te ilung der A rb e it in  der s tädti­
schen U m w elt ihm  in  den verschiedensten Diensten 
h ie fü r Ersatz gibt. (Nahrung, Wäschewaschen, 
Pflege im  K rankheitsfa lle .) D e r H a u s h a l t  v e r ­
e n g t  s i c h  i m m e r  m e h r  n u r  a u f  d i e  
A n g e h ö r i g e n  d e s  e n g s t e n  F a m i l i e n ­
k r e i s e s .  E in  D rit te l der landw irtschaftlichen 
Haushalte hatte un te r seinen M itg liedern  wenigstens 
einen weiteren Verwandten (E ltern, Schwager, En­
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kel), in  den n ich tlandw irtscha ftlichen  Berufen g ib t 
es annähernd 15% solcher Haushalte. Übrigens b le i­
ben, w ie  oben gesagt, auch n ich t einmal die eigenen 
K inde r w e ite r bei den E ltern.

Die städtische Lebensweise und die Zusammen­
setzung der städtischen Bevölkerung fö rdern  h in ­
gegen das E n t s t e h e n  s e h r  v i e l e r  k l e i n e r  
H a u s h a l t e ,  deren K e rn  n ich t m ehr die b io lo­
gische Fam ilie  ist. Es sind dies einerseits Haushalte 
einiger Einzelner, welche zueinander in  keinem 
verw andtschaftlichen Verhä ltn is  stehen, z. B. mehre­
re r Berufskollegen, oder Haushalte einzelner m it 
ih ren  Dienstboten; im  Jahre 1930 gab es im  Gesamt­
staate 169.799, d. i. 4,6% a lle r Haushalte. Zweitens 
sind dies Personen, welche vo llständig  iso lie rt in  
einer eigenen Wohnung leben; im  Jahre 1930 gab 
es deren 267.366 ( =  7,2%). Es ist bemerkenswert, daß 
un te r diesen iso lierten Einzelnen zwei D r it te l Frauen 
sind und un te r ihnen w iederum  zwei D r it te l W itwen. 
U n te r den M ännern ist der Prozentsatz der W itw er 
n ich t so hoch, da fü r g ib t es h ie r m ehr Ledige, etwas 
über die H älfte.

D ie Großstädte weisen tatsächlich einen größeren 
Prozentsatz erwachsener E inw ohner auf, welche 
n ich t im  Ehestande leben, als die Landbevölkerung. 
Dies is t auch eine der Ursachen, w arum  die F ruch t­
ba rke it der Stadtbevölkerung charakterisierenden 
Z iffe rn  n iedriger sind als die der Landgemeinden und 
der überwiegend landw irtschaftlichen Gemeinden. 
W ir gelangen so zu einem zweiten Faktor, welcher 
dahin w irk t, daß die Größe der Fam ilie  abnimmt. 
Es is t dies der G e b u r t e n r ü c k g a n g .  In  der 
Zusammensetzung der Fam ilie  zeigt er sich auf 
zweierle i Weise. Die Fam ilie  beschränkt ih re  K in ­
deranzahl; wo frühe r fün f, sechs und m ehr K inde r 
waren, kommen heute n u r zwei K in d e r oder nu r 
eines auf die Welt. G leichzeitig steigt die Anzahl 
der Ehen, welche überhaupt keine K inde r haben. 
Obgleich die Haushaltsstatistik n u r diejenigen K in ­
der erfaßt, welche noch bei ih ren  E lte rn  wohnen, 
b ietet sie doch ein ganz ähnliches B ild  als jenes, das 
w ir  aus der S ta tis tik  über die F ruch tba rke it der 
Frauen kennen, a llerdings m it dem Unterschiede, 
daß der Prozentsatz der ohne K inde r lebenden 
E lte rn  h ie r größer is t (er beträgt 24% a lle r Haus­
haltungen) als der Prozentsatz der Ehen, welche nie­
mals K in d e r hatten (16,6% a lle r verheirateten 
Frauen), w e il manche von den K inde rn  vorze itig  
sterben, andere heranwachsen und in  die W elt 
gehen. In  gleicher Weise ist der A n te il der Fam ilien ­
haushalte m it einem oder zwei K inde rn  höher als 
der A n te il der Ehen m it einem K in d  oder zwei 
K indern.

H ie r interessieren uns vor allem  die Veränderun­
gen im  zeitlichen Verlaufe derjenigen Daten, welche 
w ir  fü r  Böhmen vom Jahre 1910 bis zum Jahre 1930 
und fü r  die anderen Länder vom  Jahre 1921 ve r­
folgen können. In  Böhmen verdoppelte sich die 
Anzahl der Haushalte ohne K inde r in  diesen zwan­
zig Jahren (+  104,5), die Anzahl der Haushalte m it 
einem zu Hause lebenden K in d  stieg um  74%, der 
m it zwei K inde rn  um 35%, hingegen n a h m  d i e  
A n z a h l  d e r  H a u s h a l t e  m i t  d r e i  u n d  
m e h r  K i n d e r n  um 2/ 3 ab. Es sind dies aber 
n ich t nu r die böhmischen Länder oder nu r die 
städtische Bevölkerung, in  deren Fam ilien sich der 
Geburtenrückgang neben anderen Ursachen so aus­

w irk t. Der Vergleich m it dem Jahrzehnt 1921— 1930 
zeigt dasselbe auch fü r  die anderen Länder, wenn 
auch n ich t in  allen m it gleicher In tensitä t. In  der 
R ichtung gegen Westen nahmen die kinderlosen 
Fam ilien am meisten zu und die Anzahl der K inder 
in  den Fam ilien am meisten ab. In  Böhmen nahmen 
auch schon die Haushalte m it 3 K inde rn  ab, in  
Mähren-Schlesien erst m it 4 K indern, in  der Slo- 
vakei m it 5 und in  Karpatorußland erst m it 8 und 
mehr K indern.

Die Fam ilie  unserer Z e it ze rfä llt n ich t in  ihre 
Elemente, sie dauert fo rt. Es ve rm indert sich aber 
die Größe dieser kle insten gesellschaftlichen 
Gruppe und dadurch ändert sich auch ihre  S truk tu r. 
Die fremden Personen im  Haushalte: U nterm ieter, 
Kostgänger und häusliches Dienstpersonal nehmen 
ab, desgleichen die entfernteren Verwandten und 
es scheint, daß die K inde r sich frühe r oder öfters 
von den E lte rn  trennen. Es sind dies n ich t n u r ve r­
heiratete Söhne oder Töchter, sondern auch ledige 
Leute. A llgem ein wächst die Anzahl der k le inen 
Haushalte, bevö lkert von Leuten, welche außerhalb 
der eigenen Fam ilie  stehen.

Der Leser, w elcher nähere Einzelheiten zu dieser 
Frage sucht, finde t dieselben im  151 Bande der 
Cechoslovakischen S ta tis tik , welche in  den nächsten 
Tagen erscheinen w ird . V. S.

Bevölkerungsentwicklung in Schweden. Schwe­
den fü h r t je tz t die Volkszählungen in  fün fjäh rigen  
Zeitabschnitten durch. Die letzte fand nach dem 
Stande vom  31. Dezember 1935 statt. Hiebei wurden 
6,250.506 E inw ohner gezählt. Seit dem Jahre 1906 
stieg die schwedische Bevölkerung in  den einzelnen 
fün fjäh rigen  Zeitabschnitten w ie  fo lg t:

Zunahme bzw. Abnahme (—) der Bevölkerung
du rch  n a tü r-

insgesam t liehe B e vö lke - insgesam t jrUngsbewe-
gung

du rch
W and e run g

1906— 1910 227.518 300.584 — 65.464

1911— 1915 190.337 254.175 — 39.484

1916— 1920 191.749 192.271 — 3.337

1921— 1925 149.073 212.229 — 40.928

1926— 1930 88.629 116.795 — 25.516

1931— 1935 108.315 75.822 + 23.396

Diese Z iffe rn  enthalten einige bemerkenswerte 
Tatsachen. D ie erste derselben ist die dauernde V er­
ringerung des natürlichen Bevölkerungszuwachses, 
welche nach dem Kriege besonders in tensiv in  E r­
scheinung t r i t t .  V or 25 Jahren, d. h. vor einer 
Generation, w ar der Geburtenüberschuß in  Schwe­
den v ie rm a l so groß als in  der letzten Zählungs­
periode.

M it der Verm inderung des Geburtenüberschusses 
ve rringe rt sich auch der e ffek tive  Bevölkerungs­
zuwachs, jedoch keineswegs in  gleichem Tempo. 
Schweden w a r ein Auswandererstaat; die schwe­
dische Auswanderung w a r nam entlich in  früherer 
Ze it sehr stark. M it dem Sinken der Geburten­
häu figke it verm inderte sich auch die Auswande­
rung, der Auswanderungsstrom schwächte sich 
jedoch n ich t in  gleichem Maße ab, w ie  die V e rrin ­
gerung des natürlichen Geburtenzuwachses, denn 
jener ist gegenüber den Veränderungen der w ir t ­
schaftlichen Lage em pfindlicher.
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In  die l e t z t e  Zählungsperiode fä l l t  die W e lt­
krise. Schweden überwand dieselbe verhältn ism äßig 
le ich t und gelangte zuerst zu einer w irtschaftlichen 
Prosperität, deren Ergebnisse sich in  der Population 
ln  der Weise zeigen, daß die Bevölkerungszunahme 
sich gegen das vorhergehende Ja h rfü n ft erhöht hat, 
obgleich der Geburtenüberschuß sich ve rringe rt hat. 
Aus einem Auswanderungsstaat ist Schweden in  
den letzten Jahren ein Einwanderungsstaat gewor­
den; in  den Jahren 1931—1935 nahm es durch Wan­
derungen fast ebensoviel an E inw ohnern zu, als es in  
dem vorhergehenden Zeitabschnitt verloren hatte. 
V iele Schweden, welche in  frühe re r Ze it nach Über­
see (nam entlich nach den Verein igten Staaten von 
Am erika) ausgewandert waren, fingen an, in  ih r 
Vaterland zurückzukehren.

Die Ergebnisse des Sinkens der Geburtenhäufig­
ke it zeigen sich in  der A ltersgliederung der Bevöl­
kerung. Die Anzahl der K inde r im  schulpflichtigen 
und vorschulp flich tigen A lte r n im m t sehr s tark ab, 
hingegen steigt der Perzentsatz der älteren Bevöl­
kerung. In  der Nachkriegszeit waren von 1000 
schwedischen E inwohnern i. J.

1920 1930 1935
0— 15 293 248 222

15—50 498 528 544
50—65 125 132 142
65 u. mehr 84 92 92

In  fünfzehn Jahren stieg also der ve rhä ltn is­
mäßige A n te il der Bevölkerung im  erwerbsfähigen 
A lte r (von 15—65 Jahren) von 62,3% auf 68,6%.

A. B.

Der Rückgang der nationalen Minderheiten in 
Lettland. Lettland  fü h r t jedes fü n fte  Jahr eine 
Volkszählung durch und hat eine w e it vo llkom m e­
nere N ationa litä tensta tis tik  als die M ehrzahl der 
national gemischten Staaten. Es fü h r t vom Beginne 
seines Bestehens auch eine S ta tis tik  der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung nach N ationalitä ten, sodaß 
es auch eine B ilanz einer solchen N ationalitä ten­
bewegung aufstellen kann, welche die lettische Sta­
t is t ik  als „mechanisch“  bezeichnet; in  derselben sind 
die Wanderungen über die Grenzen und die Assi­
m ilierungen (Entnationalisierungen) enthalten, w e l­
che beide Prozesse auf Grundlage des existieren­
den statistischen M ateria ls zu unterscheiden n icht 
möglich ist. Die Nationalitä tendaten aus der ve r­
gangenen Zählung sind vor 5 Monaten erschienen; 
ich te ile  h ie r nu r einige der w ichtigsten m it.

Im  ganzen w urden im  J. 1935 in  Le ttland  
1,950.502 E inwohner gezählt, n u r um  50.457 (2,66%) 
m ehr als im  J. 1930. Von dieser Zunahme ent­
fä l l t  auf

na türliche  Bewegung . . . .  46.405 
W a n d e ru n g e n .............................  4.052.

Die na türliche  Zunahme w a r schon so gering, 
daß Le ttland  sogar ein Einwanderungsstaat wurde.

D re i V ie rte l der Bevölkerung Lettlands sind le t­
tischer N ationalitä t. In  den lettischen Staat ist fast 
das gesamte Gebiet der lettischen Nation und 
außerdem ein k le ine r T e il russischen bzw. weiß­
russischen Sprachgebietes an den Ostgrenzen des 
Staates einbezogen worden. Außerdem leben aber

auf dem in  ethnischer H ins icht lettischen und russi­
schen Gebiete deutsche, polnische und jüdische 
M inderheiten. Auch eine geringere Anzahl L itauer 
und Esten g re ift in  dieses Gebiet aus den Nachbar­
staaten herüber.

Bei den letzten beiden Zählungen wurden ge-
zählt:

1930 1935
Letten . . . . 1,394.957 1,472.612 mehr um 5,57%
Großrussen . 201.778 206.499 mehr um 2,34%
Weißrussen . 36.029 26.867 weniger um 25,43%
Juden . . . . 94.388 93.479 weniger um 0,96%
Deutsche . . 69.855 62.144 weniger um 11,04%
P o le n ............ 59.374 48.949 weniger um 17,56%
L itaue r . . . . 25.885 22.913 weniger um 11,48%
E s te n ............ 7.708 7.014 weniger um 9,00%
Sonstige . . . 10.071 10.025 weniger um 0,46%

Die E ntw ick lung der w ichtigsten N ationalitä ten 
seit dem Jahre 1920 spiegelt sich in  folgenden re la­
tiven Z iffe rn  w ieder:

Von 1000 E inwohnern waren:

1920 1925 1930 1935

L e t te n ................. . 727,6 734,0 734,2 755,0
Großrussen . . . . . 78,2 105,0 106,2 105,9
Weißrussen . . . . . 47,4 20,6 19,0 13,8
Juden .................. . 49,9 51,9 49,7 47,9
D e u ts c h e ............ . 36,4 38,5 36,8 31,9
Polen ................. . 34,2 27,7 31,2 25,1
L i t a u e r ............... 16,0 12,6 13,6 11,7
Esten .................. 5,5 4,3 4,0 3,6
S o n s tig e .............. 4,8 5,4 5,3 5,1

Wie ersichtlich, fin g  die lettische M ehrheit erst
l  le tzter Ze it an, sich auf Kosten der nationalen

M inderheiten stärker durchzusetzen; es scheint dies 
das Ergebnis der energischen nationalen Regie­
rungspo litik  zu sein.

Sehr lehrre ich  ist die Gliederung der Bewegung 
der einzelnen N ationalitä ten im  J a h rfü n ft 1930 bis 
1935 nach ih ren  Bestandteilen.

Es nahmen zu bzw. ab:

insgesam t
durch

n a tü rlich e
B ew egung

du rch  sog.
»mecha­

nische« Be­
wegung

Letten . . +  77.655 + 26.624 +  51.031
Großrussen und

Weißrussen . . —  4.441 + 16.773 — 21.214
Juden . . —  909 + 1.150 — 2.059
Deutsche . — 7.711 — 1.654 — 6.057
Polen . — 10.425 + 2.647 —  13.072
L itaue r . — 2.972 + 539 — 3.511
Esten . — 694 — 115 — 579
Sonstige . — 46 + 441 — 487

Durch Entnationalis ierung (in welche auch die
Wanderungen einbezogen wurden) gewannen daher 
led ig lich  die Letten u. zw. auf Kosten a lle r nationa­
len M inderheiten. Ih re  Zunahme auf diesem Wege 
ist fast doppelt so groß als durch die natürliche 
Bewegung. Z u r A ssim ilie rung der M inderheiten hat 
hauptsächlich der Umstand beigetragen, daß die­
selben, m it Ausnahme der Russen, n ich t in  kompak­
ten Siedlungen leben und ein größtenteils städti­
sches Element bilden. Die deutsche M inderhe it w ird
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jedoch n ich t nu r von der lettischen N ationa litä t 
assim iliert, sondern is t sogar im  Aussterben be­
griffen.

Die N ationalitätendaten aus der lettischen Volks­
zählung werden durch das lettische Statistische 
Staatsamt eingehend verarbe itet; w ir  können h ie r 
nur au f die lettische S ta tis tik  aufmerksam machen.

A. B.

Steigende Auswanderung aus Polen. Die Besse­
rung der W eltw irtschaftslage äußert sich auch in 
der Nachfrage nach ausländischen A rbe itskrä ften  
und der Steigerung der Auswanderung. Von der 
neuen S ituation zieht nam entlich Polen V orte il, des­
sen Landbezirke man als übervö lkert ansehen kann, 
sodaß die Auswanderung sich fü r  dieselbe als N ot­
w endigke it erwies. Im  J. 1937 hat sich die Anzahl 
der polnischen Auswanderung gegenüber dem V or­
jahre  fast verdoppelt. D ie letzte N um m er der „W ia ­
domości statystyczne“  b rin g t uns die neuesten 
Daten fü r  den Monat Oktober und fü r  die ersten 
zehn Monate. Danach sind von Jänner bis Ende 
Oktober im  J. 1936 49.005, im  J. 1937 91.455 Personen 
ausgewandert.

Das Hauptziel der polnischen Auswanderer w ar 
w iederum  Frankre ich, dann fo lg t an zw eiter Stelle 
Le ttland, obgleich dies ein kleines Land ist; es ist

dies zweifellos eine Folge der niedrigen N a ta litä t 
in  Lettland. Neu wurde der polnischen Em igration 
Deutschland geöffnet, hingegen w a r die jüdische 
Em igration nach Palästina stark herabgesetzt. Von 
den übrigen Ländern haben noch Belgien, wo sie 
erst letztes Jahr w iederum  erm öglicht wurde, und 
A rgentin ien  eine größere Bedeutung fü r  die po ln i­
sche Em igration. Von der Gesam tziffer der oben 
angeführten Auswanderung wanderten in  den 
ersten zehn Monaten aus:

1936 1937
nach F rankre ich . . 6.453 29.484
nach Le ttland  . . . 19.616 22.831
nach D eutsch land. . 929 11.714
nach Belgien . . . 244 5.374
nach Palästina . . . 10.168 2.534
nach A rgentin ien  . . 4.556 6.818
nach B rasilien . 1.831 1.786
nach Kanada . . . 1.380 1.788
nach den Vereinigten 
Staaten ................... 761 1.299

Dem gegenüber hat sich die Rückwanderung des 
vergangenen Jahres wesentlich verringert. In  den 
ersten zehn Monaten kehrten nach Polen im  J. 1936 
26.107 und im  J. 1937 nu r 12.324 Auswanderer 
zurück. A. B.

Landwirtschaft
Die Ernte von Hackfrüchten, Gemüse und Handelspflanzen i. J. 1937.

M axim alernte  von Hackfrüchten. — Verringerte  
Ernte einiger Gemüse. — U nter den Indus trie ­
pflanzen m erkliche, zweckmäßig unterstützte Z u­
nahme der Anbauflächen von Raps und Flachs, 
systematische Abnahme bei H an f und V e rv ie lfä lt i­
gung der Fläche und der Ernteergebnisse von Mohn 

und Küm m el.

Das Jahr 1936 und nam entlich das Jahr 1937 
brachte in  den Daten über die E rnte der la n d w irt­
schaftlichen Feld früchte einige w ichtige Feststel­
lungen, welche zu einer Revision der Voraussetzun­
gen der landw irtschaftlichen P roduktionspo litik  nö­
tigen, die aus den Verhältnissen frühe re r Jahre ab­
geleitet worden waren. Bis zum Jahre 1935 hatten 
w ir  bei uns eine Serie — ungefähr 6 — trockener 
Jahre, die fü r  die Getreideernte und nam entlich fü r  
die Weizenernte günstig waren, aber w eniger gün­
stig, im  ganzen sogar ungünstig fü r  die H ackfrucht 
und Futterpflanzen.

Aus den E rfahrungen dieser Jahre entsprang die 
Verm utung, daß bei uns ä la  longue Getreideüber­
schüsse entstehen können, und die Landw irte  such­
ten einen Weg, einen T e il ih re r Getreideproduktion 
in  Futterm itte lerzeugung zu überführen. Die E rn te ­
ergebnisse der letzten zwei Jahre veranlassen uns 
jedoch, als R ich tlin ien  fü r  unsere Landw irtschafts­
p o lit ik  die statistischen Ergebnisse fü r  einen w e it 
größeren Ze itraum  heranzuziehen.

Schon im  vergangenen Jahre und nam entlich 
heuer brachte das feuchte Jahr eine niedrigere Ge­
tre ideernte als in  den früheren Jahren. D a fü r rie fen  
die genügenden Niederschläge im  Jahre 1936 und 
nam entlich im  Jahre 1937 eine hohe Futte rern te  
und insbesondere auch eine hohe H ackfruch t­

ernte hervor. Solche Jahre, w ie  es das vergangene 
war, machen uns bei unserer gegenwärtigen Boden­
aufte ilung in  einzelne K u ltu re n  s ichtlich  in  der Ge­
tre ideproduktion  n ich t selbstgenügsam. A m  Ende 
der diesjährigen Versorgungsperiode werden die 
Vorrä te  an Brotgetreide w ahrscheinlich fast ganz 
verschwinden und dies tro tz der namhaften dies­
jährigen Roggeneinfuhr, während die geernteten F u t­
termengen zu einer solchen Verm ehrung der t ie r i­
schen P roduktion  führen können, daß w ir  n ich t im ­
stande sein werden, die ganze tierische Erzeugung 
im  heimischen Konsum zu verbrauchen.

Im  Tabellenteile dieses Heftes veröffentlichen 
w ir  in  Tabelle 17 die endgültigen Daten über die 
E rnte von Hackfrüchten, Gemüse und Handelspflan­
zen im  Jahre 1937. Die Daten dieser Tabelle zusam­
men m it den schon frü h e r verö ffen tlich ten  Daten 
über die Getreide- und Futterernte  unterstützten 
überzeugend vo r allem  die eingangs angeführte A n ­
sicht. D ie Flächen fast a lle r Hackfrüchte, der K a r­
to ffe ln , der Zuckerrübe, der Futterrübe, der F u tte r­
möhren, der Speisemöhren, der Dorschen und der 
O berkohlrabi zur Fütterung sind in  systematischer 
Zunahme begriffen. Schon im  Jahre 1936 w ar der 
E rtrag  a lle r H ackfrüchte bedeutend höher als im  
D urchschnitt der Jahre 1931— 1935. Im  Jahre 1937 
kam  es aber noch zu einer außerordentlichen w eite­
ren Steigerung des Hektarertrages a lle r dieser 
Fruchtgattungen. Seit dem Jahre 1920 hatten w ir  
noch nie im  ganzen Staate so hohe D urchschnitts­
erträge von Spätkarto ffe ln , Zichorie, Zuckerrübe, 
Futte rrübe und Futterm öhren w ie  im  Jahre 1937. 
Bei den F rühka rto ffe ln , deren D urchschnitts-H ek­
ta re rtrag  im  Gesamtstaate 99,5 q betrug, w urde in 
a llen vorhergehenden 18 Jahren der cechoslovaki-
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sehen S ta tis tik  ein höherer E rtrag  (etwas über 100 
q) n u r in  den Jahren 1922, 1927 und 1929 festgestellt. 
Bei den Speisemöhren e rm itte ln  w ir  einen höheren 
E rtrag  als im  Jahre 1927 (mehr als 124,7 q) in  den 
Jahren 1930 und 1936. D ie Dorschen und die Ober­
koh lrab i zur Fütterung hatten n u r im  Jahre 1936 
einen etwas höheren H ektarertrag  als im  Jahre 1937. 
Der D urchschn itt-H ektarertrag  der Wasserrübe aus 
dem Jahre 1937 (149,8 q) w urde im  Jahre 1931 m it 
152,2 q und im  Jahre 1936 m it 172,1 q überschritten.

Die absoluten Z iffe rn  der erwähnten Tabelle zei­
gen, daß gegenüber dem D urchschnitt aus den 
Jahren 1931— 1935 der Gesamtertrag im  Jahre 1937 
bei F rü h ka rto ffe ln  um  33,0%, bei S pätkarto ffe ln  um 
39.3%, bei Z ichorie um 22,1%, bei Zuckerrübe um 
49,6%, bei Fu tte rrübe um  48,7%, bei Futterm öhren 
um 48.4%, bei Speisemöhren um 28,6% und bei D or­
schen um 34,1% höher war.

A n  Fu tte rhackfrüchten haben die Landw irte  
dieses Jahr einen s ichtlich  großen V orra t. Beispiels­
weise sind in  den landw irtschaftlichen Betrieben 
über 9 M ill.  q an Zuckerrübe, wovon heuer insge­
samt 59,870 Tausend q geerntet wurden, übrig  ge­
blieben, obgleich heuer in  den Zuckerfabriken um 
6Va M illionen  q Zuckerrübe m ehr als vergangenes 
Jahr verarbe itet wurden. Von der Gesamternte 
wurden näm lich 47,688 Tausend q verarbeitet, in  den 
Spiritusbrennereien nach dem Verhä ltn is  in  den ve r­
gangenen Jahren w ahrscheinlich ungefähr 2V2 M il­
lionen q und in  den Darren ungefähr 100.000 q.

D ie Gemüseernte, wovon die erwähnte Tabelle 
ebenfalls ein ziffermäßiges B ild  gewährt, erzielte im  
Jahre 1937 s ichtlich  n ich t solche Erfolge, w ie  die 
H ackfruchternte. Bei K rau t, dessen E rnte w ir  ein­
gehend erm itte ln , verursachte die K oh lw eiß lings­
plage im  Herbst großen Schaden; die K rau te rn te  ist 
n ich t n u r n iedriger gegenüber dem Jahre 1936, son­
dern auch gegenüber dem zum Vergleiche heran­
gezogenen Jah rfün ft. D ie gleiche Tendenz zeigt 
w ahrscheinlich auch die E rnte von K o h l und anderer 
S trunkpflanzen, welche w ir  n ich t im  einzelnen 
erm itte ln .

D ie Gurkenernte sank hauptsächlich deshalb, 
w e il ih re  Anbaufläche info lge ungünstiger Preislage 
beschränkt wurde.

Nach den schlechten Zwiebelpreisen im  Jahre 
1936, kam  es auch zur R estrik tion  der m it Zwiebel 
bebauten Fläche, obgleich im  H in b lick  au f die 
g eichzeitige in ternationale Geschäftslage die V er- 
me rung dieser Bodenfrucht wünschenswert wäre. 
D ie Anbaufläche und die E rnte von Knoblauch 
sind im  Steigen begriffen.

Bei den Industriepflanzen bemerken w ir  eine sy­
stematische und bedeutende Steigerung der Anbau­
fläche und der Gesamternte des Rapses, während der 
Anbau durch verb ind liche Abnahme der E rnte zu 
festgesetzten Preisen unterstü tzt w ird . Aus den A n ­
gaben über den D urchschnitts-H ektarertrag können
w ir  e rm itte ln , daß sowohl im  Jahre 1936 als auch 
im  Jahre 1937 der D urchschnittsertrag gegenüber 
dem J a h rfü n ft 1931—1935 sehr hoch war. D ie bis­
herige E rw eiterung der Anbaufläche des Rapses 
w ird  also auch durch eine zufä llige m erkliche E rnte­
erhöhung unterstützt. Wenn der Raps n u r w ieder 
eine norm ale oder schlechte E rnte ergeben würde, 
so würde es in  den nächsten Jahren wahrscheinlich 
zur E inste llung der wünschenswerten Zunahme der

Anbauflächen kommen, wenn n ich t gar zu einer 
Abnahme derselben.

Ebenso w ie  der Rapsanbau w ird  der F lachs- und 
Hanfanbau zweckmäßig unterstützt. Während w ir  
beim Flachs bei nam hafter Anbauflächen- und 
Ernteerhöhung bedeutende Erfolge dieser A k tion  
feststellen können, sehen w ir  bei H an f das d irekte 
Gegenteil. Beim  Hanfanbau w ird  die U n te r­
stützungsaktion fü r  Spinnpflanzen gar n ich t aus­
genützt, w e il bei uns H anf heimischen Ursprungs 
fü r  industrie lle  Zwecke praktisch überhaupt n ich t 
verarbe itet w ird . D ie Gesamternte unseres Hanfes 
w ird  zum Hausgebrauche in  k le inen landw irtscha ft­
lichen Betrieben in  der Slovakei und Karpatoruß- 
land verwendet, wo H an f n u r fü r  den Eigen­
gebrauch angebaut w ird .

Von den Daten über die Industriepflanzen ist 
schließlich noch die ständige Zunahme der Anbau­
flächen bei Mohn und Küm m el und die ständige 
Abnahme derselben bei Senf interessant. Diese E nt­
w ick lungsrich tung hängt offenbar m it den Preis­
verhältnissen dieser Fruchtgattungen auf dem hei­
mischen M arkte  zusammen. bt.

Die Wintersaat fü r die Ernte d. J. 1938. Laut 
der durchgeführten vorläu figen Schätzung wurden 
im  Herbste 1937 im  ganzen Staate fü r  die Ernte 
des Jahres 1938 820.874 ha Weizen, 980.483 ha 
Roggen und 7.870 ha W intergerste gesät. Gegenüber 
den de fin itiven  Daten über die W intersaat fü r  die 
E rnte des Jahres 1937, w ie  dieselben nach dem 
E inackern der schlecht überw in terten  W intersaat 
im  Herbste d. J. 1937 festgestellt wurden, ist die 
Weizenaussaat um  1,7% höher, die Roggensaat um 
2,7% höher und die Aussaat von W intergerste um 
5,0% höher. D ie gesäte W intersaat w ird  allerdings 
teilweise im  F rü h ja h r eingeackert, wenn sie schlecht 
überw in tert. D ie Fläche der eingeackerten W in te r­
saat betrug von der ursprünglichen Gesamtsaat des 
jew eiligen Getreides in  den Jahren 1932 bis 1936 
0,18 bis 6,93% beim  Weizen, 0,25 bis 2,81% beim 
W interroggen und 0,44 bis 6,06% bei der W in te r­
gerste. Es ist daher wahrscheinlich, daß, sich beson­
ders wenn sich die Stimmen von den M öglichkeiten 
einer schlechten Roggen-Überw interung mehren, 
die de fin itive  Aussaatfläche fü r  die W intersaat im  
F rü h ja h r praktisch fast gar n ich t von der Aussaat 
des Vorjahres unterscheiden w ird .

Soweit es sich um  die einzelnen Länder handelt, 
wurde gegenüber dem V orjahre  ein Steigen der 
Weizenfläche in  Böhmen um 0,6%, in  M ähren- 
Schlesien um 2,6%, in  der Slovakei um  1,5% und in  
Karpatorußland um 10,1% festgestellt. Die Roggen­
fläche weist in  Böhmen gegenüber dem Vorjahre 
ein Steigen um 2,3%, in  Mähren-Schlesien um  3,8%, 
in  der Slovakei um 1,7% und in  Karpatorußland 
um 11,5% auf. D ie Fläche des W intergetreides nahm 
gegenüber dem V orjahre  in  Böhmen um  6,8%, in  
Mähren-Schlesien um  5,5%, in  der Slovakei um 
3,2%, in  Karpatorußland hingegen um 2,6% ab. 
A n  diesen Daten ist das Wachsen der Fläche 
der B ro tfrüch te  in  Karpatorußland, das im  vorigen 
Jahr im  allgemeinen eine sehr schlechte Ernte 
hatte, und eine bedeutendere Zunahme der W in te r­
gestenfläche in  Böhmen und in  Mähren-Schlesien 
bemerkenswert. In  diesen zwei Ländern n im m t die 
Fläche der W intergerste schon seit einigen Jahren
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zu, offenbar aus dem Bedürfn is heraus, in  den 
eigenen W irtschaften K e rn fu tte r zu erzeugen, das 
den verhältn ism äßig teuer zugekauften Mais er­
setzen soll. bt.

Die Qualität unseres Weizens aus der Ernte 
von 1937.

Im  ganzen — sehr gut. A m  schlechtesten in  Böh­
men, am besten in  der Slovakei. F ruchtbare Ebenen 
und niedrige Niederschläge bedingen den Q ualitä ts­

weizen.
Die Cechoslovakische Getreidegesellschaft kau ft 

den Weizen zu Preisen auf, die nach der Q ua litä t 
abgestuft sind. Die Qualitätsgrade des Weizens w e r­
den einerseits nach dem H ekto lite rgew icht, ander­
seits danach bestimmt, ob es sich um  glasigen, ha lb­
glasigen oder weichen Weizen handelt. Diese beiden 
Gruppen von M erkm alen wurden fü r  die Q ualitä ts­
bewertung des Weizens deshalb gewählt, w e il sie 
le icht m it mechanischen H ilfsm itte ln  festgestellt 
werden können. Im  ganzen ist aber das H auptm erk­
m al der Q ua litä t der Glasigkeitsgrad. Der glasige 
Weizen ist Qualitätsweizen, er ha t den größten 
Klebergehalt. Der weiche Weizen ist mehlig, m it 
einem kle inen Gehalt an K leber und einem re la tiv  
großen an Stärke. D ie H ekto lite rgew ichte  laufen im  
ganzen para lle l m it der G lasigkeit. D ie weichen 
Weizensorten haben in  der Regel ein niedriges 
H ekto lite rgew icht, die glasigen ein hohes. Die 
E in te ilung der auf gekauften Weizenmengen in  gla­
sige, halbglasige und weiche g ib t daher im  ganzen 
ein verläßliches B ild  von der Q ua litä t unserer 
Weizenernte. B isher verschaffte sich die Getreide­
gesellschaft einen Ü berb lick über die Q ua litä t der 
Weizenernte nu r nach einer annähernden Schätzung 
auf Grund ih re r Aufkaufsdaten. Im  Jahre 1936 be­
richte te  uns der betreffende Sachverständige der 
Getreidegesellschaft, daß ca 40% glasiger, ca 55% 
halbglasiger und ca 5% weicher (mehliger) Weizen 
aufgekauft wurden. A u f Anregung des In te rna tio ­
nalen Landw irtschaftlichen Ins titu ts  in  Rom füh rten  
w ir  über die E rnte des Jahres 1937 eine besondere 
Erhebung m itte ls t Fragebogen durch, die w ir  allen 
Kommissionären der Cechoslovakischen Getreide­
gesellschaft einsandten. Die Kommissionäre te ilten  
alle bis Ende O ktober aufgekauften Weizenmengen 
in  die genannten dre i Qualitätsgrade ein, je  nach­
dem sie den Weizen beim E inkäufe bewertet und 
bezahlt hatten. Ih r  B erich t bezog sich im  ganzen 
auf 3,533.966 q Weizen. D ie Daten der Kommissio­
näre zählten w ir  nach Bezirken und Gebieten zu­
sammen, die absoluten Gesamtdaten fü r  die Gebiete 
verwandelten w ir  in  P rozentziffern und unter V er­
wendung dieser P rozentziffern ve rte ilten  w ir  die 
Gesamternte von Vorderweizen der einzelnen Ge­
biete in  die dre i festgestellten Kategorien. Von der 
e rm itte lten  Aufkaufsmenge waren nach dem Be­
rich te  der Kommissionäre 68,81% glasiger, 27,07% 
halbsglasiger und 4,12% weicher Weizen. In  dieser 
G ruppierung ist der Prozentsatz des glasigen W ei­
zens offenbar einigermaßen hoch. Bei Anwendung 
der Prozentsätze über die aufgekauften Weizen­
mengen in  den einzelnen Gebieten auf die ganze 
Weizenernte gelangten w ir  jedoch zu einer e in iger­
maßen niedrigeren D urchschnittsqualitä t des W ei­
zens und w ahrscheinlich auch zu einer, die dem

tatsächlichen Stande deshalb näher steht, w e il die 
Weizenarten von verhältn ism äßig schlechterer Qua­
litä t, die man in  höheren Gegenden erntet, n u r zu 
einem kle inen Teile aufgekauft und hauptsächlich 
fü r  den Hausgebrauch verwendet werden. A u f 
Grund der erwähnten Angaben über den A u fka u f 
stellten w ir  fest, daß von der Gesamtmenge des im  
ganzen Staate geernteten M arktweizens (12,876.948 q) 
62,25% auf glasigen, 32,37% auf halbglasigen und 
5,38% auf weichen Weizen entfielen. Diese V e rhä lt­
niszahlen sind w ahrscheinlich noch um  etwas höher 
als der tatsächliche Stand. Es ist näm lich sehr 
wahrscheinlich, daß sich die Landw irte  fü r  den 
E igenverbrauch einen Weizen von schlechterer Qua­
litä t, als die des verkauften Weizens w ar, behalten. 
Dieser Umstand ändert aber w oh l n ich t wesentlich 
das gegenseitige Verhä ltn is der beobachteten drei 
Qualitätsarten und w ir  können daher die Q ualitä t 
des Weizens aus der letzten E rnte als s e h r  g u t  
bezeichnen.

F ü r die qua lita tive  Bewertung der Weizenernte 
in  den einzelnen Ländern und den einzelnen P ro­
duktionsgebieten stellten w ir  noch die folgende 
Übersicht in  Prozenten auf, wobei w ir  auf die Ge­
samtdaten über die M arktw eizen ernte auf dem 
jeweiligen Gebiete Bezug nahmen. Aus der Ü ber­
sicht erg ib t sich, daß B ö h m e n  offenbar die qua li­
ta t iv  s c h l e c h t e s t e n  Weizenarten, die S l o v a -  
k  e i die b e s t e n  hat.

M a rk tw e izen
Gebietseinheit g las ig

(h a r t)
%

h a lb g la s ig
(h a lb h a rt)

o/o

m e h lig
(w e ich )

°/o
Böhmen . . . 48,82 42,88 8,30
Mähren . . 73,27 21,18 5,55
Slovakei . . . 74,94 24,15 0,91
Karpatorußland 68,01 30,91 1,08
Der ganze Staat 62,25 32,37 5,38

Produktionsgebiet A 75,81 20,04 4,15

Produktionsgebiet B 56,44 37,41 6,15
Produktionsgebiet C 45,15 50,20 4,65
Produktionsgebiet D 36,48 52,95 10,57

A  =  Zuckerrüben- Gebiet, B =  Getreidebau-Ge-
biet, C —  G etre ide-Kartoffe lbau-G ebiet, D =  F u t­
term itte lbau-G ebiet.

Aus den Daten über die Produktionsgebiete ist 
ersichtlich, daß selbstverständlich m it der sinkenden 
Güte des Bodens und der steigenden Seehöhe auch 
die W eizenqualität sinkt. Der g l a s i g e  Q u a l i ­
t ä t s w e i z e n  w ird  vor allem  in  den f r u c h t ­
b a r e n  E b e n e n  mi t  n i e d r i g e n  a t m o s p h ä ­
r i s c h e n  N i e d e r s c h l ä g e n  produziert. Der 
weniger fruch tbare  Boden und besonders die feuch­
ten höheren Gebiete produzieren die qualitä ts­
ärmeren mehligen Weizenarten. bt.

Bedeutung und Wert der öechoslovakischen 
Bienenzucht.

Der W ert der unm itte lbaren B ienenzuchtproduktion  
(Honig- und Wachsertrag) kann bei uns au f 50 M il­
lionen Kä geschätzt werden; der m itte lbare Nutzen 

der Bienenzucht s te llt jedoch einen zehnfach 
größeren W ert dar.

M it der Bienenzucht befassen sich bei uns heute 
mehr als 133.000 Im ker, die im  Herbst 1936 896.000
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Bienenvölker e ingew intert haben. Man muß jedoch 
in  Betracht ziehen, daß der W ert der unm itte lbaren 
B ienenzuchtproduktion, d. s. H onig und Wachs, 
jä h rlic h  einen Betrag von 50 M illionen  Kö darstellt. 
Es w urden näm lich im  Jahre 1936 416 Waggons 
H onig im  Werte von 47,6 M illionen  Kö und 15 Wag­
gons Bienenwachs im  Werte von 2,5 M illionen  Kc 
gewonnen. Im  Jahre 1937 kann man vo rläu fig  den 
gesamten Honigertrag au f 464 Waggons schätzen, 
d. i. gegenüber dem V orjahre um  11,5% mehr, sodaß 
dam it gerechnet werden kann, daß im  Jahre 1937 
schon der W ert der H onigproduktion a lle in  mehr 
als 50 M illionen  K c erre icht hat.

In  der H onigproduktion nehmen bei uns Böhmen 
und die Slovakei die führenden Stellen ein, denn 
z. B. im  Jahre 1936 en tfie l vom gesamten Honig­
ertrag fast die H ä lf te -(47,3%) au f Böhmen und fast 
ein D rit te l (30,2%) auf die Slovakei. Vom Rest ent­
fie len dann 18,8% auf Mähren und Schlesien und 
bloß 3,7% auf Karpatorußland.

Neben dem unm itte lbaren Nutzen, den die H onig- 
und W achsproduktion darste llt, muß betont werden, 
daß die Bienenzucht dem Nationaleinkom m en einen 
w e it größeren W ert dadurch e inbringt, daß die Biene 
als B lütenstaubträger fü r  die Befruchtung der Obst­
bäume und Obststräucher unentbehrlich  ist. Wenn 
w ir  annehmen, daß n u r zwei D r it te l der Obstblüten 
durch Bienen befruchtet werden, so is t unstre itig , 
daß die Biene auch an zwei D ritte ln  der Obsternte 
A n te il hat, d. i. ein W ert von m ehr als einer halben 
M illia rd e  Kö, da die gesamte Obsternte z. B. im  
Jahre 1936 auf 798 M illionen  Kc geschätzt wurde.

Außer den Obstbäumen und Obststräuchern b r in ­
gen allerdings die Bienen durch die Befruchtung 
einer Reihe w ich tige r landw irtscha ftliche r F ruch t­
gattungen (z. B. ö lhaltige Pflanzen, einige K lee­
arten und in  der Samenzucht überhaupt) weiteren 
großen Nutzen; der W ert dieses m itte lbaren Nutzens 
läßt sich auch n ich t annähernd schätzen. Es is t je ­
doch sicher, daß der gesamte m itte lbare Nutzen der 
Bienenzucht gegenüber dem unm itte lbaren Nutzen 
(Honig- und W achsproduktion) um ein vielfaches 
hoher ist und sich zwischen 0,5 bis 1 M illia rd e  Kc 
bewegt.

Das Statistische Staatsamt w idm et der E n tw ick ­
lung der Bienenzucht besondere Aufm erksam keit, 
u- zw. nam entlich durch den Ausbau einer ordent- 
j ^  .en, ,und zeitgerechten B ienenzuchtstatistik. Das 
j  1S_1Ŝ e Staatsamt hat im  Jahre 1936 eine beson- 
ffefiüi.-+a UI?S .der Im lie r und B ienenvölker durch- 
H . ’ wo ei diesmal besonders die Fragen über
,. , ^ 1SC ®n s ta nd der Bienenstöcke berücksich-
j  aqfi n n iT p - S 1St a u c h  erwähnenswert, daß außer 
den 896.000 Bienenstöcken, die im  Herbste 1936 m it 
Blenen Völkern besetzt waren, die Im ke r noch w e i­
tere 344.000 leere, aber gebrauchsfähige Bienen­
stöcke zur Verfügung hatten. D ie große Zahl dieser 
Bienenstöcke erm öglicht zweifellos eine weitere 
E ntw ick lung  der öechoslovakischen Bienenzucht, die 
allerdings von einer günstigen Absatz- und V er­
brauchsentw icklung von Honig bei uns abhängen 
w ird , da vo rläu fig  m it einer A usfuhr in  das Ausland 
n ich t gerechnet werden kann.

Die eingehenden Ergebnisse dieser speziellen E r­
hebung über die Bienenzucht hat der Verband der 
Landeszentralen der Im kervere ine in  Prag im  
Selbstverlag unter dem T ite l „Cechoslovakische Bie­

nenzucht im  Jahre 1936“ (330 Seiten) herausgegeben. 
A u f diese Veröffentlichung, welche die erste dieser 
A r t  in  der Fach lite ra tu r der ganzen W elt ist, machen 
w ir  h ie r besonders aufmerksam. S tj.

Dauernder Mangel an einheimischen Nüssen.
F ü r die E in fu h r frem der Nüsse (Walnüsse und H a­
selnüsse), die w ir  bisher bei uns anzubauen n icht

imstande sind, bezahlen w ir  jä h rlich  rund  
40 M illionen  Kö.

Von den schweren Folgen der strengen Frost­
periode, durch die im  F rüh jahre  1929 die Obstbäume 
und Obststräucher katastrophal betro ffen wurden, 
hat sich unser Obstbau soweit erholt, daß w ir  
uns bei manchen Obstarten (Äpfel, B irnen) bereits 
den N orm alernten nähern und sie sogar bei anderen 
(Aprikosen, P firsichen) schon bedeutend überschrit­
ten haben.

Andrerseits haben w ir  eine Reihe von Obstarten, 
deren E rnten im m er noch t ie f un ter dem früheren 
N iveau stehen. In  diese Gruppe gehören Kirschen, 
Weichsein, Pflaum en und nam entlich Zwetschken, 
Walnüsse sowie Haselnüsse.

W ir w ollen h ie r die Walnüsse als Schalenobst, das 
stets zu den w ichtigeren Produkten unserer Ostlän­
der gehörte, betrachten.

A u f dem Gebiete des ganzen Staates wurden noch 
am Ende des Jahres 1928 über 1,5 M illionen  W alnuß­
bäume gezählt. In fo lge  der Frostkatastrophe ist fast 
die H ä lfte  der Bäume (48%) eingegangen, die bis zum 
Jahre 1935 n u r durch 0,5 M illionen  neuausgepflanzte 
junge Bäume ersetzt wurden, sodaß noch im m er ein 
Abgang von 18°/o besteht. Wenn w ir  in  den Jahren 
1926— 1928 durchschn ittlich  im  Jahre 1.210 Waggons 
Walnüsse geerntet haben, so beträgt die Ernte im  
D urchschnitt der Jahre 1934— 1936 nu r 840 Wag­
gons, d. i. um  31% weniger. Die Daten über die Zahl 
der Haselnußsträucher und über die Haselnuß­
ernten sind n ich t bekannt.

Diese füh lbare  Verm inderung der inländischen 
E rnten hatte na tü rlich  die gänzliche E inste llung der 
A usfuhr von Walnüssen zur Folge (in den Jahren 1926 
bis 1928 haben w ir  jä h rlich  im  D urchschnitt über 
10 Waggons im  W erte von 0,6 M illionen  Kc ausge­
füh rt). Insbesondere erhöhte sich aber die E in fuh r 
frem der Nüsse, und zw ar n icht nu r Walnüsse, son­
dern auch Hasel- und anderer eßbarer Nüsse. 
Wenn w ir  im  D urchschnitt der Jahre 1926—1928 
jä h rlich  90 Waggons Walnüsse im  Werte von 
6 M illionen  Kö und 208 Waggons Haselnüsse im  
Werte von 28 M illionen  Kö e ingeführt haben, so hat 
sich im  Durchschnitt der Jahre 1934— 1936 die E in ­
fu h r von Walnüssen auf 123 Waggons ( +  37%) im  
Werte von 10 M illionen  Kö ( +  67%) und die E in­
fu h r von Haselnüssen auf 313 Waggons (+  50%) 
im  Werte von 29 M illionen  Kö ( +  4% er­
höht. Ohne Berücksichtigung der anderen eßbaren 
Nüsse hat sich also im  angeführten Zeitraum  die 
Außenhandelsbilanz bei diesen zwei Obstarten 
a lle in im  D urchschnitt jä h rlich  um 5,5 M illionen  Kc 
verschlechtert, wovon auf Walnüsse 4,2 M illionen 
Kc entfallen. F ü r die E in fuh r von fremden Nüssen, 
die w ir  bisher bei uns anzubauen n ich t imstande 
sind, haben w ir  also in  den Jahren 1934— 1935 im  
Jahresdurchschnitt 40 M illionen  Kö bezahlt.
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Im  Zeitraum  von Jänner bis November 1937 ha­
ben w ir  fü r  41 M illionen  K c W al- und Haselnüsse 
eingeführt.

P roduktions- und Überschußgebiete der Walnüsse 
in  der Cechoslovakischen Republik.

Größe de r Überschüsse an  W alnüssen (U nte rsch ied  zw ischen 
dem m ög lichen V e rb ra u ch  und der E rn te )  :

• • • •
bis 100-250-500 über 500 q

Das betreffende K artogram m  g ib t einen knappen 
Ü berb lick über unsere Produktionsgebiete von W al­
nüssen. A u f dieser K a rte  sind die Bezirke, in  denen 
die W alnußernten größer sind als der heimische 
mögliche Verbrauch beträgt, sch ra ffie rt im  D urch­
schnitt der Jahre 1933—1935. D ie Mengen dieser 
zur A usfuhr in  die D e fiz it- und Verbrauchsgebiete 
fre ien  Überschüsse sind dann besonders durch die 
Größe der betreffenden Kreise ausgedrückt. Nähere 
E inzelheiten auch über andere Obstarten bringen 
w ir  in  einem besonderen Aufsatz des „S ta tis ticky  
Obzor“  dieses Jahrganges. Stj.

Neue internationale Regelungen der Holz­
wirtschaft.

In  der E n tw ick lung  der Bestrebungen nach Konso­
lid ie rung  der Verhältnisse in  der H o lzw irtschaft 
nach der K rise  — von der Gründung des in te rna tio ­
nalen Holzkomitees (C. I. B.) bis zur Konvention fü r  
die Ausfuhr von europäischen Schnittholz (E. I. E. 
C.) — spielt die in ternationa le  S ta tis tik  eine bedeu­
tende Rolle. D ie Einflüsse dieser Bestrebungen kom ­
men in  der letzten Ze it auch auf dem Gebiete der 
H olzproduktion in  sozialer H ins ich t zum Ausdruck.

Die zahlenreichen in ternationa len Verhandlungen 
der letzten Ze it au f dem Gebiete der H o lzw irtschaft 
( I I I .  In ternationa le  Konferenz fü r  H olzverw ertung 
in  Paris 26.— 28. Ju li 1937, Europäische Konvention 
fü r  die A usfuh r von Nadelschnittholz in  London 
vom 27. August des gleichen Jahres, Internationa le  
Konferenz der W ald- und Holzarbeiter in  Warschau 
in  den Tagen von 12.— 14. Oktober des gleichen Jah­
res) sind ein Zeichen der Bestrebungen, die während 
der letzten W irtschaftskrise durch die drückende 
Lage auf diesem W irtschaftsgebiet hervorgerufen 
wurden. Da durch den E in fluß  dieser Vereinbarun­
gen neben ih ren  eigentlichen w irtscha ftlichen  E r­
gebnissen gleichzeitig auch die Bedingungen fü r  die 
Konzentrierung und die einheitliche W ertung der 
w irtscha ftlichen  Tatsachen — also fü r  die in te rna­
tionale S ta tis tik  — geschaffen wurden, muß man 
der E n tw ick lung  dieser Bestrebungen kurze A u f­
m erksam keit widmen.

Gerade in  der Ze it der stärksten W irtschaftskrise 
im  Jahre 1932 w urden über Veranlassung des W ir t­
schaftsausschusses des Völkerbundes Verhandlungen

eingeleitet, welche sich auf die Lage der H o lz w irt­
schaft beziehen. Diese Beratungen füh rten  zur B il­
dung eines internationa len Komitees fü r  H o lzw irt­
schaft, „Com ité In te rna tiona l du Bois“  — C. I. B. — 
das zum K ernpunkt der weiteren Organisationsent­
w ick lung  geworden ist.

Eine der Hauptaufgaben dieses Komitees, welches 
ursprünglich die H auptproduktionsländer von M it ­
teleuropa vere in ig t hatte, d. i. Österreich, Polen, R u­
mänien, Cechoslovakei und Jugoslavien, später auch 
die Im portstaaten F rankre ich  und Ita lien , w a r die 
Organisation der in ternationa len Holzhandelsstati­
stik. D ie statistischen P ublikationen des C. I. B. 
sind ein Beweis fü r  den vo llen E rfo lg.

Im  Jahre 1933 fand in  B e rlin  die erste Konferenz 
der großen europäischen Exporteure, d. i. F innland, 
Schweden und die U. S. S. R.- statt, an der sich auch 
die im  C. I. B. vere in igten Staaten bete ilig ten und 
schon im  folgenden Jahre 1934 kam  es in  W ien zu 
einer zweiten Konferenz über die Regelung der V e r­
hältnisse au f dem europäischen M ark t, an der neben 
den angegebenen Staaten auch Kanada, England 
und Estland teilnahm en.

Trotzdem diese Vereinbarungen n u r ku rz fr is tig  
und unverb ind lich  waren, sodaß die in  sie gesetzten 
H offnungen praktisch n ich t e r fü llt  wurden, sind sie 
dennoch zur Grundlage fü r  die w eitere E ntw ick lung 
zur Verständigung der einzelnen Staaten geworden, 
zu der es Ende des Jahres 1935 in  Kopenhagen kam.

Dieses Übereinkommen, o ff iz ie ll „European 
T im ber E xporte r’s Convention“  — E. T. E. C. — ge­
nannt, bedeutet einen Umschwung in  der E n tw ick ­
lung der H o lzw irtscha ft in  Europa und v e rw irk lic h t 
zum erstenmale eine verb ind liche Vereinbarung über 
den E xport des Nadelschnittholzes. Da die B ete ilig ­
ten dieser Konvention Finnland, Schweden, U. S. S. R., 
Österreich, Jugoslavien, Polen, Rumänien und die 
Cechoslovakei sind, ve re in ig t sie ca 70% des E xpor­
tes von dem erwähnten Schnittm ateria l. Ih re  G ü l­
tig ke it w urde im  Jahre 1937, als sich ih r  auch L e tt­
land anschloß, erneuert und nach dem letzten Be­
schluß ihres exekutiven Ausschusses auch fü r  das 
Jahr 1938 verlängert.

D ie Tä tigke it des W iener C. I. B., dem die V e r­
w a ltung der genannten E. T. E. C. übertragen wurde, 
äußert sich auch in  anderen Richtungen. A u f seine 
Veranlassung w urde im  J u li 1935 in  Paris die erste 
in ternationa le  Konferenz fü r  Holzpropaganda veran­
staltet, welche im  Rahmen des C. I. B. zur Gründung 
des Ausschusses fü r  H olzverw ertung geführt hat.

D ie E n tw ick lung  der Tä tigke it dieses Ausschusses 
ist an der steigenden Anzahl der bete ilig ten Länder 
als auch an dem wachsenden Um fang der, an den 
a lljäh rlichen  Konferenzen behandelten Probleme zu 
beobachten. Daß diese E ntw ick lung  auf dem Gebiete 
des Holzhandels n ich t ohne E in fluß  auf andere 
Zweige dieses Fachgebietes geblieben ist, is t am 
besten an der Gründung der in ternationa len Forst­
komitees zu sehen, welches die Aufgabe hat, eine 
internationa le  Forststa tis tik  auf ähnliche Weise au f­
zubauen, wodurch die Grundlagen fü r  eine in te rna­
tionale Regelung der Verhältnisse auf dem Gebiete 
der H olzproduktion gelegt werden sollen.

Die vo r kurzem  in  Warschau stattgefundene 
Konferenz der W ald- und Holzarbeiter zeigt, daß 
sich der Um fang dieser E ntw ick lung  bereits auch 
auf das soziale Gebiet erstreckt. Rÿ.



55

Weinmostproduktion in Deutschland und in der
Ceehoslovakei. D ie  W e i n m o s t e r n t e  w i r d  
i n  D e u t s c h l a n d  a u f  2,5 M i l l i o n e n  h l  
u n d  i n  d e r  C e e h o s l o v a k e i  a u f  420.000 h 1 
g e s c h ä t z t .  Nach der in  der letzten Nummer 
der „W irtscha ft und S ta tis tik “  (Jahrg. 1937, 
Nr. 23) verö ffen tlich ten  vorläufigen Schätzung w u r­
den in  Deutschland i. J. 1937 auf einer Fläche von 
73.945 ha ungefähr 2,5 M illionen  h l Weinmost, d. i. 
um  0,8 M illionen  h l weniger als i. J. 1936 und um 
0,5 M illionen  h l weniger als der sechsjährige D urch­
schnitt (1931— 1936) gewonnen. Es is t zu erwarten, 
daß der W ert des heurigen Jahrganges den Jahrgang

1936 bedeutend übertre ffen w ird , da er den besten 
Qualitäten entspricht, die jemals in  Deutschland er­
zie lt wurden. Nach den U rte ilen  der am tlichen Ex­
perten en tfa llen 53% des heurigen M ostj ahrganges 
auf sehr gute Qualitäten, 45% auf gute Qualitäten 
und nu r 2% weisen untergeordnete Q ualitäten aus. 
Von der Gesamternte des Jahrganges 1937 sind 1,9 
M illionen  h l weißer Most und 0,6 M illionen  h l ro te r 
Most. In  der Ceehoslovakei wurden i. d. J. 1931 bis 
1936 durchschn ittlich  495.000 h l Weinmost gewonnen. 
F ü r d. J. 1937 w ird  der E rtrag  auf 420.000 h l ge­
schätzt. Die Erntefläche ist noch n ich t bekannt und 
w ird  in  den „M itte ilungen  des Statistischen Staats­
amtes“  ve rö ffen tlich t werden. Stj.

Industrie und Binnenhandel.
Bergbau und Hüttenwesen i. J. 1937.

Im  Jahre 1937 erreichte die Erzeugung von Roheisen, 
Stahl, Steinkohlenkoks und Steinkohle die höchsten 
überhaupt jemals auf dem Boden der Ceehoslovakei 
festgestellten Werte. Rekordstahlerzeugung im  Jahre 
1937, aber gleichzeitig füh lbare  Abnahme der E r­
zeugung im  Dezember. Braunkohlenförderung im  
Jahre 1937 im m er noch un te r der im  Jahre 1929 er­
zielten Erzeugung, im  Dezember 1937 jedoch Erzie­
lung des M axim um s in  der Reihe der Förderungs­
werte seit dem Jahre 1933. In  den letzten Monaten 
s inkt die Steinkohlenförderung w ieder un te r die 

Braunkohlenförderung.

E r z e u g u n g  i m  J a h r e  1937 im  V e r ­
g l e i c h  z u  d e n  J a h r e n  1929 und 1936. Schon 
die Tagespresse machte au f die Tatsache aufm erk­
sam, daß die Erzeugung von Roheisen und Rohstahl 
im  Jahre 1937 w ahrscheinlich die höchsten Werte 
erre icht hat, welche überhaupt je auf dem Boden 
dieses Staates festgestellt worden sind. In  der g le i­
chen Lage befindet sich auch die Erzeugung von 
Steinkohlenkoks, S te inkohlenbriketts und gewiß 
auch von B raunkohlenbriketts, wo große Erzeu­
gungsmengen schon in  der Vorkriegs- und K riegs­
zeit e rre ich t wurden, weiters in  der Erzeugung von 
Steinkohle. Das Maß der Überschreitung der größ­
tenteils i. J. 1929 in  diesen Zweigen erzielten bis­
herigen Erzeugungshöchstwerten bewegt sich zw i­
schen 1 und 4%; am höchsten ist es bei Rohstahl, wo 
die Erzeugung im  J . 1937 einen w irk lichen  Rekord 
bedeutete und wo nach den M itte ilungen der Presse 
m it vo lle r Erzeugungskapazität gearbeitet wurde. 
Demgegenüber erreichte die B raunkohlenförderung 
infolge abweichender Absatzverhältnisse und ge­
drückter Exportlage und infolgedessen auch m it 
Rücksicht au f das w e it langsamere Erholungstempo 
in  den letzten zwei Jahren — im  Jahre 1937 nur 
v ie r F ün fte l der Förderung des Jahres 1929; hie­
durch ist auch der Abstand derselben von dem bei 
uns im  letzten Vorkriegsjahre erzielten M axim a l­
w ert gegeben. Außerordentlich hoch is t na tü rlich  
die Förderungssteigerung im  Jahre 1937 gegenüber 
dem Jahre 1936, wenn sich auch aus der B ilanz fü r  
das ganze Jahr größtenteils etwas niedrigere P ro­
zentwerte als jene ergeben, welche in  der vergan­
genen Num m er der „Statistischen N achrichten“  fü r  
den Zeitabschnitt Jänner bis November 1937 bezw.

1936 ausgerechnet worden waren.*) Wie sich aus 
der unten angeführten A u fste llung ergibt, bewegen 
sich die Steigerungen bei den Standardzweigen des 
Bergbaues und Hüttenwesens zwischen einem Zehn­
te l und zwei D ritte ln  der Erzeugung des Jahres 1936. 
Während im  Jahre 1936 vom Gesichtspunkte der 
In tens itä t der Erzeugungssteigerung Roheisen im  
Vordergründe stand, übernahm im  Jahre 1937 der 
Steinkohlenkoks diese Funktion, und zwar n ich t nur 
als w ich tige r A rtik e l des einheimischen Verbrau­
ches, sondern auch als eine im  Außenhandel be­
gehrte Ware.

D ie Erreichung neuer M axim alw erte  in  der 
N achkriegsentw icklung seit dem Jahre 1929 ermög­
lic h t den Vergleich e iniger Strukturbeziehungen die­
ser Erzeugungen. In  beiden Jahren blieb das V er­
hä ltn is der Roheisenerzeugung zur Rohstahlerzeu­
gung fast das gleiche (100:139 zu Gunsten des Roh­
stahls im  Jahre 1929 und 100:138 im  Jahre 1937) und 
das Verhä ltn is  der Roheisenerzeugung zu der dop­
pe lt so hohen Erzeugung von Steinkohlenkoks 
(100:192 im  J. 1929, 100:195 im  J. 1937), es änderte 
sich aber das V erhä ltn is  der S teinkohlen- zur B raun­
kohlenerzeugung m erk lich  in fo lge des verschieden­
artigen Gesamtcharakters der K o n ju n k tu r in  den 
beiden Vergleichsjahren; im  Jahre 1929 wurde um 
ein D ritte l m ehr Braunkohle als Steinkohle erzeugt 
(Verhältn is 100:136), in  der Gesamtbilanz des Jahres
1937 kamen beide Produktionen ihrem  Umfange 
nach einander ziem lich nahe (Verhältn is 100:106). 
Interessant is t auch der Vergleich dieser V e rhä lt­
nisse m it den sehr abweichenden analogen Erzeug­
nissen in  den Jahren der tie fsten K rise ; h ie r ve r­
schob sich nam entlich das Verhä ltn is  von Steinkohle 
zu Braunkohle noch stärker zu Ungunsten der Stein­
kohle.

Zu dem soeben A ngeführten fügen w ir  noch 
einige Daten und V e rhä ltn isz iffe rn  h inzu u. zw., 
soweit es sich um das Jahr 1937 handelt, nach den

* ) l'n  der vergangenen N u m m e r de r S ta tis tisch e n  M it ­
te ilun gen  s ind  ir r tü m lic h  fe h le rh a fte  W e rte  fü r  d ie S te in ­
koh lenerzeugung de r M onate  Jän ne r b is  N ovem ber 1936 
a n g e fü h rt w orden und in fo lg e  dessen auch fü r  das b e tre ffe n ­
de S te ige rungsprozen t der E rzeu gung  im  Jah re  1937 gegen­
über dem obenerw ähn ten  Z e itabsch n itte  des Jah res 1936. D ie  
r ich tig e n  Z if fe rn  s in d : E rzeugung  fü r  die M onate  I .—XT. 
T936 13.897 Tausend Tonnen, S te igerungsprozent 39‘7.



56

Monatsdaten des M in isterium s fü r  öffent. A rbe iten:

„  „  Steigerung;).'J. Indiens gegenüber
Erzeugung Erzeugung 1937 gegenüber dem Stande vom 
i. J. 19S6 i. J. 1937 dem Jahre 1936 J. 1929

in  1.000 T o n n e n
in Prozenten 

(°/o) i. J. 1986 i. J. 1987

Steinkohle . . . . 12.233 16.951 +  38,6 73,9 102,4
Braunkohle . . . 15.949 18.042 +  13,1 70,8 80,1
Steinkohlen­

koks .............. . 1.955 3.272 +  67,3 61,8 103,4
Steinkohlen­

b rike tts  . . . 415 460 +  10,8 153,5 170,1
B raunkohlen­

b rike tts  . . . 189 265 +  39,8 73,9 103,3
Roheisen . . . . . 1.140 1.675 +  46,9 69,3 101,9
Rohstahl . . . . . 1.560 2.317 +  48,5 70,3 104,3

A r b e i t e r s c h a f t . Die Daten des M in is te -
rium s fü r  ö ffentliche A rbe iten  zeigen, daß die stark 
erhöhte Kohlenförderung i. J. 1937 in  der S tein­
koh lenproduktion nach einer Reihe von Jahren 
einer systematischen Abnahme im  Belegschafts­
stande w ieder eine mäßige Erhöhung derselben zur 
Folge hatte und auch daß die Aufstiegsbewegung 
in  der B raunkohlenförderung, die schon voriges Jahr 
eingeleitet worden w ar, w e ite r andauerte. Die 
durchschnittliche Arbe iteranzahl stieg nach dem 
obenerwähnten Daten im  Jahre 1937 um 4,5% 
gegenüber dem Jahre 1936 (42.663 gegenüber 40.666 
im  J. 1936); eine geringere Steigerung erg ib t sich 
aus den analogen Z if fe rn  fü r  die B raunkohlen­
förderung (28.116 gegenüber 27.693); in  den Z iffe rn  
über die Arbe iteranzahl sind die bei den Abräum e­
arbeiten tätigen A rbe ite r n ich t m iteingerechnet. Bei 
der W ürdigung dieser Daten muß erwogen werden, 
daß in  den oben angeführten Daten auch die A rb e i­
te r auf sogenannten unbezahlten W echselurlaub m it 
dem vo llen W erte eingerechnet sind; diese Maß­
nahme e rh ie lt sich im  Jahre 1936 noch in  beiden 
Erzeugungszweigen in  recht m erklichem  Umfange.

Der Vergleich der Anzahl der geleisteten Schich­
ten, vo rläu fig  ebenfalls nach den Daten des M in is te ­
rium s fü r  ö ffentliche A rbeiten, weist jedoch neuer­
lich  au f die höhere Menge der i. J. 1937 auf eine ge­
leistete Schicht entfallenden geförderten Kohle als 
i. J. 1936 (Anzahl der bei S teinkohle geleisteten 
Schichten i. J. 1937 11,7 M ill., bei Braunkohle 7,3 
M ill., i. J. 1936 9,1 bezw. 6,7 M ilk  und dementspre­
chend die auf eine Schicht entfallende Menge S tein­
kohle: i. J. 1937 14,47 q, i. J. 1936 13,55 q, B raun­
kohle 24,55 bezw. 23,95 q; fü r  beide Jahre, sowohl 
betreffs der Förderung als der Anzahl der geleisteten 
Schichten, werden die Daten des M in isterium s fü r  
ö ffentliche A rbe iten  verglichen.

D e z e m b e r  1937. In  der Zeit, da die erhöhte 
Aufm erksam keit der V o lksw irte  und P o litike r sich 
der Frage der w eiteren K on junk tu ren tw ick lung  und 
der Gefahr eines, sei es vorübergehenden, sei es 
dauernden K onjunkturum bruches zuwendet, kom m t 
den Monatsdaten eine ungewöhnliche Bedeutung 
zu. In  diesem Sinne is t die heftige Senkung der 
Stahlerzeugung im  Dezember (um 11,2% der No­
vembererzeugung) besonders bemerkenswert. H ie ­
durch gerät die Stahlerzeugung w ieder au f das 
Niveau der Erzeugung im  M ai d. J. 1937 und ve r­
l ie r t som it fast die H ä lfte  des Vorsprunges der 
Maximalerzeugung im  November d. J. 1937 gegen­
über der Erzeugung im  Monate Dezember d. J. 1936.

Die Presse bemerkte, daß dies teilweise im  H inb lick  
au f die technische Verschiebung einiger w ich tige r 
Bestellungen erfolgte. G leichzeitig sank im  Dezem­
ber die Erzeugung von Rohstahl, a llerdings w e it 
mäßiger (um 1,6%). D a fü r weisen beide K ohlen­
produktionen eine w eitere Zunahme auf (Stein­
kohle um  0,9%, Braunkohle um 1,5%). H iedurch 
w ird  a llerdings noch n ich t die starke Senkung bei 
Steinkohle vom September auf den Oktober ausgegli­
chen, die B raunkohlenförderung erzielte jedoch im  
Dezember ih r  M axim um  in  der Reihe der Förde­
rungswerte seit dem Jahre 1933. D ie Förderung von 
Braunkohle hebt sich w ieder beginnend m it Okto­
ber über die Förderung von Steinkohle und ent­
fe rn te  sich von ih r  w ieder wesentlicher, ih re  stärkere 
Steigerung somit auch zum Ausdruck bringend. 
Trotzdem die vorübergehende Überschreitung der 
B raunkohlenförderung durch die Steinkohlenförde­
rung vom Jun i bis September vergangenen Jahres 
zum größten Teile aus besonderen Gründen erfolgte 
(planmäßige Verschiebung der Versorgung der 
Industrie  m it Kohlen vom Herbst in  die Sommer­
monate), is t es eine unstre itige und fü r  die Charak­
te r is t ik  des K on junk tu rve rlau fes  bei beiden K ohlen­
arten bezeichnende Tatsache, daß beide Erzeugun­
gen sich in  der H ä lfte  des Jahres 1937 einander 
näher kamen und daß in  den letzten zwei Monaten 
w ieder ein m erk licher Abstand zwischen beiden 
Erzeugungen in  Erscheinung tra t. Im  Dezember stieg 
die Erzeugung von Steinkohlenkoks w e ite r (um 
2,7%), es sank aber die Erzeugung beider A rten  
B riketts. Der bisherige K o n ju n k tu rve rla u f bei der 
Erzeugung von Rohstahl, Roheisen und Koks hat 
gezeigt, daß in  den Jahren 1935 und 1936 die Erzeu­
gung im  Dezember im m er am höchsten w ar; dieses 
E ntw icklungsm erkm al zeigte sich aber im  Jahre 
1937 n u r beim Koks. D ie Zunahme der Dezember­
erzeugung der Jahre 1935, 1936 und 1937 gegenüber 
der Dezembererzeugung des Vorjahres machte bei 
Rohstahl 77,0%, 41,4% bezw. 16,5% aus, bei Roh­
eisen 112,9%, 20,9% und 28,9%, schließlich bei Koks 
46,7%, 32,5% und 42.8% aus. In  der K oh lenproduk­
tion  w ar die Dezembererzeugung in  den Jahren 
1935 und 1936 die höchste nu r bei Braunkohle, die 
Steinkohle zeigt die höchste Dezembererzeugung des 
ganzen Jahres i. J. 1936 und n ich t i. J. 1937. K . M.

Erzeugung von elektrischem Strom. ( D i e  G e ­
s a m t e r z e u g u n g  v o n  E l e k t r i z i t ä t  
i n  d e r  C e c h o s 1 o v a k e i  i m  J a h r e  1 9 3 7  
i s t  g e g e n ü b e r  d e r  g e r i n g s t e n  J a h r e s ­
e r z e u g u n g  d e s  l e t z t e n  J a h r z e h n t s ,  
d. i. g e g e n ü b e r  d e m  J a h r e  1933,  g r ö ß e r  
u m  5 0 % ,  a b e r  a u c h  g e g e n ü b e r  d e r  
g r ö ß t e n  E r z e u g u n g  i n  d e n  J a h r e n  d e r  
K o n j u n k t u r ,  u. zw.  i m  J a h r e  193  0, u m  
3 0 %  g r ö ß e r . )

I m  D e z e m b e r  1 9 3 7  be lie f sich die Erzeu­
gung von E le k triz itä t bei 138 fü r  die M onatsstatistik 
ausgewählten Firm en, die etwa 85% der Gesamt­
erzeugung von E le k triz itä t in  der Cechoslovakei dar­
stellen, auf insgesamt 325,4 M ill. kWh. D ie entspre­
chenden Daten fü r  den Dezember der V orjahre  sind: 
Im  Jahre 1936 287,9, im  J. 1935 239,8, im  J. 1934 
206,9, im  J. 1933 206,7 und im  J. 1929 (fü r die Jahre 
1930 bis 1932 wurden diese Daten n ich t erhoben) 
227,2 M ill. kW h. Im  Dezember 1937 is t also die E r-
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Zeugung gegenüber dem Dezember 1929 um 43% 
größer. Die Erzeugung von E le k triz itä t im  Dezember 
1937 nach Ländern und nach der A r t  der E le k triz i­
tätswerke entnehmen w ir  der folgenden Übersicht:

Länder
Erzeugung in Mill. kWh 
der selbst. der Eigen- 

Elektrizitätswerke anlagen

B ö h m e n .......................... ....  . . .. . 93,7 94,1
Mähren u. Schlesien . . . . . 32,7 72,2
Slovakei u. Karpatorußland , . 17,3 15,4

C echoslovakei............................. . . 143,7 181,7

Die gesamte E lektrizitätserzeugung im  Jahre 1937 
bei den oberwähnten W erken betrug 3.545,0 M ill. 
kW h und is t gegenüber dem Jahre 1936 bei den­
selben W erken um  19% und gegenüber dem Jahre 
1929 um 42% größer.

E inschließlich jener E lektriz itä tsw erke, auf die 
sich die M onatsstatistik n ich t bezieht, kann man die 
G e s a m t e r z e u g u n g  von E le k triz itä t in  der 
Cechoslovakei im  J a h r e  1 9 3 7  m it 4.000 M ill. 
kW h, fü r  das Jahr 1936 m it 3.500, f. d. J. 1930 m it 
3.068 und fü r  das Jahr 1929 m it 3.043 M ill. kW h an­
setzen. D ie Erzeugung im  Jahrzehnt 1928 bis 1937 
w ar in fo lge der W irtschaftskrise am geringsten im  
Jahre 1933, in  dem sie 2.661 M ill. kW h betrug. Die 
Gesamterzeugung von E le k triz itä t in  der Cechoslo­
vakei im  Jahre 1937 ist also gegenüber der gering­
sten Jahreserzeugung des letzten Jahrzehnts, d. i. 
gegenüber dem Jahre 1933, größer um  50%, aber 
auch gegenüber der größten Erzeugung in  den Jah­
ren der K o n junk tu r, u. zw. im  Jahre 1930, um  30% 
größer. A. O.

Die Bedeutung^der Lagerhausgenossen­
schaften.

Der Gesamtumsatz der Lagerhausgenossenschaften 
macht m ehr als 21U M illia rd e n  Kc aus. Davon ent­
fa llen  P h  M illia rd e n  Kc auf den A u fka u f von Ge­
treide und etwa 1 M illia rd e  Kc auf den E inkauf 
hauptsächlich verschiedener landw irtscha ftlicher 
Bedarfsartike l fü r  kle ine und kleinste Landw irte , 

die 90% der M itg lieder bilden.
In  dem I. Jahresausweis der Cechoslovakischen 

Getreidegesellschaft fü r  d. J. 1934/1935 finde t man, 
daß fast z w e i  D r i t t e l  (6 2 , 9 % )  d e r  G e ­
t r e i d e f r ü c h t e  d u r c h  d i e  l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e  G r u p p e  d e r  G e ­
t r e i d e g e s e l l s c h a f t  aufgekauft wurden, 
die durch den „Centrokooperativ, Zentralverband 
der landw irtschaftlichen Genossenschaftsverbände 
der Cechoslovakischen R epublik in  Prag“  vertre ten 
w ird  (außer der landw irtschaftlichen Gruppe g ib t es 
da noch die Gruppe der Konsumgenossenschaften, 
der M ühlen und des Handels). F ü r d. J. 1935/1936 
macht dieser A n te il 68,2%, fü r  d. J. 1936/1937, 66,9% 
aus. In  dem I. Jahresausweis dieser Getreidegesell­
schaft w ird  bemerkt, daß die Gesellschaft ihren 
Aufgaben auf dem Wege über die M itg lieder der 
4 Gruppen nachkommt, „w odurch fü r  die Aufgaben 
der Gesellschaft die Ausnützung der Fachkenntnisse, 
der E rfahrungen, der Geschäftsverbindungen, des 
Kapita ls, des Kredites, der Lagerräume usw. w o­
möglich a lle r bisher im  Getreide- und F u tte rm itte l­
geschäfte Tätigen erm öglicht w ird . N u r so w ar es der 
Gesellschaft möglich, das Getreide in  M illia rdenw er­
ten un te r M ith ilfe  eines verhältnism äßig k le inen Be­

amtenapparates, m it geringer Regie der Gesellschaft 
und m it verhältn ism äßig k le inem  A ktienkap ita le  
aufzukaufen, zu verkaufen und einzulagern. So kam 
es, daß die jetzige Regelung des Getreidegeschäftes, 
die zweifellos einen tie fen  E in g r if f in  die W ir t­
schaftsverhältnisse bedeutet, keine Vern ichtung an 
W irtschaftsw erten und von Menschenexistenzen zur 
Folge hatte“ . I n d e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
G r u p p e  besorgen den A u fka u f des Getreides 
hauptsächlich die L a g e r h a u s g e n o s s e n ­
s c h a f t e n  u n d  i h r e  Z e n t r a l e n .

Wegen des großen A nte ils  des Lagerhausgenos­
senschaftswesens an dem Getreideaufkaufe (die Ge­
treideernte hat nach der Berechnung des L a n d w irt­
schaftlichen Ins titu ts  fü r  Buchführung und Betriebs­
kunde, u. zw. nach der Nr. 3 der M itte ilungen dieses 
Institu tes im  J. 1934 einen W ert von insgesamt 4.125, 
im  J. 1935 von 4.765 und im  J. 1936 an 3.780 M ill. 
Kc) hat das Statistische Staatsamt einige hauptsäch­
liche (strukture lle) Momente der Lagerhausgenossen­
schaften erhoben.

Die Zahl der tä tigen Lagerhausgenossenschaften 
macht fü r  das W irtscha fts jah r 1935/36 nu r 282 Ge­
nossenschaften aus. Diese Genossenschaften haben 
aber m it Rücksicht auf den G etreideaufkauf einen 
G e s a m t u m s a t z  von 2.538 M ill. Kc, während die 
1.434 tätigen Konsum - und Lebensmittelgenossen­
schaften n u r 1.966 M ill. Kc ausgewiesen haben (siehe 
Nr. 27 und 146 der „M itte ilungen  des Statistischen 
Staatsamtes“ , Jhg. 1936). Zu der k le inen Zahl an 
Genossenschaften muß allerdings bem erkt werden, 
daß die Genossenschaften zur Ausübung ih re r F unk­
tion  noch m ancherlei Betriebsstätten (F ilia len, E x ­
posituren, Lagerräume, Verkaufsstellen, Sammel­
stellen u. ä.) in  anderen O rten als am Sitze der 
Genossenschaft haben. Unsere 282 Lagerhausgenos­
senschaften zählen insgesamt 222 T a u s e n d  M i t ­
g l i e d e r ,  von denen neun Zehntel Landw irte  sind. 
Dieser A n te il zeigt keine wesentlichen Unterschiede 
weder nach Ländern, noch nach der Geschäftsspra­
che der Genossenschaften. Besondere Beachtung 
verd ien t gewiß die G liederung der M itg lieder nach 
dem Ausmaß des bew irtschafteten Bodens. Von allen 
M itg liedern  hatten 6,1% keinen Boden (es sind das 
jedenfalls M itg lieder, die keine Landw irte  sind), 
14,5% hatten Boden im  Ausmaß bis 2 ha, 27,1% von 
2—5 ha, 41,0% von 5—20 ha, 10,3% von 20— 100 ha, 
1,0% über 100 ha Grund und Boden. W ir stellen also 
fest, daß es sich bei neun Zehnteln der M itg lieder 
der Lagerhausgenossenschaften um  kleinste und 
kle inere Bauern handelt, was dem Genossenschafts­
gedanken entspricht. Nach Ländern w ie  nach der 
Geschäftssprache tre ten h ie r aber Unterschiede auf. 
Der Leser, der sich fü r  die Sache interessiert, findet 
Näheres betreffend diesen P unkt w ie  über die an­
dern Punkte, die h ie r n u r gestre ift werden können, 
in  Nr. 172 der „M itte ilungen  des Statistischen 
Staatsamtes“ , Jhg. 1937. D ie Zahl der gezeichneten 
A nte ile  be lie f sich au f 890 Tausend (die Summe der 
bezahlten A n te ile  machte 54,8 M ill. Kc aus), so daß 
auf 1 M itg lied  durchschn ittlich  4 A nte ile  entfallen. 
Bei m ehr als der H ä lfte  der A n te ile  (53,2%) macht 
1 A n te il höchstens 50 Kc aus.

Unsere 282 Lagerhausgenossenschaften hatten 
1.709 Lagerhäuser, von denen sich mehr als ein D r it ­
te l am Sitze der Genossenschaften befindet, w o­
gegen etwa zwei D rit te l in  anderen Orten sind,
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w orau f w ir  schon oben hingewiesen haben. Etwa bei 
der H ä lfte  (47,5%) dieser Lagerhäuser handelt es 
sich um eigene Lagerhäuser, der Rest e n tfä llt auf 
gemietete Lagerhäuser. M it Rücksicht au f die Un­
bestim m theit der Zeit, bis zu der das Getreidemo­
nopol bestehen w ird , is t es ein k luger Vorgang der 
Lagerhausgenossenschaften, daß sie n ich t zu v ie l 
eigene Lagerhäuser haben, die doch riesige Investi­
tionen bedeuten, w orau f die bedeutende Höhe a lle r 
Bilanzsummen von 1.036 M ill.  K c hinweist. Der La­
gerraum  der eigenen und gemieteten Lagerhäuser 
a lle r Lagerhausgenossenschaften erm öglicht gleich­
zeitig 66.000 Waggons Getreide und 20.000 Wag­
gons anderer Waren einzulagern. Es ist interessant, 
daß m ehr als ein V ie rte l (27%) der Lagerhäuser sich 
in  Gemeinden befindet, wo weder eine Eisenbahn­
station noch ein Hafen ist. Es handelt sich dabei 
hauptsächlich um  die Slovakei. H ie r gre ifen auch 
die Zentra len der Lagerhausgenossenschaften ein. 
Die Lagerhausgenossenschaften und ihre  Zentralen, 
soweit sie Geschäfte betreiben, haben näm lich im  
W irtscha fts jah r 1935/36 i n s g e s a m t  146 T a u ­
s e n d  W a g g o n s  G e t r e i d e  a u f g e k a u f t .  
Die Lagerhausgenossenschaften a lle in  besorgen 
a u ß e r d e m  noch den V e rkau f bzw. E inkau f an­
derer W aren im  Werte von etwa 1 M illia rd e  Kc. 
Statistisch w urde der A u fka u f anderer la n d w irt­
schaftlicher Erzeugnisse außer der Getreidefrüchte 
in  der Höhe von 94 M ill. Kc erfaßt, der Verkauf 
landw irtscha ftliche r Bedarfsartike l (z. B. Dünger, 
F u tte rm itte l usw.) in  der Höhe von 642 M ill. Kc und 
verschiedener A rtik e l fü r  den Hausbedarf (z. B. 
Zucker, M ehl usw.), also Konsum artike l, in  der Höhe 
von 67 M ill. Kc. Da nu r die w ichtigsten A rtik e l er­
hoben wurden, ist der Gesamtwert dieser d re i G rup­
pen na tü rlich  größer und macht, w ie  schon gesagt 
wurde, etwa 1 M illia rd e  K c aus, sodaß auf das Ge­
tre ide lVs M illia rd e n  K c des Gesamtumsatzes ent­
fa llen.

Die Bedeutung der Lagerhausgenossenschaften 
b le ib t auch dann eine sehr große, wenn die K om ­
missionsarbeiten fü r  das Getreidemonopol wegfallen 
würden. (Näheres siehe M itte ilungen  des SSA. Nr. 
172 v. J. 1937.) A. O.

Gewerbliche Genossenschaften.
Ein Beweis fü r  die Veränderungen im  M ittelstände. 
— Zunahme der Anzahl der Genossenschaften und. 
ih re r M itg lieder, aber verhältnismäßige Abnahme 
der Gehilfen (Gesellen) und Lehrlinge. Die Lebens­
fäh igke it der Fachgenossenschaften zeigt sich in  der 
gestiegenen Anzahl und erfo lgre icher w irtsch a ft­

licher Tätigke it.

In  Böhmen, Mähren und Schlesien zeigt die 
S ta tis tik  der gewerblichen Genossenschaften zum 
31. Dezember 1935 im  Vergleich m it dem Jahre 1910
folgende E n tw ick lung:

Genossenschaften überhaupt

1910

3.595

1935 Zunahm e 
in  %

4.911 36,6
Fachgenossenschaften . . . 1.005 2.744 173,0
M itg liede r a lle r Genossen­

schaften ............................. 393.107 574.977 46,2
M itg lieder a lle r Fachgenos­

senschaften ........................ 126.857 335.812 164,7
G ehilfen (Gesellen) . . . 239.023 274.621 14,8
L e h r l i n g e ............................. 131.313 165.824 26,2

Die zahlenmäßige E ntw ick lung  kom m t bei den 
G ehilfen (Gesellen) und Lehrlingen in  ih re r ve rhä lt­
nismäßigen Anzahl zur Anzahl der M itg lieder w ie
fo lg t zum Ausdruck:

au f 1000 M itg lieder
1910 1935 ±  %

Gehilfen (Gesellen) . . . . 608 477 — 27,4
L e h r l in g e ........................ . . 334 288 — 15,9

Die Anzahl der G ehilfen (Gesellen) und L e h r­
linge im  Verhä ltn is  zur Gesamtzahl der Genos­
senschaften hat fü r  die B eurte ilung dieser E n tw ick ­
lung keine entsprechende Bedeutung, w e il die Ge­
nossenschaften in  ih re r Gesamtheit in  Bezug auf 
die ihnen zugeteilten Gewerbe im  allgemeinen v o ll­
ständig verschieden sind und die Anzahl der A n ­
gehörigen bei den einzelnen Genossenschaften, je 
nach den einzelnen Zweigen, verschieden ist. 
F ü r diese Veränderungen g ib t es mehrere Ursachen, 
doch kann man dieselben ohne eingehendere Ana­
lyse der einzelnen Fachgebiete der Erzeugung und 
des Handels n ich t irgendw ie allgemein und zusam­
mengefaßt erklären. Im  allgemeinen kann man nur 
sagen, daß h ie r o ffensich tlich  Änderungen in  der 
Zusammensetzung der gewerblichen Unternehm un­
gen w irksam  waren, welche w ir  erst dann zu er­
kennen imstande sein werden, sobald es möglich 
sein w ird , die Daten aus wenigstens zwei Gewerbe­
zählungen zu vergleichen (also 1930 und 1940). Auch 
w ird  es dabei notwendig sein, Änderungen in  den 
Voraussetzungen der Unternehmungen in  Betracht 
zu ziehen (Erzeugungs- und Verteilungskosten, 
Steuer- und soziale Lasten, gewerberechtliche P ra­
xis) sowie das E indringen kooperativer und solida- 
ristischer Elemente in  die Unternehmungen.

Sehr interessant ist die Änderung, welche in  der 
o r g a n i s a t o r i s c h e n  S t r u k t u r  der Genos­
senschaften festgestellt wurde. Es zeigt sich da eine 
ständige E n tw ick lung  zur Verfachlichung, was ein 
Beweis da fü r ist, daß die Gewerbetreibenden selbst 
in  den gemischten Genossenschaften m it ih ren ve r­
schiedenartigen Interessen keine genügende Garantie 
fü r  eine aktive W ahrung ih re r Standesinteressen er­
blicken. Hingegen stehen die Fachgenossenschaften 
ihren M itg liedern  näher und können ih re  ganze Tä­
tig ke it zu deren d irektem  Nutzen verwenden. Dies 
zeigt sich auch darin, daß die Fachgenossenschaften 
i. J. 1935 nach den e rm itte lten  Ergebnissen eine 
erfolgreichere und stärkere Tä tigke it aufwiesen als 
die gemischten Genossenschaften, soweit es sich um 
den Betrieb selbständiger W irtschaftsunternehm un­
gen und um  Anregungen zu Selbsthilfeaktionen 
handelt. Eine solche Tä tigke it entfa lteten 57,1% 
der Fachgenossenschaften und n u r 42,9% der ge­
mischten Genossenschaften. Die Bedeutung der 
Fachgenossenschaften erg ib t sich auch aus folgender 
Übersicht:

E in - A us­
nahm en gaben

Gesamt- Stamm- 
vermö- yermo- : 

gen gen
i n  1 0 0 0 K£ö

Mitglieds-

auf 1 
Mitglied

säm tliche" Genossen­
scha ften  ..................  42.036 41.950 130.516 30.558 22.332 32*—

Fachgenossenschaften 28.281 27.818 92.485 20.696 16.006 45--—
in  °/o be i den F a ch ­

genossenschaften . 67,2 66,3 70,8 67,7 71,6 —

Da fe rner bei den gemischten Genossenschaften 
die Inkorporationstaxen einen größeren A n te il an 
den Gesamteinahmen bildeten als bei den Fach-
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genossenschaften, tragen bei diesen alle M itg lieder 
gleichmäßiger die Lasten, während bei den gemisch­
ten Genossenschaften die neu hinzugekommenen 
M itg lieder in  höherem Maße belastet sind.

Bei allen Genossenschaften zusammen sind die 
Personalen Verwaltungskosten fast um  6,000.000 Kc 
höher als die Sachkosten.

Die Tä tigke it der Genossenschaften w ird  durch 
die rückständigen M itgliedsbeiträge m erk lich  ge­
lähm t, welche ungefähr 10% des gesamten Genos­
senschaftsvermögens betragen. Vom Gesamtbeträge 
der Rückstände in  der Höhe von 12,414.000 K c ma­
chen die uneinbringlichen Forderungen 37,8% aus.

Nähere Angaben siehe in  den „M itte ilungen  des 
Statistischen Staatsamtes“ , N r. 138—-142 aus dem 
Jahre 1937, wo nam entlich auch die Daten über die 
F inanzw irtschaft der Genossenschaften und die in  
ihnen verein igten Gewerbeberechtigungen anzufin­
den sind. K . K.

Beispiele der gegenseitigen Verflochtenheit 
der Interessen in der Erzeugung.

1. Die Industrie als Kundschaft der Landwirte.
( D i e  T e x t i l i n d u s t r i e  v e r b r a u c h t e  
i m  J. 1934 38,4% d e r  g e s a m t e n  S t ä r k e ­
e r z e u g u n g . )

Die V o lksw irte  sowie die P o litik e r fo rde rn  m it 
Recht von der S ta tis tik , daß sie die Zusammenhänge 
im  W irtschaftsleben erläutere und die Erkenntn is 
ermögliche, in  welche R ichtungen die w irtsch a ft­
lichen Vorgänge auslaufen, welche Folgen und 
R ückw irkungen sie haben.

Deshalb trach te t die P roduktionssta tis tik  n ich t 
nu r den physischen Um fang der Erzeugung (Menge 
und W ert), sondern auch den m it ih r  verbundenen 
technischen Verbrauch (Rohstoffe, H a lb fabrikate , 
H ilfssto ffe ) sowie die grundlegenden Posten der 
Erzeugungskosten (Heizm itte l, Antriebsstoffe, Löh­
ne), auch einige w eniger w ich tige  (Emballagen, M a­
te ria l fü r  Reparaturen) festzustellen. Der S ta tis tiker 
fo rde rt von den Unternehm ern das Opfer, diese 
Sachen in  Evidenz zu führen. Solange die Betriebs­
aufzeichnungen auf diese Gesichtspunkte n ich t ein­
gestellt waren, gab es dam it große Schwierigkeiten.

unm ehr kann die Aufgabe als überwunden ange- 
O ^  werc'en. D ie der O rdnung gebrachten 
n ^  vT' *3ieiben n ich t ohne Nutzen. W ir können zwar 
H ? .. m cht eine vollständige E rläu terung der P ro- 

küonsstatisuk nach diesen Gesichtspunkten b rin - 
a er w ir  w o llen wenigstens einige Belege da fü r 
n, w ie  von dem bisher verarbeiteten Bereiche 

er un en au gezählten Erzeugungszweige schon 
diese Gesichtspunkte sich verfo lgen lassen und daß 
diese A rb e it einen S inn hat

W ir haben einige Daten'zusam mengestellt. A ls 
Quelle dienten uns die bisher ve rö ffen tlich ten  N um ­
m ern der Statistischen M itte ilungen  (J. 1936 Nr. 
137 138, J. 1937, Nr. 22, 46, 47, 62, 143— 144> 457 k is 
168, 169) und das Jahrbuch fü r  1938.

Die unten angeführten Zweige der T ex tilindus trie  
verbrauchten im  J. 1934 bei der Erzeugung als auch 
Veredelung ih re r Ware 60.635 q S tärke im  E inkaufs­
w erte von 15,709.886 Kc. H ievon en tfie l der größte 
Teil, 51.128 q (84,3%) im  E inkaufsw erte  von 
13,329.448 K c (84,9%) auf Webereien und Veredlung 
der Gewebe, w e ite r 7.892 q (13%) im  E inkaufswerte

von 1,952.492 Kc (12,4%) au f die Erzeugung und V er­
edelung von Garn und Z w irn . Der Rest 2,7% (der 
Menge als auch dem Werte nach) v e rte ilt sich auf 
die übrigen Zweige der Textilindustrie .

D ie  T e x t i l i n d u s t r i e  a l s  V e r b r a u c h e r  
v o n  S t ä r k e  i m  J. 193  6.

• V e rb ra u ch te  S tärke
E rzeugungzw e ig  in  n im E in k a u fs -

^  w e rte v o n K ö

S p in n e re ie n .......................................  2.462 567.216
Z w irn e re ie n .......................................  1.191 292.469
W e b e r e ie n .......................................  32.989 8,469.306
Veredelungsbetriebe von G a r n  

u n d  Z w i r n  (nur g e k a u f ­
t e n  Waren oder im  L  o h n) . . 4.239 1,092.807

Veredelungsbetriebe von G e w e ­
b e n  (nur g e k a u f t e n  Waren
oder im  L o h n ) .............................  18.139 4,860.142

W irk - und Strickwarenerzeugung 25 11.604
Veredelungsbetriebe von W irk - 

und S trickw aren (nur g e k a u f ­
t e r  oder im  L  o h n ) ...................  20 6.697

P o s a m e n t e n e r z e u g u n g  
und Erzeugung von Knöpfen aus
S p in n s to ffe n ..................................  75 18.809

Erzeugung von S p i t z e n  und 
Spitzenwaren, von S t i c k e ­
r e i e n  und bestickten W aren 62 32.526

Veredelung dieser W aren im  Lohn 408 122.293
W atte- und W attelinerzeugung . 111 25.889
F ilz - und Filzwarenerzeugung . . 516 113.192
Erzeugung von Seilerwaren und 

technischen B edarfsartike ln  aus 
T ex tilien  .......................................  398 96.936

Zusammen . . . 60.635 15,709.886

Im  P roduktionsjahre 1933/34 w urden im  ganzen 
98.606 q Stärke (im  Werte von trockener Stärke) 
erzeugt. D ie T ex tilindus trie  hat 60.635 q feuchte 
Stärke, d. i. im  W erte trockener Stärke etwa 
37.897 q, verbraucht, was etwa 38,4% der Gesamt­
erzeugung in  der S tärkeindustrie  bedeutet. Im  Jahre 
1933/34 w ar die Erzeugungskapazität bei K a rto ffe ln  
18,3% Stärke, sodaß der Verbrauch der Stärke in  
der T ex tilindus trie  dem Verbrauche von 207.087 q 
K a rto ffe ln  und etwa einer E rntefläche von 1657 ha 
entspricht. (Der durchschnittliche Ernteertrag bei 
K a rto ffe ln  betrug in  den Jahren 1932—35 125 q auf 
1 ha). D am it also der ausgewiesene Stärkeverbrauch 
in  der T ex tilindus trie  e rre icht werden konnte, 
mußte m it K a rto ffe ln  eine Landfläche bebaut w er­
den, die einer Flächengröße entsprechen würde, die 
etwa 395 m al so groß wäre, w ie  der bekannte Platz 
„Václavské náméstí“  in  Prag. H iedurch is t auch das 
Interesse der Landw irtschaft, welche sich diesem 
Bereiche der Erzeugung w idm et, an der Prosperität 
der T ex tilindus trie  ausgedrückt und die Wechsel­
se itigke it in  diesem w ohl interessanten Bereiche der 
menschlichen A rb e it dargetan.

2. Die Industrie als Verbraucher von Emballagen, 
Farben und Farbstoffen, Schmierstoffen, Heiz­
mitteln und elektr. Strom. ( D i e  P r o d u k t i o n  
a l s  g e g e n s e i t i g e r  D i e n s t .  A n s c h a u ­
l i c h k e i t  d e r  D a t e n  f ü r  d e n  Z u s a m m e n ­
h a n g  u n d  d i e  F o l g e n  d e s  t e c h n i s c h e n
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V e r b r a u c h e s  a b e r  a u c h  d e r e n  M e ß ­
b a r k e i t .  —  D i e  P r o d u z e n t e n  h a b e n  
g e w i s s e n h a f t  d i e  F r a g e b o g e n  a u s ­
g e f ü l l t . )

Die Emballage is t o ft fü r  den Absatz der Ware 
entscheidend. Sie w irk t  in fo lge ih re r unw ider­
stehlichen A d justie rung  verlockend auf den K u n ­
den, aber auch durch die Zweckm äßigkeit (vom 
Standpunkte der Hygiene, Schutz der Qualität) 
und aüch dadurch, daß sie k le ine und deswegen 
b illige  und dem kle inen Verbraucher käuflichere 
Portionen erm öglicht usw. Es g ib t schon in  der W elt 
schöne Unternehmungen, die sich ausschließlich m it 
dem E inkau f von W aren en gros befassen (z. B. 
Kaffee, Tee, Zucker, Zichorie, Tabak, Gewürze, Reis 
usw.) und dann kle ine Päckchen herrichten. Die 
Emballage kann dem Verbrauch einen großen Dienst 
erweisen, sie kann die Erzeugung und hiedurch die 
dam it zusammenhängende Beschäftigung beleben. 
E in  gut geführtes Unternehmen w idm et der Organi­
sation der Emballagen als auch dem bezüglichen 
Konto große Aufm erksam keit. Was diese Post als 
Massenerscheinung in  der W irtscha ft bedeutet, kann 
die P roduktionssta tistik besagen.

W ir geben eine kleine, aber bereits sehr interes­
sante Probe.

Einkäufswert der Emballagen Im J. 1934 in 1000 Ki
In d u s trie g ru p p e n  im  davon E m ba lla gen  aus

ganzen Metall H o lz P ap ie r Textilien andere

„ .  , „  I .  T e il* )  15,978 
S te in -u . E i-

115
534

580
4,352

13,346
1,868

1,570
725

367
418

23,875 649Zus. 4,932 15,214 2,295 785
T e x tilin d u s tr ie  . . . . 41,029 1,041 9,477 20,096 6,832 3,583
P a p ie r in d u s tr ie  . . . 
In d u s tr ie  fü r  die P a -

15,220 2,753 4,045 7,741 275 406

p ie r -  und  P appever­
a rb e itu n g  .................. 3,076 172 993 1,342 286 283

G raphische In d u s tr ie 1,636 46 308 690 412 180
L e d e rin d u s tr ie  . . . . 1,357 74 118 528 513 124
P e lzw a re n in d u s tr ie  . 102 3 15 64 14 6
B ü rs te n in d u s tr ie  . . . 451 3 98 258 73 19
Z u cke rin d u s tr ie  . . . 39,927 698 9,713 4,800 23,929 787

*) D e r erste T e il e n th ä lt d ie G ew innung  und  V e ra rb e itu n g  
von S teinen (e inschl. de r K a lk -  u. Zem enterzeugung). 
D er zw e ite  T e il bezieht s ich a u f d ie  E rd e n g e w in n u n g  und 
a u f K e ra m ik .

Aus der Ü bersicht is t ersichtlich, daß in  unserem 
Abschnitte vo r allem  die Papier- und dann die Holz­
industrie  den P rim a t des Interesses fü r  Emballagen 
hat. E ine Ausnahme m acht n u r der zweite T e il der 
S te in- und Erdenindustrie  (Erdengewinnung und K e­
ram ik), wo der C harakter des Erzeugnisses massi­
vere Emballagen verlangt, eher hölzerne als papie­
rene. Die Zuckerindustrie  is t ein sehr bedeutsamer 
Konsument besonders von Textilem ballagen.

Die Übersicht, die n ich t erschöpfend und bei den 
ersten Erhebungen nu r eine Illu s tra tio n  sein kann, 
zeigt, was fü r  große Beträge fü r  Emballagen unse­
ren A bschn itt durchlaufen und w ie dabei die ein­
zelnen Produktionszweige einander als Kundschaf­
ten dienen.

Dabei kann man diese Daten m it Recht als 
m in im a l bezeichnen, denn n ich t nur, daß bestim m t 
wegen Mangels an genauen Aufzeichnungen in  den 
Betrieben große Beträge in  dem allgemeinen Posten 
„andere Emballagen“  enthalten sind, aber auch, daß 
jene Ausgaben fü r  Emballagen n ich t gerechnet 
werden, die die P roduktion  in  den Preisen fü r  den 
technischen Verbrauch an Rohstoffen und H a lb ­

fab rika ten  zahlt, die in  Emballagen ge lie fert werden. 
Teilweise handelt es sich um  einen durchlaufenden 
Posten, insofern als man die Emballage neuerdings 
benützt oder sie sonst verwendet (als H eizstoff usw.).

D ie folgende Übersicht zeigt schon im  kleinen 
Rahmen der beobachteten Industriezweige, w ie  die 
Daten über den technischen Verbrauch ein anschau­
liches H ilfs m itte l n ich t n u r fü r  die B eurte ilung der 
W irtschaftszusammenhänge und ih re r Folgen son­
dern auch hauptsächlich fü r  deren M e ß b a r k e i t  
sind. Es muß h ie r besonders betont werden, daß die 
Entw icklungsreihen von einigen Jahren eine beson­
ders w ertvo lle  E rkenntn is der Veränderungen in  
diesen Bereichen darstellen, die die Bereitschaft und 
eine engere Anpassung in  der K a lku la tio n  der In te ­
ressenten sowie ein Planen fü r  die Z u ku n ft ermög­
lichen w ird .

Elnkäufswert von einigen Hillsstollen Im J. 1934 In 1000 K6!

In d u s tr ie g ru p p e n  ^ar̂ ,n “"2, Sohwa" -* *  B™ "** 
F arb s to ffe * K o h l e

K oks S ch m ie r­
sto ffe

Gekaufter
e lektr.
Strom

Ste in- u . E rd e n ­
in d u s tr ie  . . . *) 8,324 57,024 64,046 6,961 4,308 25,007

T e x tilin d u s tr ie  . 120,188 79,102 60,760 1,866 10,163 44,621
P a p ie r in d u s tr ie  . 5.495 33,542 30,196 129 2,072 12,859
In d u s tr ie  fü r  die 

P a p ie r- u. P ap­
p e ve ra rbe itu ng  1,047 991 1,062 438 191 2,106

G raphische In ­
d u s trie  ..............  25,908 884 1,837 1,813 736 10,769

L e d e rin d u s tr ie  . 2) 7,864 3,114 4,389 168 395 4,493
P e lz w a re n in d u s t-3) 627 125 85 91 6 380

r i e ......................
B ü rs te n in d u s tr ie  178 193 49 6 45 163
Z u cke rin d u s tr ie  . — 42,779 26,327 6,397 2,087 4,054

* S ow eit diese H ilfs s to f fe  a ls  fü r  die E rzeu gung  w ic h ­
tig e  im  Fragebogen besonders a n g e fü h rt w urden.

* *  D a r in  auch K oh lens taub .
*) E in sch lie ß lich  von  5,900.902 K ö  fü r  Gold, S ilbe r, P la ­

t in  und B u n td ru c k e  bei de r P orze llanw arenerzeugung.
2) D as sind F a rb s to ffe  und P igm ente.
3) Das s ind A n ilin fa rb e n  und F a rb e x tra k te .

Die Ü bersicht w i l l  nu r eine Probe sein und be­
d a rf ke iner näheren E rk lä rung. Bezüglich der Kohle 
können w ir  m it Befried igung feststellen, daß die 
Daten unserer P roduktionsstatistik, wenn w ir  sie 
m it den Daten des M in is te rium s fü r  ö ffentliche 
A rbe iten  über den Kohlenverbrauch nach P roduk­
tionsgebieten i. J. 1934 (Sie das Statistische Jahr­
buch 1938, Tafe l IX . 10, Seite 174) vergleichen und 
logisch überprüfen, durchaus n ich t wesentlich ab­
weichen, was nu r die Güte und G laubw ürd igke it 
beider S ta tistiken bestätigt. Es is t dies einer der 
Belege dafür, daß unsere U nternehm er unsere sta­
tistischen Fragebogen gewissenhaft ausgefü llt haben 
und daß auch die ö ffentliche Verw a ltung gut fu n k ­
tion ierte . K r.

Bilanz des Kartellregisters für das Jahr 1937.
Geringe Zunahme. —  S tills tand  nu r scheinbar, in  
W irk lich ke it v ie le Änderungen. — Zahlreiche Lö ­

schungen info lge der Kartellgebühren.

I. J. 1937 nahm das beim Statistischen Staats­
amte geführte K a rte llreg is te r um 103 neue K a rte ll­
einlagen zu, sodaß die letzte E intragung eines neuen 
K arte llvertrages, die zu Ende des Jahres 1937 
durchgeführt wurde, die Zahl 1.103 aufwies. 
Von dieser fü r  die Registrierung von K a rte ll­
verträgen Achtung gebietenden Z if fe r  gehen 281 
Verträge ab, welche seit E in führung  des K a r­
te llreg isters im  September 1931 bis Ende 1937
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gelöscht worden waren, sodaß zu Jahresende 
1937 822 K arte llverträge, der Zahl nach um 36 we­
niger als Ende des Jahres 1936, in  W irksam keit sind. 
Wenn w ir  aber bedenken, daß das Statistische 
Staatsamt als K arte llreg is te ram t bei der Revision 
der alten Eintragungen in  der ersten H ä lfte  1936 42 
K arte lle in lagen gelöscht hat (22 aus dem Fache der 
elektrischen Kabeln, 19 aus dem Mellassefache und 
1 E lektriz itä tsw erk), welche es im  Interesse der 
Ü bers ich tlichke it und Zweckm äßigkeit m it den 
G rundverträgen vere in ig t hat, gelangen w ir  zu dem 
Schlüße, daß der Stand der Eintragungen gü ltiger 
Verträge Ende des Jahres 1937 in  W irk lich ke it um 
10 höher is t als ein Jahr vorher. Diese im  ganzen un­
bedeutende Zunahme ru f t  auf den ersten B lick  den 
E indruck vollständiger Ruhe im  K arte lleben des 
Jahres 1937 hervor, hauptsächlich wenn w ir  auf das 
Jahr 1936 zurückblicken, welches Jahr an neuen 
K arte llve rträgen  (im  ganzen 150) besonders ausgie­
big gewesen ist. Dies ist jedoch n u r eine scheinbare 
Ruhe. Selbst wenn w ir  von den zahlreichen Abände-
rungen im  Verfolge des B e itrittes  neuer und des 
R ücktrittes a lte r Vertragsparteien und von der Aus­
dehnungen des Gegenstandes der Karte llverträge 
absehen, w a r die E intragungsfrequenz in  K a rte ll- 
register während des vergangenen Jahres trotzderr 
-ehr lebhaft, denn es wurden 97 alte Verträge ge­
löscht und 103 neue Verträge eingetragen. Sicherlich 
uoerrascht die Streichung von 95 Verträgen, von de- 
nen mehr als ein D rit te l (35) im  Dezember 1937 auf- 

0 en und gelöscht w urde u. zw. wahrscheinlich 
1 ™ ?roßen Teile un ter dem E in fluß  der Behand- 

§ des Gesetzes über die Karte llgebühr.

derDs ü l ^ terei SeS halber führen w ir  eine Übersicht 
31 t w  1  KarteUverträge nach dem Stande vom

sten In d iis tr  1937’ Seglledert nach den hauPtsächlich- sten Indus trie - und Handelszweigen, an, wobei w ir

K a rte i!1’ w  “  K a r te llre g is te r d ie  einzelnen 
tehe l r e af v Und ke inesw e«s d ie e inze lnen K a r -  
w erden ^  G esam the iten  eingetragen

Bergbau, Koksereien, B rike ttfa b rike n  
Industrie  der Steine und Erden 
Glasindustrie 
M eta llindustrie
D arunter Eisen und Stahl . . . 
Chemische Industrie  .
Textilindustrie ' ' '
Lederindustrie . ..............................
Papierindustrie ........................
Kautschuk- und Aa, ,. 
Holzindustrie SbeStmdustrie •

Lebens- und Genußmittelindustrie
E lektriz itä tsw erke . . n e
Versicherungswesen
V e r k e h r .............................
Sonstige In d u s tr ie n ...................

Insgesamt .

12
92
24

256
232
142
66
3 

19
6

12
74
78
12
4

22

822

Von 103 neu hinzugekommenen Verträgen de' 
Jahres 1937 waren 21 aus dem Fache der Industrie 
der Steine und Erden, 35 aus der M etallindustrie  
(hievon 28 aus der Eisen- und Stahlindustrie), 15 au5 
der chemischen Industrie  und 13 aus der T e x til­
industrie.

Von 97 gelöschten Verträgen waren 9 aus der 
Industrie  der Steine und Erden, 15 aus der Glasin­
dustrie, 28 aus der M eta llindustrie  (hievon 23 aus der 
Eisen- und S tahlindustrie), 18 aus der chemischen 
Industrie  und 8 aus der Textilindustrie . —k.

E rfindungen und Patente. Wenn die E n tw ick­
lungstendenz der Patentanmeldungen bei uns zur 
K risenzeit wenigstens im  wesentlichen die abstei­
gende L in ie  des W irtschaftslebens beibehielt — vom 
Jahre 1930 bis zum Jahre 1935 gingen die A nm el­
dungen von 10.084 auf 7.590 zurück — und wenn 
im  J. 1936 durch die Erhöhung auf 8.062 eine Wen­
dung zum Besseren angedeutet wurde, so bestätigt 
das weitere Ansteigen der Zahl der Patentanmel­
dungen im  J. 1937 die Erw artung, daß die W ir t­
schaftsbelebung in  diesem Jahre gegenüber d. J. 1936 
fortschreitet.

Wie w ir  bereits in  der 1. Num m er der „S ta tis ti­
schen Nachrichten“  angeführt haben, waren in  den 
ersten 11 Monaten d. J. 1937 beim Patentam t 7.669 
Patente angemeldet; der Dezember brachte 737 A n ­
meldungen (um 3 weniger als i. J. 1936), sodaß 
i. J. 1937 beim Patentam t insgesamt 8.406 Patente 
angemeldet wurden, d. i. gegenüber d. J. 1936 eine 
Zunahme um  4,26 Procent.

Es is t interessant, daß i. J. 1937 nu r 3.100 Pa­
tente e rte ilt wurden. Dies ist seit d. J. 1929 die 
niedrigste Zahl überhaupt. Im  Zeitraum  1929—1937 
wurden die meisten Patente im  J. 1933 e rte ilt (ins­
gesamt 4.000). Wenn w ir  den Jahresstand der A n ­
meldungen verfolgen und ihn  m it der Zahl der 
e rte ilten Patente vergleichen, so kommen w ir  zu 
dem Ergebnis, daß die durchschnittliche Dauer der 
adm in istra tiven Erledigung einer Patentanmeldung, 
die in  den früheren Jahren bis zu 3 Jahren 
betrug, im  Laufe der Ze it auf n ich t ganz zwei 
Jahre zurückgegangen ist.

Die Zunahme der Anm eldungen in  den Jahren 
1936—1937 w ird  w ahrscheinlich bereits heuer in  
einer mäßigen Erhöhung der Zahl der e rte ilten  Pa­
tente zum Ausdruck kommen. —k.

W e lt-B ie rp roduktion  i. J. 1936. R a p i d e r  A u f ­
s c h w u n g  d e r  B i e r p r o d u k t i o n  i n  
A m e r i k a .  Eine Übersicht über die B ierproduk­
tion  im  Jahre 1936 in  den w ichtigsten europäischen 
Staaten, die B ier erzeugen und konsumieren, geben 
folgende Daten (in  M illionen  h l): Deutschland 39,9, 
G roßbritannien 37,2, Belgien 14,5, Frankre ich 11,4, 
Cechoslovakei 7,6, Schweden 2,5, Österreich 2,3, 
Dänemark 2,2, Schweiz 2,0, Niederlande 1,3, Polen 
1,1 und weniger als 0,5 Ita lien  und Luxem burg. Zur 
Ergänzung dieser Daten, die der Reichsverband der 
Deutschen Korrespondenz- und Nachrichtenbüros 
(Nr. 51) verö ffen tlich t, bemerken w ir, daß im  gle i­
chen Jahre die B ierproduktion  in  den Vereinigten 
Staaten von Am erika  69 M illionen  h l betrug, während 
sie im  ersten Jahre nach der Aufhebung der P roh i­
b ition, d. i. im  1933 n u r 11,1 h l betrug. Stj.

Europäische Zuckerproduktion in der Kampagne 
1937/1938. D ie  Z u c k e r p r o d u k t i o n  in E u r o ­
p a  i s t  i n  d e r  h e u r i g e n  K a m p a g n e  u n ­
g e f ä h r  u m  6% g r ö ß e r .  Die neuesten Jänner- 
Erhebungsergebnisse der In ternationalen V ere in i-



62

gung fü r  die Zuckersta tis tik  bringen bereits ve r­
läßliche Ergebnisse über die heurige Zuckerproduk­
tion  in  Europa aus dem Gebiete ih re r in te rna tiona­
len Vereinigung. Die wahrscheinliche Schätzung der 
Zuckerproduktion im  B etriebsjahr 1937/1938 im  
Vergleiche m it dem vorhergehenden Betriebsjahr 
bringen w ir  in  der folgenden Übersicht:

L a n d
1937/38 1936/37 
Z u cke rp ro d u k tio n U nte rsch ied  

(+  - )
°/0

Schätzung
Tonnen

ta tsäch liche
Tonnen

Cechoslovakei . . 2,183.694 1,806.933 + 20,85
Deutsches Reich . 562.000 457.349 + 22,86
P o le n .................... 113.500 137.250 — 17,30
Ungarn ................... 237.533 243.224 — 2,34
Belgien . . . . 38.000 100.746 — 62,28
Jugoslavien . . . 76.000 71.600 + 7,07
Rumänien . . . 159.000 146.477 + 8,55
Österreich . . . 307.000 302.000 + 1,66
I t a l i e n .................... 439.009 606.594 — 27,63
G roßbritannien 90.350 97.330 — 7,17
Freistaat Ir la n d  . 250.860 226.200 + 10,90
Dänemark . . . 345.000 299.207 + 15,30
Schweden . . . . 50.000 42.160 + 18,60
Le ttland  . . . . 11.000 10.997 + 0,03
F inn land . . . . 57.305 73.206 — 21,72
T ü r k e i .................... 752.213 727.522 + 3,39

Insgesamt 5,673.124 5,348.795 + 6,06

Die angeführte Erhöhung der Zuckerproduktion 
entspricht jedoch n ich t genügend den vergrößerten 
Anbauflächen und den erhöhten Ernten der Zucker­

rübe, denn in  den genannten Ländern w urde im  
Jahre 1937 der Zuckerrübe um  4.132 ha (7,6%) mehr 
Ackerbodenfläche gewidmet und die D urchschnitts­
ernte an Zuckerrübe auf 1 ha ist von 271 q i. J. 1936 
auf 283 q ( +  4,4%) i. J. 1937 gestiegen. In  einigen 
Ländern sind jedoch in  der Zuckerernte Rekord­
erträge erzie lt worden; so z. B. w a r die durchschnitt­
liche E rnte au f 1 ha in  Schweden 374 q, in  Dänemark 
370 q, in  Deutschland 351 q und in  Belgien 329 q. 
A lle rd ings weisen manche Länder auch sehr ve r­
m inderte Erträge aus, so z. B. Rumänien 175 q und 
die T ü rke i 121 q. In  der Cechoslovakei betrug nach 
dieser Schätzung die durchschnittliche Ernte der 
Zuckerrübe 280 q (gegenüber d. J. 1936 um  2,2% 
mehr).

D ie Vergrößerung der Anbauflächen und die E r­
höhung der Ernteerträge der Zuckerrübe hatten zur 
Folge, daß es heuer m öglich w ar, um  3,9 M illionen  
Tonnen, d. i. um  12,1% m ehr Zuckerrübe zu ve r­
arbeiten.

D urch den E in fluß  der ungünstigen W itterungs­
verhältnisse hat sich jedoch heuer in  a llen Staaten 
(m it Ausnahme Ungarns und Lettlands) der Zucker­
gehalt der Zuckerrübe erheblich verringert, sodaß 
der durchschnittliche Zuckerertrag in  der Kam ­
pagne 1937/38 auf 15,8%> gesunken is t (die Ausbeute 
i. d. Kampagne 1936/37 betrug 16.7°/o).

In fo lge der verhältn ism äßig niedrigen Ausbeute 
is t daher in  der heurigen Kampagne die gesamte 
Zuckerproduktion in  den genannten europäischen 
Ländern etwa n u r um  6,1%, d. i. ungefähr um  324 
Tausend Tonnen Rohzucker größer. S tj.

Außenhandel.
Außenhandel im Dezember und während des ganzen Jahres 1937.

A. N a c h  W a r e n g a t t u n g e n .

Günstige Ergebnisse im  Dezember 1937, in  welchem  
Monat die Gesam t-E in- und A usfuhr am größten im  
ganzen Jahre und auch größer als im  Dezember 1936 
ist. Die Rohstoffe inkäufe beginnen w ieder zu steigen 
und auch die A usfuhr von Fabrikaten steigt. Die Ge­
sam t-E in- und A usfuhr fü r  das ganze Jahr 1937 
is t die größte in  den letzten 6 Jahren und nähert 
sich nom ine ll dem Stande vom Jahre 1931 —  ta t­
sächlich beträgt sie bei der E in fuh r be iläufig  % und 
bei der A usfuhr be iläu fig  % des Standes vom Jahre

1929. — Großer Aufstieg des B ilanzaktivum s.

D ie Ergebnisse unserer Außenhandelsstatistik 
bieten fü r  den M onat Dezember 1937 ein v ie l gün­
stigeres B ild  als fü r  den M onat November 1937, in  
dem sich noch einige weniger günstige Momente gel­
tend machten. Es scheint, daß eine gewisse R e t a r ­
d i e r u n g  in  der bisherigen E n tw ick lung  der csl. 
W irtschaft, die Ende des Sommers und im  Herbst 
1937 unstre itig  beobachtet werden konnte und die 
zur Gänze m it der E ntw ick lung der W eltw irtschaft, 
d. i. vo r a llem  m it dem Preisrückgang auf den 
W eltm ärkten zusammenhing, nun w ieder einer au f­
steigenden W elle der W irtschaftsentfa ltung z u 
w e i c h e n  beginnt. A lle rd ings ist es derzeit n icht 
möglich, etwas Gewisses vorauszusagen, da alles von 
der weiteren W eltw irtschaftsentw ick lung abhängt, ob 
und w ie  sie in  ih re r bisherigen K o n ju n k tu r (siehe

hierüber Näheres in  der Abhandlung „Großhandels­
preise“ ) fortschre iten w ird .

Im  D e z e m b e r  1937 is t sowohl unsere E i  n - 
f  u h r  (1.072 M ill. Kc) als auch die A u s f u h r  
(1.200 M ill. Kc) am h ö c h s t e n  von allen Monaten 
dieses Jahres. I m  V e r g l e i c h  m i t  N o v e m b e r  
1937 is t dies bei der E in fu h r eine Steigerung fast 
um 100 und bei der A usfuhr um  m ehr als 150 M ill. 
Kc. D ie  w i c h t i g s t e  G r u p p e  d e r  E i n ­
f u h r ,  d i e  R o h s t o f f e ,  weist einen Aufstieg 
um  40 M ill. Kc aus, und zw ar von 530 M ill. Kc 
im  November au f 569 M ill. Kc im  Dezember 1937. 
Diese Zunahme zeigen Textilrohsto ffe , Leder, K a u t­
schuk, Roheisen, Holz, M ineralö le usw. Es is t dies 
eine günstige Erscheinung; der vorhergehende 
scharfe Preisrückgang z. B. bei Textilrohsto ffen  
zwang zu durchgreifenden Beschränkungen ih re r 
E inkäu fe -E in fuh r und auch zu einer bedeutenden 
Erzeugungsbeschränkung. Zu Beginn des Dezember 
1937 beobachten w ir, daß der Preisrückgang dieser 
Rohprodukte aufgehalten w urde und schon erholt 
sich ih re  E in fu h r; es scheint also, daß die Industrie  
nur au f die E inste llung des Sinkens der R ohstoff­
preise w arte t, dam it sie dann auf einer sicheren 
Kalkulationsbasis ih re  Erzeugung entfa lten  kann.

Von den weiteren w ich tigen Gruppen stieg be­
achtenswert die E in fu h r von Fabrikaten (von 276 
M ill. K c  im  November au f 515 M ill.  Kc im  Dezem­
ber 1937), fe rner auch der Lebensm ittel (von 153
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M u l  Kc im  November 1937 auf 169 M ili. Kc im  De- 
zem er 1937) insbesondere Getreide); n iedriger ist 
nur dIe E in fuh r lebender T iere (X I. 1937 27 M ili. 
Kc’ X II .  1937 20 M ili.  Kc).

d i ^  6 W i c h t i § s t e G r u p p e  d e r  A u s f u h r ,  
6 a b r i k a t e ,  steigerte ih ren  E xport gegen No­

vember 1937 um vo lle  100 M ili. Kc au f 832 M ili. Kc 
im  ezember 1937, w odurch sie sich w ieder fast v o ll-  
s andig den größten A us fuh rz iffe rn  des Jahres 1937 
na erte. Eisenerzeugnisse haben den größten A n te il 
an dieser Erhöhung ( + 4 4  M ili. Kc), dann kera­
mische Waren, Hohlglas, W ollware, Autom obile  usw. 
a  Robstoffe haben im  Dezember 1937 fast dieselbe 

us uhr w ie im  November 1937 (243 —  246 M ili.  Kc), 
..a„ Ur baben aber L e b e n s m i t t e l  und Getränke 
N ™  xpo rt v e r d o p p e l t  (von 64 M ili.  K c  im  
!  aUf 123 M il1- Kc im  Dezember 1937).
t . , U sReg geht vo ll au f Rechnung v o n  G e- 
die a  V ?  d M e h 1, denn erst im  Dezember wurde 
t ,, US Uhr von Gerste freigegeben (nach Sicher- 

ung der Versorgung der heimischen M älzereien); 
sg eichen auch bei Hafer, sodaß sich au f einmal 

in  diesem Monate große E xportlie ferungen anhäuf- 
’ die anderswo gleich nach der E rnte durchgeführt 

wurden und so au f eine längere Reihe von Monaten 
er ei t  worden sind. Auch die M ehlausfuhr stieg 

gegenüber November fast um  das Fünffache.

G e g e n ü b e r  D e z e m b e r  1936 haben w ir  im  
e z e m b e r  1937 sowohl eine höhere E in fu h r (um 

mehr ai s 50 M ill. Ke)> als auch insbesondere eine
höhere A usfuh r (fast um 300 M ill. Kc). In  den ein­
zelnen Warengruppen sind w ir  in  der A usfuh r im  
D e z e m b e r  1937 a u f  e i n e m  h ö h e r e n  N i ­
v e a u  a l s  i m  J a h r e  1936, w ie der Leser aus 
den im  Tabellente il abgedruckten Daten selbst e r­
kennen w ird . Besonders is t h ie r der hohe Aufstieg 
der A usfuhr von Fabrikaten, die im  Dezember 1937 
(m it 832 M ill. Kc) um m ehr als 200 M ill. Kc höher 
ist als im  Dezember 1936 (per 623 M ill. Kc) beach­
tenswert und e rfreu lich  an diesem Aufstieg sind alle 
Fabrikate bete ilig t, am stärksten w ieder Eisen­
erzeugnisse (+  60 M ill. Kc).

Bei der E in fu h r is t bereits keine allgemeine Besse- 
rung mehr zu verzeichnen; die w ichtigste Gruppe 
,qo7Em fU hr’ R o h s t o f f e ,  haben i m D e z e m b e r  
569 Mi ü6 ^ 3!8 S C h W ä C h e r e  E i n f u h r  (per 
M ill. Köi ’ a U  lm  D e z e m b e r  1936 (per 594 
k le iner i2^ nd auch dle E in fu h r lebender T iere is t 

E in fuh r von R o L f « '  KÖ)' A n  dem RÜckgang der 
den größten A n te l haben ^  T extilrohsto ffe  
fu h r im  Dezember nsbesondere Wolle, deren E in -

70 M ill. Kc n iedriger w l “  30°°  T ° nnen Und 
Ende des Jahres 1936 w u ld  ™  Dezember 1936‘ 

des damaligen raschen P r e is a u fs ü e g e ^ s e ^ e i« -  
ger Nachfrage nach Ware Rohstoffe in  ständig stei­
gender Menge eingeführt, bis dann der P refsverfa ll 
seit dem F rüh jahre  1937 eine Wendung brachte. Wie 
schon oben gesagt, is t im  Dezember 1937 die Roh 
S toffe in fuhr und insbesondere der Tex tilrohs to ffe  
w ieder s tärker als z. B. im  November 1937, a llerdings 
im m er noch unter dem Niveau des Dezember 1936 
Es sind zwar auch h ie r Ausnahmen, die Rohstoffe 
der M eta llindustrie , die ständig m it vo lle r Kapazitä t 
arbeitet, also besonders Eisenerz oder Roheisen, die 
eine w e it größere E in fu h r im  Dezember 1937 als im  
Dezember 1936 haben.

Ansonsten haben w ir  imDezember 1937gegenüber 
Dezember 1936 eine höhere E in fu h r Fabrikate  und 
Lebensm itte l; bei den Fabrikaten macht sich ein be­
sonderer Aufstieg der Eisenwaren und Maschinen, 
bei den Lebensm itteln von Getreide geltend.

Im  ganzen bedeutet d a s  J a h r  1937 auf dem 
Wege der W iederherstellung unserer W irtschaft einen 
neuen und großen F o r t s c h r i t t .  Der Gesamtum­
satz des Außenhandels übersteigt w ieder 20 M ill ia r ­
den Kc, die E in fu h r (10.966 M ill. Kc) und die Aus­
fu h r (11.971 M ill. Kc) is t am größten in  dem ganzen 
sechsjährigen Zeiträum e 1932— 1937 und nähert sich 
nom ine ll den im  Jahre 1931 erreichten Z iffe rn  (da­
malige E in fu h r 11.764 M ill. Kc und A usfuhr 13.119 
Kc). Gegenüber dem Jahre 1929, in  welchem unser 
Außenhandel bis dahin am größten w ar und in  dem 
die E in fu h r 19.962 M ill. Kc und die A usfuhr 20.497 
M ill. K c betrug, macht jedoch im  Jahre 1937 unser 
Im po rt nu r 54,8% und der E xport nu r 58,4% des 
im  Jahre 1929 erreichten Standes, also etwas über 
die H ä lfte  aus. Das sind allerdings n u r nominelle 
Z iffe rn ; beachten w ir , daß im  Jahre 1937 das Preis­
niveau tro tz unserer zweimaligen Währungsdeval­
vation wesentlich n iedriger w a r als im  Jahre 1929, 
so können w ir  be iläu fig  abschätzen, daß unsere E in­
fu h r im  Jahre 1937 e ffektiv , in  seinem realen Sub­
strate, fast % und die A usfuh r fast % des Standes 
von 1929 betragen dürfte.

Im  Vergleich des Jahres 1937 m it dem Jahre 1936 
stieg die E in fu h r von 7.915 M ill. Kc um 3.057 M ill. 
Kc au f 10.966 M ill.  Kc, oder um 38,6% und die Aus­
fu h r von 8.036 M ill. Kc um 3.963 M ill. Kc au f 11.982 
M ill. Kc, oder au f 49,5%. E s  i s t  a l s o  b e i  d e r  
A u s f u h r  g e g e n ü b e r  d e r  E i n f u h r  e i n e  
E r h ö h u n g  e i n g e t r e t e n ,  sodaß das A k t i -  
v u m  d e r  H a n d e l s b i l a n z ,  das im  Jahre 1936 
n ich t ganz 100 M ill. Kc betrug, im  Jahre 1937 u m 
m e h r  a l s  d a s  Z e h n f a c h e  g e s t i e g e n i s t  
und m ehr als eine M illia rd e  Kc beträgt. D ie A u f­
k lä rung  dieser Diskrepanz in  der W ertsteigerung 
der E in fu h r einerseits und der A usfuhr andererseits 
is t v ie lle ich t da rin  zu suchen, daß die Rohstoffe, die 
bei uns im m er die H ä lfte  und auch m ehr unserer 
ganzen E in fu h r betragen, vom  F rü h ja h r bis in  den 
W in te r des Jahres 1937 von einem scharfen Preis­
rückgang betro ffen worden sind, der sich bestim m t 
n ich t in  gleichem Maße bei den Industrieerzeugnis­
sen geltend gemacht hat, die w ieder die Grundlage 
unserer A usfuhr sind. D ie CSR. erfreute sich h ier 
eines zeitweisen Vorteiles, w ie  es bei Industrie län­
dern, die Fabrikate  ausführen, im m er in  der Zeit 
größerer Preissenkungen der Rohstoffe, gegenüber 
jenen Ländern, in  denen die U rproduktion  überw iegt 
und die Rohstoffe ausführen, der F a ll ist. D ie Preise 
der Fabrikate sinken näm lich in  der Regel n ich t in  
der Ze it der Preisbaisse proportione ll der Preis­
senkung der eingeführten Rohstoffe, sodaß die In ­
dustrie länder fü r  die abgegebene Menge ih re r F ab ri­
kate m ehr Rohstoffe als frü h e r erhalten. M it ande­
ren Worten, es w ird  h ie r in  solchen Zeiten zu U n­
gunsten der Länder m it U rproduktion , die haupt­
sächlich Rohstoffe ausführen, die „Preisschere“  ge­
öffnet.

Der A ufstieg der E in - und A usfuhr macht sich 
im  Jahre 1937 gegenüber 1936 im  ganzen bei allen 
Gruppen bemerkbar. H ins ich tlich  der Grundzahlen 
verweisen w ir  au f den Tabellente il und konstatieren,



daß die E i n f u h r  im  Jahre 1937 gegenüber 1936 
größer ist:

bei Rohstoffen um  46%, 
bei Fabrikaten um 38% 
und bei Lebensm itte ln um  23%,

und nu r bei lebenden T ieren besteht ein E in fu h r­
rückgang um  15%.

D ie  R o h s t o f f e  bewahren a llerdings ständig 
auch im  Jahre 1937 in  unserer E in fu h r durch ihre 
Höhe von 6.300 M ill. Kc ih re  dominierende Stellung 
m it 57,3%. D er W ertaufstieg der E in fu h r bei Roh­
stoffen is t n ich t nu r durch die größere E in fu h r­
menge, sondern auch durch ih ren  Preisaufstieg her­
vorgerufen, w e il tro tz  des Preisrückganges vom 
Jahre 1937 noch im m er die durchschnittlichen Roh­
stoffpreise vom  Jahre 1937 höher sind, als sie im  
Jahre 1936 waren. Dies g ilt  insbesondere von den 
Textilrohsto ffen , Leder usw.

Von jenen Waren, die einen besonders großen 
re la tiven E in fuhraufstieg  im  Jahre 1937 gegenüber 
1936 aufzuweisen haben, muß das Roh- und A lte isen 
sowie Eisenwaren und w eiters auch Kautschuk (um 
m ehr als 100%) genannt werden; einen großen A u f­
stieg (um 60—90%) weisen M ineralien, insbesondere

Erze (vom Aufstieg der E in fu h r von Eisenerz wurde 
bereits in  der ersten Num m er der Statistischen 
Nachrichten gesprochen), weiters unedle M etalle  und 
Getreide auf.

In  der A u s f u h r  weisen eine Steigerung im  
Jahre 1937 gegenüber 1936 alle Gruppen auf: F ab ri­
kate um 47,5%, Rohstoffe um 42,0%, Lebensm ittel 
und Getränke um  96,3%. D ie Fabrikate  b ilden a lle r­
dings den absolut größten T e il unserer gesamten 
Ausfuhr, denn auf sie en tfa llen 72,0% dersel­
ben. Bei den F a b r i k a t e n  ist der Aufstieg 
bei a llen Warengruppen zu verzeichnen. Der 
A ufstieg der A usfuhr von T e x tilfab rika ten  und 
K onfektion  beträgt 830 M ill. Kc, von Eisen­
erzeugnissen 805 M ill. Kc, von Maschinen, Autom o­
bilen, Flugzeugen, Waggons m ehr als 300 M ill. Kc; 
einen A ufstieg von 150—200 M ill. Kc haben Papier, 
Glas, Lederfabrikate. Von den R o h s t o f f e n  hat 
den bedeutendsten Aufstieg die A usfuh r von Kohle 
und Koks ( +  202 M ill. Kc, siehe darüber die beson­
dere Abhandlung in  dieser Nummer), bei den L  e- 
b e n s m i t t e l n  Getreide (Gerste, Weizen und 
Hafer), M ehl und Malz und schließlich Zucker. An 
der ersten Stelle unserer A usfuh r sind je tz t in  den 
letzten Jahren dank der günstigen W e ltkon junk tu r 
E isenfabrikate.

W i c h t i g e  W a r e n g a t t u n g e n  u n d  - G r u p p e n .
E i n f u h r :  A u s f u h r :

X I I .  1937 
t 1000 K ö

I —X I I .  1937 
t 1000 Kö

I —X I I .  1936 
t 1000 K ö

X I I .  1937 I - X I I .  1937 I-X II.1 936  
W e rt in  1000 K ö

B aum w o lle  . . . . 10.129 84,163 112.433 1.036,755 97.051 765,016 T e x tilin d u s tr ie  . . 
d a v o n :

. 243,454 2.997,031 2.166,715

W o l l e ...................... 2.038 53,713 28.655 814,873 34.837 728,304 B a u m w o llin d u s tr ie . 69,917 955,345 706,608
S e id e ......................... 450 21,728 6.321 236,474 5.915 198,309 W o llin d u s tr ie  . . . . 63,386 738,743 538,249
E isenerze .............. 231.468 45,761 1,945.150 367,549 822.648 140,723 E is e n in d u s tr ie 1) . . . 196,314 1.814,311 1,009,681
U ned le M e ta lle  . . 7.987 60,372 75.705 611,021 62.967 365,637 Sonst. M e ta llin d u s t. 2) 113,157 1.159,038 692,493
F e lle  u. H äute , roh 3.664 37,997 41.637 502,486 40.363 335,516 G la s in d u s trie  . . . . 74,141 787,163 609,037
K o h le n ...................... 129.056 19,741 1,442.464 216,406 1,369.482 199,216 L e d e rin d u s tr ie  . . . 47,234 635,732 459,097

M in e ra lö le .............. 43.127 36,658 460.139 340,634 403.465 227,807 „  , /  Tonnen . 
H olZ  1 1000 K ö  .

. 141.333 

. 61,341
1,213.469

504,174
1,331.866

366,830

ö lre iche  Samen . . 18.982 36,571 165,977 347,982 165.780 270,730 . . /  Tonnen . 
KOh,eni  1000 K ö  .

. 478.944 

. 57,964
5,153.217

621,116
3,528.189

418,814

S c h w e in e .............. 23.126* 18,029 240.641* 187,311 289.436* 222,734 „  , f Tonnen . 
Zuckert  1000 K ö .

. 41.039

. 38,645
294.749
256,455

218.470
147,501

* )  S tück. —  >) Z o llta r ifk la s s e  X X X V I I I .  — 2) Z o llta r ifk la sse n  X X X IX —X L I I .

B. N a c h  L ä n d e r n .

K leinere Änderungen von November bis Dezember 
1937. D afür aber sehr günstiges B ild  im  Vergleich  
des ganzen Jahres 1937 und 1936: nach den 34 fü r  
uns w ichtigsten Ländern haben w ir  i. J. 1937 eine 
durchwegs wesentlich höhere A usfuhr als i. J. 1936, 
und zwar stellenweise bis um 100 und m ehr Prozent. 
Deutschland befestigt w ieder seinen ersten P latz in  
unserem Außenhandel, schnelle Erneuerung der ösl.

Handelsbeziehungen m it Ita lien .

Wenn w ir  die E n tw ick lung  des Außenhandels 
m it den einzelnen Staaten von einem M onat zum 
anderen verfolgen, so finden w ir  kaum  einschnei­
dende Änderungen und ausgeprägtere Tendenzen. 
W ürden w ir  eine Übersicht über das Steigen und 
Sinken der E in - und A usfuh r im  Handel m it den 
einzelnen Ländern im  Dezember 1937 zusammen­
stellen und sie m it dem vorhergehenden M onat ve r­
gleichen, so bekämen w ir  ein buntes Durcheinander 
von Plus und Minus, aus dem man nu r schwer eine 
bestimmte Tendenz herauslesen könnte. A ls die

a u s d r u c k v o l l s t e n  Ä n d e r u n g e n  (im  V er­
hä ltn is  der beiden genannten Monate) könnten w ir  
den fortschreitenden und großen A u f s t i e g  u n ­
s e r e s  H a n d e l s  m i t  D e u t s c h l a n d ,  und 
zwar besonders unserer A usfuhr (X II. 37 — 205 M ill. 
Kc, d. i. +  57 M ill. Kc, die E in fu h r von 171 M ill.  Kc 
is t um 23 M ill. Kc höher, beide gegenüber November 
1937), weiters den A u f s t i e g  d e s  H a n d e l s  
m i t  I t a l i e n ,  die stärkere Zunahme der A usfuhr 
nach der Schweiz und der E in fu h r aus USSR. ver­
zeichnen; im  Ü b e r s e e h a n d e l  finden w ir  eine 
re la tiv  bemerkenswerte Zunahme der E in fu h r aus 
Japan und aus N iederländisch Ind ien  sowie schöne 
Fortschritte  der A usfuh r nach China, A rgentin ien 
und Brasilien. D a fü r g e h t  a b e r  u n s e r e  A u s ­
f u h r  n a c h  USA b e i  z u n e h m e n d e r  E i n ­
f u h r  w e ite r zurück: im  Oktober 1937 betrug sie 
116 M ill.  Kc, im  November 1937 90 M ill. Kc und im  
Dezember 1937 82 M ill. Kc; dadurch werden w ir  m it 
USA auch vom Standpunkte des Versendungslandes 
passiv. E i n e  g ü n s t i g e  W e n d u n g  kann hier, 
w ie  schon in  der 1. Nummer der Statistischen Nach­
rich ten  näher ausgeführt wurde, n u r  e i n e  b a 1-
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d i g e  A k t i v i e r u n g  d e s  H a n d e l s v e r ­
t r a g e s  m i t  d e n  USA b r i n g e n .

Z u r Erlangung eines ausgeprägteren Bildes über 
die Tendenzen im  Handel m it den einzelnen Län­
dern ist ein längerer Ze itraum  erforderlich , den w ir  
nun beim  Vergleich des ganzen Jahres 1937 m it dem 
vorhergehenden Jahre 1936 zur Verfügung haben. 
Da w ir  gegenwärtig die Daten über den csl. Handel 
m it a llen einzelnen Ländern der W elt noch n ich t
v o lls tä n d ig  v e ra rb e ite t haben, beha lten  w ir  uns vor, 
spä ter einen vo lls tän d ig en  Ü b e rb lic k  nach ganzen 
Länderg ruppen  zu geben; v o r lä u fig  behande ln  w ir  
h ie r  n u r  d ie  Daten über den H ande l m it  den e inze l­
nen fü r  uns w ic h tig s te n  Ländern .

H ier is t das B i l d  s e h r  g ü n s t i g :  fast bei 
a len Ländern, die h ie r in  der Tabelle angeführt 
sind, verzeichnen w ir  e i n e n  g r o ß e n  A u f  s t i e g  
u n s e r e s  H a n d e l s  im  J. 1937 gegenüber 1936, 
u. zw. sowohl in  der E in fu h r als auch in  der Aus- 
u r, der stellenweise sogar 100 und m ehr Prozent 
eträgt. Indem w ir  au f die in  der genannten Tabelle 

angeführten Grundzahlen verwteisen, können w ir  
folgendes feststellen (die Prozentsätze des A u f­
stieges betreffen das Jahr 1937 gegenüber 1936):
1 Der Handel m it D e u t s c h l a n d ,  der in  den 
letzten Jahren ziem lich stagnierte, wuchs i. J. 1937 
m ächtig an, und zw ar die E in fu h r um 22,8% und die 
A usfuhr um 40,7%.

Weitere schöne Ergebnisse bringen die Bemühun­
gen um den A ufstieg des Handels m it den N a c h -  

° l g e -  u n d  D o n a u s t a a t e n .  Mi t  Ö s t e r ­
r e i c h  wuchs unsere E in fu h r um 28,6% und die 
Ausfuhr um  22,6%. Besonders das Ansteigen unserer 
Ausfuhr nach Österreich is t e rfreu lich , da sie in  
ständigem Rückgang begriffen war. Die fo rtschre i­
tende wechselseitige Freigabe des Handels b ring t 
h ier bereits die ersten günstigen Ergebnisse, die ho f­
fen tlich  n ich t durch die Bestrebungen nach Erhö­
hung einiger Zölle in  Österreich bedroht werden, 
w ie  z. B. fü r  W ollkam m garn, die allerdings unsere 
A usfuhr neuerlich schwer tre ffen  würde. M it 
P o l e n  haben w ir  einen Aufstieg der E in fuh r um
25,8% und der A usfuhr um 38,2%. Auch die W ieder­
herstellung unseres Handels m it Ungarn, der w äh­
rend des vertragslosen Zustandes fast gänzlich ve r­
n ichtet w ar, macht Fortschritte ; E in fu h r +  11,7%, 
Ausfuhr +  44,5%.

K 1 e"i t^ an<̂ e* ^ en b e i d e n  S t a a t e n  d e r  
einpn „ 6 o E n t e n t e  machten w ir  im  Jahre 1937 
R u m  ä n°- 6n Fortschritt, und zwar besonders m it

fu h r um" ^ i v ! 6 E in ! Uhr Sti6g Um 47’1%1 die AUS~ 
+  17,8%, Ausfuhr + 38 ^  ^  0 s 1 a v  i  e n: E in fuh r

slavien und Rumänien 1J l9?7USammen ^  JUg° ' 
. „ , , ... 1937 in unserer Gesamt­

einfuhr an dritter Stpim /u ■ . 
ttoa, „ lle (hmter Deutschland und
USA) und in der Gesamtaû fni-*̂  ..
Stelle (nach D e u ts c h e *  ” Sar a"  a' re ,,e r

M lt  B u i g e t l e n  haben w ir  e in , raeh l ^  dop.  
pelte E in fuhr, aber nu r eine um  24,9% größere 
Ausfuhr. M it G r i e c h e n l a n d  haben w ir  i n  
Steigen der E in fuh r um ungefähr % bei einer Zu­
nahme der A usfuhr von n ich t einm al io% . Und m it 
der T ü r k e i  ein starkes Ansteigen der E in fuh r 
(+70,5%) bei einem Sinken der A usfuh r um 24,0%. 
Dies sind durchwegs dre i Clearingstaaten, wo w ir  
große eingefrorene Forderungen aus Zeiten haben, 
in  welchen w ir  do rth in  v ie lm ehr ve rkau ft haben

als w ir  von dort kauften. Diese A ktivsp itze  muß 
je tz t durch eine erhöhte E in fu h r bei stagnierender 
Ausfuhr abgetragen werden.

Sehr bemerkenswert is t die neuerliche E n tfa l­
tung des ösl. Handels m it I t a l i e n ,  der zur Zeit 
der Sanktionen wesentlich eingeschränkt w ar; die 
E in fuh r nahm um  175,9% und die A usfuh r um 
289,9% zu, diese Zunahmen gehören zu den größten 
im  vergangenen Jahre. Durchwegs haben w ir  einen 
großen Anstieg des Handels m it W e s t e u r o p a ,  
wo w ir  je tz t einige der w ertvo lls ten  Absatzgebiete 
besitzen. Bei der S c h w e i z ,  G r o ß b r i t a n n i e n ,  
F r a n k r e i c h  und d e n  N i e d e r l a n d e n  be­
trä g t der A ufstieg der E in fu h r 14% (Schweiz) — 
48% (Großbritannien) der der A usfuhr 33— 48%. 
Ebenso is t es im  Handel m it S k a n d i n a v i e n ,  wo 
sich die E in fuh r aus N o r w e g e n  und S c h w e ­
d e n  bei einem Anstieg der A usfuh r um  64—66% 
m ehr als verdoppelt hat.

M it U b e r s e e  verzeichnen w ir  g le ichfalls einen 
mächtigen Aufschw ung der Handelsbeziehungen. 
Nach C h i n a  hat sich unsere A usfuhr beinahe 
verdre ifacht und nach I r a n  verdoppelt, nach 
J a p a n  wuchs er beinahe um 50%, nach B r i t i s c h  
u n d  N i e d e r l ä n d i s c h  I n d i e n  hat er sich 
mehr als verdoppelt.

Außenhandel m it den w ichtigsten Ländern.

V ersendungsland
(H andels land)

ta . Jänner-Dezember Jänner-Dezember
Dezember 1937 1937 1936

Einfuhr Ausfuhr Einfnhr Ausful)r Einfnhr ¿„¡¡foi,,.

W e r t  i n  T a u s e n d  K ö
D e u ts c h la n d . . . 170,971 205,4741.700,708 1.644.6031.385,1061.168,529 
H a m b u rg  . . . .  2,270 17,522 84,138 185,579 203,348 61,363
Ö sterre ich . . . .  43,973 71,732 456,072 878,067 354,679 716,119
P o ! e n ..................  27,283 22,371 277,017 227,555 220,231 164,635
U n g a r n ..............  17,184 23,306 160,661 227,103 143,795 157,217
R um än ien  . . . .  77,227 52,111 531,794 653,975 361,518 379,957
Jugos lav ien  . . . 30,859 53,856 409,729 595,968 347,879 429,836
B u lg a r ie n  . . . .  3,105 9,347 95,555 85,662 43,149 68!613
B e lSi e n ..............  28,979 30,374 315,439 254,888 234,752 192,336
G ro ß b rita n n ie n  . 51,705 92,615 701,259 1.033,860 474,697 722,654
F ra n k re ic h  . . . 51,175 37,680 575,713 457,372 479,197 342,765
I t a l i e n ..................  30,434 51,017 248,755 353,483 90,148 88,618
N iede rlande  . . . 30,158 44,828 412,402 499,671 335,422 336,982
S p a n ie n ..............  1,589 869 28,981 5,125 60,601 30,191
S c h w e iz ..............  31,572 49,338 358,881 457,399 315,107 325,735
D äne m ark  . . . .  5,966 7,196 60,068 72,971 46,405 54,135
N orw egen . . . .  9,973 14,516 131,993 182,413 73,108 111,174
Schweden . . . .  50,114 33,745 417,771 401,062 202,457 241,361
F in n la n d  . . . .  1,361 9,633 18,401 105,528 14,304 64,174
L i t a u e n ..............  4,094 3,852 38,610 44,014 35,359 41,094
G riechen land . . 7,288 4,200 103,185 36,259 67.410 33,083
U. S. S. R .............  30,967 13,858 125,458 93,978 91,260 180,577
T ü r k e i ..................  7,748 34,481 140,779 120,938 82,564 159,193
C h i n a ..................  3,333 29,389 46,324 157,479 31,252 56,863
Ira n  u. A fg h a n is ta n  910 11,635 7,102 198,668 6,942 102,879
J a p a n ..................  13,177 2,403 78,671 60,359 41,373 41,300
P a lä s tin a  . . . .  2,218 4,745 16,242 59,897 16,836 44,584
B r it is c h  In d ie n  . 34,337 13,568 470,865 161,727 302,263 78,159
N iede rländ isch

I n d ie n ..............  24,199 7,159 212,136 46,465 147,088 20,889
Ä g y p te n ..............  20,105 7,730 222,876 116,503 171,058 66,447
S üda frikan isch e

U n i o n ..............  4,761 15,290 39,846 145,181 23,629 84,917
K a n a d a ..............  4,931 5,831 39,663 73,305 14,475 54,951
V e re in ig te  S taa­
ten  von A m e r ik a  . 115,393 82,058 961,232 1.111,902 483,301 728,742
A rg e n tin ie n  . . . 16,624 29,736 231,238 187,325 165,699 93,375
B ra s ilie n  . . . .  12,616 12,215 172,905 85,322 81,372 48,280
U ru g u a y ..............  984 8,628 52,174 31,102 34,915 15,737
A u s tra lisch e r
S taatenhund . . . 9,842 7‘741 144,567 66,295 77,668 43,528
Ü brige  S taaten , 92,999 77,900 876,376 S52.436 654,758 485,376
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In  Ä g y p t e n  haben w ir  eine Zunahme der 
E in fuh r um  30% und der A usfuh r um 75%, m it der 
S ü d a f r i k a n i s c h e n  U n i o n  um  69% (Ein­
fuhr) und um  71% (Ausfuhr).

M it K a n a d a  haben w ir  unsere A usfuh r um 
33% und die E in fu h r um 174% erhöht; aus den 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  
haben w ir  unsere E inkäufe verdoppelt bei einer 
Erhöhung der A usfuh r um 53%. Schöne Erfolge 
haben w ir  in  Südamerika, wo w ir  z. B. unsere Aus­
fu h r nach B r a s i l i e n ,  A r g e n t i n i e n  und 
U r u g u a y  verdoppelten; nach A u s t r a l i e n  er­
höhten w ir  sie um  50%, u. zw. durchwegs bei einer 
mächtigen bis 100% betragenden gleichzeitigen E r­
höhung unserer E inkäufe aus diesen Ländern.

Es is t interessant, daß die R e i h e n f o l g e  
u n s e r e r  g r ö ß t e n  L i e f e r a n t e n  u n d  A b ­
n e h m e r  im  Dezember w ie  im  November 1937 
vo llständig  gleich is t; in  der E i n f u h r :

1. Deutschland, 2. USA, 3. Rumänien, 4. Schwe­
den; in  der A u s f u h r :

1. Deutschland, 2. G roßbritannien, 3. USA, 4. 
Österreich.

F ü r das ganze Jahr 1937 erg ib t sich die Reihen­
folge: in  der E i n f u h r :

1. Deutschland, 2. USA, 3. Großbritannien, 4. 
F rankre ich ; in  der A u s f u h r :

1. Deutschland, 2. USA, 3. Großbritannien, 4. 
Österreich. Rz.

Ausfuhr von Kohle und Koks.
Im  Jahre 1937 hat sich die A usfuhr von Steinkohle  
und Koks beinahe verdoppelt, hingegen stagniert die 
A usfuhr von Braunkohle. Rückgang der A usfuh r­

preise.

Wenn heute häufig  von einer, wenn auch in  den 
letzten Monaten etwas abgeschwächten K o n ju n k tu r 
der csl. V o lksw irtscha ft gesprochen w ird , so d a rf 
n ich t vergessen werden, daß es n ich t die richtige, 
a llseitige P rosperität ist, der sich alle W irtschafts­
zweige erfreuen. K ann man doch bei einigen fü r  
unsere W irtscha ft äußerst w ichtigen Gebieten, 
hauptsächlich in  der letzten Zeit, keinesfalls von 
einer günstigen K o n ju n k tu r sprechen (dies t r i f f t  
besonders bei der T ex tilindus trie  zu.) Fast a ll­
gemein w ird  au f die Kohlenförderung, als au f einen 
Produktionszweig, der gegenwärtig eine sehr hoch 
gespannte P roduktion aufweist, hingewiesen. Aber 
auch innerha lb  dieses Zweiges g ib t es große U n te r­
schiede. Wie aus den unten angeführten Daten zu 
ersehen ist, w e i s t  h e u t e  d i e  F ö r d e r u n g  
v o n  S t e i n k o h l e  u n d  d i e  K o k s e r z e u ­
g u n g  e i n e n  R e k o r d s t a n d  a u f ,  die beide 
schon fü r  das Jahr 1937 eine höhere P roduktion  als 
1929 hatten, wogegen s i c h  d i e  B r a u n k o h l e n ­
f ö r d e r u n g  noch lange n i c h t  vö llig  von ihrem  
Krisenrückgang e r h o l t  h a t .

In  der nachsteh. Tab. fesselt unsere Aufm erksam ­
ke it das Verhä ltn is  der Ausfuhr zur ganzen P roduk­
tion. Es werden dort auch die Jahre 1923 und 1926 
angeführt, in  denen w ir  einen besonders hohen För­
derungs- und Ausfuhrstand hatten, u. zw. im  Jahre 
1923 durch die sogenannte R u h rkon junk tu r — als die 
deutsche Förderung durch die Besetzung der R hein- 
und R uhrreviere gelähm t w ar —  und in  der zwei­
ten H ä lfte  des Jahres 1926 in fo lge der durch S tre ik

bedingten E inschränkung der englischen Förderung. 
In  beiden Jahren herrschte nach unserer Kohle s tü r­
mische Nachfrage aus dem Auslande, a llerdings nur 
zeitweise, solange die erwähnten außerordentlichen 
Ursachen andauerten.

S t e i n k o h l e
Förderung A u s f u h r

Jahr 1000 Tonnen 1000 Tonnen in °/o der 
Förderung 1.000 K ä Ausfuhrpreis f . 

1 Tonne in Kc

1923 12,347 1,701 13,77 490,852 288,60
1926 14,177 2,801 19,76 529,427 190,—
1929 16,548 1,854 11,20 316,297 170,50
1933 10.627 1,369 12,88 206,874 151,—
1934 10,789 1,437 13,32 204,660 142,50
1935 10,894 1,270 11,66 171,483 135,—
1936 12,233 1,318 10,77 167,463 127,—

.—X I. 1936 10,034 1,179 11,75 151,359 128,36
—X I. 1937 15,417 2,032 13,18 239,234 117,73

B r a u n k o h l e

1923 16,266 2,120 13,03 328,213 154,80
1926 18,516 2,849 15,39 380,787 130,—
1929 22,534 3,062 13,59 391,864 128,—
1933 14,968 1,630 10,89 134,152 82,50
1934 15,071 1,827 12,12 163,239 89,50
1935 15,114 1,715 11,35 153,697 89,50
1936 15,949 1,695 10,63 159,969 94,50

I.—X I. 1936 14,460 1,541 10,66 145,257 94,25
I.—X I. 1937 16,305 1,661 10,19 159,275 95,90

K o k s (aus Steinkohle)
Produktion 1.000 Tonnen

1923 1,810 610 33,70 246,797 404,50
1926 1,957 515 26,31 146,145 290,—
1929 3,163 884 27,95 215,107 243,50
1933 1,259 268 21,29 51,071 190,50
1934 1,345 346 25,72 65,395 189,—
1935 1,551 354 22,82 64,391 182,—
1936 1,955 418 21,38 74,776 179,—

I.—X I. 1936 1,739 378 21,74 68,249 180,72
I.—X I. 1937 2,964 853 28,78 140,350 164,48

Bei S t e i n k o h l e  ist die A u s f u h r m e n g e
i m  J a h r e 1937 g r ö ß e r  a l s i m  J a h r e  1929,
a llerdings n ich t so groß w ie  im  Jahre 1926. D ie Aus­
fu h r pa rtiz ip ie rt an der Gesamtförderung in  der 
Regel m it m ehr als 10%, sodaß sie fü r  die Gesamt­
produktion  keine entscheidende Bedeutung hat, h ier 
entscheidet vo r allem  die heimische Nachfrage; sie 
is t aber trotzdem  fü r  die Gesamtbeschäftigung der 
Schächte keinesfalls bedeutungslos.

D ie A usfuh r d e r  B r a u n k o h l e  stagniert; sie 
steigt zwar gegenüber 1936 im  Jahre 1937, doch is t 
sie von der A usfuhr im  Jahre 1929 noch w e it ent­
fe rn t. Sie ist m it s t r u k t u r e l l e n  Ä n d e r u n g e n  
behaftet, und zw ar m it dem V erlust des größten 
Teiles des Exportes nach Deutschland, das vo r dem 
Kriege einen großen A n te il an unserer B raunkohlen­
förderung hatte. D ie A usfuh r nach Deutschland 
unterb lieb, als dieses sich während und nach dem 
Kriege eigene mächtige Förderung in  M itte ldeutsch­
land geschaffen hat. Heute beträgt der A n te il der 
Braunkohlenausfuhr an der gesamten Förderung 
ca 10%, was einen wesentlichen Rückgang gegen­
über der Vorkriegszeit bedeutet.

K o k s  e rre ich t im  Jahre 1937 die bisher größte 
A usfuh r (der Menge nach). K o k s  i s t  e i n  i n



67

h o h e m  M a ß e  a u f  d e n  E x p o r t  a n g e w i e ­
s e n e r  A r t i k e l  (bis 30% der Gesamterzeugung), 
und w ie  aus der Tabelle ersichtlich, hat sein E xpo rt­
aufstieg im  Jahre 1937 (gegenüber 1936 fast Va M ill. 
Tonnen) große Bedeutung auch fü r  die Erhöhung 
seiner Gesamterzeugung.

Bei der derzeitigen sehr günstigen E ntw ick lung 
der A usfuhr von Steinkohle und Koks fä l l t  uns be­
sonders der ständige und starke R ü c k g a n g  d e r  
d u r c h s c h n i t t l i c h e n  A u s f u h r p r e i s e  
auf, der sich auch im  Verhältnisse d. J. 1936 und 
1937 äußert. Dies is t dadurch zu erklären, daß unsere 
Reviere — bei günstiger Konste lla tion der W e ltw ir t­
schaft auch i n  e n t f e r n t e n  A b s a t z g e ­
b i e t e n  durchzudringen trachten (so in  Ita lien , 
Skandinavien, Frankre ich usw.); le ider verschlingen 

ei unserer ungünstigen geographischen Lage einen 
roß te il des Preises die Frachtspesen; auch ge- 

Wa ren unsere Gruben und Koksereien au f neuen, 
entfernten M ärkten den Kundschaften Acquis itions- 
preise, um dort Boden fassen zu können. Und auf 
den alten, trad itione llen  M ärkten, w ie  in  Österreich, 
herrscht der allerschärfste W ettbewerb m it deut­
schen und polnischen Gruben. Rz.

Weltholzhandel in den letzten Jahren.
Das Jahr 1936 bedeutet fü r  die Verhältnisse auf dem 
W elt- und europäischen H o lzm arkt im  Vergleich m it 
dem V o rjah r eine bedeutende Besserung, obwohl es 
den besten Stand vom Jahre 1934 nach der W ir t­
schaftskrise im  Holzhandel n ich t erreicht. A u f dem 
europäischen M a rk t kommen die entgegenwirkenden 
Tendenzen einerseits der englischen K o n ju n k tu r und  
anderseits der D urch führung der Sanktionen gegen 

Ita lie n  sowie der Beginn des Bürgerkrieges in  
Spanien zur Geltung.

Das letzte „Jahrbuch des W eltholzhandels“  —
1937 der statistischen A b te ilung  „Com ité in te rna tio ­
nal du bois“  — C. I. B. — b rin g t die endgültige B i­
lanz des Weltholzhandels fü r  das Jahr 1936/35. Diese
eingehende auf e inheitlicher Grundlage sorgfä ltig  
zusammengestellte Übersicht erfaßt die W eltausfuhr
und E in fu h r von rohem und halbverarbeiteten Holz 
Praktisch vollkom m en m it Ausnahme der tropischen 
^ olzarten, deren Handel verhältn ism äßig gering-

u r t lu  1St DieSe übers ich t erm öglicht daher die Be-
d , 1 Un? der Lage und E ntw ick lung des Holzhan-

dem Gesich tsw inke l des W eltmarktes,
r  auf den europäischen M ärkten, 

d en E in fluß  auch im  stande und in  der E n tw ick_

UI1 a6S jCGC osIovakischen Außenhaldels m it Holz 
zum Ausdruck kommt.

Nach den angegebenen Daten 
holzhandel folgendes B ild :

e rg ib t der W e lt-

a) Nach der Menge des gehandelten Holzes (in  
Tausend m 3):

E u r o p a

A m e r i k a

S o n s t ig e
W e l t t e i l e

Insgesamt

Ausfuhr:
1936 1935

37,451 (73°/o) 38,963 (75,5% )
13,871 (2 7 % ) 12,753 (24 ,5% )

51,322 (100% ) 51,710 ( 1 0 0 »

E in fu h r :
1936 1935

38,950 (7 7 ,5 »  40,672 (7 9 ,5 »

7,143 (1 4 ,5 »  6,370 (12,5%)

4,025 ( 8 , 0 »  4,202  (8,0%)

50,118 (100%) 61,244 (100%)

b) Nach dem W ert dieses Holzes (in  Tausend 
Schweizer G o ld franken):

A usfuh r: E in fuh r:

1936 1935 1936 1935
E u r o p a  858,857 (71%) 829,089 (73%) 1.287,603 (81,5%) 1.227,960 (8 1 ,5 »

A m e r i k a  351,080 ( 2 9 »  305,914 ( 2 7 »  159,832 (1 0 ,5 »  141,023 ( 9 ,5 »  
S o n s t ig e
W e l t t e i l e  —  —  127,920 (8,0% ) 136,985 (9,0%)

Insgesamt 1.210,537 (1 0 0 »  1.135,003 (1 0 0 »  1.575,355 (100%) 1.505,968 (100%)

Trotzdem Holz auf dem W eltm arkt n u r unge­
fä h r 4% der Jahresproduktion von A m erika  und 
Europa b ildet, n im m t es im  Verhä ltn is  zu den w ich ­
tigsten Rohstoffen und N ahrungsm itte ln  auf dem 
W eltm arkt durch seinen A usfuh rw ert i. J. 1935 die 
v ie rte  und i. J. 1936 die fü n fte  Stelle ein. In  den 
Mengen der Gesamtausfuhr und -E in fuh r, die aus­
geglichen sein sollten, zeigt sich ein Unterschied von 
1,2 M illionen  m 3, der durch die U nverläß lichke it 
e in iger E in fuhrsta tis tiken , nam entlich der südame­
rikanischen und ostasiatischen M ärkte  verursacht 
wurde. Wenn w ir  den W ert der gesamten E in fuh r 
um  den W ert dieses Unterschiedes, d. s. rund  38 
M illionen  Schweizer G oldfranken erhöhen, so kom ­
men w ir  zu einer D ifferenz zwischen dem Gesamt­
w e rt der A usfuhr und E in fu h r von annähernd 400 
M illionen  Schweizer Goldfranken. Dieser W ert, der 
be iläu fig  die Gesamt-Transportkosten darstellt, 
zeigt die w irtscha ftliche  und technische Bedeutung 
des Holzhandels fü r  den Verkehr.

In  der E ntw ick lung  dieses Handels zeigt sich h in ­
s ichtlich  der Menge im  Jahre 1936 gegenüber dem 
Jahre 1935 eine unbedeutende Verm inderung der 
A usfuhr (— 0,8%), die jedoch durch die füh lbare 
Erhöhung ihres Wertes ( +  7%) übertro ffen  wurde, 
auch von einer entsprechenden Zunahme des E in ­
fuhrwertes ( +  4,6%) begleitet war. Daher bedeutet 
das Jahr 1936 den Abschluß der fa llenden Tendenz 
der W eltausfuhr, die dem Volum en und der Preisent­
w ick lung  nach fü r  das Jahr 1935 kennzeichnend 
war. Es nähert sich durch seine erreichten E in fu h r- 
und A usfuhrw erte  dem Stande vom Jahre 1934, der 
seit den Jahren der W irtschaftskrise bisher der 
höchste war.

Noch auffa llender t r i t t  diese E ntw ick lung im  
H in b lick  au f die einzelnen W eltte ile  hervor. In  der 
geographischen Verte ilung der W eltausfuhr, die nur 
auf Europa und A m erika  konzentriert ist, n im m t 
Europa fast 34, A m erika  dagegen n u r etwas über 
34 des Volumens ein. Dabei is t die europäische E in ­
fu h r n u r um 4% höher als die Ausfuhr, während 
die B ilanz des amerikanischen M arktes m it einem 
94%igen Ausfuhrüberschuß abschließt, durch den 
sowohl der mäßige Mangel Europas, als auch die 
gesamte Passivität der übrigen W eltte ile  gedeckt 
w ird . Diese gesamte Selbstgenügsamkeit Europas, 
die, w ie  aus den Entwicklungstendenzen des euro­
päischen und amerikanischen M arktes ersichtlich 
ist, a llm äh lich  im m er schärfer h e rvo rtr itt, zeigt, daß 
den überwiegenden T e il des internationa len Han­
dels im  wesentlichen der europäische Handel bildet. 
Dies w ird  durch folgende Übersicht bestätigt und 
näher erläu tert:

V on der G e s a m t m e n g e  (in  Tausend m 3) der
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europäischen A usfuhr bzw. E in fu h r e n tfä llt auf 
die

a) A usfuhr:
europäische

Gesamte europä ische A u s fu h rs ta a te n  E in fu h rs ta a te n

1936 1935 1936 1935 1936 1935
37,451 38,963 36,051 37,447 1,400 1,516

b) E in fuh r:
38,950 40,672 2,140 1,982 36,810 38,690

Von der G e s a m t m e n g e  (in Tausend m3) der 
amerikanischen A usfuhr bzw. E in fu h r e n tfä llt auf 
die

a) A usfuhr:
am erikan ische

Gesamte a m e rika n . A u s fu h rs ta a te n  E in fu h rs ta a te n

1936 1935 1936 1935 1936 1935
13,871 12,753 13,871 12,753 —  —

b) E in fuh r:

7,143 6,370 6,514 5,667 629 703

Während der A n te il der europäischen A us fuh r­
staaten an der A usfuh r (96% der europäischen), d. s. 
70% der W eltausfuhr fast dem A n te il der europäi­
schen E infuhrstaaten an der europäischen E in fuh r 
(95% der europäischen (d. s. 73,5% der W elte in fuhr) 
g leichkomm t, weist der A n te il der amerikanischen 
Ausfuhrstaaten an der A usfuh r vo lle  100%, d. s. 
27% der W eltausfuhr aus; demgegenüber macht je ­
doch der A n te il der amerikanischen E infuhrstaaten 
an der amerikanischen E in fu h r bloß 10%, d. s. 
1,5% der W e lte in fuhr aus.

Zu den Ausfuhrstaaten in  Europa gehört an 
erster Stelle neben Rußland, das 28% der europäi­
schen Ausfuhr, d. s. 26% der W eltausfuhr einnim m t, 
die Gruppe der nordischen Staaten (Norwegen, 
Schweden und F innland), 35,5%, die der europäi­
schen, d. s. 26% der W eltausfuhr decken. Dann fo lg t 
die Gruppe der m itteleuropäischen Ausfuhrstaaten 
(Cechoslovakei, Österreich, Jugoslavien und Rumä­
nien) m it 20% der europäischen, d. s. 14,5% der 
W eltausfuhr und Polen m it 7,5% bzw. 5,5%. Den 
verhältn ism äßig k le insten A n te il (5% bzw. 3,5%) 
haben die baltischen Staaten (Estland, Le ttland  und 
Litauen).

Demgegenüber e n tfä llt fast die H ä lfte  (49%) der 
W e lte in fuhr und 63% der europäischen E in fuh r 
un ter den europäischen E infuhrstaaten auf die 
Gruppe der westeuropäischen Staaten (England, 
Holland, Frankre ich, Belgien, Dänemark und Irland). 
Einen verhältn ism äßig k le ineren E in fuhrbedarf 
(30% der europäischen und 23,5% der Gesamtein­
fuhr) weist die Gruppe der kontinenta len E in fu h r­
m ärkte Europas aus (Deutschland, Ungarn, Ita lien, 
Schweiz). E inen verschwindend kle inen A n te il an 
der gesamten (1%) und der europäischen (1,5%) E in ­
fu h r haben die südeuropäischen M ärkte  (Griechen­
land, Spanien und Portugal).

Der Schwerpunkt der europäischen A usfuh rlän ­
der lieg t also im  Nordosten, während die E in fu h r­
staaten im  Westen und Süden Europas konzentriert 
sind, sodaß der Ausgleich zwischen A usfuhr und 
E in fu h r in  der R ichtung von Nordosten nach Süd­
westen vo r sich geht.

Die A usfuh r der amerikanischen Ausfuhrstaaten 
(Kanada und die Vereinigten Staaten von Nordame­

rika), die Yi (27%) der W eltausfuhr übersteigt, deckt 
neben der E in fu h r der Vereinigten Staaten auch den 
E in fuhrbedarf der südamerikanischen Staaten (A r­
gentinien) und der E in fuh rm ärk te  in  den übrigen 
W eltteilen.

Diese O rientierung des Weltholzhandels bietet 
eine nähere E rkenntn is der w ichtigsten Verschie­
bungen der letzten Ze it sowie ih re r Ursachen, na­
m entlich  h ins ich tlich  des europäischen Marktes. Ein 
charakteristisches B ild  g ib t in  dieser Beziehung fo l­
gende Übrsicht:

A n  der G e s a m t m e n g e  der europäischen E in ­
fu h r bzw. A usfuh r waren folgende Staaten bzw. 
Staatengruppen bete ilig t:

a) Ausfuhrstaaten: 
Nordische Staaten
R u ß la n d ...................
Baltische Staaten . .
P o l e n ........................
M itte leuropa . . . .

b) E infuhrstaaten:

Westeuropäische Staaten 
Europäische (kontinen­

tale) B innenm ärkte) 
sonstige M ärkte 

(südeuropäische)

A usfuhr E in fuh r
1936 1935 1936 

in  Tausend m 3
1935

13,326 12,626 1,826 1,687
10,572 11,867 — —

1,910 1,801 71 51
2,913 3,045 7 12
7,330 8,108 236 232

821 817 24,494 22,829

208 291 11,711 14,579

371 408 605 1,282

A m  G e s a m t w e r t  der europäischen E in fuh r 
bzw. A usfuhr waren folgende Staaten bzw. Staaten­
gruppen bete ilig t:

1936 1935 1936 1935

a) Ausfuhrstaaten
A u s fu h r E in fu h r

in  1000 Schweizer G o ld fra n ke n

Nordische Staaten 331,717 289,119 28,485 22,861
R u ß la n d ................... 207,504 212,928 — —

Baltische Staaten . . 48,685 40,624 2,115 1,615
P o l e n ........................ 72,441 68,240 452 476
M itte leuropa . . . . 175,078 193,045 7,524 8,586

b) E infuhrstaaten:

Westeuropäische
Staaten . . . . 13,860 13,664 894,068 764,824

Europäische (kontinen
tale) B innenm ärkte 

Sonstige M ärkte
6,706 8,152 330.403 376,073

(südeuropäische) 2,866 3,317 24,556 53,525

Im  H in b lick  auf das V o rja h r w ar die E n tw ick ­
lung im  Jahre 1936 auf den europäischen M ärkten 
n ich t e inheitlich.

H ins ich tlich  der M e n g e  ist nam entlich der 
Rückgang der E in fu h r im  Jahre 1936 gegenüber dem 
Jahre 1935 bei der Gruppe der kontinenta len sowie 
der übrigen europäischen E in fuh rm ärk te  (südeuro­
päischen Staaten) au ffa llend gegenüber ,der E in fu h r­
steigerung der westeuropäischen M ärkte  im  g le i­
chen Zeitraum . Dieser Rückgang, an dem vorw ie ­
gend die kontinenta len M ärkte  (— 2,868 Tausend 
m 3) neben den südeuropäischen M ärkten (— 676 
Tausend m 3) und Polen (— 5 Tausend m 3) A n te il 
haben, beträgt insgesamt — 3.489 Tausend m 3, so­
daß die erwähnte E infuhrste igerung der westeuro­
päischen M ärkte  ( +  1.664 Tausend m3), die m it der



69

Erhöhung der E in fu h r in  den Ausfuhrstaaten im  
ganzen 1,828 Tausend m 3 beträgt, n ich t zur Deckung 
dieses Abganges ausreicht, wodurch die gesamte 
europäische E in fu h r im  Jahre 1936 gegenüber dem 
V orjahre m it einem Abgang von 1,722 Tausend m 3 
abschließt.

Diese E n tw ick lu n g ' der E in fuhrm öglichkeiten 
spiegelt sich in  der E ntw ick lung der Verhältnisse 
auf den M ärkten der Ausfuhrstaaten deutlich w i­
der. Dem nam entlich bei Rußland gegenüber dem 
Jahre 1935 wesentlichen Ausfuhrrückgang i. J. 1936 
steht neben w eiteren Rückgängen der A usfuhr in  

0 en und in  M itte leuropa eine Ausfuhrerhöhung 
ei nordischen und baltischen Staaten im  gleichen 

raum  gegenüber. Der erwähnte A usfuh rrück- 
“ weichem nam entlich Rußland (— 1,295 Tau­

te ) '’ +m • Und M itte le u ropa (— 777 Tausend m 3) be- 
ig sind, e rre icht insgesamt 2,321 Tausend m 3). 
gegen beträgt die Zunahme auf den nordischen 

ar c en ( +  701 Tausend m3) und bei den baltischen 
aa en ( +  109 Tausend m 3) im  ganzen nu r 810 Tau- 

Sen m > sodaß die Gesamtausfuhr Europas i. J. 1936 
im  Vergleich m it dem Jahre 1935 einen Rückgang 
um 1,512 Tausend m 3 aufweist.

Eine entsprechende E n tw ick lung  zeigt sich bis 
aut unbedeutende Ausnahmen auch in  den Verschie­
bungen der europäischen E in fuh r bzw. A usfuhr h in ­
sichtlich  des Wertes.

Die Ursachen dieser E n tw ick lung  sind le ich t zu 
finden.

„ . . ^ f  Verm inderung der E in fu h r der kontinentalen 
larkte, die vor allem  durch den Rückgang der E in- 

u . r  Deutschlands und Ita liens verursacht wurde, 
ist durch die Sanktionen gegen Ita lien  hervorgeru- 
ten worden. Gleicherweise ist auch der Bürgerkrieg  
m Spanien die Ursache des Rückganges der E in - 
fuhrm öglichke iten der südeuropäischen Staaten, an 
denen na tü rlich  vo r allem  Spanien und zum Te il 
auch Portugal be te ilig t sind. Diese Verm inderung der 
E in fuhrm öglichke iten kom m t bei den H auptlie fe ­

ranten dieser Staaten in  ih re r verringerten  Ausfuhr 
zum Ausdruck, also h ins ich tlich  Deutschlands in  der 
Ausfuhrabnahm e Rußlands, Rumäniens, Polens so­
w ie der Cechoslovakei und h ins ich tlich  Ita liens in 
der Ausfuhrabnahm e Österreichs, Rußlands, Rumä­
niens und Jugoslaviens.

Die M ilderung dieses Rückganges, die ihre  U r­
sache in  der erhöhten E in fu h r der westeuropäischen 
Staaten hatte, an der nam entlich England bete ilig t 
is t und die — m it Ausnahme Frankreichs — bei 
allen Staaten dieser Gruppe zu beobachten ist, w ar 
deutlich durch das vorgeschrittene E ntw ick lungs­
stadium der K o n ju n k tu r in  diesen Staaten, nament­
lich  in  England, hervorgerufen. A n  dieser Zunahme 
der E in fuhrm öglichke iten haben jedoch die no rd i­
schen Staaten, besonders Schweden und F innland, 
beträchtlichen A nte il. Daher waren die M öglichke i­
ten der übrigen Ausfuhrstaaten, ih re  Verluste durch 
dieses Ansteigen auszugleichen, n ich t sehr groß.

Dies sind in  groben Umrissen die Umstände, w e l­
che die Lage der Ausfuhrstaaten in  M itte leuropa, 
also auch der Cechoslovakei, bestimm t haben. Trotz 
dem die Schlußbilanz des Außenhandels der CSR. 
im  Jahre 1936 im  Vergleich m it dem Jahre 1935 im  
wesentlichen unverändert blieb, waren die V e rhä lt­
nisse auf den M ärkten  ih re r Hauptabnehmer 
(Deutschlands und Ungarns) infolge der dargelegten 
E ntw ick lung  n ich t besonders günstig.

Die ungünstigen Ausw irkungen der verm inderten 
E in fu h r Ita liens, durch die besonders Österreich und 
Jugoslavien betro ffen wurden, kamen fü r  die Ce- 
choslovakischeRepublik in d ire k t darin  zum Ausdruck, 
daß die genannten Staaten ihre  Verluste vo r allem 
durch eine Steigerung ih re r A us fuh r nach Ungarn 
und zum T e il auch nach Deutschland ausglichen.

Interessante und fü r  die B eurte ilung der Lage 
der cechoslovakischen Holzausfuhr in  das Ausland 
unentbehrliche E inzelheiten dieser Beziehungen 
werden in  einer der nächsten N um m ern des „S ta - 
tis tic ky  Obzor“  ve rö ffen tlich t werden. Ry.

Glasausfuhr
^ t Menge nach hat sich die Glasausfuhr gegenüber 
^e r Ze it der ärgsten K rise  n ich t allzusehr erholt.

. . .  aber der W ert der A usfuhr einen
w en71671 .Aufstieg’ u■ zw - in  erster Reihe deshalb, 

etzter Z e it ständig besseres, d. i. teureres

Glas ausgeführt w ird  und dann auch infolge einer 
gewissen Festigung der Preise. Die A usfuhr von 
w ertvo lle rem  Glas bedeutet auch bei ir r  ganzen un ­
veränderter Menge eine Zunahme der Beschäftigung 

in  der Glasindustrie.

Glas (Z. T, Kl, 
XXXV insgesamt)

d a v o n : 

H o h lg la s  
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Die G l a s a u s f u h r  ist in  ih re r Gesamtheit am 
meisten im  Jahre der ärgsten K rise  1933 gesunken; 
dabei sch ritt aber bei einigen Gruppen von Glas­
erzeugnissen die A b n a h m e  ih re r A usfuhr auch 
nach dem Jahre 1933 fo rt. So haben Flaschen die 
niedrigste A u s fuh rz iffe r im  Jahre 1934 der Menge 
nach und sogar auch im  Jahre 1936 h ins ich tlich  des 
Wertes; Spiegelglas hat nach E inste llung der Erzeu­
gung in  den großen G lasfabriken Südwestböhmens 
die niedrigste A usfuhr in  den Jahren 1935—1936. 
Die G lasindustrie erholte sich von der K rise  nu r 
sehr schwer und langsam und ih re  A usfuhr ist n ich t 
e inm al nach der im  Jahre 1934 durchgeführten er­
sten Devalvation gestiegen, w ie  aus den obigen Da­
ten ersichtlich  ist.

Wenn w ir  fü r  die letzten Jahre bloß die Mengen­
daten berücksichtigen, so würden w ir  nu r eine 
kleine Besserung gegenüber dem Jahre der ärgsten 
K rise  1933 beobachten.

Im  Jahre 1936 beträgt die Zunahme der Ausfuhr 
gegenüber dem Jahre 1933 in  Tonnen:

bei Glas a lle r A r t  zusammen 22%,
bei Hohlglas .............................H%>
bei T a f e lg la s .............................25%,
bei Gablonzer Glas . . . .  35%.

N iedriger ist un ter den angeführten Jahren die 
Flaschenausfuhr (um 11%), und w ie  bereits oben er­
wähnt, besonders die A usfuh r von Spiegelglas (um 
21%). Aber n ich t einm al die vorstehenden Prozent­
sätze des Aufstieges bedeuten fü r  die Menge der 
A usfuhr eine wesentliche Besserung, wenn w ir  den 
mengenmäßigen Rückgang im  Jahre 1933 gegenüber 
dem Jahre der guten Beschäftigung 1929 bis beinahe 
auf die H ä lfte  in  Betracht ziehen.

Eine Ausnahme b ilde t h ie r nur Preßglas, dessen 
A usfuhr der Menge nach n ich t e inm al in  der größ­
ten K rise  nachgelassen hat und dauernd steigt, so- 
daß das Jahr 1936 schon um  einige 30% über dem 
Niveau vom  Jahre 1929 steht.

A lle rd ings g ib t es in  der Gruppe „Preßglas“ 
vie le ungleichartige W arengattungen. Es sind dies 
Dachziegel, Pflastersteine, Fliesen u. a. aus gepreß­
tem  und massiven Glas (Forti. N r. 1076 des stat. Wa­
renverzeichnisses), also ein M ateria l, das im m er 
m ehr in  der modernen Bautechnik verwendet w ird , 
wovon 1 kg heute in  der A usfuhr 3—4 Kc kostet; 
ferner das verschiedenste Preßglas nam entlich fü r  
den Haushaltungsgebrauch (z. B. Gläser) — Forti. 
N r. 1077/1 u. 1077/2 des stat. Verzeichnisses — m it 
einem Ausfuhrpre is  fü r  1 kg von 4—8 Kc. Es ist 
sicher, daß bei diesem Glas die Zunahme der Aus­
fu h r teilweise auch auf Kosten des Hohlglasexpor­
tes erfolgte, w e il während der K rise  das b illige, ma­
schinell erzeugte Preßglas fast übera ll das teurere 
vorher verwendete Hohlglas (u. zw. besonders das 
durch H andarbeit erzeugte) verdrängt hat. Schließ­
lich  is t aber un ter Preßglas auch das ziem lich teure 
Gablonzer K ris ta lle n e  (Forti. N r. 1077/3 des stat. 
Verzeichnisses) im  Ausfuhrpre is von ungefähr 30 Kc 
fü r  1 kg enthalten.

F ü r den Zeitabschnitt Jänner-November 1937 ha­
ben w ir  durchwegs — m it Ausnahme der Flaschen 
— eine niedrigere Ausfuhrm enge als im  gleichen 
Ze itraum  des Jahres 1936. Doch w ird  das haupt­
sächlich dadurch e rk lä rt, daß die Glasausfuhr fü r

das Jahr 1937 zum erstenmal im  Reingew icht an­
gegeben is t — bei anderen Warengattungen ge­
schieht dies schon seit Beginn des Jahres 1932 — 
und die Tara beträgt h ie r im  D urchschnitt w enig­
stens 20%. Wie aus den obigen Daten hervorgeht, 
is t also in  W irk lich ke it die G lasausfuhr fü r  Jänner- 
November 1937 auch der Menge nach durchwegs 
höher als im  gleichen Zeitabschnitt d. J. 1936.

W eit günstiger sind jedoch die Daten über den 
W ert des ausgeführten Glases, u. zw. insbesondere 
im  Jahre 1937. Der W ert des ausgeführten Glases 
fü r  die 11 Monate des Jahres 1937 in  der Höhe von 
713 M ill. Kc ist bereits um 17°/o größer als fü r  das 
ganze Jahr 1936. Aus der vorstehenden Tabelle ist 
auch der sehr bedeutende A ufstieg der durch­
schnittlichen Ausfuhrpreise im  Jahre 1937 gegen­
über den V orjahren ersichtlich. Wenn auch dieser 
Aufstieg schon dadurch bedingt ist, daß w ir  im  
Jahre 1937 zum Unterschiede von den V orjahren das 
Reingewicht anstatt des früheren Bruttogewichtes ha­
ben, so setzt sich doch größtenteils eine Besserung 
der fü r  Glas erzielten Ausfuhrpre ise durch. A u f die 
Erhöhung der Preise hatten h ie r bis zu einem ge­
wissen Grade — ebenso w ie  bei den übrigen W elt­
glasindustrien — die steigenden Erzeugungskosten 
E in fluß  (besonders verteuerten sich die zur 
Glaserzeugung notwendigen C hem ikalien); fü r  
csl. Glaserzeugung hatte jedoch auf die W erterhö- 
hung der A usfuhr die Tatsache den größten E in ­
fluß , daß fast in  a llen Zweigen im m er m ehr teureres 
und w ertvolleres Glas ausgeführt w ird . Dies ist eine 
fü r  unsere Glaserzeugung sehr erfreuliche Erschei­
nung, da sie sich gerade auf den W eltm ärkten am 
meisten durch ih re  Q ua litä t durchsetzt. Die Erhö­
hung des Wertes der Glasausfuhr bedeutet — auch 
wenn v ie lle ich t ih re  Menge n ich t ganz entspre­
chend steigen sollte — eine höhere Beschäftigung 
der G lasfabriken, da in  dem teureren, d. h. w e rt­
vo lleren Glas m ehr menschliche A rb e it und eine 
größere Tä tigke it der P roduktionsm itte l (das heißt 
eine größere und sorgfältigere M ateria lvorbere i­
tung, eine längere Schmelzdauer, eine höhere Stufe 
der Bearbeitung, der R affin ierung, des Schleifens 
usw.) enthalten ist. Die G lasindustrie selbst schätzt 
die Erhöhung ih re r Beschäftigung im  Jahre 1937 
gegenüber d. J. 1936 auf annähernd 30% und es ist 
interessant, w ie  diese Z if fe r m it der Z iffe r unserer 
Außenhandelsstatistik übereinstim m t, die gleich­
fa lls  angibt, daß der Aufstieg des Ausfuhrw ertes 
von Glas a lle r A r t  fü r  die 11 Monate des Jahres 
1937 gegenüber dem gleichen Zeitabschnitte des 
Jahres 1936 32% beträgt. Rz.

Ausfuhr von Hopfen, Malz und Bier in die 
Vereinigten Staaten von Amerika nach der 

Prohibitionsbeschränkung.
Nach der Beschränkung der P roh ib ition  mächtige 
E ntfa ltung der cechosl. A usfuhr von Hopfen und 
besonders von Malz nach den USA; dieser E xport ist 
schon wesentlich größer (nach USA) als vor dem 
Kriege. Beim  B ier kann er n ich t die V orkriegsziffer 
erreichen, solange die amerikanischen Gesetze n icht

den Ausschank stärkerer B iersorten gestatten.

Die V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  von Am erika 
waren v o r  d e m  W e l t k r i e g e  eines unserer
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H a u p t a b s a t z g e b  i e t  e f ü r  H o p f e n  u n d  
B i e r  und auch fü r  die A usfuhr von Malz waren 
sie von Bedeutung. Die damals gewaltige am erika­
nische B rau industrie  w ar ein ausgezeichneter 
Abnehmer fü r  Hopfen und Malz (im  Bierausstoß 
waren damals USA. die ersten auf der Welt) und 
auch die Q ualitätsm arken unserer B iere erfreuten 
sich einer großen Beliebthe it der amerikanischen 
Bevölkerung. Und in  der Tat, nach der österrei­
chisch-ungarischen S ta tis tik  w urden im  Jahre 1913 
nach den USA 14.378 q Hopfen im  W erte von 
7,332.780 K  und 174.327 q B ie r im  W erte von 
2,823.714 K  ausgeführt; in  beiden diesen A rtik e ln  
waren die USA unser zw eitgrößter Abnehmer (nach 
Deutschland). Die M alzausfuhr nach den USA bezif­
ferte  sich damals auf 12,826 q im  W erte von 
392.476 K. Es kann gewiß angenommen werden, 
daß unsere Länder an dieser A usfuhr den weitaus 
größten A n te il hatten und daß es sich im  Grunde 
uni Saazer Hopfen, Hanakisches Malz und P ilsner 
B ier handelte.

D ie  E i n f ü h r u n g  d e r  v o l l s t ä n d i g e n  
P r o h i b i t i o n  in  USA während des Krieges und 
gleich nach dem Kriege vern ichtete allerdings diese 
fü r  uns sehr w ichtige A u s f u h r  gänzlich. A ls dann 
im  F r ü h j a h r  1933 die P r o h i b i t i o n  un ter dem 
Regime des Präsidenten Roosevelt b e t r ä c h t l i c h  
e i n g e s c h r ä n k t  (keineswegs jedoch ganz auf­
gehoben!) wurde, erwartete die Ö ffen tlichke it m it 
Interesse, ob es gelingen w ird , unsere einstmalige 
große A usfuhr von B ierbrauerei-Rohstoffen und 
B ier nach den USA w ieder zu erneuern. Aus dem 
V erlau f der Jahre 1933— 1937 lassen sich bereits m it 
großer S icherheit sowohl die Ergebnisse als auch 
die wahrscheinlichen Aussichten des gegenständli­
chen Exportes in  der Z ukun ft beurteilen.

Gleich vorweg sei gesagt, daß an eine E r n e u e ­
r u n g  unserer einstmaligen B i e r a u s f u h r  nach 
den USA. n i c h t  z u  d e n k e n  i s t ,  s o l a n g e  die 
bestehenden a m e r i k a n i s c h e n  G e s e t z e  d e n  
A u s s c h a n k v o n B i e r m i t h ö h e r e m A l k o -  
h o l g e h a l t a l s  3,2°/o n i c h t  g e s t a t t e n .  Dieser 
Prozentsatz entspricht beiläufig, unserem gewöhnli­
chen 10° B ier, sodaß die csl. Exportbiere, die infolge 
ih re r weitbekannten Q ua litä t auf dem am erikan i­
schen M arkte  gewiß großen A nklang finden würden, 

ie aber einen höheren A lkoholgehalt haben (Pilsner 
”  rĉ eU“  12°). vom Absatz in  den USA. je tz t aus- 

esc ossen sind. M it dem gewöhnlichen 10° B ier, 
^ ie neu belebten amerikanischen Brauereien 

■ 1̂ len’ T r in e n  w ir  auf eine solche E n tfe r- 
nune, nie gut konkurrie ren , insbesondere auch des-

3 , ’ . W,C1 as 10 B ier den Seetransport n ich t gut

Deshalb b ilde t auch unsere B i e r a u s f u  
n a c h d e n USA. während des Jahres 1933 nur ei: 
k l e i n e n  B r u c h t e i l  d e s  V o r k r i e g s «  
P o r t e s .  Derselbe betrug in  den Jahren:

h l Kö
1933 . . . . 1.876 616.000
1934 . . . . 1,831 557.000
1935 . . . . 5.340 1,348.000
1936 . . . . 8.150 2,011.000

X I. 1936 . . . . 7.657 1,882.000
X I. 1937 . . . . 11.189 3,288.000

Interessant is t dabei die Tatsache, daß unsere 
jetzige Gesamtausfuhr von B ier, die beispielsweise 
im  Jahre 1936 z irka  80.000 h l im  Werte von m ehr als 
15,000.000 Kc betrug, k le ine r is t als die A usfuh r im  
Jahre 1913 in  die U nion allein, die damals über
100.000 h l betragen hat. B i e r  dü rfte  bei uns ein 
A rtik e l sein, bei dem sich im  Verhä ltn is  z u r  V o r ­
k r i e g s z e i t  die A u s f u h r  a m  m e i s t e n  v e r ­
r i n g e r t  h a t .  Im  übrigen ist als einigermaßen er­
freu lich  der Umstand zu bezeichnen, daß das Csl. 
B ie r im  Rahmen der wesentlich eingeengten Absatz­
m öglichkeiten seine A usfuh r nach den USA. vom 
Jahre 1935 an verhältn ism äßig sehr schnell erhöht.

E in  v ie l freundlicheres B ild  bietet sich beim V er­
gleich m it der Vorkriegszeit bei H o p f e n  und 
M a l z  dar, deren A usfuhr aus der CSR. nach den 
USA. sich nach der E inschränkung der P roh ib ition  
w ie fo lg t entw ickelte:

H o p f e n

Tonnen Kc

1933 . . . . . 1.114 32.962

1934 . . . . .  962 31.576

1935 . . . . .  405 11.920

1936 . . . . . 1.573 30.223

I.—X I. 1936 . . . . . 1.384 26.989

I.—X I. 1937 . . . . . 1.702 29.783

M a l z

Tonnen Kc

1933 . . . . . 2.382 4.146
1934 . . . . . 10.159 17.492
1835 . . . . . 6.973 16.205
1936 . . . . . 18.347 41.210

I.—X I. 1936 . . . . . 16.755 37.606
I.—X I. 1937 . . . . . 19.282 44.307

Bei diesen zwei A rtik e ln  is t ein m ä c h t i g e s  
A u f  s t r e b e n  der A usfuhr zu beobachten und was 
w e ite rh in  noch w ich tig  ist: unsere Lieferungen in 
Hopfen und Malz n a c h  d e n  USA. s i n d  w e i t ­
a u s  g r ö ß e r ,  als diejenigen der ganzen ehemaligen 
Monarchie in  der Z e it v o r  d e m  K r i e g e .  In  11 
Monaten des Jahres 1937 haben w ir  nach den USA.
über 17.000 q Hopfen netto ausgeführt, während die 
A usfuh r der ehemaligen Monarchie nach den USA. 
fü r  das ganze Jahr 1913 im  abgeschätzten Nettoge­
w ich t nu r etwa n ich t ganze 12.000 q betrug. Beim 
Malz is t der A u f s t i e g  u n s e r e r  A u s f u h r  
nach USA. in  den letzten Jahren g e g e n ü b e r  d e r  
V o r k r i e g s z e i t  geradezu als e r s t a u n l i c h  
zu bezeichnen; dieselbe w ird  im  Jahre 1937 nahezu 
z w a n z i g m a l  g r ö ß e r  sein (sicher dü rfte  sie 
die Z if fe r von 200.000 q übersteigen) als im  Jahre 
1913 aus der ganzen ehemaligen Monarchie (nicht 
ganz 11.000 q netto). Die Verein igten Staaten sind 
gegenwärtig auch unser größter Malzabnehmer.

Daraus ist ersichtlich, daß an der Deckung des 
Rohstoffbedarfes der amerikanischen B ierbrau­
industrie , die w iederum  den größten Bier-Ausstoß 
auf der ganzen W elt aufw eist (im Jahre 1913 76 
M ill. h l, im  Jahre 1936 653A» M ill. hl.), der csl. Hopfen­
bau und die csl. M a lzfabriken in  bedeutend höherem 
Maße bete ilig t sind als vo r dem Kriege. Rz.
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Fremdenverkehr.
Gute Reisebilanz 1937.

Nach den vorläufigen Ergebnissen haben i. J. 1937 
die ausländischen Reisenden in  der Cechoslovakei 
etwas über 640 M illionen  Kc (um 180 M ill. Kc mehr 
als i. J. 1936) ausgegeben und die cechoslovakischen 
Reisenden im  Ausland ungefähr 540 M ill. Kc (um 60 
M ill. Kc weniger als i. J. 1936). Der A ktivsa ldo  fü r  
die Cechoslovakei beträgt i. J. 1937 +  100 M ill. Kc  
(gegenüber einem Passivsaldo von  — 140 M ill. Kc  

i. J. 1936).

Nach der n ich t geringen Enttäuschung i. J. 1936 
brachte der Frem denverkehr im  V orjahre  w ieder 
einm al ein besseres Ergebnis. Prag hatte um
16.000 ausländische Besucher m ehr als i. J. 1936. In  
die Bade- und klim atischen K uro rte  kamen i. J. 
1937 um rund 23.000 ausländische Gäste mehr als 
i. J. 1936. Insbesondere stieg die Zahl der Kurgäste 
in  Karlsbad, Marienbad, P isfany und Franzensbad. 
Auch Luhacovice und Trencanske Teplice zeigten 
im  V orjahre  einen verhältn ism äßig w e it besseren 
Besuch aus dem Auslande als i. J. 1936. In  den ü b r i­
gen cechoslovakischen Städten hat die Zahl der aus­
ländischen Besucher um  ungefähr 20.000 Personen 
zugenommen, wenigstens soweit w ir  nach der mo­
na tlich  in  99 ausgewählten Städten beobachteten 
E ntw ick lung annehmen können. Der Besuch vom 
Ausland hat sich also bei uns übera ll ziem lich ge­
bessert. A n  erster Stelle stehen die Besucher aus 
Österreich, dann folgen Polen, die Vereinigten 
Staaten von Am erika, Rumänien, Ungarn, England, 
Deutschland, F rankre ich und Holland.

Auch die Aufenthaltsdauer der Ausländer bei uns 
hat im  V orjahre  zugenommen. Im  D urchschnitt hat 
sie sich um  D ritte l verlängert. Dies bezeugen die 
Daten der m onatlichen S ta tis tik , die bei der Paß­
kon tro lle  an der Grenze erhoben werden. Dem­
gegenüber kann vorausgesetzt werden, daß die durch­
schnittliche Ausgabe fü r  einen Aufentha ltstag ge­
genüber dem Jahre 1936 im  ganzen unverändert ge­
blieben ist. Demnach können w ir  vo rläu fig  nachste­
hende Zahlen über die ausländischen Besucher i. J. 
1937 angeführt werden

Prag . . . .  
Bade- und k lim a ­

tische Orte . 
Sonstige Orte .

Besucher Tage

106.000 0,6 M ill.

165.000 2,4 M ill.
227.000 2,2 M ill.

M ill.  Gegenüber 
KG d. J. 1936 KG

56 +  20 M ill.

280 +  96 M ill.
112 +  34 M ill.

Außerdem besuchten die Cechoslovakei vie le 
Personen, die aus verschiedenen Gründen (Grenz­
verkehr, Durchreise, Verwandtenbesuche) bei ihrem  
kurzen A u fen tha lt n ich t gemeldet wurden. Ih re  ge­
samte Aufenthaltsdauer kann aus der Grenzerhe­
bung m it annähernd 2,3 M ill.  Tagen berechnet w e r­
den (+  0,5 M ill. Tage gegenüber d. J. 1936). Ih re  Aus­
gaben i. J. 1937 betrugen ungefähr 140 M ill. Kc 
(+  32 M ill. Kc gegenüber dem Jahre 1936). Dazu 
sind noch die Fahrtauslagen in die einzelnen Reise­
orte hinzuzurechnen. Aus der Zunahme des auslän­
dischen Besuches i. J. 1937 kann vo rläu fig  geschlos­
sen werden, daß die Zahl der von den Reisenden ge­
tä tig ten  einzelnen A ufen tha lte  um annähernd 50.000 
gestiegen ist. Demnach können w ir  i. J. 1937 m it un­
gefähr 540.000 A ufentha lten rechnen. Bei der üblichen

Fahrtauslage von 110 Kc auf einen Reiseaufenthalt 
kommen w ir  zu der runden Summe von 60 M ill. Kc 
fü r  Fahrtauslagen. Nach diesen Berechnungen be­
tragen die Gesamtausgaben der ausländischen Be­
sucher i. J. 1937 in  der Cechoslovakei annähernd 
648 M ill. Kc.

Die Einnahmen aus dem Frem denverkehr können 
auch auf andere Weise bewertet werden, und 
zwar ausschließlich aus den Daten der Grenzerhe­
bung. Von sämtlichen Ausländern, die zu uns ge­
kommen waren, en tfa llen nach dieser S ta tis tik  auf 
Reisen zu vorw iegend

Vergnügungs-, H e il- und 
touristischen Zwecken . . M ill.:

Geschäftszwecken, im
Grenzverkehr u. sonstige M ill.:

B esucher Tage 
1936 1937 1936 1937

05, 0,6 2,9 4,— 

1,4 1,6 2,2 3,3

Bei den Reisen zu Vergnügungs-, H e il- und tou­
ristischen Zwecken rechnen w ir  als du rchschn ittli­
che Tagesausgabe 110 Kc. Bei den Geschäftsreisen, 
beim Grenzverkehr u. sonst, nehmen w ir  als durch­
schnittliche Tagesausgabe 60 K c an. Die erste 
Gruppe der Reisen g ib t einen E rtrag  von 440 M ill. 
Kc, die zweite Gruppe einen E rtrag  von 200 M ill. Kä, 
d. s. zusammen 640 M ill. Kc.

Beide Berechnungsarten zeigen, daß sich die Aus­
gaben der ausländischen Besucher in  der Cechoslo­
vakei auf etwas über 640 M ill. Kc, d. i. über 180 
M ill. KC mehr als i. J. 1936 belaufen. Der bessere 
E rtrag  ist in  erster Reihe dem Umstand zuzuschrei­
ben, daß sich die Aufenthaltsdauer der ausländischen 
Reisenden e rfreu lich  verlängert hat. Außerdem 
spielte auch die Tatsache eine Rolle, daß sich die 
Zahl der ausländischen Besucher n ich t unbeträcht­
lich  verm ehrt hat.

W ir w ollen nun unseren passiven Reiseverkehr 
betrachten. Nach der G renzstatistik entfie len auf 
ausländische Reisen zu vorw iegend:

Öechosiovakiscli» Reisende Tage
Vergnügungs-, H e il- und 1936 1937 1986 1937

touristischen Zwecken . . M ill.: 0,3 0,3 2,8 2,1
Geschäftszwecken, im  

Grenzverkehr u. sonstige M ill.: 1,2 1,2 0,5 1,0

Die Zahl unserer Reisenden in  das Ausland ist 
gegenüber dem Jahre 1936 im  ganzen nu r unbedeu­
tend gestiegen. Die durchschnittliche A ufen tha lts ­
dauer unserer Staatsbürger hat nu r bei den Ge­
schäfts- und sonstigen Reisen zugenommen. Dem­
gegenüber ist bei unseren Reisen zu Vergnügungs-, 
touristischen und anderen Zwecken die durch­
schnittliche Aufenthaltsdauer ziem lich stark zu­
rückgegangen. Wenn w ir  w ie  i. J. 1936 bei den Rei­
sen zu Vergnügungs-, H e il-  und touristischen 
Zwecken m it einer durchschnittlichen Tagesausgabe, 
von K c 200.— rechnen, so können w ir  annehmen, 
daß uns diese Reisen i. J. 1937 ungefähr 420 M ill. Kc 
gekostet haben. Dabei w urden bereits die hohen 
Fahrtauslagen bei unseren Fernreisen in  das Ausland 
berücksichtigt. Bei der Gruppe der Geschäftsreisen, 
im  Grenzverkehr und sonst, w ollen w ir  vorläu fig  
m it e iner durchschnittlichen Tagesausgabe von Kc
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00, rechnen. W ir können daher die Gesamtkosten 
er Auslandsreisen m it 100 M ill. Kc annehmen, 
eide Gruppen zusammen ergeben 520 M ill. Kc.

Diese Zahl w ird  jedoch noch etwas berich tig t 
werden müssen. A m  Ende des Jahres 1936 wurde die 
cechoslovakische K rone abgewertet. D ie ausländi­
schen Devisen stiegen ungefähr um  20%. Es ve r­
teuerten sich nam entlich die Reisekosten nach 
Deutschland, Jugoslavien, Ungarn, Polen, Belgien, 
Bulgarien, Griechenland u. a. Dagegen sind andere 
Devisen bei der Währungsbewegung um  einige P ro­
zent (Holland) bis um m ehr als 30% (Frankreich) 
gefallen. Es ve rb illig ten  sich die Valuten folgender 
Lander: Frankre ich, Ita lien , Schweiz und Ru- 
manien mäßig auch bei Österreich und Holland. In  
we c e Länder unsere Staatsbürger reisen, werden 
w ir  zahlenmäßig erst später erfahren, bis die A n - 
“ a en aus den Devisenerklärungen, die im  Jun i des 
■ orja  res e ingeführt wurden, verarbe itet sein w er- 

c en. A ls Reiseziel unserer Staatsbürger dürften  die 
achbarstaaten, dann Jugoslavien, Ita lie n  und 

Frankre ich überwiegen. Vergleichen w ir  die Gebiete, 
m denen sich das Geld verteuert bzw. v e rb ill ig t hat, 
so scheint es, daß es doch notwendig sein w ird , bei 
dem überwiegenden Steigen der Devisen die 
schätzungsweise Summe unserer Ausgaben im  Aus- 
ande von 520 M ill. Kc um  wenigstens 4%, d. i. au f 

rund 540 M ill. Kc, zu erhöhen. Dabei setzen w ir  vo r­
aus, daß einen T e il der Verteuerung des frem den 
Geldes die Reisenden selbst getragen haben, indem 
sie ih re  Ausgaben einschränkten. Überdies ist es 
n icht von der Hand zu weisen, daß es m itun te r ge­
ringen sein dürfte , die Devisen b illig e r zu bekom­

men. Entschieden waren i. J. 1937 unsere Reiseaus­
gaben im  Ausland k le ine r als i. J. 1936, u. zw. um 
ungefähr 60 M ill. Kc. Der Grund h ie fü r lieg t n icht 
darin, daß unser Reisefieber nachgelassen hatte. 
V ie lm ehr hat sich n u r unsere Aufenthaltsdauer im  
Ausland wesentlich verkürzt, wodurch auch die 
Auslagen zurückgegangen sind. V iele von denen, die 
in  früheren Jahren mehrere Woche an der See ve r­
bracht hatten, reisten im  V orjah re  n u r zu einer 
kürzeren Besichtigung der Pariser Weltausstellung.

W eiters kann angenommen werden, daß die Cecho­
slovakische Nationalbank in  der Zute ilung von 
Reisevaluten zurückhaltender war, wodurch auch 
auf eine Kürzung der Aufenthaltsdauer h ingew irk t 
wurde.

Vergleichen w ir  die vorjährigen Einnahmen aus 
dem aktiven Reiseverkehr (640 M ill. Kc) m it den 
Kosten unseres passiven Reiseverkehres (540 M ill. Kc), 
so sehen w ir, daß der Reiseverkehr 1937 einen Über­
schuß von ungefähr 100 M ill. Kc ergibt. Diese Zahlen 
werden a llerdings bei der endgültigen Zusammen­
stellung der Zahlungsbilanz fü r  das Jahr 1937 noch 
beglaubigt, bzw. nachträglich be rich tig t werden 
müssen. Es ist jedoch schon je tz t sicher, daß der 
Reiseverkehr gegenüber dem Abgang von 140 M ill. 
Kc im  Jahre 1936 einen F o rtsch ritt um  beinahe eine 
V ie rte lm illio n  Kc im  Jahre 1937 gebracht hat. Dies 
wurde zum T e il dadurch verursacht, daß w ir  selbst 
unsere Auslandsreisen ve rkü rz t haben, hauptsäch­
lich  aber dadurch, daß w ir  eine größere Anzahl von 
ausländischen Besuchern m it einer wesentlich län­
geren Aufenthaltsdauer an uns ziehen konnten. W ir 
können Freude daran haben, daß w ir  diesen E rfo lg  
in  der vo rjährigen Atmosphäre in te rnationa ler 
Spannungen erre ich t haben. Turisten meiden un ­
ruhige Länder. Zum Schluß noch einige zusammen­
fassende Zahlen über das Finanzergebnis des Reise­
verkehres in  den verflossenen fü n f Jahren in  V e r­
bindung m it den Beträgen, die nach den Rech­
nungsabschlüssen fü r  die staatliche Unterstützung 
des Reiseverkehres vom Handelsm inisterium  veraus­
gabt worden sind.

Ja h r E innah m e  Ausgaben Saldo S taa tl. U n te r­
s tü tzu n g

1933 288 167 +  121 1.7
1934 475 223 +  252 1,4
1935 449 410 +  39 1,6
1936 460 600 — 140 3,2
1937 640 540 +  100 6,— ungef.

D ie staatliche Unterstützung w ird  größer; w ir  
wollen hoffen, daß auch der Zustrom  von Auslän­
dern zunehmen w ird . Sty.

Preise.
Großhandelspreise.

E n tw ick lu n g  im  Jahre 1937 und Stand anfangs 
Jänner 1938.)

W e ltn rm nkt des h lsheri9 en scharfen Aufstieges der 
Y . f r  lmr : r Ü h » 3 7  und ih r  rascher Ver-
R h S ZUm a Tesencle in folge des Rückganges der 
Rahstaffpreise. W ird  dieser Preissturz zu Beginn des 
Jahres 1938 zum Stülstand kommen? Die Lebens- 
mzttelpreise im  großen und ganzen stabil. Welche 
Ausw irkungen auf die Großhandelspreise im  In land  
hat die ab 1. Jänner 1938 gültige Erhöhung der 

Verbrauchssteuern?

Die E ntw ick lung der Großhandelspreise au f dem 
W eltm arkt w a r im  Verlaufe des Jahres 1937 sehr 
dramatisch und förderte  eine Reihe von Tatsachen 
zutage, die die W eiterentw icklung der W e ltw ir t­
schaft p rim ä r beeinflußen und die in  ih ren  E ndfo l­
gen heute noch n ich t m it S icherheit abzuschätzen 
sind.

Der Beginn des Jahres 1937 steht im  Zeichen 
eines fortschreitenden und raschen Aufstieges der 
Weltpreise, der vom  Jahre 1933 an, in  dem sich die 
W e ltw irtscha ft von der vorhergehenden K rise  zu 
erholen begann, datiert. Unser Gesamtindex der 
Großhandelspreise steigt (bezogen auf die Basis V II. 
1914 =  100) von 737 Punkten zu Beginn des Jahres 
1937 auf 764 Punkte zu Anfang A p r il 1937, was fü r  
die kurze Zeitspanne eines V ierte ljahres einen A u f­
stieg um 3,7% bedeutet. W ird  in  Erwägung gezogen, 
daß im  Jahre 1933 der Rückgang unseres Indexes 
auf das tiefste Krisenniveau im  Jahresdurchschnitt 
659 Punkte betrug, so erg ib t sich gegenüber diesem 
Niveau fü r  den Anfang A p r il 1937 ein A ufstieg um 
15,9%. Nach dem A p r il 1937 beginnt w ieder eine 
Abwärtsbewegung unseres Großhandelsindexes bis 
auf 732 Punkte zu Beginn Dezember 1937 (d. i. ge­
genüber dem Anfang A p r il 1937 — 4,2%), und zwar 
ausschließlich infolge des Einflußes eines scharfen
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Rückganges der W eltpreise der Rohstoffe; in  g le i­
cher Weise ging ja  auch der Im puls zu dem vo r­
herigen Aufstieg unseres Indexes, der im  A p r il 1937 
den Höhepunkt erreichte, vornehm lich von der da­
maligen Hausse der W eltpreise der Rohstoffe aus.

D ie Rückgänge der Rohstoffpreise vom A p r il bis 
Dezember 1937 waren tatsächlich enorm, und in  e in i­
gen Fällen haben w ir  einen derart heftigen Zusam­
menbruch (in puncto Schnelligkeit des Sturzes) 
n ich t einm al in  Zeiten der großen K rise  erlebt. A ls 
Beispiel fü r  unsere W irtscha ft sei angeführt:

Die Preise franco csl. F ab rik  fü r  100 kg im  Jahre
1937 in Kc:

1. IV . 1. X II . R ückgang
um  °/°

Am erik. Baum wolle —
fu lly  m idd ling  . . . 

Austr. Wolle, A /A A ,
1.134,50 655,50 42,2

gew aschen....................
Rohseide, ita l. grège,

4.550,— 3.200 — 29,7

13/15 den. exquis . . 20.490,— 14.671,— 28,4

Kalbsrohhäute, heimische 1.905,— 1.175,— 38,3
Rindsrohhäute, heimische 1.135,— 764,— 32,7
K upfe r, e lektrol., w ire  bars 1.147,— 688,— 40,0
Z inn  „B anka“  . . . . 4.350,— 2.900,— 33,3
H ü t t e n z in k ................... 580,— 340,— 41,4
W e ic h b le i......................... 535,— 330,— 38,3

Demgegenüber ist die Teilgruppe des Indexes der 
Großhandelspreise der Lebens- und Genußmittel, 
wo P rodukte der eigenen Landw irtscha ft und der 
landw irtschaftlichen Industrie  überwiegen, während 
des ganzen Jahres 1937 in  ih re r Preisentw icklung 
stab il und weist zu Beginn des Jahres 1937 — 713 
und zu Ende desselben Jahres — 718 Punkte aus. 
Dies deshalb, w e il in  diesem W irtschaftsbereich sich 
am stärksten die Ausw irkungen der die S tab ilitä t 
der Preise anstrebenden P lanw irtscha ft geltend 
machen, weshalb dieses große Gebiet der ćsl. Volks­
w irtscha ft, wenn schon n ich t zur Gänze, so doch in  
sehr erheblichem Maße von der ständigen F lu k ­
tua tion  der Preise der landw irtscha ftlichen  Produkte 
auf dem fre ien  W eltm ärkte  iso lie rt ist.

Die D isparitä t zwischen den Teilindices der Le­
bens-, Genuß- und F u tte rm itte l einerseits und der 
Industriesto ffe  und -Produkte andererseits w a r am 
größten in  der Ze it des Höchststandes der Roh- 
stoffpreise, d. i. zu Beginn des Monats A p r i l  1937, 
da der Index der Lebens-, Genuß- und F u tte rm itte l 
693 Punkte, dagegen der Index der Industriesto ffe  
und -Produkte 842 Punkte aufwies. B is Ende des 
Jahres hat sich diese D isparitä t beträchtlich  ve r­
ringert, da der Lebensm itte lindex im  großen und 
ganzen unverändert blieb, während der Index der 
Industriesto ffe  und -produkte infolge des Preisstur­
zes bei den Rohstoffen sich erheblich ermäßigte. Zu 
Beginn des Monats Dezember w eist der Te ilindex 
der Lebens-, Genuß- und F u tte rm itte l 699 Punkte, 
der Te ilindex der Industriesto ffe  und -produkte 767 
Punkte auf.

Bei der verhältnism äßigen S tab ilitä t der Lebens­
m itte lgruppe unseres Großhandelsindexes sind es 
nunm ehr hauptsächlich die Rohstoffe, die die Bewe­
gung unseres Gesamtindexes am meisten bee influ­
ßen. A ls Hauptursache des scharfen Rückganges der 
Rohstoff preise seit F rü h ja h r 1937 w ird  angeführt, 
daß deren W eltp roduktion  w ieder sehr gestiegen ist;

im  Jahre 1937 hatte Baumwolle, Wolle, Kautschuk, 
K upfer, Z inn  und Z in k  schon eine größere P roduk­
tion, als im  Jahre 1929. Bis zu Beginn des Jahres 
1937 haben sich diese größeren Quantitäten g la tt 
placieren lassen, dann kam  allerdings eine Wen­
dung; die Vorratseinkäufe e iniger Regierungen 
hörten auf, da die fü r  den K riegs fa ll errichteten 
Lager vorderhand au fge fü llt waren, der Großhandel 
erkannte, daß er fast zu v ie l V orrä te  auf gespeichert 
habe (hauptsächlich in  E rw artung  w e ite rer Preis­
steigerungen) und daß es nunm ehr lange dauern 
werde, bis die Endverbraucher die aufgef ü llten  Lager 
langsam aufzehren. So begann die Nachfrage, vo r­
dem stürm isch und die Preise in  die Höhe treibend, 
abzuflauen, die Börsenspekulation begann sich 
p lö tz lich  einzudecken und liqu id ie rte  ih re  Hausse- 
Positionen, wodurch der Preissturz auf den W elt­
m ärkten n u r beschleunigt wurde. Auch psycholo­
gische Momente w irk te n  m it: die W irkungen der 
großen K rise  der vorhergehenden Jahre ist noch in  
v ie l zu frischer E rinnerung, als daß sich n ich t eine 
ganze Reihe von Unternehm ern beim E inkau f von 
Waren, die den Preiserschütterungen ausgesetzt w a­
ren, die größte Reserve auferlegen w ürde; jeder 
w a rte t ab, bis die Abwärtsbewegung der Preise 
zum S tills tand  kommt.

Nunm ehr geht es nu r um  die Frage, ob es sich, 
w ie  zu hoffen wäre, n u r um eine Atempause in  der 
auf steigenden E ntw ick lung der W e ltw irtscha ft han­
delt; im  günstigen Falle  w ird  sich die A utom atik  
der W irtschaftsentw icklung geltend machen und 
nach Entleeerung der angefüllten Lager w ird  der 
Stand der Bestellungen w ieder jenes Niveau erre i­
chen, welches den norm alen Gang der Erzeugung 
erm öglicht. A lle rd ings sind die Vorrä te  m itun te r er­
schreckend groß, so vo r allem  in  Baumwolle, die 
auch den größten Preissturz aufwies, w ie  aus den 
obigen Daten zu ersehen ist. Es w ird  jedoch darauf 
verwiesen, daß die übermäßige Steigerung der 
Baum w ollp roduktion  ihre  Ursache u. a. auch in  der 
außerordentlich günstigen W itte rung hatte, was sich 
w ohl kaum  wiederholen dürfte . Der P re isverfa ll 
w ird , und dies g ilt  von allen Rohstoffen, selbsttätig 
alle m inder rentablen Betriebe e lim inieren, eine 
Reihe von internationalen R ohstoff-Karte llen, die 
zur Ze it des raschen Preisaufstieges ihren M itg lie ­
dern fre ie  Hand Hessen, die Produktion zu steigern, 
haben w ieder die Zügel der Restriktionsmaßnahmen 
angestrafft, sodaß auch von dieser Seite her die 
W iederherstellung des Gleichgewichtes zwischen 
Angebot und Nachfrage zu erw arten wäre. Der 
Schlüssel zur kün ftigen  E ntw ick lung der S ituation 
lieg t heute vornehm lich in  den Verein igten Staaten 
von Am erika, die w oh l am meisten auf der ganzen 
W elt die Unterbrechung der bisherigen günstigen 
E ntw ick lung zu spüren bekamen und auf dieselbe 
m it einem starken V e rfa ll der P roduktion reagier­
ten. Lebt dieselbe w ieder auf, dann ist bei der Be­
deutung der USA als des größten W eltverbrauchers 
von Rohstoffen zu erwarten, daß die Preise w ieder 
anziehen und die E ntw ick lung  der W irtscha ft w ieder 
in  günstigeres Fahrwasser kommt.

Unser am tlicher Großhandelsindex zeigt zu Be­
ginn des Monates Jänner 1938 keine ungünstigen 
Anzeichen. E r b le ib t — zum Unterschiede von den 
vorhergehenden Monaten, wo er ständig im  Fallen 
w ar — gegenüber dem Dezember 1937 im  großen
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und ganzen unverändert (733 Punkte, zum l . /X I I .  
1937 732 Punkte). Der Te ilindex der Lebens-,
Genuß- und F u tte rm itte l hä lt sich gle ichfalls auf dem 
selben Niveau, w ie  vo r einem Monate, und nu r bei 
Fu tte r ist der übliche Saisonaufstieg zu verzeichnen. 
Am  bedeutungsvollsten ist, daß in  der Gruppe der 
Industriestoffe und -Produkte der Preissturz der 
Rohstoffe — wenigstens vo rläu fig  — zum Stills tand 
gekommen ist, ja  bei einigen haben die Preise sogar 
ein w enig angezogen (so bei Baumwolle, W olle, Roh­
häuten, Blei).

Einen bedeutenden E in fluß  auf die Festigungs­
tendenz des gesamten Indexes hatten, wenn auch 
der Gesamtaufstieg gegenüber Dezember unbedeu­
tend w ar (+  0,1%), auch die neuen, beziehungsweise 
erhöhten Verbrauchssteuern, w ie sie ab 1. I. 1938 in  

eltung sind. Es is t näm lich ein in te rna tiona l an­
erkannter Grundsatz, daß in  die Preise der Güter, 

*e die Unterlage fü r  die Berechnung der Preis­
indexe bilden, die fü r  den ganzen Staat gültigen 
Steuern und Abgaben (a contr. ö rtl. Abgaben z. B. 
Akzise) einbezogen werden.

Soweit die in  dem Schema des am tlichen Groß­
handelspreisindexes enthaltenen G üter durch die er­
wähnten Steuern be tro ffen sind, hat dies einen da­
von herrührenden tatsächlichen Aufstieg der Preise 
(gegenüber dem Vormonat) in  dieser Höhe zur 
Folge:

bei M argarine . . . .  um  10,2%, 
beim gewöhnlichem B ier um 5,8%, 
beim P ilsner-B ie r . . . um  4,5%, 
beim Maschinenöl . . . um  16,2%.

Selbstverständlich werden auf die Hebung des 
inländischen Preisniveaus auch die erhöhten Steuern 
bei anderen Gütern e inw irken, die w ir  aber deshalb 
n ich t nam entlich anführen, w e il sie n ich t im  Schema 
des am tlichen Indexes enthalten sind (so z. B. die 
Erhöhung des Umsatzsteuerpauschales bei Geweben 
und anderen Fertigprodukten der Textilindustrie ). 
Ebenso werden auch jene Güter n ich t angeführt, die 
zwar im  Index enthalten sind, bei denen jedoch die 
Steuererhöhung keinen Preisaufstieg zur Folge 
hatte, da dieselbe von den Produzenten oder deren 
Organisationen getragen w ird  (z. B. bei Zucker und 
Spiritus). Hz.

Die konjunkturempfindlichen Preise.
Der (S*tuationsberich t fü r  M itte  Jänner 1938.)

n ex der em pfindlichen Preise steigt mäßig 
m  °  06 ^ er Preisfestigung von A lte isen und 

Rohhäuten.
Im  E inklang m it der E n tw ick lung  der Groß­

handelspreise haben sich auch die em pfindlichen 
Preise entw ickelt. Ih r  Index (auf der Grundlage Ju li 
1914 =  100) stieg vom 9./12. 1937 bis 13./1. 1938 von 
675 auf 680. Der hervorstechendste A ufstieg w a r bei 
Stahlsand (von 802 auf 875) zu verzeichnen; die 
übrigen M etalle blieben unverändert. Auch die Roh­
häute haben sich verteuert (von 447 auf 499). Dem­
gegenüber is t der Preisrückgang a lle r Garne infolge 
der Preissenkung der entsprechenden Rohstoffe 
w e ite r fortgeschritten (Baumwollgarne von 645 auf 
643, Kammgarne von 815 auf 795 und Leinengarne 
von 895 auf 844). D ie Holzpreise bleiben auch w e ite r­
h in  unverändert.

A u f der Grundlage 1. September 1927 =  100 ist 
der Index der em pfindlichen Preise am 13. Jänner 
1938 durch die Zahl 73,7 gegen 72,6 vom 9. Dezember 
1937 ausgedrückt. Ber.

Index der Lebenshaltungskosten.
(S ituationsbericht fü r  Dezember 1937.)

Der Index der Lebenshaltungskosten steigt mäßig 
unter dem E in fluß  eines Saisonanstieges der Preise 

einiger Lebensmittel.
Der Index der Lebenshaltungskosten in  Prag, 

festgestellt fü r  die m ittle re  Woche des Monats De­
zember 1937 (bei der Grundlage J u li 1914 =  100), hat 
sich gegenüber dem vorhergegangenen Monat mäßig 
erhöht — um  0,3% sowohl — u. zw. bei der A rbe ite r­
ais auch bei der Beamtenfam ilie. Voriges Jahr im  
Dezember hat er sich gegenüber dem vergangenen 
Monat gle ichfalls mäßig um 0,3% erhöht. Der Ge­
samtindex der Lebenshaltungskosten im  Dezember 
1937 ist bei der A rbe ite rfam ilie  m it der Zahl 725 
(im  November 723), bei der Beam tenfam iiie m it der 
Zahl 728 (im  November 726) ausgewiesen.
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1937 :: X II . 664 776 737 829 804 725
1937 : X I. 661 776 737 829 804 723
1936 : X II . 661 765 717 722 790 706

B e a m t e n f a m i  1 i  e.
** ) * * * )

1937 : X II . 665 768 781 839 709 728
1937 :: X I. 661 768 781 839 709 726
1936 : X II . 671 776 685 734 693 694

Soweit es sich um  die einzelnen Gruppen des 
Indexschemas handelt, weist nu r die Gruppe E r­
nährung (I) eine mäßige Erhöhung auf, welche 
durch den Saisonanstieg der Preise e in iger Lebens­
m itte l bestim m t is t; die übrigen Gruppen blieben 
ohne Änderung. In  der Gruppe Ernährung ve r­
teuerte sich B u tte r (ungefähr um 6%), K ra u t 
(ungefähr um  7%) und Ä p fe l (ungefähr um 7%). 
Der Gruppenindex „E rnährung“  erhöhte sich in fo lge­
dessen bei der A rbe ite rfam ilie  von 661 auf 664, bei
der Beam tenfam ilie von 661 auf 665. Ber.

Nahrungsmittelindex.
(S ituationsbericht fü r  Dezember 1937.)

Der N ahrungsm itte lindex im  Dezember 1937 erhöhte 
sich mäßig in fo lge des Saisonaufstieges der Preise 

einiger Nahrungsm itte l.
Der N ahrungsm itte lindex erhöhte sich mäßig fü r

* )  M itt le re  W oche des M onats. * * )  Gewogener D u rch ­
sc h n itt fü r  die geschützten und ungeschützten Wohnungen-.
Das V e rh ä ltn is  der W ohnungen m it  M ie te rschu tz  zu den 
W ohnungen ohne M ie te rschu tz  in  der H a u p ts ta d t P ra g  fü r  
die B erechnung der gewogenen D u rch schn itte  de r M ie tz in s ­
indizes und der G esam tindizes der Lebenshaltungskosten 
w urde  fü r  das J a h r 1937 be i E inz im m erw ohnungen m it 
K üche (A rb e ite r fa m ilie )  a u f 1: 2, bei Z w e iz im m erw ohnun­
gen m it  K üche (B e a m te n fa m ilie ) a u f 1 :2,9 geschätzt. Seit 
J u li 1937 w urde  de r M ie te rschu tz  fü r  die Z w e iz im m erw oh­
nungen aufgehoben. * * * )  B is  J u n i 1937 gewogener D u rch ­
sch n itt fü r  die geschützten und ungeschützten W ohnungen.
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den D urchschnitt des ganzen Staates in  der m itt le ­
ren Dezemberwoche gegenüber dem Monate Novem­
ber und dies um 0,9%; er beträgt 710 gegenüber 
704 im  November (voriges Jahr betrug er im  De­
zember 707).

Sofern es sich um  einzelne Länder handelt, be­
trä g t der N ahrungsm itte lindex im  Dezember d. J. 
(in  der K lam m er im  November d. J.) in  Böhmen 
717 (712), in  Mähren-Schlesien 695 (690), in  der Slo- 
vakei 716 (711) und in  Karpatorußland 768 (757); 
Karpatorußland weist also den größten Aufstieg 
auf (fast um 1,5%). In  den w ichtigsten Städten, wo 
die Preise im  V erlau f des ganzen Monates ve rfo lg t

werden, beträgt der N ahrungsm itte lindex im  No­
vember in  Prag 672 (670), in  B rünn 658 (652), in  B ra­
tis lava 683 (636), in  Pilsen 649 (649), in  Reichenberg 
693 (687) und in  Moravskä Ostrava 672 (666). Eine 
mäßige Erhöhung des N ahrungsm itte lindex im  De­
zember erg ib t sich aus der saisonhaften Preisbefesti­
gung einiger Nahrungsm itte l. Im  D urchschnitte 
fü r  die ganze R epublik verteuerte sich die B u tte r 
(fast um  3%), Ä p fe l (fast um  7%), K a rto ffe ln  (fast 
um 4%), frisches K ra u t (fast um  30%) und E ier (fast 
um 5%). Hingegen w a r eine unbedeutende V e rb ill i­
gung bei Schweinefleisch zu verzeichnen (um 1,2%).

Ber.

Verbrauch.
Versorgung Prags mit Brot und Weißgebäck.

Prag verbraucht täg lich ungefähr 16,6 Waggons 
B ro t und 1,5 M illionen  K ip fe l, Semmeln sowie 

Mundsemmeln.
Das Backen von Hausbrot kom m t in  unseren 

Großstädten überhaupt n ich t m ehr in  Betracht, da­
her gehört heute die Versorgung dieser großen V er­
brauchszentren m it B rot, neben M ilch , Fleisch, 
K arto ffe ln , Gemüse und Obst, zu den w ichtigsten 
Verpflegungsproblemen.

Von der Größe der Z u fuh r dieser w ichtigsten 
N ahrungsm itte l in  unsere Landeshauptstädte (Prag, 
B rünn und Bratis lava) haben w ir  dank der dort 
e ingeführten Verzehrungssteuer eine größtenteils 
ausreichende und systematische Vorstellung. Das 
t r i f f t  jedoch z. B. bei M ilch  und B ro t n ich t zu, da 
diese N ahrungsm itte l n ich t der Verzehrungssteuer 
unterliegen und ihre  Z u fuh r sich daher der s ta tis ti­
schen Beobachtung entzieht. H ins ich tlich  der M ilch ­
zu fuhr w urde dieser füh lbare  Mangel bereits durch 
eine m ehrjährige periodische Spezialerhebung des 
Statistischen Staatsamtes in  den Jahren 1932— 1934 
erheblich verbessert.

A m  16. November 1936 hat das Statistische Staats­
amt zum erstenmal den Versuch gemacht, auch die 
K a p a z i t ä t  d e s  B r o t -  u n d  W e i ß ­
g e b ä c k m a r k t e s  i n  P r a g  festzustellen.

Zu diesem Zwecke mußte einerseits der Absatz 
von B ro t und Weißgebäck bei den Erzeugern 
(Bäckern und Fabriken fü r  Backwaren) in  Prag und 
dann insbesondere die Menge dieser Backwaren, die 
dem Prager M a rk t zugeführt w ird , e rm itte lt werden.

Die Kapazität des B ro t- und Weißgebäckmarktes 
in  Prag also einer M illionenstadt ist sicherlich be­
deutend, wenn w ir  bedenken, daß an einem einzigen 
Tag der Erhebung im  ganzen 16,6 Waggons B ro t und 
1,5 M illionen  Weißgebäcks (K ip fe l, Semmeln, M und­
semmeln und Wecken) abgesetzt wurden. Von die­

sem Gesamtabsatz wurden v i e r  F ü n f t e l  in  
Prag erzeugt und ein F ün fte l w urde von ausw ärti­
gen Erzeugern zugeführt. Die Z u fuh r von Weiß­
gebäck, das rasch ve rd irb t (hart w ird ), is t im  ganzen 
unbedeutend (nicht ganz 1%).

Der größte T e il des zugeführten Brotes, d. s. 80% 
wurde m it K raftw agen, 10% m it Fuhrw erken, nur 
9% m it der Eisenbahn und der Rest persönlich zu­
geführt. Es ist interessant, daß die Entfernung von 
50 km  h ie r die Grenze fü r  die A rbe its te ilung zw i­
schen Eisenbahn und K ra ftw agen bildet, denn die 
Beförderung von B ro t nach Prag wurde bis zu einer 
Entfernung von 50 km  hauptsächlich durch K ra ft­
wagen besorgt; gewöhnliche Fuhrw erke kommen 
bereits in  den Zonen über 20 km  n ich t m ehr vor.

H ins ich tlich  der P roduktion von B ro t und Weiß­
gebäck in  Prag w urde eine Reihe w e ite rer interes­
santer Tatsachen festgestellt. Von der Gesamtzahl 
der 360 Prager Brotproduzenten gehören 66%, d. s. 
236, zur Gruppe der k le inen Broterzeuger, bei denen 
der Tagesabsatz von B ro t 200 kg n ich t übersteigt. 
Diese zahlenmäßig stärkste Gruppe versorgt den 
Prager M a rk t (abgesehen von der Zufuhr) zwar zur 
H ä lfte  m it Weißgebäck, jedoch bei B ro t e n tfä llt auf 
diese Gruppe n ich t ganz ein F ün fte l der von allen 
Prager Produzenten erzeugten Menge, denn beinahe 
die H ä lfte  des Brotabsatzes ist in  der Großerzeu­
gung konzentrie rt (11 Betriebe m it einem Tages­
absatz von B ro t über 1.000 kg).

In  dem A rtik e l „Versorgung Prags m it B ro t und 
Weißgebäck“  in  der 1. Nummer des heurigen Jahr­
ganges des „S ta tis ticky  Obzor“ b rin g t Dr. Lad. 
S tejskal weitere eingehende und interessante Daten 
aus dieser ersten statistischen Erhebung. Diese Da­
ten werden durch eine große farb ige Karte, in  der 
die Z u fu h r von B ro t nach Prag graphisch darge­
ste llt ist, vo rte ilh a ft ergänzt. s t i-

Geid- und Kapitalsmarkt.
Änderungen in den Voraussetzungen für die

A u f die R en tab ilitä t der Lebensversicherung w irken  
zwei gegensätzliche Einflüsse: einerseits das Sinken 
des Ertrages der angelegten M itte l, andererseits die 
günstige Spannung zwischen der w irk lichen  und 
erw arteten S terb lichkeit. Die K rise äußerte sich 
durch das Aufhören der Zunahme des Gesamt-

Lebensversicherung.

umfanges der Geschäfte und in  der Verschiebung 
ihres Schwerpunktes zu den höheren A ltersgruppen  

der Versicherten.
Im  „P o jis tny  Obzor“  vom  12. Oktober 1937 wurde 

die Erhebung der erw arteten und w irk lich e n  Sterb­
lich ke it in  der Lebensversicherung k r it is ie r t und der
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t unscb ausgesprochen, von der w eiteren Verarbei- 
ung des Ausweises über die S terb lichke it abzulas- 

Ŝ jn ’ der Behauptung begründet w ird , daß
l i  1? nterschiede zwischen der erw arteten u n d w irk -  
sch ein^e r̂e^enen S terb lichke it größtenteils techni- 
c en Charakters sind, welche die Versicherungs- 
us a lt n ich t vermeiden kann und daß sie fü r  die 
eurte ilung und Analyse der T ä tigke it der Ansta lt 

e n̂en Fachmann beinahe w ertlos sind und um - 
ge ehrt le ich t zu vollkom m en unrich tigen Ansichten 
und Schlüssen führen  können.“  Es w ar w oh l n icht 
möglich, einen weniger passenden Ze itpunk t fü r  

ie Aufste llung eines derartigen Wunsches zu w äh- 
en, als gerade die gegenwärtige Zeit, in  welcher 
ie Lebensversicherung gerade große Änderungen 
er grundsätzlichen Voraussetzungen durchmacht, 
“  6nen ibre  Geschäfte aufgebaut sind. E in  w e it 

T . lg6res her gegenwärtigen Bedürfnisse der 
e iT̂VurS Ĉk erUn® Mietet die vo r kurzem  erschie- 

... 6 P ub lika tion  des Ing. V. Chodera „Z ivo tn i po- 
is ovna , in  welcher der Grundsatz hervorgehoben 

w ir  , daß „d ie  Versicherungsprämien so errechnet 
werden sollen, daß sie stets ein wahres B ild , wenn 
n icht d ire k t eine Photographie des Betriebes der 

ersicherungsanstalt vorstellen sollen“ . W ir werden 
spater zu diesen Fragen in  einer ausführlichen A b - 

andlung zurückkommen. V o rläu fig  machen w ir  
nu r ganz kurz  au f die W ich tigke it der Änderungen 
in  den Voraussetzungen fü r  die Lebensversicherung 
aufmerksam.

Von den langfris tigen Entwicklungstendenzen 
W lr t  auf die R en tab ilitä t der Lebensversicherung 
„  ne Shnstig es ist dies die bedeutend geringere 
S terb lichkeit gegenüber den rechnungsmäßigen 

oraussetzungen, die zweite ungünstig, näm lich das 
Sinken des Zinsfußes. Daß diese beiden Erscheinun­
gen langfristigen und praktisch genommen dauern­
den Charakters sind, is t im m er m ehr ersichtlicher. 
Es w ird  sicher niemand den dauernden Charakter 
des Sinkens der S terb lichke it gegenüber den V e r­
hältnissen bezweifeln, nach welchen die heute be­
nützten Sterbetafeln zusammengestellt w urden und 
die o ft sehr alten Datums sind. A ber auch die 
zweite Erscheinung, das Sinken des Ertrages der 
angelegten technischen Reserven, ist lang fris tige r 
so n n  61 *?er ,s*cb keine Wendung erw arten läßt, 
Sinker,11- 'm  Gegenteil m it seinem w eiteren 
der Ar,n >,er Zukun ft  zu rechnen. D ie E ntw ick lung 
L ite ra tu r r Ung6n in  der w e ltw irtscha ftlichen  
K re d itp o lit ik 1 fa s te n 'a n  w ^ k | lche E ntw ick lung  der 
daß die Periode des n  eT  ^  * *  ^  Z6igt’ 
von langer Dauer, ^  ^
Erscheinung sein w ird  und daß ■'̂  6
ken der W irtscha ftsak tiv itä t efn n6Uerllches S in '.. , Doauvixat eine neue W elle b rin s t
die den D urchschnittsertrag der an« 1 , 
herabdrücken w ird . angelegten M itte l

Diese zwei langfris tigen Entwicklungstendenzen 
m it entgegengesetzten W irkungen auf die R entab ili­
tä t des Versicherungswesens gleichen sich zum 
großen T e il aus und eine bestimmte Verspätung in  
der Lösung der Frage der Spannung zwischen der 
ka lku lie rten  und w irk lichen  S terb lichke it kom m t 
als eine s tille  Reserve fü r  den F a ll einer w eiteren 
Senkung des Zinsfußes zu Gute. Die bisherige Sen­
kung des Zinsfußes verschlechtert zw ar die Aus­
sichten auf die R en tab ilitä t des Versicherungs­

wesens gegenüber den Verhältnissen in  den frühe ­
ren Jahren, zeigt sich jedoch noch n ich t als V erlust 
gegenüber der K a lku la tion , denn die Errechnung 
der Präm ien geschieht bei Voraussetzung eines 
4% durchschnittlichen Ertrages. E in weiteres Sinken 
des Zinsfußes in  den nächsten Jahren w ird  das 
Interesse unserer Lebensversicherungsanstalten fü r  
eine Revision der K a lku la tionen der Versicherungs­
präm ien m it Rücksicht au f die gegenwärtigen V er­
hältnisse erwecken, welche sich in  den neuen 
Sterbetafeln des Statistischen Staatsamtes zeigen, 
die aus den Daten fü r  die Jahre 1929 bis 1932 
fü r  die Cechoslovakische R epublik errechnet sind, 
als auch in  den Ausweisen der w irk lich e n  Sterb­
lichke it der Versicherten. Das Bedürfn is der M ob il­
machung der s tillen  Reserven aus dem U nte r­
schiede zwischen der w irk lich e n  und erwarteten 
S terb lichke it w ird  die Lösung dieses Problems sehr 
aktue ll machen. Vorsichtshalber w ird  jedoch not­
wendig sein, bei der Revision der Präm ien m it Rück­
sicht der geringeren S terb lichke it gleichzeitig auf 
eine w eitere Zinssenkung in  der Z u ku n ft zu denken. 
In  dem Ausweise über den V e rlau f der Lebens­
versicherung kann man vo rläu fig  eingehend diese 
Änderungen n u r bei der gemischten Versicherung 
verfolgen, p raktisch is t diese jedoch die w ichtigste 
Gruppe der csl. Lebensversicherungsgeschäfte, denn 
vom gesamten versicherten K a p ita l im  Jahre 1936 
e n tfä llt auf die gemischte Versicherung 94,5%, w o­
gegen die Versicherung fü r  den Todesfall 4,2% und 
die Versicherung auf Erleben n u r 1,3% beträgt.

Im  B ilde  1 ist neben der erw arteten S terb lichkeit 
(die ganze Höhe des Blockes) die w irk lich e  Sterb­
lich ke it in  der gemischten Versicherung (schraf­
fie rte  Fläche) in  den Jahren 1931— 1936 eingezeich­
net, der Unterschied zwischen ihnen ist durch die 
weiße Fläche gegeben. Bei den inländischen A n ­
stalten beträgt im  D urchschnitt die S terb lichke it:

i m  J a h r e
1931 1932 1933 1934 1935 1936

erwartete % 1,265 1,301 1,372 1,371 1,400 1,348
w irk lich e % 0,760 0,827 0,816 0,796 0,801 0,773

bei den ausländischen Ansta lten (ohne Phönix)

im  J a h r e
1931 1932 1933 1934 1935 1936

erw artete % 1,269 1,340 1,442 1,458 1,455 1,483
w irk lich e % 0,803 0,827 0,899 0,850 0,865 0,892

Im  B ild  2 is t fü r  jede A ltersgruppe der V er­
sicherten neben der erwarteten S terb lichke it (die 
erste Säule m it weißer Fläche) die S terb lichke it 
nach den neuen Tafe ln des Statistischen Staats­
amtes (zweite Säule m it p u nk tie rte r Fläche) und 
die w irk lich e  S terb lichke it der Versicherten der 
gemischten Versicherung im  Jahre 1931 (dritte  
Säule m it schra ffie rte r Fläche) gesondert ein­
gezeichnet.

Aus dem Vergleich erg ib t sich, daß die neue 
S terb lichkeitsta fe l des Statistischen Staatsamtes 
zwischen der w irk lich e n  S terb lichke it und der 
S terb lichkeit, m it welcher bisher die Versicherungs­
anstalten rechnen, steht, und daher die neuen Tafe ln 
des Statistischen Staatsamtes noch eine gewisse fü r  
die Versicherungsanstalten günstige Spannung bie-
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M ittle re r Stand des versicherten Kap ita ls  der gemischten Versicherung nach A ltersgruppen
in  d. Jahren 1931— 1936.
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Die erw artete und w irk lich e  S te rb lichke it im  J. 1931 und nach den neuen Tabellen in  den einzelnen
Altersgruppen.
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eil, w o rin  sich der E in fluß  der Ausw ahl der V er­
sicherten nach den ärztlichen Untersuchungen als 
auch des verhältn ism äßig größeren A nte ils  der V e r­
sicherten aus den Gegenden m it günstigerer Sterb­
lichke it zeigt. Das scheinbar ungünstige Verhä ltn is 
zwischen den neuen Tafe ln und der erw arteten und 
w irk lichen  S terb lichke it der Versicherten in  der 
Gruppe der jüngsten Versicherten bis 25 Jahre 
ist durch technische Ursachen bew irk t. Bei dieser 
Gruppe ist  näm lich in  den Ausweisen der V er­
sicherungsanstalten das A lte r der Versicherten n icht 
ausführlicher gegliedert und die verglichene Sterb- 
lchke it der neuen Tafe ln  enthä lt auch die jüngsten 
a rgänge, welche im  Kom plex der Versicherten 

nie t  das gleiche Gewicht haben, w ie in  den Daten 
ie Bevölkerung fü r  diese große Altersgruppe.

E rw a rte te  und w irk lic h e  S te rb lic h k e it in  der 

gem ischten Vers icherung .

ahresdurchschn itte  in  %  der Polizzen bei den in länd ischen  
A n s ta lte n )

e rw a rte te  w irk lic h e

% der 
Polizzen

Im  Jah re  1931 1932 1933 1934 1935 1936

Ein w e iterer w ich tige r Faktor sind die Verände­
rungen in  dem Umfang und in  der inneren Zusam­
mensetzung der Geschäftstätigkeit der Versiche­
rungsanstalten, auf welche die Änderungen der 
gesamten W irtscha ftsak tiv itä t und der E inkünfte  
der Bevölkerung w irken. Die B ilde r 3 und 4 bieten 
eine Übersicht des m ittle ren  Standes des ve r­
sicherten K apita ls bei den inländischen und aus­
ländischen Ansta lten in  den Jahren 1931— 1936 fü r  
jede A ltersgruppe bei der gemischten Versicherung.

dp6 v 1'136 Z6igt sich bis zum Jahre 1937 deutlich in  
iünt» emngerUng des versicherten K apita ls bei den 
ä ltp rtr e i lAGrUPpen der Versicherten, während die 
standskraf i terSgrUPPen eine w e it größere W ider- 
ru n et e ? i r igen' Der Schwerpunkt der Versiehe-

r i e t ™ , * 1?  r rend der *
bei den inländischen Anstalten . . ,... ,. , , . -Anstalten, weniger bei den
ausländischen, bei welchen • T  „ ...T , , nen schon in  den früheren
Jahren der A n te il der höheren au  - , , . ren A ltersgruppen sehr
bedeutend war. km.

Obersicht der Entwicklung des Zinsfußes 
im Auslande.

Trotz m erk licher Erhöhung der w irtschaftlichen  
A k tiv itä t blieb die K red itve rb illigung  aus den vo r­
hergehenden Jahren auch noch im  vergangenen 
Jahre erhalten, in  manchen Ländern setzte sich der 
Verbilligungsprozeß sogar fo rt. Eine eventuelle 
Konjunkturabschwächung w ird  wahrscheinlich die

Tendenzen zu einer weiteren Verb illigung, nam ent­
lich  in  solchen Ländern stärken, welche h in te r der 

W eltentw icklung zurückgeblieben sind.

In  das vergangene Jahr tra t die W e ltw irtscha ft 
m it großem Optim ismus ein, woraus sich im  Laufe 
der ersten Monate des Jahres eine Diskussion über 
zwei grundlegende Fragen des Geld- und K re d it­
marktes entw ickelte. Es w urde einerseits die Mög­
lich ke it einer Revision des Verhältnisses der Wäh­
rungseinheiten zum Golde, andererseits die Anwen­
dung einer K red itverteuerung zwecks Abbremsung 
eines allzu heftigen Konjunkturanstieges in  Be­
trach t gezogen.

Die Bestrebungen, den Goldpreis herabzusetzen, 
welche sich nam entlich in  den Verein igten Staaten 
gezeigt hatten, f a n d e n  am Anfang des vergan­
genen Jahres i n  d e m  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  
r a s c h e n  P r e i s a n s t i e g  der Rohstoffe und 
landw irtschaftlichen Erzeugnisse auf dem W elt­
m ärkte  un te r dem Einflüsse einer unerwarteten 
Nachfragesteigerung der sich rasch erholenden 
W e ltw irtscha ft einen geeigneten Boden. Bei den 
landw irtschaftlichen Erzeugnissen trug  die außer­
ordentlich  niedrige E rnte des Jahres 1936 zu diesem 
Ansteigen bei. Neben anderen Aufstiegsmotiven 
waren es die Erle ichterungen bei der Lösung des 
brennendsten internationa len Währungsproblemes 
durch die vorhergehende Devalvationswelle in  den 
im  Goldblock verbliebenen Ländern, welche es er­
möglichten, die frühere  abwartende E inste llung der 
Konsumenten und des anlagesuchenden Publikum s 
zu überw inden; n ich t selten wurden die geleerten 
Lager in  einem spekulativ anmutenden Umfange 
w ieder ergänzt und die lange niedergehaltene Bau­
bewegung erholte sich seit dem Jahre 1936 in  zahl­
reichen Ländern in  wesentlichem Maße. G leich­
zeitig w irk te n  noch die ö ffen tlichen Investitions­
arbeiten, die in  den letzten K risen jahren eingeleitet 
worden waren, sowie der w ichtigste Faktor, die 
Nachfragesteigerung bei Rüstungserzeugnissen.

Manchen dieser Im pulse w a r aber keine lange 
Dauer beschieden. M an fing  bald an, den D ruck der 
spekulativ übe rfü llten  Lager zu spüren. Die Aus­
dehnung der Rohstofferzeugung und die E rw eite­
rung der Anbauflächen lenkten die Aufm erksam ­
ke it darauf, daß die Steigerung der Weltpreise 
n ich t m ehr lange dauern w ird . Die W eltw irtscha ft 
begegnete daher schon Ende des ersten V ie rte l­
jahres des vergangenen Jahres dem ersten W ar­
nungssignal, dem raschen Preissturz einiger Roh­
stoffe, und para lle l dam it der Senkung der A k tie n ­
kurse auf den führenden Börsen. Die Schätzungen 
der Ernteergebnisse, die im  Laufe der Sommer- und 
Herbstmonate eintrafen, haben diesen Prozeß noch 
w e ite r ve rtie ft. D ie  B e f ü r c h t u n g e n  e i n e s  
ü b e r t r i e b e n e n  P r e i s a n s t i e g e s ,  aus 
denen die Anregungen auf Herabsetzung des Gold­
preises entsprungen waren, e r w i e s e n  s i c h  d a ­
h e r  b a l d  a l s  ü b e r f l ü s s i g  und die Frage 
einer Revision des Verhältnisses der Währungs­
einheiten zum Golde tra t vo llständig zurück.

Auch das zweite M o tiv  der Bestrebungen, den 
weiteren K on junkturanstieg  durch eine K re d it­
verteuerung abzubremsen, v e rlie r t im  Laufe des 
Jahres seinen S tützpunkt. Die Senkung der Preise 
von Rohstoffen und landw irtschaftlichen Erzeug­



nissen, von deren E ntw ick lung die K a u fk ra ft der 
Uberseeländer abhängt, zeigte an, daß ein w eiterer 
K on junkturanstieg  in  überstürztem  Tempo n icht 
bevorsteht. D ie L iqu ida tion  der in  spekulativer A b ­
sicht übe rfü llten  Lager, die einen Preissturz m it 
sich brachte, gebietet einer weiteren Preissteigerung 
E inhalt. In  England zeigen sich seit dem F rüh ling  
Anzeichen einer herankommenden Abschwächung 
der Baubewegung an den Daten über die Bau­
bew illigungen, deren W ert sich ungefähr um  10% 
unter den Z iffe rn  aus dem Jahre 1936 bewegt; die 
dortige Baubewegung überstieg schon seit fü n f 
Jahren die des Jahres 1929 und neben einer gewis­
sen Erschöpfung an Investitionsgelegenheiten ma­
chen sich die Folgen der Verteuerung mancher 
Rohstoffe füh lbar. Die Verein igten Staaten begren­
zen unter dem E indrücke eines vorherrschenden 
Optim ismus den Um fang der ö ffen tlichen Inves ti­
tionsarbeiten, die Bundesregierung n im m t im  neuen 
Budgetjahr schon fast keine neue Anle ihe m ehr auf. 
Auch die Preissenkung in  Baum w olle- und land­
w irtscha ftlichen  Erzeugnissen trug  ausgiebig zum 
dortigen Pessimismus in  der Betrachtung der w e i­
teren E n tw ick lung  der P rosperitä t bei. I m  L a u f e  
d e r  S o m m e r m o n a t e  v e r l a n g s a m t  s i c h  
d i e  Z u n a h m e  d e r  E r z e u g u n g  fast in  
a llen Ländern und in  den Herbstmonaten t r i t t  eine

sehr rapide Senkung in  der industrie llen  Erzeugung 
der Vereinigten Staaten ein — vom  M axim um  99,2 
im  M ärz bis Jun i au f 86,6 im  Oktober und auf 75,6 
im  November. D ie Sorge um  das Abbremsen des 
Konjunkturanstieges m itte ls t einer K re d itve r­
teuerung w ird  gegenstandslos und die Herbstmonate 
stehen schon s ich tlich  im  Zeichen entgegengesetzter 
Sorgen darum, ob sich die Abschwächung der w ir t ­
schaftlichen A k tiv itä t n ich t etwa in  eine R ückkehr 
zur K rise  verwandle.

Beide M otive, welche am Anfang des Jahres 1937 
die M ög lichke it einer U m kehr in  der Währungspo­
l i t ik  anzeigten, verlie ren  im  Laufe des Jahres an 
Stärke und an deren Stelle machen sich neuerlich 
intensivere Gedankenströme aus den letzten K risen­
jahren geltend. Eine S tärkung erfahren die A n ­
sichten über die Notw endigkeit, in  der P o lit ik  b i l­
ligen K redites und zweckmäßiger Vorbereitung 
solcher ö ffentlichen Investitionsarbeiten, die sich zur 
Anwendung im  Augenblick w e ite rer Abschwächung 
der W irtscha ftsak tiv itä t eignen, fortzufahren. In  
dieser Änderung der E inste llung der Ö ffen tlichke it 
sowie der Fach lite ra tu r zu den Fragen der K am pf­
m itte l gegen die K rise  kann man die beste B ürg ­
schaft gegen die Gefahr der R ückkehr zu einer 
K rise  erblicken, deren Form  und Um fang an die 
gerade vergangene K rise  erinnern könnte.

Ü b e r s i c h t  d e s  E r t r a g e s  d e r  A n l a g e w e r t e  i n  e i n i g e n  L ä n d e r n . * )

L ä n d e r: A r t  der O b liga tione n Ja h re sd u rch sch n itt J a h r 1937 nach M onaten

1930 1931 1932 1933 1934 1935 1936 I. I I . I I I . IV . V . V I . V I I . V I I .  IX . X. X I .  X I I

E n g la n d : a) s ta a tl. (212°/o) . . 4,48 4,39 3,76 3.38 3,08 2,91 2,95 3,00 3,31 3,28 3,25 3,25 3,36 3,37 3,39 3,39 3,40

b) in d u s tr ................. 5,39 5,73 4,87 4,61 4,12 3,88 3,92 3,98 4,05 4,12 4,11 4,08 4,08 4,09 4,09 4,10 4,10

B e lg ien : s ta a tl (3°/o)............... 3,94 3,98 4,51 4,54 4,08 3,90 3,72 3,37 3,28 3,28 3,26 3,26 3,25 3,25 3,26 3,28 .

E g yp te n : s ta a tl. 4% u n if .  u.
31/2°/o p r iv . . . . 3,99 3,69 3,68 3,71 3,66 3,68 3,76 3,86 3,80 3,80 3,78

F ra n k re ic h : a) s ta a tl. 3°/o ew ige 
R ente .............. 3,44 3,48 3,84 4,38 4,14 3,88 4,32 4,01 4,11 4,31 4,69 4,75 4,34 4,14 4,01 4,17 4,13

b) verschiedene . . 3,82 3,70 4,73 5,74 5,61 5,31 5,86 5,79 6,11 6,20 6,39 6,44 6,12 6,23 5,93 6,19 6,00

H o lla n d : a) s ta a tl. 21/!—3"/o
ewige Rente . . 3,81 3,86 3,89 3,68 3,35 3,43 3,32 3,05 3,13 3,25 3,24 3,21 3,14 3,10 3,08 3,09 3,12

b) verschiedene . . 4,38 4,39 4,82 4,34 4,03 4,24 4,19 3,36 3,38 3,43 3,40 3,38 3,34 3,31 3,27 3,27 .

N orw egen : verschiedene 4*/2"/o 5,05 5,01 5,02 4,95 4,67 4,44 4,52 4,51 4,49 4,49 4,49 4,50 4,50 4,50 4,48 4,43 .

V e re in ig te  a) s ta a t l.................... 3,28 3,31 3,66 3,31 3,10 2,70 2,47 2,29 2,31 2,50 2,74 2,67 2,64 2,59 2,59 2,67 .

S taa ten : b) kom un. • . . . . 4,07 4,01 4,65 4,71 3,95 3,16 2,68 2,38 2,57 2,72 2,84 2,76 2,67 2,63
4,44 4,60 .4,96 5,51 7,46 6,93 5,30 4,60 4,37 4,29 4,36 4,48 4,61 4,52 4,51 4,48

Schw eden: a ) s ta a tl. 3°/o. . . . 4,18 4,22 4,32 4,02 3,47 3,19 3,12 3,03 3,01 3,05 3,08 3,10 3,06 3,06 3,04 3,03 .

b ) in d u s tr .................. 4,95 5,03 5,33 4,75 3,86 3,67 3,41 3,04 3,22 3,28 3,25 3,25 3,25 3,24 3,19 .

Schweiz: s ta a tl. u .E isen bah n 4,12 3,87 3,80 4,02 4,16 4,64 4,43 3,56 3,55 3,52 3,53 3,47 3,41 3,36 3,36 3,31 .

C echoslovakei: s ta a tl. 5,68 5,73 6,50 6,02 0,82 5,21 4,45 4,49 4,48 4,48 4,48 4,48 4,48 4,48 4,48 4,48 4,48

C o lum bien : s ta a tl.......................... 11,67 13,95 13,92 9,41 8,70 9,29 9,68 9,40 8,88 8,50 8,48 8,37 8,30 8,49

D ä n e m a rk : a) s ta a tl.  3Va°/o e w i­
ge  R ente . . . . 4,71 4,66 4,84 4,01 3,94 4,20 4,38 4,60 4,62 4,56 4,56 4,58 4,56 4,50 4,47 4,38 4,31

b ) hypo t. 31/2°/» • • • 4,60 4,81 5,46 4,26 4,00 4,29 4,50 4,56 4,55 4,56 4,56 4,58 4,65 4,62 4,58 4,55 4,55

Ita lie n :  s ta a tl. 372°/o . . . . 5,21 4,90 4,77 4,35 4,09 4,75 4,68 4,75 4,74 4,78 4,77 4,74 4,69. 4,86 4,77 4,77 .

Jug os lav ien : s taa tl. 7°/o............... 7,98 8,98 13,26 14,72 9,99 8,85 8,46 8,22 7,99 7,91 7,94 7,95 7,89 7,82 7,71 7,58 .

U n g a rn : s ta a tl. 5 ° / ° .............. 8,18 8,61 22,51 17,53 12,22 9,75 7,55 6,63 6,54 6,56 6,68 6,60 6,08 6,09 6,04

D eutsch- a ) s ta a tl. 41/2°/o (6°/o) 7,20 4,42 9,67 7,17 6,61 4,83 4,77 4,71 4,66 4,63 4,60 4,58 4,57 4,56 4,56 4,56 .

la n d : b ) in d u s tr. (6°/o) . . 7,57 7,75 9,87 7,64 6,76 5,91 5,87 5,88 5,87 5,88 4,89 4,89 4,90 4,88 4,88 4,91 .

c) hypo t. 4W o (6°|o) 7,15 7,08 8,33 7,15 6,57 4,69 4,67 4,63 4,60 4,59 4,55 4,54 4,54 4,53 4,52 4,52

P o len : a ) s ta a tl. 6°/o do l. . 7,84 8,99 10,86 10,82 8,44 7,57 8,57 9,34 9,67 12,08 10,98 11,24 10,98
8,58 .b) h yp o t.................... 11,44 12,60 15,20 14,28 11,36 10,75 10,10 9,75 9,72 9,39 9,19 9,24 9,25 8,83

Ö ste rre ich : s ta a tl.......................... 6,6 7,0 8,4 7,7 7,3 6,4 5,9 5,3 5,4 5,4 5,4 5,4 5,5 5,4 5,4 5,4 5,5

R u m ä n ie n : s ta a tl.......................... 9,74 10,66 16,32 16,78 12,25 10,75 11,13 10,93 9,90 9,80 9,13 9,00 8,80 8,54
10,90 .G rie chen la nd : s ta a tl. 8°/o . . . 8,44 8,32 12,67 11,83 11,63 11,58 11,48 11,46 11,39 11,18 10,67 10,39 10,66

») Quelle : B u lle tin  m ensuel de s ta tis tiq ue .

In  diesem Rahmen äußerer Anlässe ve rlie f die 
K re d itp o lit ik  der einzelnen Staaten so, w ie  sie in  der 
beigefügten Übersicht der Durchschnittserträge der 
Anlagepapiere erfaßt worden ist.

Wenn sich auch im  vergangenen Jahre an der 
gegenseitigen Iso lierung der K red itm ärk te  der e in­

zelnen Länder n ich t v ie l geändert hat, und zwar 
aus technischen Gründen und infolge der starken 
Beunruhigung auf dem Felde der in ternationalen 
P o litik , zeigt sich in  der W elten tw ick lung des Z ins­
fußes eine gewisse Tendenz zum Ausgleich oder zur 
V e r r i n g e r u n g  d e r  f r ü h e r e n  U n -
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erschiede.  Es scheint, daß die Isolierung 
manchmal eher die Bestrebungen um Kreditverbilli­
gung, die sich in den einzelnen Ländern geltend 

machten, begünstigt hat. Die internationale Kapital­
wanderung wirkte merklicher auf den schweizer 
und französischen Markt. Mit Ausnahme Englands, 
wo es im Laufe des ersten Vierteljahrs des vergan­
genen Jahres der Zeit der Diskussion über die 

bremsung des Konjunkturanstieges durch teueren 
Kredit zu einer gewissen Rentabilitätsteigerung 
der Anlagewerte kam (bei den staatlichen 2Vz%

in!lUldVerSChreibungen von 2>96 Ende des Jahres 
aijli 3,31 ̂  im Feber 1937, bei den industriellen 

Obligationen von 3,93% auf 4,12% im März 1937),

7ht-S6r , : r r lnen Länder entweder eine Tendenz 

Zinsfußes & U°S °der ZUm weiteren Sinken des

ZinqfnR^f-^jUPPS der Länder mit unverändertem 
ÄEWnt 6 r if, Sn Wir die Cechoslovakei, Dänemark, 
Ahn odand’ Norwegen und trotz zeitweiliger
Abweichungen auch die Vereinigten Staaten und

f ^  jC1C In der Verbilligung des Kredites fuhren 
' . le Schweiz, Belgien, Deutschland und fast 

l 6 w ^der’ W6lche in der Kreditverbilligung hinter 
ntW1Cklung am meisten zurückgeblieben 

, . arunter verdient namentlich die Kreditver- 
1 lgU,ng ln Jugoslavien, Ungarn, Polen und Rumä- 

men en Ländern unserer unmittelbaren Nachbar­
schaft, unsere Aufmerksamkeit, denn hiedurch ver- 
rnmdert sich allmählich die Wahrscheinlichkeit 
größerer Kapitalwanderungen im Falle, daß später- 

se n  IT *  ark6re Lockerung der Zahlungsbeziehun- 
Unter,nhretr . SOllte- Durch die Ausgleichung der 

hiede im Zinsfüße verschiedener Staate wird

r, GrundIage für die Fortsetzung der Politik
des billigen Kredites gebildet, deren Notwendigkeit 
sich im Falle einer größeren Abschwächung der 
wirtschaftlichen Aktivität nuerlich intensiver fühl­
bar machen kann. k

Konkurse und Ausgleiche.
Im  Jahre 1937 waren weniger Insolvenzen, aber es 
stieg die durchschnittliche Verschuldung bei den 

Konkursen.

öffnet Vergangenen Dezember wurden n u r 48 e r-

der K o n ^ r i " ^ i ^  “  regelmäßig die Anzahl 
im  Dp7pmK ’ , aber so w eni§ Konkurse wurden 
Ik h  M d e n  TSKh0n S6hr lange n ich t eröffnet, näm-

85 eingeleitet. E s T t  d ie !7 1928' Ausgleiche wurden
zahl des vergangenen tT *  S m0naüiche A n ­
in  dieser H insicht der ZeR v T ’ ^  ^  daSS6lbe • + a - e i  ̂ vorauseilen würde, denn 
die meisten Ausgleiche pflegten frü h e r ^  im
Jänner eingeleitet zu werden. Die seit dem Jahre 
1934 begonnene günstigere E ntw ick lung  setzte sich 
auch vergangenes Jahr fo rt. i m ganzen wurden 
Konkurse eröffnet:

. Jahre A nza h l Passiva i
1933 1.583 667
1935 1.072 250
1936 780 189
1937 670 140

Das S inken  der Ausg le iche e rfo lg te  noch rascher 
es w u rd e  jedoch n u r  zum  T e il dadu rch  besch leun ig t’

daß die Regierungsverordnung Nr. 76/1934 die neue 
A r t  des landw irtschaftlichen Ausgleiches e ingeführt 
hat. Im  ganzen wurden (allgemeine) Ausgleiche ein­
geleitet:

Im  Jahre Anzahl Passiva in  M ill.
1933 3.538 1.251
1935 1.570 423
1936 1.044 298
1937 849 268

Konkurse waren im Jahre 1937 schwerer,
denn die Durchschnittsverschuldung bei Konkursen 
m it den erm itte lten  A k tive n  und Passiven steht auf 
143,9 Tausend (im  Jahre 1936 nu r 94,8). D ie D urch­
schnittsverschuldung bei den Ausgleichen sank fast 
auf die H ä lfte : 119,2 Tausend gegen 185,6 im  Jahre 
1936.

Die günstigere S ituation 1937 bezeugt auch der 
Umstand, daß die Gerichte die E rö ffnung des K on­
kurses nach § 70 der Konkursordnung (mangels 
Vermögens) in  einer w e it geringeren Anzahl von 
Fä llen ablehnten. Es sind dies hauptsächlich die 
schwersten Bankrotte, wenigstens in  der Mehrzahl 
der Fälle, denn das G ericht lehnt die K onkurs­
eröffnung dann ab, wenn der Schuldner n ich t ein­
m al so v ie l A k tive n  hat, als zur Deckung der Spesen 
des Konkursverfahrens genügen. Bis Ende Oktober 
lehnten die Gerichte auf diese Weise die K onkurs­
eröffnung ab: 

im  Jahre
1935 .............................in  3.669 Fällen
1936 ............................ in  3.539
1937 .............................in  2.930

Die insolventen Schuldner sind in  der Mehrzahl 
physische Personen, Gesellschaftsunternehmungen 
geraten sehr selten in  Konkurs und gleichen sich 
nu r ganz ausnahmsweise aus. Im  Jahre 1937 gab es 
un ter den Fallim enten 477 ind iv idue lle  U n te r­
nehmer, 141 andere physische Personen und 52 Ge­
sellschaftsunternehmungen (darunter 33 Genossen­
schaften); Ausgleiche wurden bei 714 Unterneh­
mern, 124 anderen physischen Personen und 11 Ge­
sellschaf tsunternehmungen ei ngeleitet.

Die Gesamtpassiven a lle r e rm itte lten  Insolvenzen 
machten 408 M illionen  aus (im  J. 1936 487) gegen 
252 M illionen  A k tive n  (i. J. 1936 293 M illionen), so- 
daß die Überschuldung von 194 auf 155 M illionen 
gesunken ist. Der Stand der Konkurse im  Jahre 
1937 entspricht annähernd dem des Jahres 1929, der 
Stand der Ausgleiche w ar jedoch bisher noch nie­
mals so n iedrig  w ie im  Jahre 1937.

Die Anzahl der Ausgleiche is t seit A p r il durch 
die E in führung  des landw irtschaftlichen Ausglei­
ches allerdings ve rringe rt worden. Die Anzahl a lle r 
landw irtschaftlichen Ausgleiche stieg seit Beginn 
der G ü ltig ke it (A p ril 1936) au f 10.796 — bei 147 im  
Dezember 1937 eingeleiteten Ausgleichen — m it 
Gesamtpassiven in  der Höhe von 1 427 M illionen  
und m it 704 M illionen  A ktiven . F. F.

Die Gründungstätigkeit i. J. 1937 (laut M itte ilung  
der Nationalbank auf G rund der Daten über die 
Aktiengesellschaften und die Gesellschaften m it be­
schränkter H aftung) weist ein günstiges Gesamt­
ergebnis aus, denn ih r  Bilanzsaldo w ar m it fast 29 
M illionen Kc aktiv. Das ist seit dem Jahre 1933 w ie ­
der eine aktive Jahresbilanz, die allerdings noch
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lange n ich t den Stand der Jahre 1929— 1931 erreicht, 
w ie aus folgender Übersicht hervorgeht:

Jahr
Gesamtergebnis 

(+  bzw. — in Mill. 
K5)

Jahr
Gesamtergebnis 

(J- bzw. —in Mill.
Kc)

1929 . . . +  326 1934 . . . —  23
1930 . . . +  303 1935 . . . —  241
1931 . . . +  274 1936 . . . —  58
1932 . . . —  35 1937 . . . +  29

Im  Jahre 1937 wurde m it Ausnahme der Monate 
Jänner, Feber, A p r il und Juni, in  denen der Abgang 
des investierten Kap ita ls  der Aktiengesellschaften 
und der Gesellschaften m it beschränkter H aftung 
die Zunahme dieses K apita ls  überstieg, in  allen ü b ri­
gen Monaten eine Zunahme ausgewiesen, die im  
August am größten w ar (+  59 M ill. Kc). Im  Dezem­
ber 1937 w a r die B ilanz der G ründungstätigkeit m it 
fast 9 M ill. Kc aktiv , während sie im  gleichen Mo­
nat des Vorjahres beinahe m it 17 M ill. Kc passiv 
war. ■—k

Verkehr.
Eisenbahn- und Wasserstraßenverkehr.

Die Daten fü r  den Zeitabschnitt Jänner bis Oktober 
1937 bringen das hohe Niveau des Eisenbahngüter­
transportes im  Jahre 1937 im  Vergleich zu demsel­
ben Zeitabschnitt des Jahres 1936 zum Ausdruck; 
die Gesamtbeförderung is t um ein V ie rte l höher als 
im  vorhergehenden Jahre. In  der ganzjährigen B i­
lanz des Wasserstraßenverkehres macht sich haupt­
sächlich das Steigen der E lbe-M oldauausfuhr und 
der D onaueinfuhr geltend; die Ausfuhr au f der

Donau hat sich jedoch auch wesentlich erhöht.

W ir haben je tz t die Daten der T ransportsta tistik 
über den Eisenbahnverkehr fü r  die Monate Jänner 
bis Oktober 1937 zur Verfügung, ferner die Daten 
über die beladenen Waggons fü r  das ganze Jahr. Im  
In landsverkehr bedeutet der Oktober im m er einen 
M ax im a lw ert in  der Reihe der Monatsdaten, und 
zwar ist der Vorgang derart, daß die Güterbeförde­
rung vom September auf den Oktober im m er heftig  
ansteigt und zwar w ie  die Monatsdaten der Trans­
po rts ta tis tik  fü r  die Jahre 1932 bis 1936 zeigen, 
im m er ungefähr um  60%, im  Jahre 1934 sogar um 
90%; i. J. 1937 w ar diese Steigerung schwächer 
( +  54,5% gegenüber 62,5% i. J. 1936), w ie  übrigens 
im  H in b lick  auf die Verschiebung eines Teiles der 
üblichen Kohlentransporte auf die vorhergehenden 
Monate erw arte t wurde. Eine große Spanne zu U n­
gunsten des Jahres 1937 bestand in  der Ausfuhrste i­
gerung in  beiden Jahren (vom September auf den 
Oktober um 1,4% i. J. 1937 gegenüber +  15,7% i. J. 
1936). Demgegenüber sind die Oktobersteigerungen 
in  der E in fu h r schon fast gleich (15,8% i. J- 1937 
gegenüber 17,0% i. J. 1936), die D urch fuh r hat sogar 
schon i. J. 1937 eine größere Oktobersteigerung als 
i. J. 1936 (+  7,0% gegen 3,3%). Im  Auslandsverkehr 
ist der Oktober allerdings wegen des Wettbewerbs 
des Wasserstraßenverkehres kein so charakteris ti­
scher M onat w ie  im  Inlandsverkehre und die regel­
mäßigen Verkehrsm axim a erhalten sich in  diesem 
Monat nu r bei der E in fuhr. Im  ganzen geben die 
Daten fü r  den ganzen Zeitabschnitt Jänner bis Ok­
tober 1937 im  Vergleiche zu demselben Zeitabschnitt

des Jahres 1936 ein anschauliches B ild  von der E r­
haltung des hohen Niveaus des E isenbahngüterver­
kehres i. J. 1937; diese S ituation wurde übrigens vor 
kurzem  durch eine o ffiz ie lle  M itte ilu n g  dokumen­
tie rt, welche den gesamten V erkehr der cechoslova- 
kischen Staatsbahnen beleuchtete, wobei sie ein B i­
lanzgleichgewicht im  Eisenbahnverkehre fü r  dieses 
Jahr feststellte:

Zeitabschnitt

Menge der be­
fö rd e rte n  G üter 
(in  1.000 Tonnen)

J. 1936

Jänner
bis

O ktober

1936

Jänner Jänner bis Oktober 
b is Zunahme i. J. 1937 

O ktober gegen den gleichen 
Zeitabschnitt

1937 d. J. 1936 in °/o

Loka lverkehr . 44,669 35,614 42,699 +  19,9
A usfuh r . . . 6,812 5,438 7,621 +  40,1
E in fu h r . . . 4,210 3,399 4,689 +  38,0
D urch fuh r . . 2,569 2,010 3,075 +  53,0

Gesamtverkehr 58,260 46,461 58,084 +  25,0

B e la d e n e  
W a g g o n s  
( in  1.000)
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insgesamt . 
nach dem

5,100 5,857 4,124 4,775 14,8 15,8

In land 4,764 5,395 3,856 4,395 13,2 14,8
nach dem

Ausland . 336 462 268 380 37,5 41,8

Die regelmäßige Verö ffen tlichung der Daten über 
die Gütermenge und über die Anzahl der bela­
denen Waggons erm öglicht den Vergleich der E n t­
w ick lung  in  diesen beiden Z iffernre ihen. Und h ie r 
ist es vom Gesichtspunkte der eben verö ffen tlich ten  
A u fste llung interessant, daß der Vergleich der Werte 
der Mengenzunahme der beförderten G üter und der 
Anzahl der beladenen Waggons im  Zeitabschnitt 
Jänner bis Oktober 1937 gegenüber dem gleichen 
Zeitabschnitt 1936 übereinstimmende W erte fü r  die 
A usfuhr zeigt, verschiedene beim B innenverkehr, 
wo die Menge der beförderten Güter stärker stieg 
als die Anzahl der Waggons. Der Grund dazu sind 
n ich t nu r s truk tu re lle  Unterschiede beider Verkehrs­
arten, des Binnenverkehres und der A usfuhr — und 
zwar die Verschiedenheit der A rten  der beförderten 
Güter und die ungleiche Entfernung, auf welche die 
Güter befördert werden — sondern auch Größen­
unterschiede in  den einzelnen Waggons und ih re r 
Ladefläche. Unterschiede können sich allerdings 
auch fü r  ein und dieselbe Verkehrsart zeigen. Wer 
z. B. die A usfuhrs itua tion  in  dem Monate Septem­
ber und Oktober in  den Jahren 1936 und 1937 ve r­
gleicht, dem entgeht es nicht, daß die Menge der 
im  Oktober gegen den September im  Jahre 1936 aus­
geführten Güter w e it in tensiver gestiegen ist als 
die Anzahl der nach dem Ausland beladenen 
Waggons und daß im  Jahre 1937 w ieder eine ent­
gegengesetzte Tendenz herrschte. Bei den U rte ilen 
aus einer Datenreihe über die zweite muß man da­
her vorsichtig  Vorgehen.

Im  Wasserstraßenverkehre haben w ir  schon die 
Gesamtdaten fü r  das ganze Jahr zur Hand. Beim 
Elbe—M oldauverkehr ist hauptsächlich die A us fuh r­
steigerung bemerkenswert. Es ist allerdings je tz t 
n ich t m ehr zw eife lhaft, daß an dieser intensiven 
Erhöhung die D urch fuh r aus den Balkanstaaten
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nach Deutschland einen namhaften Anteil hat, aber 
auch unsere eigene Ausfuhr ist in gleicher Weise 
unzweifelhaft gestiegen, sowohl die von Getreide 
als auch die einiger Industrieerzeugnisse. Die Ein­
fuhr blieb auf einem niedrigen Niveau stehen in­
folge des Umstandes, daß in den letzten Jahren die 
großen Mais- u. Getreidetransporte weggefallen sind. 
Ein merklicheres Korrektiv der in der letzten Num­
mer der „Statistischen Nachrichten“ für den Zeit­
abschnitt Jänner bis November abgedruckten Daten 
ist das jährliche Bilanzergebnis der Floßausfuhr, 
welche infolge des Umstandes, daß im letzten Mo­
nate 1937 nach dem Ausland fast um neun Tausend 
Tonnen weniger befördert worden sind, als im De­
zember vergangenen Jahres, eine Senkung gegen­
über dem Jahre 1936 zeigt. s s s

ElbeÍnu n ínal0f  u ™ * *  6rhÖhten Ausfuhr auf der 
z w a r  ul m HteÜWeiSer Verbindung damit -  und

Z u u T Z  J  EÍnflUSSe d6r Durc'bfuhr nach Deu schied flnden wir im Donauverkehre -n der

re, , 6 mehr alS die d°PPelte Menge er-
reicme als in unsere Donauhäfen im Jahre 1936 ein-
gefuhrt wurde, und so fast um 50.000 Tonnen die 

höchste bisherige Einfuhr des Jahres 1931 über­
schritt. Auch die Ausfuhr auf der Donau hat sich 
merklich erhöht.

Steigerung (-f-)
J.1936 J.1937 * Ŝ ( - )  

in  1000 t d. J. 1936 in %
Gesamtbeförderung . . . 2,247 2,607 +  16,0
Ausfuhr auf Schiffen . . 705 1,131 +  60A
Einfuhr auf Schiffen . . . 584 616 +  5̂ 5
Inländischer Schiffsverkehr 839 740 __ 1 1 8
Floßausfuhr nach dem

Auslande.............................. 89 84 — 5,6
Im Inlande ausgeladene Flöße 30 36 +  20,0

Donau

Gesamtbeförderung . . .  704 1,186 +  68,5
Ausfuhr......................................... 192 292 +  52,1

Elnfuhr.......................................... 418 870 +108,1

K. M.

Flugverkehr.
U nstreitige B e tr ie b s -  u n d  N u tz le is tu n g s s te ig e ru n i 

in lä n d is c h e n  ^  J “ h re  W 37; aU f der‘
de r im  r h t re c k e n  m e h r  a ls V e rd re ifa c h u n g

S tande  1 9 2 4 ^ 1 1 7  b e f l° 9enen k m  geg en ü b e r dem  
d e r D u rc h  m h  P p e l,m 9  se it d. J. 1927. E rh ö h u n g

F lü g e  m it P e r s o n e Z u n T c u t  ~he laS tung  d e i
T e ils tre c k e n  n a ch  7 1  a ? ’ n a m e n t lic h  “ « *  de"

w e ite re  K o n z e n t r ie r™ *  d 7 ? 7 7  ^  ^  1937 . . , , n g des In la n d s n e tz e s ; P ra a  is t
„ t a  das Z a n t ,u m  ü t la u d ls o h a r  u n d  a , h Z 2
la n ü u c h e ,  Teilstrecken. T m t , ch,  V u ta rs a M a de “

B. l l  r " ,  ge«»1B e la s tu n g  m it  G ü te rn  a u f  der, ,
rsu , , „  . 1 n  e in z e ln e n  L in ie n .
C h a ra k te r is t is c h e  S a is o n v e r te ilu n g  des F lu a v e rk e h -

T e n V T ^ Z 5 TeÜWeiSe V ers^ e n  a u f
de n  T e ils tre c k e n  n a ch  d em  A u s la n d e ; h ie r  n a m e n t­
lic h  hohe B e la s tu n g  d e r F lü g e  m it  P e rso n en  und  

G ü te rn  in  den  H e rb s tm o n a te n .

Über die geographische und Betriebssituation des 
Flugverkehres in  der Cechoslovakei sind w ir  durch 
die seit d. J. 1932 m onatlich in  den „Letecke Zprävy 
m inisterstva vefe jnych p raci“  (M itte ilungen des M i­

n isterium s fü r  ö ffentliche A rbe iten  über das F lug ­
wesen“ , verö ffen tlich te  Berichtersta ttung in fo rm ie rt, 
a llerdings vo rläu fig  nu r derart, daß w ir  keine Daten 
über die w irk lich e n  Relationen im  Personen- und 
Güterverkehre zur Verfügung haben, d. h. woher 
und w ohin  die Reisenden w irk lic h  fliegen oder die 
G üter befördert werden, sondern nu r über den Be­
tr ieb  und V erkehr auf den einzelnen Teilstrecken; 
infolge dessen können w ir  a llerdings keine strenge 
Trennung zwischen w irk lichem  In lands- und Aus­
landsverkehr vornehmen. Trotz dieser U nvollstän­
d igke it des bisherigen Nachrichtendienstes ist es 
n ich t uninteressant, sich einige charakteristischen 
Züge unseres Flugverkehres sowohl vom Gesichts­
punkte seiner bisherigen E n tw ick lung  als in  der Be­
leuchtung seiner gegenwärtigen S tru k tu r zu ve r­
gegenwärtigen, was beides durch die grundlegenden 
Daten über den Betrieb und die Nutzleistungen auf­
gezeigt w ird .*)

In  dem unten angeführten ziffernm äßigen B ild  der 
Verkehrsentw icklung auf den inländischen T e il­
strecken sind die charakteristischen Grenzjahre das 
Jahr 1927, als auf den schon existierenden L in ien  
die regelmäßigen Flüge ausgedehnt wurden, und das 
Jahr 1929, als die im  Jahre 1924 regelmäßig ins Le­
ben geführte Zentralader des Flugverkehrsnetzes bis 
nach Uzhorod erw e ite rt w urde; in  der Verkehrs­
entw icklung auf den Teilstrecken nach dem Aus­
lande zeigt sich anschaulich eine w eitere w esentli­
che Einbeziehung der Cechoslovakei in  die Betriebs­
sphäre ausländischer Gesellschaften i. J. 1927. Die 
N ichtübereinstim m ung in  der E ntw ick lung  der A n ­
zahl der Flüge und der Anzahl der beflogenen km 
im  Verkehre auf den inländischen Teilstrecken in 
einigen Jahren, weist auf Verschiebungen im  Be­
triebe der Flüge auf den Strecken von verschie­
dener Länge in  der Entw icklungsperiode des F lug­
verkehres hin. D ie letzten Jahre zeigen einen un­
stre itigen Anstieg a lle r beobachteten W erte bis zu 
den bisherigen M axim alw erten  im  Jahre 1937; eine 
intensive E n tw ick lung  lieg t nam entlich auf den in ­
ländischen Teilstrecken vor, wo z. B. die Anzahl der 
beflogenen km  sich i. J. 1937 gegenüber dem Stande 
i. J. 1924 m ehr als verdre ifacht, seit dem Jahre 1927 
verdoppelt hat. Das Verhä ltn is der Flüge auf den 
inländischen Teilstrecken zu den Flügen auf den 
Teilstrecken nach dem Auslande hat sich m erk lich  
zu Gunsten der erst erwähnten Flüge erhöht; es 
machte i. J. 1927 1:2, i. J. 1937 1: 1,5 aus. Auch die 
durchschnittliche Besetzung der Flüge m it Personen 
und die Durchschnittsbelastung der Flüge m it Gü­
te rn  erhöht sich, w ie man le ich t aus der Aufste llung 
ausrechnen kann, u. zw. nam entlich auf den T e il­
strecken nach dem Auslande; h ie r z. B. machte die 
Anzahl der auf 1 F lug entfallenden Reisenden i. J.

* )  ü b e r die ta tsäch liche  E n tw ic k lu n g  des F lu g ve rke h rs ­
netzes in  der Cechoslovakei b is zum  Jah re  1936 und über­
haupt über den ganzen gegenw ärtigen  Stand unserer na ­
tiona len F lu g te ch n ik  in fo rm ie re n  ü b e rs ich tlich  d ie A r t ik e l 
des ßektionschefs Ing . E . S y ro va tka  in  dem K a tz -F o e rs t- 
ne r’sehen „P r iru ö k a  hospodärsk£ho ¿ ivo ta  öeskoslovensk6- 
ho“  („H a n d b u ch  des Cechoslovakischen W irtsch a fts le b e n s") 
fü r  d. J. 1937, sowie des M in is te rs  Ing . J. D ostä lek  und des 
O be rd irek to rs  der Cechoslovakischen S taa tlichen A ero lin ie  
Ing . F. StoCes in  der Serie „D o p ra v a  v  fcivotg re p u b lik y "
( „D e r  V e rke h r im  Heben der R e p u b lik ")  im  „P rä v o  l id u "  
vom  12. Dezember 1937,
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besseren Ausnützung der Verkehrsgelegenheiten ab­
zielende Tendenz zeigt so im  Flugverkehre gewiß 
sehr sichtbare Züge.

1931 1,9, i. J. 1937 5,8 aus und analog das G üter­
gew icht auf 1 F lug i. J. 1931 131,4 kg, i. J. 1935 
175,4 kg, i. J. 1937 168,7 kg. Die zu einer im  ganzen

Zunächst einige grundlegende retrospektive Daten:
1924 1925 1926 1927 1928 1929 

I  n  1 ä n d i

1930

s e h e

1931 1932 1933 

T e i l s t r e c k e n

1934 1935 1936 1937

A nzah l der F lü g e .................. — 892 702 2.094 2.094 3.401 3.303 3.673 3.349 3.371 2.851 3.063 3.776 4.112
A n za h l der beflogenen km* ) 202,2 234,3 181,9 380,6 385,1 530,9 523,4 516,4 500,5 496,7 447,0 522,3 640,3 704,1
A n za h l der Personen k m* )  . 1.255,1 1.402,0 1.709,6 2.516,8 2.958,6
A n za h l de r Tonnen k m * )  . . —

T e i l s t
— . — — — 38,9 

r e c k e n  n a c h  d e m  A u s l a n
39,7 

d e

38,3 46,0 58,5

A n za h l de r F lü g e .................. — 533 780 4.084 4.977 5.511 5.084 5.090 4.433 4.575 4.380 4.666 5.679 6.165
A n za h l de r Reisenden . . . — — — — — — — 9.531 9.105 12.104 13.345 17.671 28.205 33.583
G üterm enge in  t ...................... — — — — — - — 668,9 512,2 687,9 668,1 818,6 957,2 1.040,1

* )  Insgesam t in  Tausenden.

In  einer weiteren Übersicht, die sich auf die 
Summen fü r  d. J. 1937 bezieht, sind die Daten auch 
nach den einzelnen Teilstrecken angeführt, um so 
auch ein geographisches B ild  des Flugverkehres in 
der Cechoslovakei und ih re r Verbindungen m it dem 
Auslande hervortre ten zulassen.

I n l ä n d i s c h e  T e i l s t r e c k e n

*2 a A n z a h l  G ü te r*)eh J* 7
<3,5 3>
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§>.s g
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•*»'* $
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P r a g - B r ü n n .............. 196 442 86,6 3.251 637 59,7 11.700
P ra g -B ra tis la v a  . . 325 252 81,9 1.924 625 30,9 10.039
P rag -U 2ho rod  . . . 630 334 210,4 873 550 29,2 18.413
P rag-R e ichenberg  . . 100 208 20,8 332 33 3,6 365
P ra g -K a rls b a d  . . . 130 490 63,7 2.432 316 57,8 7.512
K a rlsb a d - M a rienb ad 40 434 17,4 1.168 47 12,1 485
B r t ln n -B ra t is la v a  . . 122 583 71,1 1.554 190 30,7 3.748
B r ü n n - Z l i n ............... 70 310 23,7 1.578 114 19,0 1.388
Z lin -P ie ä ta n y  . . . . 75 301 24,5 751 60 10,9 870
B ra tis la v a  - P ieä tany 70 265 18,5 1.113 78 7,1 500
PieäCany-Koäice . . 270 258 69,7 992 268 11,2 3.028
K oä ice -U zhorod  . . . 75 262 19,6 639 48 7,8 586

T e i l s t r e c k e n  n a c h  d e m  A u s l a n d e * * )

P ra g -N ü rn b e rg  (S tra ß b u rg )
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P r a g - W ie n ................................ 279 2.217 11.920 354,4
P ra g -W a rs z a w a ......................... 530 280 728 27,3
P ra g -D re s d e n ......................... 129 591 4.514 113,5
P rag -A m ste rdam  805 km , abwech­

selnd R o tte rd a m  817 km  . . ***)814 778 5.726 193,9
P r< 4 g -B ru x e lle s ......................... 760 311 1.747 41,8
P ra g -Z ü r ic h ................................ 590 263 1.262 26,8
P ra g -H a lle -L e ip z ig .................. 220 107 172 5,3
P ra g - F r a n k fu r t ......................... 420 308 1.331 32,1
B ra t is la v a -Z a g re b .................. 320 106 605 1,6
U ż h o r o d - C lu j............................. 246 343 835 25,3
B ra tis la v a -K la g e n fu r t . . 300 240 1.095 6,3

*) Post, W aren, Gepäck, jedoch n ic h t das P ersonengew icht.
* * )  W enn  die be tre ffende  T e ils trecke  zw ei oder m ehr L in ie n  

ko n ze n tr ie rt, w urden  d ie  B e triebsda ten  zusam m engezählt. 
A us  dem V e rk e h r a u f der T e ils tre cke  d a r f  m an auch 
ke ine Schlüsse a u f die B e las tung de r ganzen bekannten  
L in ie  m achen. D ie T e ils trecke  in  d ieser A u fs te llu n g  w ird  
h ie r eher im  S inne e iner u n m itte lb a re r R ich tu n g  der 
F lu g ve rb in d u n g  m it  dem A us lande a u fg e fa ss t.

* * * )  Gewogener D u rch sch n itt.

Aus diesen Daten ergeben sich folgende W ahr­
nehmungen: D er Vergle ich m it dem Jahre 1936 
zeigte uns zunächst m erkliche Änderungen im  geo­
graphischen B ilde der F lugverbindungen in  beiden 
Jahren, u. zw. sowohl im  Netze der inländischen

Teilstrecken als auch im  System der Verbindungen 
unseres Staates m it dem Auslande. Es ist dies be­
gre iflich , denn das Flugnetz is t den Lastverkehrs­
netzen anderer V erkehrsm itte l n ich t analog, und 
um gekehrt is t die M ög lichke it einer le ichten A n ­
passung an den Verkehrsbedarf und dessen w ir t ­
schaftliche und geographische Wandlungen ein 
wesentliches M erkm al des Flugverkehres; außerdem 
befinden w ir  uns in  der Periode des Aufbaues des 
Flugverkehres, wo im m er w ieder neue Wege nütz­
liche r Verkehrsbeziehungen gesucht werden und 
neue L in ien  ebenso rasch ins Leben gerufen w ie 
bisherige verlassen werden. Das Netz der in län ­
dischen Teilstrecken maß im  Jahre 1937 im  ganzen 
2.103 km  gegenüber 2.371 km  im  Jahre 1936; durch 
diese Kürzung is t das Netz allerdings m ehr konzen­
tr ie r t  als res tring ie rt worden. Im  Jahre 1937 ent­
fie len überhaupt: die Strecke Prag—Hradec K rä - 
love, fe rner die d irekten Strecken Prag—Piesfany, 
B ratis lava—Kosice und Piesfany—Uzhorod; hinge­
gen kamen neu h inzu: die Strecken Prag—Reichen­
berg, B rünn—Z lin —Piesfany, Piesfany—Kosice und 
die d irekte  Strecke Prag—Bratislava. Im  Verkehre 
m it dem Auslande kamen die neuen d irekten  V er­
bindungen Prag—Bruxelles und B ratis lava—K la ­
gen fu rt m it einem w eiteren Anschluß nach Ita lien  
hinzu. A u f der anderen Seite be rüh rt die niederlän­
dische transkontinenta le L in ie  von Amsterdam 
nach Batavia n ich t mehr unser Gebiet, und der 
Verkehr m it Deutschland is t je tz t (außer dem Lan­
dungsplatz der Pariser Flugzeuge in  Nürnberg) auf 
die Strecken Prag—Dresden (Berlin) und Prag— 
F ra n k fu rt beschränkt. In  Prag tre ffen  je tz t im  
ganzen 5 inländische und 8 ausländische Teilstrecken 
zusammen; die gesamte Verkehrsbewegung der 
Prager F lugplätze betrug im  Jahre 1937 in  beiden 
Richtungen 7.202 Flüge, 39.860 Personen und 1.188 
Gütertonnen, a llerdings einschließlich Personen 
und G üter im  T ransitverkehr. Von den inländischen 
Teilstrecken w a r nu r ungefähr ein D rit te l des Netzes 
länger als die H ä lfte  des Jahres im  Betrieb: von dem 
System der Auslandsverbindungen w ar eine Reihe 
(4 Teilstrecken) das ganze Jahr h indurch im  Be­
trieb, 1 Teilstrecke w ar 10 Monate h indurch im  
Betrieb, 1 Teilstrecke ein halbes Jahr hindurch, die 
übrigen kürzer als ein halbes Jahr. W eitere charak­
teristische W ahrnehmungen können aus den Be­
triebs- und Nutzleistungsvergleichen auf den ein­
zelnen Teilstrecken abgeleitet werden. Von den 
inländischen Teilstrecken weisen im  Jahre 1937 die
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Strecken Prag—Brünn, Prag—Karlsbad und Prag— 
Bratis lava die größte Anzahl beförderter Personen 
auf; die Güterbeförderung ist in  der gleichen Reihen- 
o ge o rien tie rt, die Strecke Prag—Karlsbad w ar 
ie ei m it G ütern fast schon ebenso belastet, w ie die 
recke Prag B rünn. Im  Verkehr m it dem Aus- 

an e waren im  Jahre 1937 am meisten Reisende 
au der Strecke Prag—Wien, es fo lg te  die Strecke 

rag Amsterdam (Rotterdam) und erst hienach 
rag—Nürnberg (Strasbourg—P aris); im  W aren- 

ver e r  steht die letztgenannte Strecke aber schon 
an zw eiter Stelle.

ee .m H 8« 0016 durchschnittliche  Besetzung eines F lu - 
streokpn eiSf nden weisen von den inländischen T e il- 
—B rünn (741 rag~ B ra tls lava (7,6 Personen), Prag 
(5 0) die L ’ • ’ BJUnn‘~“ Z lin  (•5-1) und Prag—Karlsbad 
S Ä  K »“ - - « » o r o a  (2.4) „n a  
Auslandp h* ’ ’ ° n ^ en Teilstrecken nach dem
u “a ,T T  (Berma <7.6,
ste PraL—w L  t  dam (Rotterdam) (7,4), die gering- 
etwac g Warszawa (2,6) und Uzhorod— C lu j (2,4)

über d ie ^ 'L 61'? 611-'1 Sind d ie aus den z lffe rn  
nisse U arbf fö rderung ausgerechneten V e rhä lt-
höch^to °-d i im  Verkehr m it dem Auslande die 
d°e s t e  , e l“ tUng eines m it G ütern auf
(341 o 1 .  rag Nürnberg (Strasbourg) e n tfä llt 
15 1 !  {  T gegen weist B ra tis la va -Z a g re b  nur
i ’ SUj  r ° tz der U nvollkom m enheit der U n te r- 
ma_ uW1! d dUrch diese z if fe rn  und Verhältnisse 

,C. yPi5cher Zug des Flugverkehres gut doku­
m entiert, besonders der E in fluß  der Entfernung, der 
Kulturgeographischen und w irtschaftsgeographi­

schen Orientierungen der einzelnen Relationen und 
in  gleicher Weise le ider auch verschiedene Einflüsse 
der in te rnationa len P o litik .

Wie fast jede V erkehrsart weist auch der F lug ­
verkehr eine charakteristische Saisonverteilung im  
Laufe des Jahres au f; die Sommermonate, haupt­
sächlich J u li und August, im  V erkehr m it dem 
Auslande auch die ersten Herbstmonate, weisen die 
höchsten Betriebs- und N utzle istungsziffern auf. In  
diesen Monaten befinden sich gewöhnlich alle 
Strecken im  Betrieb, und auch die F lugfrequenz ist 
höher, und außerdem w ird  in  dieser Jahreszeit über­
haupt m ehr m it Flugzeug gereist, und auch die 
Güterbeförderung ist eine höhere; deswegen zeigt 
auch die Ausnützung der Flüge m it Personen und 
ih re  Belastung m it Waren höhere charakteristische 
Werte. Im  V erkehr au f den inländischen Strecken 
steigen die W erte der Anzahl der Flüge, der beflo­
genen K ilom eter, der Personen- und Tonnenkilo­
meter, sowie auch die Ausnützung der Flüge in  sehr 
ausgesprochenem Maße zum M axim um  im  J u li oder 
im  August und fa llen  dann w ieder rasch; im  Aus­
landsverkehre herrscht eine größere B un the it in  der 
Verte ilung. Es zeigt sich h ie r ein besonders hoher 
Personen- und G üterverkehr gerade in  den F rü h ­
jah rs - und Herbstmonaten. Eine regelmäßige E r­
scheinung is t h ie r auch die hohe, ja  o ft m axim ale 
Belastung der Flüge m it Personen und W aren gerade 
in  Herbstmonaten, hauptsächlich im  Oktober. W ir 
halten es fü r  rich tig , noch einige Gesamtdaten über 
die monatliche V erte ilung des Verkehres im  Jahre 
1937 hinzuzufügen:

J a h r 1937 M onate :

A nzah l de r P ersonen-km *)
A n za h l de r Tonnen-km *)

A nzah l de r F lu g g ä s t e ..............
G ü te r in  k g » ) ..................

* ) in  Tausenden.

I- I I .  I I I .

593 746 1.691
30,4 33,7 63,1

IV . V . V I .  V IT. V I I I .  IX .
In lä n d isch e  T e ils trecken  

21,6 299,4 544,4 744,2 705,3 499,7
0,4 5,5 10.1 14,3 13,9 10,5
T e ils trecken  nach dem A uslande 

2.432 3.719 4.759 5.250 4.919 4.630
87,3 105,0 126,1 132,8 127,6 141,4

X . ■XI. X I I .

135,2 8,8 _
3,3 0.5 -

2.606 1.439 799
88.9 60,6 43,2

Es unterlieg t w ohl keinem Zweife l, daß die sta 

erL1SL  mnalySe d6S F lugverkehres sich bei un 
is t all Ja - rad ltlon  b ilden muß. Voraussetzung hiez- 
fo rm  derI!R S m. ®rster Reihe eine zweckmäßige Re 
auf die F r f  e rich tersta ttung; hiebei wäre n ich t nu 
tionen N a c h d T l ' ^  rich tigen Sta« s tik  der Rela 
bestimmte r ie t  ZU legen’ sondern auch auf e in  
A rten  der b e f ; fV erUng VOm Gesicbtspunkte de: 
auch die Fragen eJten G üter- Es wäre angebracht 
kehres, seiner dieses Ver
Postverkehre, seine i ^ o h g ’ Seiner S te lIunS in 
achten. Außerdem ist ronischen Probleme zu be- 
einer zweckmäßigen W ürd iv ^twendig, die Methodt 
F lugverkehrsstatistiken zu stlüu d<5r auslandischer 
Vergleichsbasis entbehren D ie ^  ° f t  6inel

le  B edeutung des Flug­

verkehres b rin g t gewiß Schw ierigkeiten m it sich, 
die m it dem A ufbau einer ordentlichen S ta tis tik  
verbunden sind, besonders wenn auch die Probleme 
der Koord in ie rung dieses Verkehres bald Interesse 
finden sollten. R. Hennig bezeichnete gewiß tre f­
fend das L u fts c h iff als die Eisenbahn, das Flugzeug 
als das A utom obil der L u ft. Sobald vom M in is te rium  
fü r  ö ffen tliche  A rbe iten  eingehende Daten über die 
einzelnen Verbindungen und Teilstrecken fü r  das 
ganze Jahr 1937 ve rö ffen tlich t sein werden, werden 
w ir  auch h ie r w ieder zu einigen E inzelheiten zu­
rückkehren, nam entlich zum Betrieb der einzelnen 
Verkehrsgesellschaften, zu den Ergebnissen der E r­
hebungen über die Regelmäßigkeit des Verkehres 
u- ä- K . M.

Arbeitsmarkt, Sozialversicherung und Löhne.
Lage auf dem Arbeitsmarkt im Dezember und im ganzen Jahre 1937.

D ie s ta tis tischen Reihen, die d ie  B e s c h a f f  
g u n g  cha rak te ris ie re n  (w o fü r d ie  Daten üb e r d ie  
A nza h l der fü r  den F a ll de r K ra n k h e it  ve rs iche rte n  

ersonen geha lten w erden) und  die  A r b e i t s l o ­
s e  k  e i  t  (d. s. n ich tun te rge b rach te  B ew erber) kann 
m an n ic h t als vo lls tä n d ig  w echse lse itig  v e rtre tb a r

betrachten, besonders n ich t in  einem gewissen Ze it­
räume, u. zw. grundsätzlich deshalb, w e il der A r ­
beitsverlust in  den meisten Fällen von dem W illen  
des Beschäftigten n ich t abhängig ist, wogegen das 
Bestreben nach A rbe it im  Gegensätze davon von 
ihm  vollkom m en abhängt. Deswegen kom m t es zu
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einem scheinbaren N ichtübereinstim m en in  der K u r ­
venbahn beider A rten  von Reihen, besonders a lle r­
dings zur Ze it des Saisonumschwunges, denn die 
angeführten Gründe w irken  sich besonders stark bei 
auf Saisonarbeiten beschäftigten Personen aus. 
Außer der anders gearteten K onstruktion  der Zah­
len macht auch der Umstand den mechanischen 
Vergleich unmöglich, daß in  dem Falle, wenn die 
Anzahl der nichtuntergebrachten Bewerber emp­
fin d lich  auf gesetzliche und adm in istra tive V o r­
schriften der Arbeitslosenfürsorge reagiert, auch die 
Anzahl der Versicherten von solchen Maßnahmen 
abhängig ist, die Ausnahmen von der norm alen V e r­
sicherungsart ermöglichen: so z. B. Personen, die 
im  beschränkten Betriebe (oder als ze itw e ilig  Aus­
gesetzte) arbeiten, können gleichzeitig w ie  in  der 
Anzahl der nichtuntergebrachten Bewerber) einige 
von ihnen werden n ich t aus der staatlichen E rnäh­
rungsaktien ausgeschieden), sowie auch in  der A n ­
zahl der Versicherten (das A rbe its - sowie auch das 
Versicherungsverhältnis wurde m it ihnen n ich t un­
terbrochen) ausgewiesen werden. Dem gegenseitigen 
Vergleiche steht auch der sogenannte soziale A b ­
stieg und Aufstieg (Übergang von selbständig ve r­
dienenden Personen in  Lohnarbe it und umgekehrt) 
im  Wege. Endlich, beide Reihen fügen sich n ich t 
demselben Zeitpunkte an, denn fü r  die Anmeldung 
(und auch fü r  die Abmeldung) is t in  der Sozialver­
sicherung eine Zeitspanne erlaubt und geradeso m el­
den sich bei den Arbeitsverm ittlungsansta lten die 
Bewerber n ich t sofort nach e ingetroffener A rbe its ­
losigkeit, dagegen melden sich einige von ihnen 
auch vorher — es besteht also keine Abhängigkeit 
zwischen der Anm eldung bei der A rb e itsve rm itt­
lungsanstalt und zwischen der Abm eldung bei der 
Sozialversicherungsanstalt und vice versa. In  der 
Zahl der Versicherten können sonach Personen ent­
halten sein, die zwar versichert sind, jedoch arbeits­
los sind und umgekehrt, die zwar beschäftigt aber 
noch n ich t versichert sind.

D e z e m b e r  1937.

Im  Dezember entsteht regelmäßig in  der Beschäfti­
gung der A rbe iterschaft eine Saisonerschlaffung und 
gleichzeitig finde t sich ein starker Saisonauftrieb der 
A rbeits losigke it ein, der auch in  den w eiteren W in­
termonaten fortschre itet. Eine ähnliche E ntw ick lung  
entstand auch am Ende des Jahres 1937 — die Zahlen 
sind aber alle günstiger als in  den vorhergehenden 

Jahren.
Die W itterungsverhältn isse und die W eihnachts­

saison gaben den Arbeitsverhältn issen im  Dezember 
1937 den gewöhnlichen Ausdruck. Da die p riva ten  
Bauten und die ö ffentlichen Investitionen beendet 
oder unterbrochen wurden, verm inderte  sich die A r ­
beitsgelegenheit und deswegen b lieb bei den ö ffen t­
lichen A rbe itsverm ittlungsansta lten an n i c h t -  
u n t e r g e b r a c h t e n  B e w e r b e r n  angemeldet 
— im  Vergleich einerseits m it dem V orjahre  (1936), 
m it dem Jahre der schwersten Depression (1933) und 
m it dem Jahre 1931, dem es am meisten nahe 
kom m t, anderseits m it dem vorhergehenden Monate 
der angeführten Jahre (in Tausenden):

30. X I. 31. X II .
1931 . . .  338 436
1933 , . . 691 700

1936 . . .  510 619
1937 . . .  333 451

Gegenüber dem November 1937 wuchs also die 
Anzahl der nichtuntergebrachten Bewerber um 
118.000, im  Jahre 1936 in  derselben Zeit um 109.000; 
im  Jahre 1931 wuchs die Anzahl der nichtunterge- 
brachten Bewerber zwischen November und Dezem­
ber um 148.000 — dadurch unterschied sich der De­
zemberstand im  Jahre 1937 schärfer von dem ersten 
K risen jahre  als nach den Novemberdaten. A  n 
n i c h t  u n t e r g e b r a c h t e n  B e w e r b e r n  w a ­
r e n  i m  D e z e m b e r  1937 u m 168.000 w  e- 
n i g e r  a l s  i m  V o r j a h r e ,  u m  329.000 w e ­
n i g e r  a l s  i m  J a h r e  1933 u n d  u m  35.000 
w e n i g e r  a l s  i m  J a h r e  1931.

Die Daten über den Stand der Versicherung am 
letzten Tage des D e z e m b e r s  1937 sind vo rläu fig  
erst bei den Krankenversicherungsanstalten, die der 
A u fs ich t der Zentralsozialversicherungsanstalt un­
terliegen, und von den Beamtenversicherungsanstal­
ten bekannt.

D ie B e s c h ä f t i g u n g  d e r  A r b e i t e r s c h a f t  
(versichert nach Gesetz 221/1924) nach den Daten 
dieser Versicherungsträger w ar (in  Tausenden):

30. XI. 31. X II.

1936 . . . 2,119 1,825
1937 . . . 2,304 1,965

Im  Jahre 1937 entstand also ein schärferer zw i­
schenmonatlicher S turz (339.000) als im  Jahre 1936 
(wo er nu r 294.000 war). Gegenüber dem Jahresma­
xim um , welches sich in  beiden Jahren am Ende des 
Oktobers befand, verm inderte  sich die Anzahl der 
A rbe ite r zum Ende des Jahres 1936 um  384.000, zum 
Ende des Jahres 1937 aber um  473.000. N i c h t s ­
d e s t o w e n i g e r  w u c h s  d i e  A n z a h l  d e r  
v e r s i c h e r t e n  A r b e i t e r s c h a f t  g e g e n ­
ü b e r  d e m  J a h r e  1936 n a c h  d e n  D e ­
z e m b e r d a t e n  u m  140.000 P e r s o n e n .

Die Beschäftigung der Personen in  höheren D ien­
sten (Versicherte nach Gesetz 117/1926) wuchs im  
Dezember 1937 sowie gegenüber dem Vormonate, als 
auch gegenüber derselben Ze it des Jahres 1936:

30. XI. 31. X II.

1936 . . .  419 421
1937 . . . 450 451

Zwischen dem November und Dezember kom m t 
es regelmäßig gegenüber den Vormonaten zu einer 
Verlangsamung (und bei einigen Trägern auch zu 
einer Verm inderung), im  ganzen aber resultierte 
nichtsdestoweniger ein kleines Wachsen in  der V er­
sicherung der Beamten und Angestellten, denn im  
Jahre 1937 waren um  1.512 m ehr gegenüber 2.453 
in  demselben Zwischenraum des Jahres 1936 vers i­
chert; a m  E n d e  d e s  J a h r e s  1937 e r ­
r e i c h t e  d e r  S t a n d  d e r  V e r s i c h e r u n g  
d e r  P e r s o n e n  i n  h ö h e r e n  D i e n s t e n  
e i n  N i v e a u ,  w e l c h e s  u m  30.000 (7,2%)
h ö h e r  a l s  a m  E n d e  d e s  J a h r e s  1936 
i s t  u n d  u m  76.000 (20,3%) h ö h e r  a l s  E n d e  
1933.

D ie  G e s a m t b e s c h ä f t i g u n g  wurde fü r  
alle Zweige der K rankenversicherung a m  E n d e  
d e s  J a h r e s  1937 n a c h  d e n  v o r l ä u f i g e n

30. X I .  31. X I I .
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D a t e n  d u r c h  d i e  A n z a h l  v o n  2,982.000 
V e r s i c h e r t e n  d a r g e s t e l l t .  G e g e n ü b e r  
N o v e m b e r  1937 s e n k t e  s i e  s i c h  u m
342.000 P e r s o n e n ,  s i e  w a r  a b e r  u m
197.000 P e r s o n e n ,  d. i. u m  7,1% h ö h e r  
a l s  E n d e  1936 u n d  u m  412.000 P e r s o n e n ,  
d. i. u m  16,1% h ö h e r  a l s  E n d e  1935.

D a s  J a h r  193  7.

Starke Senkung der Arbeitslosigkeit. — Bedeutende 
w irtscha ftliche  Belebung.

Die A rbeits losigkeit, die seit dem Jahre 1932 auf 
der durchschnittlichen Höhe von 655 Tausend Per- 
r r  i ä h rlich stand, s ink t nach einem leichten 
n  AT60 Ím  J ’ 1936, im  J- 1937 sehr bedeutend 

er M onatsdurchschnitt der n ich t un ter gebrachten
v o T  ■6r *Detru§ in  diesem Jahre 408,3 Tausend. Im  

r  erigen Jahre waren es durchschn ittlich  622,7 
ausend. Im  J. 1937 j sj. somj t  d i e A rbeitslosigkeit 

Tausend oder um m ehr als Vs un te r den 
des Jahres 1936 und um 247 Tausend oder 

’ 0 urder den D urchschnitt der letzten Jahre ge- 
sun en. D ie In tens itä t der A rbeitslosigkeit, aus- 
ge rü ck t in  Prozenten der Gesamtbevölkerung, w ar 
im  Jahre 1936 4,2%, im  Jahre 1937 2,8%.

A u f diese erfreu liche Erscheinung muß aufm erk­
sam gemacht werden. A ls weitere erfreu liche E r­
scheinung muß festgestellt werden, daß die w ir t ­
schaftliche Belebung eine allgemeine ist und m it 
größerer oder geringerer In tens itä t in  a llen W ir t­
schaftszweigen zum Ausdruck kom m t. So z. B. is t 
m der H o l z i n d u s t r i e  im  Jahre 1937*) (16 Tau­
send) gegenüber 1933 (28 Tausend), dem Höhepunkt 
der A rbe its losigke it seit 1932, eine Senkung um 
12 Tausend oder 42,9% zu verm erken. In  der T e x ­
t i l i n d u s t r i e  sank die Arbeitslosenzahl in  der­
selben Zeit von 87 Tausend auf nu r 35 Tausend*) 
oder 40,2% des ursprünglichen Standes. In  der 
c h e m i s c h e n  I n d u s t r i e  sank die A rbe its -
losigkeit im J. 1937*) (1.064) auf 1./10. des J. 1933. Die 

Gl a s i n d u s t r i e  weist im Jahre 1937*) fast nur 
Vs (12 Tausend) des Jahres 1933 (30 Tausend) auf. 
“ der M e t a l l i n d u s t r i e  sank die Arbeits- 

losigkeu gegenüber 1933 um 31 Tausend oder 
62,0% auf 19 Tausend.

Besser̂ 6 Zahlen beweisen deutlich, daß sich die 

schränkhf nUr aÛ  die Metallindustrie be-

hervorgeruw, ^  &1S° nicht nUr durch die Rüstung 
Diese Erkennt^UFde’ sondern daß sie allgemein ist.

W a re n -A u ß e n h a n d e ls ^ ^ ru ’ ^  ZaWen deS
dieser Zahlen müssen u ^ - * *  der Wertung 
änderungen (namentlich 6rdlngs die Preisver- 
Währungsänderungen Rohstoffen)’ sowie die 

rücksichtigt werden. Es kann3110" /" 1 J' 1936) be~ 
da0 di, gütige Lage au,

nur eine vorübergehende Begleiterscheinung der 
Rüstungsindustrie und der Arbeiten zur StaaLer- 
teidigung ist, sondern das Ergebnis einer wirklichen

Wienau 7 ’ T  ^  f ? * “  ZWisch-staatlichL  
Warenaustausch verankert erscheint und direkt oder
in d ire k t alle Industrien  einschließt. Wenn die E n t­
w ick lung  n ich t günstiger ve rläu ft, so ha t das seine 
Ursache in  den unruhigen internationa len p o lit i-  
schen Verhäitnissen und in  der daraus entstehenden 

nsicherheit, die sich au f die in ternationa len W ir t­
schaftsverhältnisse überträgt.

Neben der erhöhten A u s f u h r ,  welche die Be­
schäftigung günstig beeinflußte, is t auch eine Reihe 
von Maßnahmen n ich t zu übersehen, die d ire k t zum 
Zwecke der L inderung der A rbe its losigke it und der 
Besserung der Lebensverhältnisse der Betroffenen 
unternommen wurden. V or a llem  sind es die I  n - 
v e s t i t i o n s a r b e i t e n ,  verschiedene Rekon- 
s truktions- und Erhaltungsarbeiten der Straßen, 
A rbe iten  in  der W asserw irtschaft u. a., eine erhöhte 
Bautätigke it, die A rbe iten  zur Verte id igung des 
Staates und die der A rbe itsve rm ittlung  gewidmete 
erhöhte Fürsorge. A lle  diese Tatsachen bew irkten 
eine erhöhte Beschäftigung, die na tü rlich  auch die 
Lohnquote automatisch erhöhte und dam it auch die 
K a u fk ra ft. Der Monatsdurchschnitt der in  der K ra n ­
kenversicherung versicherten Löhne betrug im  
Jahre 1937*) 1.007 M illionen  gegenüber 873,1 M ill io ­
nen im  Jahre 1936. Neben der erhöhten Beschäfti­
gung w irk te  au f die Hebung der K a u fk ra ft auch die 
teilweise Erhöhung der Löhne günstig. Diese beiden 
Tatsachen hoben den Verbrauch und trugen h iem it 
zur w irtscha ftlichen  Belebung und der Senkung der 
A rbe its losigke it bei. jh .—R.

Arbeitsmarkt.
Gegenüber November 1936 Besserung. Die Zahl der 
Arbeitssuchenden ist gesunken, die der besetzten 
und angemeldeten Stellen gestiegen. Der E in fluß  der 
K on junk tu ren tw ick lung  auf den A rbe itsm arkt hält 

an.
Gegen 664.000 A r b e i t s u c h e n d e  im  Novem­

ber 1936 sind es heuer nu r 454.000, also um  210.000 
weniger (im  O ktober — 225.000). Die Belastung des 
Arbeitsm arktes ist füh lba r k le iner. D ie durch 
die Zahl der a n g e m e l d e t e n  S t e l l e n  aus­
gedrückte Nachfrage nach A rbe itskrä ften  stieg zu 
gleicher Zeit um 5.000 (im  Oktober +  35.000). B e- 
s e t z t  wurden 94.000 Stellen gegenüber 90.000 aus 
dem V orjahre  (im  Oktober 138.000 gegen 105.000). 
An n i c h t u n t e r g e b r a c h t e n  B e w e r b e r n  
waren um 177.000 weniger (im  Oktober — 204.000).

Wie üb lich in  diesem Monate verschlechterte 
sich die S ituation am A rbe itsm arkte  im  November 
1937 im  Verhä ltn is zum Vormonat, und zw ar aus 
Saisongründen. Die heurige intensivere Verschlech­
terung muß hauptsächlich der sehr guten O ktober­
beschäftigung zugeschrieben werden, da dadurch der 
w irk lich e  saisonmäßige Rückgang erst im  Monate 
November e in tra t. Die Anzahl der A r b e i t s u ­
c h e n d e n  wuchs um 46.000, wogegen die Anzahl 
der a n g e m e l d e t e n  S t e l l e n  um 49.000 fie l. 
Die Anzahl der n i c h t u n t e r g e b r a c h t e n  
B e w e r b e r  stieg um 96.000. A m  besten w ird  der 
A rbe itsm arkt durch die unten abgedruckte Reihe 
charakterisiert, die angibt, w iev ie l Bewerber sich auf 
100 Stellen meldeten.

November Oktober November
1936 1937 1937

B e w e r b e r ............................. 663.526 407.802 453.887
Angemeldete Stellen . . . 102.646 157.050 107.648
Besetzte S te l le n ...................
A u f 100 Bewerber entfa llen

89.708 138.064 93.572

besetzte Stellen . . . . 13,5 33,9 20,6

* ) V o r i.  E rgebnisse, D u rch sch n itt fü r  11 M o n a te .
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November Oktober November

A u f 100 angem. Stellen ent- 1936 1937 1937

fa llen  Bewerber . . . .  
Offene Stellen am Monats-

646,4 259,7 421,6

e n d e .......................................
N ichtuntergebrachte Bewer-

5.446 9.919 7.196

ber am Monatsende . . . 510.205 237.737 333.455

Die Anzahl der n i c h t u n t e r g e b r a c h t e n  
B e w e r b e r  bot in  den w ichtigsten Berufsklassen 
und in  den einzelnen Ländern gegenüber dem 
Stande vom  November 1936 und O ktober 1937 fo l­
gendes B ild :

Rückgang bzw. Zunahme der 
B e ru fs k la s s e  Zahl der nichtnntergebrachten

L a n d  Bewerber im November 1937
gegen

„ _ November 1936 Oktober 1937
Land-, F o rs tw irtscha ft und

Gärtnerei.......................................... — 12.759 + 13.938

Bergbau und Hüttenwesen . . 
Stein-, Erden- und Tonwaren-

— 5.355 + 444

industrie.......................................... — 4.922 + 2.845

Glasindustrie....................................
Metallverarbeitung und Erzeu-

— 5.529 + 764

gung von Maschinen . . . 
Holz- und Schnitzwarenin-

— 20.146 + 2.376

dustrie .......................................... — 9.522 + 2.721

Textilindustrie.............................. — 7.951 + 1.578

Bekleidungsindustrie . . . .  
Nahrungs- und Genußmittel-

— 6.735 + 2.253

industrie.......................................... — 3.829 + 1.206

Chemische Industrie . . . . — 204 + 200
Baugewerbe....................................
Arbeitnehmer in verschiedenen

— 19.846 + 20.963

Produktionszweigen . . . — 31.247 + 4.333

Handelsangestellte........................ — 2.684 + 547

Taglöhner.......................................... — 36.734 + 38.205

Böhmen................................................ — 87.780 + 42.015

Mähren und Schlesien . . . . — 70.180 + 24.379

Slovakei................................................ — 21.059 + 27.939

Karpatorußland.............................. -f 2.269 + 1.385

Gegenüber dem vorjährigen November kann man 
ein ansehnliches Fa llen der Anzahl der n ich tun te r- 
gebrachten Bewerber in  allen w ichtigsten Berufs­
klassen und einzelnen Ländern bis auf K arpato- 
rußland, wo das Netz der ö ffentlichen A rbe itsve r­
m ittlungsansta lten nach und nach e rw e ite rt w ird , 
konstatieren.

Gegenüber dem heurigen Oktober stieg in  grö­
ßerem Maße die Anzahl der nichtuntergebrachten 
Bewerber hauptsächlich in  den Berufsklassen, deren 
A rb e it vorw iegend saisonmäßigen Charakter trägt, 
weniger in  Berufen, die nu r beschränkt von der 
Saison abhängig sind. D ie re la tiv  größte Zunahme ist 
in  der Slovakei um 85,5%, in  Mähren und Schlesien 
um  48,6%, in  Karpatorußland um 31,7% und am 
kleinsten in  Böhmen um 27,9%.

Beschäftigungshöhe in  den hauptsächlichen Be­
rufsklassen, die fü r  die S ituationsentw icklung auf 
dem A rbe itsm ark t w ich tig  sind:

In  der L a n d w i r t s c h a f t  w urden die w ich ­
tigsten A rbe iten  beendet und die Nachfrage nach 
A rbe itskrä ften  auf Tageslohn lag fast vollkom m en 
s till. N u r landw irtschaftliches Gesinde, w oran orts­
weise Mangel herrscht, da die ländlichen A rbe its ­

k rä fte  nach besser bezahlter A rb e it in  die Städte ab­
strömen, w urde nachgefragt. — Im  B e r g b a u  h ie lt 
die bisherige günstige Beschäftigung an. —  In  der 
S t e i n - ,  E r d e n -  u n d  T o n w a r e n i n d u s t r i e  
machte sich die fortgeschrittene Saison m erk lich  
füh lbar. D ie Ziegeleien entließen m ehr oder weniger
A rbe ite r. H ie  und da waren noch Steinbrüche und

•¥*.
Schotterfabriken befriedigend beschäftigt, in  einigen 
W erken kam  es schon zu saisonmäßigen P roduk­
tionseinschränkungen. Auch in  den Zementfabriken, 
Töpfereien und keramischen Betrieben w a r die 
S ituation n ich t übera ll e inhe itlich  und in  einigen 
Betrieben, hauptsächlich Zem entfabriken, w urde die 
A rbe iterschaft te ilw e ise entlassen. —  Die G l a s ­
i n d u s t r i e  konnte eine leichte Besserung in  den 
H ütten  und Schleifereien verzeichnen. Betriebe, die 
aus Saisongründen vo r der W eihnachtszeit besser 
beschäftigt waren, besonders im  w eiten Gebiet des 
Gablonzer Glases, wiesen eine leichte Verschlech­
terung der Beschäftigung aus. In  Westböhmen sind 
die Arbeitsverhältn isse in  der G lasindustrie n icht 
zufriedenstellend, da eine größere Anzahl von Be­
trieben überhaupt n ich t arbeitet. A m  ärgsten is t es 
in  der Gegend von Radnice und Stankov. — In  der 
M e t a l l v e r a r b e i t u n g  und E r z e u g u n g  
v o n M a s e h i n e n  handelt es sich um  eine saison­
mäßige le ichtere Verschlechterung der Beschäfti­
gung, besonders in  kle ineren Betrieben. Im  ganzen 
w ar die Beschäftigung zufriedenstellend, in  einigen 
Zweigen sehr gut. — In  der H o l z i n d u s t r i e  
verschlechterte sich die Beschäftigung ein wenig. 
D ie Sägewerke waren ungleichmäßig beschäftigt; 
einige Betriebe entließen die ganze Arbeiterschaft, 
in  anderen w urde abwechselnd und beschränkt ge­
arbeitet. H ie und da wies die M öbelindustrie  eine 
wesentliche Verschlechterung aus. Auch in der Holz­
im prägnierung w urde weniger gearbeitet. N u r in  
einigen, von der Saison beeinflußten Zweigen der 
H olz industrie  (S porta rtike l und Spielwarenerzeu­
gung) b lieb die gute Beschäftigung bestehen. — Die 
T e x t i l i n d u s t r i e  weist in  den meisten Zw ei­
gen ein weiteres leichtes Sinken aus. A m  meisten 
wurde die B aum w oll- und Jute-, weiters die H anfver- 
arbeitung, wo besonders die A usfuh r nach Am erika 
stark abschwächte, betroffen. — Die B e k l e i ­
d u n g s i n d u s t r i e  w a r des ungünstigen Wetters 
wegen w eniger beschäftigt. In  der Wäscheerzeugung 
h ie lt der bessere Beschäftigungsgrad an. In  der 
Schuherzeugung w ar an einigen Orten eine sehr zu­
friedenstellende Beschäftigung. Zu einer leichteren 
Schwächung kam  es in  der H u tfab rika tion . D ie E r­
zeugung von geflochtenen Schuhen konnte das V o r­
jahrsniveau n ich t erreichen. — In  der N a h r u n g  s- 
u n d  G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e  w irk te  sich 
in  höherem Maße au f das Steigen der A rbe its losig­
ke it das Ende der Rübenkampagne in  den Zucker­
fab riken  aus. Die anderen Zweige waren gut be­
schäftigt. In  den Zuckerw arenfabriken geht die V o r­
weihnachtssaison langsam ih rem  Ende zu. —  Die 
vorgeschrittene Jahreszeit w irk te  sich auch in  der 
p riva ten  und ö ffentlichen B autä tigke it aus, welcher 
Umstand sich im  starken Steigen der A rbeits losig­
ke it in  den B a u g e w e r b e n  abspiegelte. — Aus 
denselben Gründen w ar auch bei den T a g l ö h n e r n  
das Ansteigen der Anzahl der nichtuntergebrachten 
Bewerber sehr füh lbar, wozu auch noch viele ent­
lassene A rbe ite r aus den Zuckerfabriken h inzuka-
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A rb e its v e rm itt lu n g

A n za h l der A u f  100 A n za h l der dem G enter System “)

B e r u f s k l a s s e n ,
L a n d

d
fl

B ew erben angemeldeten
Stellen

besetzten
S tellen

B ew erber
e n tfa lle n
besetzte

fre ie n
S te llen

nichtunterge- 
brachten Be­

werber
mit und ohne 
StaatszuschuB

mit
StaatszuschuB

a im  L a u fe  des M onates am  le tz te n  A rbe its tage  im  M onate

zusam- darin zusam- darin zusam- darin zusam- darin zusam- darin zusam- darin zusam- darin zusam- darin
men Frauen men Frauen men FraLen men Frauen men Frauen men Frauen men Frauen men Frauen

X. 27.260 8.213 21.077 5.895 13.922 3.712 51,1 45,2 3960 1.357 10.484 3.373 2.784 361 2.784 361
w ir i  S chaft . . . . XI. 40.395 9.545 22.647 4.649 17.483 2.943 43,3 30,8 2769 973 24.046 7.187 6.895 984 6.895 984

I I .  B e rg b a u  • • ■ {
X. 5.002 50 947 14 940 14 18,8 28,0 2 _ 3.739 29 2.789 7 2.789 7
XI. 4.923 35 556 3 531 3 10,8 8,6 5 — 4.124 31 3.792 6 2.792 6

I I I .  H ü tte n b e tr ie b  . j X.
XI.

640
674

3
6

161
111 3

161
107 3

25,2
15,9 50,0

— _
453
512

3
3 _ _ — —

IV . G ä rtn e re i • ■ • { X. 921 84 208 38 175 32 19,0 38,1 16 3 595 46 — _ _ _
XI. 1.198 119 145 23 114 20 9,5 16,8 5 — 971 87 — — —

V .a ) S te in-, E rde n - u. X. 6.733 1.490 1.806 332 1.699 317 25,2 21,3 43 5 4.520 1.104 1.863 328 1.844 328
T o n in d u s trie  . . . XI. 9,076 1.709 1.214 189 1.174 184 12,9 10,8 16 1 7.365 1.402 2.517 284 2.500 284

V .b ) G las ind us trie  . j X. 10.792 3.583 1.278 343 1.219 338 11,3 9,4 28 3 8.328 2.902 6.633 1.389 6.630 1.389
XI. 10.821 3.546 990 244 916 243 8,5 6,9 22 — 9.092 3.169 7,544 1.410 7.540 1.410

V I.  M e ta llv e ra rb e i- X. 17.871 2.164 4.783 594 4.356 574 24,4 26,5 273 14 11.950 1.326
tu n g ....................... XI. 18.267 2.035 3.148 510 2.720 462 14,9 22,7 284 38 13.734 1.402

V I I .  E rzeu gung  von -, 11.189 720 11.173 718
M aschinen, A p ­
pa ra ten , In s t ru -  1 X. 7.642 313 2,028 138 1.852 135 24,2 43,1 80 3 4.948 208

'11.505 731 11.486 728

menten u. T rans- | 
p o r tm itte in  
(F ahrzeuge n) . J

XI. 7.364 353 1.143 65 1.018 61 13,8 17,3 48 2 5.540 271

386V I I I .  H o lz - u. S chn itz - X. 13.364 900 2.771 277 2.536 264 19,0 29,3 99 8 9.247 584 6.703 386 6.626
W a re n indu s trie  . XI. 15.462 894 2.284 163 2.121 155 13,7 17,3 61 1 11.968 608 8.799 432 8.727 432

IX .  E rzeu gung  von  .
1K a u ts c h u k - X. 306 161 116 65 112 64 36,6 39,8 v 2 1 184 95 2 1 2

(G um m i-) G u tta - > 
percha u. Z e llu ­
lo id w a re n  . . .

XI. 332 194 93 64 92 64 27,7 33,0 238 135

X . In d u s tr ie  in  L e - ..
de r,H äu ten ,B o r- X. 1.278 102 311 46 283 42 22,1 41,2 13 _ 833 53 1.332 309 1.332 309
sten, H a a re n , V 
F e de rn  u. ä h n li­
chen M a te r ia lie n  '

XI. 1.568 116 198 13 179 • 9 11,4 7,8 5 2 1.270 97 1.621 298 4.621 298

X I .  T e x tilin d u s tr ie  j X. 41.393 28.647 6.696 4.177 6.830 3.917 15,3 13,7 270 210 32.084 22-861 42.887 26.184 42.849 26.169
XI. 44.857 31.124 6.583 4.458 6.237 4.181 13,9 13,4 97 68 33.662 23.715 46.918 28.603 46.895 28.489

X I I .  Tapeziererge- X. 717 2 126 ___ 96 _ 13,4 _ 19 _ 498 2 51 1 51 1
w a b e ...................... XI. 918 2 142 — 124 — 13,5 — 6 — 704 \  1 85 1 85 1

X m .  B ek le idu ngs- u. X. 15.249 5.258 3.502 1.242 2.795 1.029 18,3 19,6 356 80 10.610 3.759 1.850 840 1.846 839
P u tzw a re n id u s t. XI. 17.029 6.304 3.421 1.492 2.846 1.322 16,7 21,0 266 77 12.863 4.630 2.334 1.099 2.331 1.098

X IV . P a p ie r in d u s tr ie  j X. 2.035 797 405 183 368 173 18,1 21,7 15 5 1.319 515 615 223 573 203
XI. 1.923 758 315 137 277 120 14,4 15,8 14 3 1.459 594 597 226 556 203

X V . N a h ru n g s -u . Ge- X. 20.304 2.750 17.397 3.273 16.943 3.161 83,4 114,9 77 8 5.456 283 3.104 1.261 3.101 1.261
n u ß m itte lin d u s t. Xi. 10.040 831 3.321 507 3.167 489 31,5 58,8 50 3 6.662 369 3.657 1.011 3.653 1.011

X V I .  G ast- u . S chank- X. 4.546 1.278 1.014 677 736 418 16,2 32,7 126 112 3.404 818 425 61 424 61
g e w e rb e .............. XI. 5.035 1.370 895 560 679 376 13,5 27,4 101 79 3.937 951 647 103 646 103

X V I I .  Chem ische In - X. 2 880 1.126 3.872 928 3.783 913 131,4 81,1 69 5 443 189 1.776 404 1.774 404
d u s t r ie .................. XI. 1.432 475 2.002 520 1.971 516 137,6 108,6 28 2 643 215 3.199 510 3.197 510

X V I I I .  B augew erbe . . ( X.
Xi.

38.102 699 13.597 144 12.907 136 33,9 19,5 323 _. 22.262 465 5.572 166 5.564 162
56.040 757 10.247 106 9.743 88 17,4 11,6 155 4 43.225 611 12.780 267 12.758 256

X IX .  G raphische Ge- X. 2.973 498 315 119 283 i n 9,6 22,3 8 5 2.219 333 2.445 171 1.775 151
w e r b e .................. XI. 2.502 329 244 74 208 61 8,3 18,5 12 7 1.924 207 2.201 161 1.606 138

X X . B e schä ftigun g  1
18.256 11.338 1.225in  verschiedenen 1 X. 34.292 13.134 13.389 3.801 12.956 3.732 37,8 28,4 231 18 8.539 11.376 1.226

P ro d u k tio n s - ( 
zw e igen . . . .  ) XI. 30.639 11.925 6.590 2.098 6.364 2.008 20,8 16,8 132 71 22.589 9.240 13.680 1.437 13.634 1.434

X X I .  H andelsange- X. 16.110 5.176 2.252 824 1.631 471 10,1 9,1 314 180 12.515 3.987 3.884 998 3.744 984
s t e l l t e .................. XI. 15.999 5.065 1.664 687 1.188 422 7,4 8,3 308 187 13.062 4.082 4.166 1.058 4.028 1.043

X X I I .  Ta g löhn e r • ■ • { X. 107 4,0 17 565 46.095 4.330 44.556 4.202 41,5 23,9 480 21 53.815 11.763 — — _ —
XI. 126.678 21.051 29.342 2.218 28.071 2.108 22,2 10,0 303 9 92.020 16.975 — — — —

X X I I I .  V e rkehrsange- X. 2.132 2 576 1 498 1 23,4 50,0 59 — 1.431 1 * * ) * * )
s t e l l t e .................. XI. 2.201 2 352 — 291 13,2 — 47 — 1.723 2 * * > * * ) * * >

X X IV .  H a u sd iene rscha ft 1 ß 5fi4 7.240 7.112 4.274 4.182 24,7 25,2 1.250 1.230 11.433 10.869 24 24 24 24
XI. 18.276 17.369 5.702 5.530 3.664 3.515 20,0 20,2 902 891 13.136 12.420 22 22 22 22

X X V . F re ie  B e ru fe  . j 1 ß1ß 546 224 434 184 10,4 11,4 19 6 3.150 4.243 478 177 469 174
XI. 4.068 L549 316 116 252 96 6,2 6,2 31 14 3.394 1.304 405 152 401 149

L e h rlin g e  . . . | X. fi 319 1.253 4.542 782 2.217 444 35,1 35,4 1.787 228 3.561 697
XI. 6.170 1.188 3.983 611 2.035 367 33,0 30,9 1.529 161 3.592 688

Z u s a m m e n  . j X. 407.802 113.428 157.050 35.559 138.064 28.566 33,9 25,2 9.919 3.502 237.737 76.047 107.782 35,237 106.712 35.157
XI. 453.887 118.651 107.648 25.040 93.572 19.816 20,6 16,7 7.196 2.593 333.455 90.396 132.364 38.695 131.373 38.599

B ö h m e n  .................. j X. 252.359 72.299 94.683 23.450 78.578 17.284 31,1 23,9 8.465 3.133 150.547 47.992
XI. 268.302 73.833 67.424 17.503 55.989 12.859 20,9 17,4 5.873 2.326 192.562 54.368

M ä h r e n  u. S c h l e s i e n j X. 89.214 27.652 34.092 8*255 32.717 7.757 36,7 28,1 598 250 50.154 18.558
XI. 97.136 29.315 19.217 4.971 17.870 4.605 18,4 15,7 420 181 74.533 23.283

S l o v a k e i .................. j X. 57.089 12.082 23.884 3.317 22.974 3.114 40,2 25,8 599 62 32.669 8.620
XI. 77.609 13.869 16.902 2.173 15.903 2.050 20,5 14,8 820 56 60.608 11.556

K a r p a t o r u ß l a n d  . j X. 9.140 1.395 4.391 537 3.795 411 41,5 29,5 257 57 4.367 877
XI. 10.840 1.634 4.105 393 3.810 302 35,1 18,5 83 30 5.752 1.189

S u m m e  f ü r  d i e X. 407.802 113.428 157.050 35.559 138.064 28.566 33,9 25,2 9.919 3.502 237.737 76.047
g a n z e  R e p u b l i k XI. 453.887 118.651 107.648 25.040 93.572 19.816 20,6 16,7 7.196 2.593 333.455 90.396

A rb e its m a rk t1) U n te rs tü tz te  nach

K la s s if ik a t io n : *) nach de r gesuchten A rb e it , 2) nach Indus trie zw e igen . — * )  D ie S te llen e in ig e r K lassen w erden 
auch m it  B ew erbern  aus verschiedenen K lassen besetzt. — **)  D ie  X X I I I .  K lasse is t in  de r X X I .  B eru fsk lasse  in b e g riffe n .
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men. Soweit es die ö rtlichen W itterungsverhältn isse 
zuließen, fand noch ein T e il der Bauarbeiter und Tag­
löhner bei den vielen ö ffentlichen Notstands- und 
Investitionsarbe itern  ihren U nterha lt. —  Die H a n ­
d e l s a n g e s t e l l t e n  stellen eine Berufsklasse 
dar, in  der sich eine wesentliche Besserung n icht 
einstellen w il l  und die auch sogar die V orw e ih ­
nachtszeit n ich t m it sich gebracht hat. D ie nach­
folgende Tabelle en thä lt Zahlen über A rbe itsver­
m ittlung , A rbe itsm ark t und den Stand der un te r­
stützten Arbeitslosen nach Berufen. F tr.

Beschäftigungsgrad.
1. D ie durchschnittliche Beschäftigung (Z. S. V. A.), 
die nach den Tagesständen berechnet wurde, nä­
herte sich im  Dezember 1937 schon dem Niveau  des 
Jahres 1930. Ih re  Saisonsenkung w ar fast gerade so 
in tensiv w ie im  Jahre 1929 und sie erreichte bei 
weitem  n ich t die Höhe der K risen jahre, in  denen sie 
selbstverständlich von dem Wuchs der kon ju nk tu re l­

len A rbe its losigke it begleitet wurde.

Bei den Krankenversicherungsanstalten, die der 
A u fs ich t der Zentralsozialversicherungsanstalt un­
terliegen, waren d u r c h s c h n i t t l i c h  i m D e ­
z e m b e r  nach dem Gesetze 221/1924 fü r  den F a ll 
der K rankhe it (m it den fre iw illig e n  Versicherten, 
aber ohne Heim arbeiter) versichert:

V  e r  s i c h e r  t  e ( in  1000) i  m L  a n d e

Sh
Ä

Böhm en M ä hren  u. 
Schlesien S lovakei K a rp a to ­

ru ß la n d C S R
cö
's absol. absol,. °/o ;absol. °/° absol. °/o absol. °/o

1929 l,484f 100,0 641 100,0 290 100,0 35 100,0 *)2,454 100,0
1930 1,360 91,7 614 95,7 276 95,0 33 94,9 *)2,286 93,1
1931 1,255 84,6 567 88,4 256 88,0 29 80,8 2,107 85,8
1932 1,128 76,0 483 75,4 226 77,9 29 82,5 1,866 76,1
1933 1,042 70,3 447 69,8 216 74,3 27 75,3 1,732 70,7
1934 1,054 71,0 458 71,4 230 79,2 27 77,3 1,769 72,1
1935 1,111 74,9 481 75,0 250 86,1 33 92,3 1,875 76,4
1936 1,190 80,2 533 83,1 277 95,4 35 100,4 2,035 82,9
1937 1,270 85,6 582 90,7 323 111,1 37 104,0 2,212 90,1

* )  D a ru n te r V e rs ich e rte  de r V erkehrsun te rnehm ungen .

Gegenüber dem Stande aus dem Jahre 1929 w a- 
ren also in  der ganzen R epublik rund 10% A rbe ite r 
beschäftigt; dabei w a r n u r in  Böhmen das A bfa llen  
höher als im  ganzstaatlichen Durchschnitt, h ier 
machte es näm lich 14,4% aus, dagegen in  Mähren 
und Schlesien 9,3%. In  der Slovakei w a r der Be­
schäftigungsgrad schon um  11,1% über dem Niveau 
des Jahres 1929 und erreichte im  Jahre 1937 die 
höchste Dezembernummer der letzten 9 Jahre, ge­
radeso w ie  in  Karpatorußland, wo sie sich 4% über 
dem Stande des Jahres 1929 befand.

Der niedrigste Beschäftigungsgrad w ar in  allen 
Ländern nach den Dezemberdaten im  Jahre 1933 — 
damals w a r er fast um 30% un te r dem Stande des 
Jahres 1929; von der Ze it an erholte er sich in  Böh­
men um 21,9%, in  Mähren und Schlesien um  30,1%, 
in  der Slovakei aber um 49,6% und in  K arpathoruß- 
land um 33,1%, in  der ganzstaatlichen Summe um 
27,7%.

Im  Monate Dezember is t die Saison fü r  die im  
fre ien ausgeführten A rbe iten  beendet und u n m itte l­
bar dadurch verm indert sich die Arbeitsgelegenheit 
auch in  Zweigen, die vo llständig  oder zum Teile von 
der E n tfa ltung  der Saisonarbeiten abhängig sind, so­
w e it sich ih r  Betrieb n icht schon früher, besonders

vo r dem Beenden der Bauarbeiten, verm indert hat 
oder vo llständig  zur Ruhe gekommen ist. Geradeso 
w ie in  früheren Jahren, kam  es auch im  Jahre 1937 
in  der zweiten Dezemberhälfte in  einigen Fällen zur 
zeitw eiligen Betriebsstillegung und zu A rbe ite ren t­
lassungen, besonders in  der Weihnachtswoche, da 
Inventurarbe iten  ausgeführt werden. A lle  in d iv i­
duellen Arbeitseinstellungen hinterlassen ihre  Spu­
ren in  der Durchschnittszahl der Versicherten, denn 
der Angestellte, der n ich t den ganzen M onat h in ­
durch versichert ist, w ird  in  ih r  durch einen B ruch­
te il der E inhe it vorgestellt; der D urchschnitt is t also 
eine F unktion  der Versicherungsdauer. Gegenüber 
November 1937 verm inderte  sich im  Dezember 1937 
die Anzahl der Versicherten im  ganzen um 199.000 
(um 28.000 mehr, als in  demselben Zeiträum e des 
Jahres 1936); re la tiv  w ar dieses A b fa llen  in  den K a r­
patenländern m ehr zu spüren, wobei es in  Böhmen 
am niedrigsten w ar (7,2%), am höchsten in  der Slo­
vakei (11,1%).

Nach den Erfahrungen aus früheren Jahren kann 
man im  Monate J ä n n e r  1938 ein weiteres Saison­
fa llen  erwarten, das dadurch zustande komm t, daß 
A rbeiten, die saisonmäßig wenigstens noch einen 
Te il des Dezembers v o llfü h rt wurden, im  Jänner 
meistens S till liegen (obzwar einige A rbe itern , 
die man sonst als saisonmäßige darste llt, un te r ge­
wissen Umständen das ganze Jahr h indurch aus­
geführt werden können).

2. Die R ich tlin ie  der gesamten Beschäftigungsent­
w icklung, die durch die Versichertenanzahl a lle r 
Träger der K rankenversicherung ausgedrückt w ird , 
zeigt selbstverständlich die Bewegung ihres größten 
Teiles, das is t den Versicherungsgrad der A rb e ite r­

schaft.

D ie  A n z a h l  d e r  V e r s i c h e r t e n  a l l e r  
Z w e i g e  d e r  ö f f e n t l i c h  -  r e c h t l i c h e n  
K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  und dam it also auch 
alle Kategorien der Angestellten (außer den P riva t­
bahnen) — im  Grund aber n u r die Anzahl der a k -  
t i v e n  V e r s i c h e r u n g s p f l i c h t i g e n ,  also 
ohne die F re iw illigen  und Rentner, w ar in  den Mo­
naten des IV . V ie rte lj. der J. 1935 bis 1937. (Seite 91.)

Die K onstruk tion  und der In h a lt der einzelnen 
Daten, die in  der vorhergehenden Tabelle angeführt 
sind, wurden in  der ersten Nummer der S ta tis ti­
schen Nachrichten erläutert.

Aus technischen Gründen kann man eine v o ll­
ständige Übersicht vo rläu fig  fü r  den Monat O k t o ­
b e r  1937 vorlegen, da fü r  November vorläu fige  Da­
ten und fü r  Dezember die bisher eingegangenen Da­
ten in  grober Abschätzung des Beschäftigungsgrades 
abgedruckt sind.

D am it man ordentlich  die E ntw ick lung  der A n ­
zahl der Angestellten der staatlichen Betriebe be­
u rte ilen  kann, muß man bemerken, daß der K ra n ­
kenfond der staatlichen W älder und Güter, der am 
1. Jänner 1936 liq u id ie rte  und im  Jahre 1935 in 
diese Anzahl einberechnet wurde, Ende Oktober 
4.586, Ende November 4.642, Ende Dezember 1.582 
M itg lieder, durchschn ittlich  im  Oktober 4.202, im  
November 4.378, im  Dezember 4.794 M itg lieder 
hatte.
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V ers iche rte  ( in  Tausenden) nach dem Gesetze
221/1924, 117/1926 221/1925, Ersatzeinrichtuugen

J a h r ,  M o n a t

Krankenversicherungsanstalten 
unter Aufsicht der ZS VA
. , ., Beamte u. ins- 
Arbeiter ¿ngestel. gesamt

» e j S  „ - O j  ( a  u-
1 9 -|  ■§ & g •§ zusammen g Js (2 .g 

M ’S a cS

Ja  p -i - a
= E g s B 'l 5 « " 5  g ^ ' - B z  

®  £3 i© W3W

Sfi
“  § s
D g “i>S.5

1935 : X .................................
a ) S tand vom  

...........................................2,026
le tz ten

172
Tage des M onats  

2,198 219 104 2,521 208 213 421 2,942
X I ................................. ...........................................1,963 174 2,137 221 103 2,461 208 213 421 2,882

X I I ................................. ........................................... 1,662 174 1,836 220 104 2,160 197 213 410 2,570

1936 : X ............................................................................... 2,209 179 2,388 235 107 2,730 219 220 439 3,169
X I ............................................................................... 2,119 181 2,300 237 108 2,645 220 220 440 3,085

X I I ............................................................................... 1,825 183 2,008 238 108 2,354 210 221 431 2,785

1937 : X ................................. ...............................................2,439 189 2,628 256 119 3,003 232 224 456 3,439
X I ................................. ...........................................2,304 193 2,497 257 120 2,874 232 224 456 3,330

X I I ............................................................................... 1,965 194 2,159 257 2,982

1935 : X .................................
b) M o n a tsd u rch sch n itt:

218 104 2,530 206 213 419 2,949
X I ................................. 173 2,190 219 103 2,512 206 213 419 2,931

X I I ...............................................................................  1,841 174 2,015 221 104 2,340 204 213 417 2,757

1936: X ................................ 179 2,381 235 106 2,722 215 220 435 3,157
X I ................................. 182 2,356 237 107 2,700 219 220 439 3.139

X I I ................................ 183 2,185 236 108 2,529 213 221 434 2,963

1937 : X ...................... ...  . ...............................................  2,412 189 2,601 255 119 2,975 227 224 451 3,426
X I ............................. 192 2,572 257 120 2,949 229 224 453 3,402

X I I .............................. 194 2,373 258 3,202

*) K ra n ke n ve rs ich e ru n g sa n s ta lt der ösl. S taatsbahnen, H e ilfo n d  de r P ostangeste llten, K ra n ke n ve rs ich e ru n g sa n s ta l­
ten der T a b a k fa b r ik e n  und ( i. J. 1935) K ra n k e n fo n d  der s ta a tl. F o rs te  u. Dom änen.

Nach dem Stande a m l e t z t e n T a g e d e s O k -  
t  o b e r  s 1937 erhöhte sich der Beschäftigungsgrad 
gegenüber 1936 um  290.000 Personen, d. i. um  9,1%; 
von diesem Ansteigen en tfie l auf die Angestellten in  
Privatd iensten (die nach dem Gesetz 221/1924 und 
117/1926 versichert sind) 273.000 Personen (10,0%), 
auf die Angestellten in  öffentlichen Diensten 17.000 
(3,8%). D ie Bezeichnung dieser Dienste is t selbst­
verständlich n ich t ganz korrekt, denn z. B. die V er­
tragsbeamten bei den öffen tlichen Ä m tern  werden 
bei den Krankenversicherungsanstalten der A rb e i­
te r oder Beamten versichert, die Vertragsarbeiter 
des Oberbaues bei der Krankenkasse der cechoslo- 
vakischen Staatsbahnen usw. Gegenüber dem Jahre
1935 wuchs die Anzahl der Angestellten um  517.000 
(17,6%); davon waren Angestellte in  p riva tre ch tli­
chem V erhä ltn is  482.000 (19,1%), und in  ö ffentlichen 
Diensten 35.000 (8,3%).

A m  Ende des Oktobers 1937 kam  das M a x i ­
m u m  der Gesamtbeschäftigung zum Vorschein, die 
zum letzten Monatstage beobachtet w ird . Wenn w ir  
gleichzeitig den Stand zum Ende des Dezembers
1936 als momentanen Stand zu Anfang des Jahres
1937 betrachten und dadurch als Jahresm inimum, 
kann man die D i f f e r e n z  d e r  e x t r e m e n  
G r ö ß e n  i n  d i e s e m  J a h r e  d e f i n i e r e n :  
D a s  M a x i m u m  w a r  674.000 im  J a h r e  
1937 g e g e n ü b e r  600.000 i m  J a h r e  1936 u n d
531.000 im  J a h r e  1935 (in  welchem Jahre das 
M axim um  am Ende des Monates J u li gelegen war).

D e r  m o n a t l i c h e  B e s c h ä f t i g u n g s ­
d u r c h s c h n i t t  w a r im  Oktober 1937 um  269.000 
Personen (8,5%) höher als im  Oktober 1936; die A n ­
gestellten im  priva trechtlichen Verhä ltn is  verm ehr­
ten sich um 253.000 (9,3%), in  ö ffentlichen Diensten 
um 16.000 (3,7%); gegenüber dem Oktober 1935 ver­
mehrten sich die Angestellten im  Ganzen um  478.000 
(16,2%), davon die p riva ten  um 446.000 (17,6%), die 
ö ffentlichen um  32.000 (7,7%).

Auch der monatliche Beschäftigungsdurchschnitt 
ku lm in ie rte  im  Jahre 1937 im  Oktober, wogegen der 
niedrigste Grad im  Jänner (geradeso w ie  in  den

Vorjahren) zum Vorscheine kam; d ie  j ä h r l i c h e  
D i f f e r e n z  w e i s t  i m  J a h r e  1937 im  
g a n z e n  636.000, g e g e n ü b e r  557.000 i  m 
J a h r e  1936 u n d  482.000 im  J a h r e  1935 aus .

jh.

Löhne.
Obzwar die Versichertenanzahl im  Dezember 1937 
sich schon dem Stande aus dem Jahre 1930 näherte, 
erreichte der einberechenbare Lohn bei weitem  das 

Niveau dieses Jahres nicht.

Im  Dezember 1937 waren die Versicherten der 
Krankenversicherung, die der A u fs ich t der Z en tra l­
sozialversicherungsanstalt unterliegt, so in  Klassen 
nach dem Gesetze 221/1924 eingereiht:

S Versicherter Lohn V e r s i c h e r  t  e i n  T a u s e m l e n
in ]u M änne r F ra u e n Zusam m en

©k-5 von bis absol. °/o absol. 7» absol. °/o

1. — 6,— 166 11,99 101 12,25 267 12,08

2. 6,— 10,— 157 11,32 286 34,63 443 20,01

3. 10 — 14,— 144 10,40 169 20,42 313 14,13

4. 14,— 18,— 148 10,68 109 13,23 257 11,63

5. 16,— 22,— 165 11,88 86 10,45 251 11,35

6. 22,— 25,50 119 8,53 43 5,25 162 7,31

7. 25,50 28,50 87 6,27 15 1,81 102 4,61

8. 28,50 31,50 68 4,92 8 0,95 76 3,44

9. 31,50 34,50 67 4,85 4 0,49 71 3,23

10. 34,50 — 226 19,16 4 0,52 270 12,21

Insgesamt 1,387 100,00 825 100,00 2,212 100,00

Aus der Gesamtzahl der Versicherten en tfie l auf 
Frauen 37,28%; die höchste Dezemberquote (40,61%) 
w ar im  Jahre 1933, also im  Jahre der niedrigsten 
Dezemberzahl der Versicherten, die niedrigste 
(35,94%) im  Jahre 1929, d. i. im  Jahre der höchsten 
Dezemberzahl der Versicherten. Die Frauen hatten 
also in  den K risen jahren  eine re la tiv  beständigere 
Beschäftigung als die Männer, deren A rbe it außer­
dem noch öfters der b illige ren  A rb e itsk ra ft der 
Frau anvertrau t wurde. Erst im  Jahre 1937 entstand 
ein wesentlicher Umschwung, n ich t v ie lle ich t durch
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Entlassung von Frauen, sondern durch regeres H er­
anziehen von M ännern in  die Beschäftigung.

Über 90% a lle r Frauen sind in  den ersten 5 K las­
sen versichert, m ehr als zwei D r it te l in  den ersten 
3 Klassen. Diese E in te ilung w ird  hauptsächlich 
durch die Unterbew ertung der Naturalbezüge, die 
einen T e il des Lohnes fü r  einige Beschäftigungen 
darstellen, welche bei den Frauen öfters zu finden 
sind (w ie Hausgehilfinnen, Landwirtschaftsgesinde), 
verursacht. Bei den M ännern is t diese U nterbew er­
tung im  ganzen durch das Übergewicht der Ange­
stellten in  Industriezweigen ausgewogen.

F ü r den zeitlichen Vergleich der Lohneinreihung 
sind die Versicherten eingereiht in  niedrigere K las­
sen (m it dem Tageslohne bis zu 18 Kc) und in  höhere 
Klassen (m it dem Tageslohne über 18 Kc):

Versicherte in  Tausenden in
Dezember niedrigeren höheren
des Jahres Klassen

1929   1,247 1,207
1930   1,202 1,084
1931   1,164 943
1932   1,142 724
1933   1,113 619
1934   1,162 607
1935   1,237 638
1936   1,293 742
1937   1,280 932

Die re la tiv  ungünstigste E inre ihung w a r im  Jahre 
1935, in  dem in  den niedrigeren Klassen 65,95% der 
Versicherten gegenüber 50,82% vom  Jahre 1929 w a­
ren, absolut aber w ar die Anzahl der Versicherten 
dieser Klassen am höchsten im  Jahre 1936. Im  De­
zember 1937 ist zw ar die A u fte ilung  in  Lohnklassen 
re la tiv  v ie l günstiger als vo r einem Jahre, denn in  
den niedrigsten Klassen waren 57,85% der Versi­
cherten gegenüber 63,56% im  Jahre 1936; nichtsdesto­
weniger sind aber in  ihnen um 33.000 Versicherter 
m ehr als im  Jahre 1929, dagegen in  den höheren 
Klassen um  275.000 weniger.

A u f G rund der E in te ilung  in  die Lohnklassen 
w ar der durchschnittliche einberechenbare Tages­
lohn in  Kc im  Dezember:

des Jahres M änner Frauen Zusammen

absol. % absol. % absol. %
1929 . . 22,00 100,0 13,88 100,0 19,08 100,0
1930 . . 21,63 98,3 13,71 98,8 18,73 98,2
1931 . . 21,10 95,9 13,31 95,9 18,15 95,1
1932 . . 19,85 90,2 12,52 90,2 16,98 89,0
1933 . . 19,07 86,7 12,14 87,5 16,26 85,2
1934 . . 18,62 84,6 11,82 85,2 15,91 83,4
1935 . . 18,55 84,3 11,70 84,3 15,84 83,0
1936 . . 19,08 86,7 11,89 85,7 16,28 85,3
1937 . . 20,43 92,9 12,30 88,6 17,40 91,2

Der Frauenlohn is t um  11,4% unter dem Niveau 
des Jahres 1929; er entw ickelte sich ungünstiger als 
der Lohn der Männer, der gegenüber demselben 
Jahre n u r um  7,1% sank. Wenn der Lohn bei den 
M ännern im  ganzen in  der H ä lfte  der D ifferenz zw i­
schen dem Jahre 1931 und 1932 liegt, b le ib t der Lohn 
der Frauen um  ein Jahr zurück, in  der unteren 
H ä lfte  der D ifferenz der Jahre 1932 und 1933 —  also 
fo rtw ährend auf Krisenniveau. Dabei aber b le ib t die

Q uantitä t des Versicherungsgrades — w ie oben be­
m erk t w urde — in  der Nähe des Standes aus dem 
Jahre 1930. jh .

Streiks und Aussperrungen.
Weniger A rbe it, weniger Streiks. — Überwiegend-

Lohnforderungen. — Im  Dezember 1937 keine 
Aussperrungen.

Z u r Jahreswende im  Dezember 1937 gab es 22 
Streiks, um  8 weniger als im  Vormonate und sie 
stellen einen weiteren Rückgang auf einen D r it te il 
der Sommerstreikbewegung im  J u li vor, wo es 64 
Fälle  gab.

Der größte A n te il der Dezemberstreiks m it 8 an 
der Zahl fä l l t  dem Bergbau zu. Es handelt sich ins­
gesamt um ku rz fris tige  Fälle, wo 735 streikende 
Bergarbeiter bloß 508 versäumte Arbeitsschichten 
und 20.295 K c an Lohnverlust ausweisen.

In  den übrigen Gewerbeklassen wurde am stärk­
sten das Baugewerbe betroffen, welches 4 S treiks 
m it 258 Streikenden, 1.752 versäumten Arbeitstagen 
und 34.705 Kc Lohnverlust verzeichnet. 3 S treiks m it 
92 Streikenden, 1.213 versäumten Arbeitstagen und 
15.263 Kc Lohnverlust waren in  der H olzindustrie, je  
zwei S tre iks in  Eisen- und Papier-, je  ein in  Glas- 
u. Lederindustrie  und im  Tierzuchtgewerbe.

F o r d e r u n g e n  bei den Dezemberstreiks w a­
ren vorw iegend dieselben w ie  im  Verlaufe des gan­
zen Jahres und betrafen den Lohn. Der Lohnerhö­
hung fa llen  8 S treiks m it 752 Streikenden, 2.687 ve r­
säumten Arbeitstagen und 51.924 Kc Lohnverlust 
zur Schwere. A u f N atura lforderung (Zuschuß einer 
anderen Gattung Deputatkohle) en tfie l 1 S tre ik, auf 
sonstige Lohnforderungen (Auszahlung einer W eih- 
nachts- oder Teuerungsaushilfe) 7 S treiks m it 478 
Streikenden, welche 1.502 Arbeitstage versäumten 
und 29.630 Kc an Lohn verloren. Von den übrigen 
Forderungen lauteten 2 auf N ichtentlassung von Be­
schäftigten, 3 betrafen K o llek tivverträge , in  einem 
F a ll bisher unbekannt.

E r f o l g :  in  3 Fä llen V o ll-, in  13 T e il-, in  1 M iß ­
erfolg, in  5 bisher unbekannt.

N a c h  L ä n d e r n :  18 in  Böhmen, 1 in  M ähren- 
Schlesien, 3 in  der Slovakei.

Obwohl w eniger A rb e it kam es im  Dezember zu 
ke iner einzigen Aussperrung. a . T.

Massenentlassung von Arbeitern 
und Betriebsstillegung.

In  Dezember Verschlechterung. Ganzjährige Ergeb­
nisse weder ausdrucksvoll noch regelmäßig. Im  gan­

zen wenige Unternehmungen betroffen.

Die allgemeine Lage ist im  Dezember neuerlich 
durch die E r h ö h u n g  der Zahl der von den ge­
meldeten Maßnahmen betroffenen Betriebe gekenn­
zeichnet, u. zw. von 31 auf 38; die Zahl der A r b e i ­
t e r ,  die durch diese Maßnahmen erbeitslos würden, 
erhöhte sich von 1.864 auf 2.289. Es scheint, daß auch 
die Änderungen in  den einzelnen Verfügungen eine 
Verschlechterung in  der R ichtung aufweisen, daß 
die Zahl der Betriebe, die eine Massenentlassung 
von A rbe ite rn  durchzuführen beabsichtigen, von 12 
auf 8 (von 787 A rbe ite rn  au f 497) sank, hingegen sich 
die Zahl der Betriebe, die stillge legt werden sollen, 
entweder nu r au f eine kürzere Ze it als 3 Monate (von
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10 auf 14, von 524 A rbe ite rn  au f 846), oder auf eine 
längere Ze it als 3 Monate (von 9 auf 16, von 553 
A rbe ite rn  au f 946) erhöhte.

Von a llen d r e i  M a ß n a h m e n  betro ffen 
sind Betriebe der S te in- und Erdenindustrie  
(8 Betriebe und 574 A rbe iter), der M eta llindustrie  
(6 m it 163 Arbe itern), der T ex tilindus trie  (5 m it 
442 A rbe ite rn) und der H olz industrie  (6 Betriebe 
und 146 A rbe iter). H iezu kündigte ein Betrieb in  der 
Lederindustrie  m it 35 A rbe ite rn  und ein Betrieb in  
der Bekleidungs- und Schuhindustrie m it 11 A rbe i­
te rn  eine M  a s s e n e n  11 a s s u n g der A rbe ite r 
an, ein Betrieb in  der G lasindustrie gab seine S t i l l ­
l e g u n g  a u f  e i n e  k ü r z e r e  Z e i t  a l s d r e i  
M o n a t e  und die Entlassung von 67 A rbe ite rn  an; 
dasselbe taten 2 Betriebe in  der Papierindustrie  m it 
23 A rbe ite rn , ein Drechslerbetrieb m it 6 A rbe ite rn  
und ein Betrieb in  der Bekleidungs- und Schuh­
industrie . Eine Stillegung von m ehr als 3 Monaten 
meldeten je  ein Betrieb in  der G lasindustrie (120 A r ­
beiter), in  der chemischen Industrie  (350), in  der 
Papierindustrie  (75), in  der Lederindustrie  (12), in  
der Nahrungs-, Genußm itte l- und Getränkeindustrie 
(98) und 1 Handelsgewerbebetriebe (39) im  eigent­
lichen Wortsinne.

In  ke iner der angeführten Industrieklassen ist 
eine ungewöhnliche Senkung oder Steigerung fest­
zustellen. D ie T ex tilindus trie , die im  November 
durch die Erhöhung der Zahl der Betriebe, die 
Massenentlassungen von A rbe ite rn  anmeldeten, eine 
gewisse w irtscha ftliche  Schwächung zeigte, nähert 
sich im  Dezember neuerlich der den übrigen Mona­
ten im  Jahre nahen Zahl (2 Betriebe, 316 A rbeiter).

Im  g a n z e n  J a h r e  1937 meldeten eine Mas­
senentlassung der A rbe ite r 56 Betriebe (4.048 A rb e i­
ter), eine S tillegung unter 3 Monate 55 Betriebe 
(2.832) und eine S tillegung von m ehr als 3 Monaten 
109 Betriebe (8.020). M it Rücksicht au f die geringe 
Zahl der Betriebe, die im  Laufe des Jahres 1937 zu 
diesen Maßnahmen g riffen , weist der V e rlau f beider 
Zahlenreihen, der Betriebe und der A rbe iter, keine 
Regelmäßigkeit und keine ausgesprochene Tendenz 
auf. H ins ich tlich  a lle r 3 Maßnahmen ist übereinstim ­
mend die M itte  des Jahres durch eine sehr geringe 
Zahl von Betrieben, die zu einer Beschränkung oder 
S tillegung der A rb e it gezwungen waren, gekenn­
zeichnet. Im  Ju li w urde keine Massenentlassung an­
gemeldet, im  Jun i gaben nu r 2 Betriebe ihre  S t i ll­
legung un te r 3 Monate und ein Betrieb eine S t i ll­
legung von m ehr als 3 Monaten an. Im  V erlau f des 
ganzen Jahres weist der Monatsdurchschnitt in  
diesen Maßnahmen eine Höhe von 4,7, 4,6, 9,1 Be­
trieben auf, bei einer Höchstzahl von 12, 14, 16 Be­
trieben. Mk.

Fakultative Arbeitslosenversicherung. Nach den 
statistischen Ergebnissen der fa ku lta tiven  A rbe its ­
losenversicherung (Genter System) wurden Ende 
November 1937 bei 146 Arbeitnehm ergewerkschaften 
m it 1,770.658 gewerkschaftlich organisierten M itg lie ­
dern 132.364 u n t e r s t ü t z t .  Gegenüber November 
1936 ist eine A b n a h m e  von 38.971, d. i. 22,7% (im 
Oktober 1937 gegenüber Oktober 1936 58.793, d. i. 
35,3%) U nterstützten zu verzeichnen. A u f 100 M it­
glieder entfie len 7,5 Unterstützte im  November 1937 
und 10,5% im  November 1936 (6,1 im  Oktober 1937 
und 10,3 im  Oktober 1936). Diese Zahlen beweisen

die gebesserte S ituation auf dem Arbe itsm arkte , aber 
die D ifferenz gegenüber dem V orjahre  zeigt auch 
h ie r sinkende Tendenz.

Die folgende Tabelle zeigt den Stand der M it­
g lieder der A rbeitnehm ergewerkschaften und der 
Unterstützten, sowie auch den Prozentsatz an der 
Gesamtzahl der M itg lieder.

Gewerksch.
o rgan is ie rte

U n te rs tü tz te  m it  und 
ohne S taatszuschuß

, M itg lie d e r absol. »/o
November: 1931 1,291.101 106.015 8,2

1932 1,415.453 190.779 13,5
1933 1,377.761 210.771 15,3
1934 1,407.137 231.314 16,4
1935 1,517.874 203.626 13,4
1936 1,631.651 171.335 10,5
1937 1,770.658 132.364 7,5

Oktober: 1937 1,768.635 107.782 6,1
F tr.

Sozialrenten der Arbeiterschaft.
Der überwiegende Te il der „K rise n “ -Rentenempfän­
ger noch n ich t in  den Arbeitsprozeß zurückgekehrt. 
— Bei den n iedrigen Renten verbleiben die A rbe ite r 
in  ih re r Beschäftigung, auch wenn ih r  Gesundheits­
stand n ich t befriedigend ist. —  285.000 Renten­
empfänger der Zentralsozialversicherungsanstalt. — 
Im  Jahre 1937 an Renten und einmaligen Leistungen 
fast 400 M ill. Kc ausgezahlt. — Während 11 Jahren  
zahlte die ZSVA an P flich tle istungen beinahe 1.700 
M ill. Kc aus, u. zw. fast zur Gänze in  der K risen­
zeit. — Die In v a lid itä t der Rentenempfänger zum  
größten Te il durch K rankhe iten  des Herzens, der 
Gefäße und der Lym phdrüsen bei den älteren V er­
sicherten verursacht. — Im  Jahre 1937 entfie len die 
meisten Renten auf A rbe ite r, die frü h e r in  der 

Landw irtscha ft beschäftigt waren.

Die Versicherung der A rbe ite r fü r  den F a ll der 
In v a lid itä t und des A lte rs  ist bei uns seit 1. 7. 1926 
e ingeführt und ih re  gegenwärtige gesetzliche F o r­
m ulierung ist im  wesentlichen durch die K und­
machung Nr. 189/34, S. d. G. u. V. gegeben.

Die Leistungstätigkeit der Zentralsozialversiche­
rungsanstalt, des einzigen Trägers der In va lid itä ts ­
und A ltersversicherung der A rbe ite r, begann sich 
erst im  Jahre 1929 zu entw ickeln, als von der M ehr­
zahl der Versicherten die erforderliche W artezeit 
beendet wurde.

A u f Grund der Jahresübersichten über die 
Leistungen der Zentralsozialversicherungsanstalt 
können w ir  uns eine Vorste llung davon machen, 
w ie die Inva lid itä ts - und A ltersversicherung schon 
je tz t in  ih ren Anfängen ihre Aufgabe e rfü llt. Ob­
gleich die Renten infolge der kurzen Versicherungs­
dauer w e it davon entfe rn t sind, ein zufriedenstellen­
des Existenzm inim um  zu bilden, wurden sie den­
noch nam entlich in  der Ze it der K rise  zu einer be­
deutenden H ilfe  fü r  die aus der A rb e it n ich t n u r 
wegen körperlicher U nfäh igke it, sondern auch in ­
folge der W irtschaftskrise ausgeschiedenen Arbe iter.

Aus dieser Ze it stam mt auch die ziem lich bedeu­
tende Zahl von Renten, die noch n ich t zuerkannt 
worden wären, wenn es keine W irtschaftskrise 
gegeben hätte, und die von der Zentralsozialver­
sicherungsanstalt noch im m er ausgezahlt werden. 
Die in  den M itte ilungen der Zentralsozialversiche­
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rungsanstalt verö ffen tlich ten  Übersichten lassen er­
kennen, daß dieser außerordentliche Zuwachs zwar 
schon nachgelassen hat, daß jedoch der überw ie­
gende T e il dieser „K rise n “ -R entner bisher noch 
n ich t in  den Arbeitsprozeß zurückgekehrt ist.

Im  Jahre 1937 betrug der Zuwachs an In v a lid i-  
tä ts - und A ltersrenten 28.713, im  Jahre 1936 dagegen 
34.980; der A b fa ll dieser Renten betrug 17.206 und 
im  Jahre 1936 17,329 Renten. Abgewiesene Renten­
w erber können sich wehren, indem sie bei den 
Versicherungsgerichten die K lage einbringen. Es is t 
interessant, daß die Anzahl dieser K lagen im  Jahre 
1937 um 26% geringer w a r als im  Jahre 1936. A lle  
diese Zahlen deuten auf eine Besserung der W ir t­
schaftsverhältnisse hin, denn bei den heutigen n ie­
drigen Renten verbleiben die A rbe ite r so lange als 
m öglich in  der Beschäftigung, auch dann, wenn ih r  
Gesundheitszustand n ich t der beste ist.

Ende 1937 zahlte die Zentralsozialversicherungs­
anstalt 157.803 Inva lid itä tsren ten, 37.945 A lte rs ­
renten, 31.262 W itw enrenten und fü r  35.753 Waisen­
stämme, also fü r  ungefähr 68.000 Waisen, Waisen­
renten aus. D ie Gesamtzahl der Rentenempfänger 
der ZSVA erre ich t je tz t schon die Zahl 285.000.

Die Bedeutung dieser Zahlen läßt sich ermessen, 
wenn w ir  uns vo r Augen halten, daß die Sozialver­
sicherung der A rbe ite r erst 11 Jahre in  W irkung  Ist 
und daß die durchschnittliche Jahresanzahl der 
A rbe ite r, umgerechnet auf die ganzjährige V er­
sicherung, in  der In va lid itä ts - und A ltersversiche­
rung im  Jahre 1937 2,045.000 betrug. Die kurze 
Dauer der W irksam ke it des Gesetzes zeigt sich 
darin, daß die Renten, deren Höhe von der V er­
sicherungsdauer und den Lohnklassen abhängig ist, 
in  die der Versicherte eingereiht w ar, bisher sehr 
n iedrig  sind. Ih r  D urchschnitt beträgt bei der In va ­
lid itä tsren te  Kc 1.560.—, bei der A lte rsren te  Kc 
1.900.— jäh rlich .

D ie w irtscha ftliche  Bedeutung der Sozialrenten 
is t daraus ersichtlich, daß im  Jahre 1937 an Renten 
364 M ill.  Kc ausgezahlt wurden, wovon auf In v a lid i­
tätsrenten 249 M ill. Kc, au f A lte rsren ten 69 M ill. 
K c und auf H interbliebenenrenten 46 M ill. Kc ent­
fie len. Außerdem w urden an einmaligen Leistungen 
(Abfertigungen, Ausstattungsbeiträgen und U n te r­
stützungen aus dem Jubiläumsfond) insgesamt 
33 M ill.  K c ausgezahlt, sodaß die Gesamtauszahlung 
im  Jahre 1937 fast 400 M ill. K c erreichte. Gegenüber 
dem Jahre 1936 beträgt die Erhöhung 29 M ill.  Kö. 
E inen T e il dieser Rentenauszahlungen trä g t der 
Staat in  Form  des sog. Staatsbeitrages, der im  
Jahre 1937 102 M ill. Kö betrug.

Dieser Staatsbeitrag hat zu Beginn der Versiche­
rung ein bedeutend größeres Gewicht, als dies spä­
te r der F a ll sein w ird . Z u r Illu s tra tio n  der w ir t ­
schaftlichen Bedeutung der Sozialversicherung der 
A rbe ite r möge noch die M itte ilu n g  dienen, daß die 
Zentralsozialversicherungsanstalt während der 11 
Jahre ih re r Tä tigke it an P flich tle istungen nahezu 
1.700 M ill. Kc ausgezahlt hat, und dies fast zur 
Gänze in  der Ze it der Krise, als diese M itte l dem 
heimischen M a rk t sicher w illkom m en waren.

A n  anderen Details sei aus den Übersichten über 
die im  Jahre 1937 erstm alig zuerkannten Renten 
folgendes angeführt: Von den Inva lid itä tsren ten 
entfa llen au f Frauen 37% neue Renten, von den 
A ltersrenten 23%. Zu je  100 Inva lid itä tsren ten 
werden 55 Erziehungszuschüsse ausgezahlt; bei den 
A ltersrenten sind es bloß 8 Zuschüsse.

D ie In v a lid itä t der Rentner w ird  zum größten 
T e il durch E rkrankungen des Herzens, der Gefäße 
und der Lym phdrüsen hervorgerufen, auf die 29% 
entfallen. Es folgen dann Tuberkulose m it 14% ,B lu t- 
und Ernährungskrankheiten m it 12%, K rankhe iten  
der Atmungsorgane m it 10%, Nervenkrankheiten 
m it 9% und E rkrankungen der Knochen, Gelenke, 
M uskeln und Sehnen — hauptsächlich Rheumatis­
mus — m it 7%. Aus dieser Übersicht geht hervor, 
daß es sich hauptsächlich um  K rankhe iten  handelt, 
die bei höherem A lte r zum D urchbruch kommen. 
Wenn w ir  diese V erte ilung auch nach dem A lte r 
betrachten, sehen w ir , daß es sich bei den jüngeren 
Versicherten in  überwiegendem Maße um  Tuber­
kulose, dagegen bei den älteren um  K rankhe iten  des 
Herzens, der Gefäße und der Lym phdrüsen handelt, 
auf welche B lu t-  und E rnährungskrankheiten 
folgen.

Bei den In va lid itä ts - und A lte rsren tnern  w ird  
die A r t  des Unternehmens e rm itte lt, in  dem sie vor 
A n fa ll der Rente beschäftigt waren. Im  Jahre 1937 
entfie len au f Personen, die frü h e r in  der L a n d w irt­
schaft tä tig  waren, 26% der Renten, au f Bauarbeiter 
13%, auf die T ex tilindus trie  11%, auf häusliche und 
persönliche Dienste 8%, auf die Gewinnung und 
Verarbeitung von Steinen und Erden einschließlich 
der G lasindustrie 6% usw. Diese V erte ilung un te r­
scheidet sich in  gewissem Maße von der Verte ilung 
der aktiven Versicherten nach dem Berufe, doch 
müßte dieser Sache eine genauere Analyse gew id­
met werden, w e il die Unterschiede in  der Frequenz 
der In v a lid itä t in  den einzelnen Berufen n ich t bloß 
von den hygienischen Verhältnissen der einzelnen 
Kategorien von Unternehmungen, sondern auch von 
der Verte ilung der A rbe ite r nach A lte r und Ge­
schlecht abhängig sind. V. H.

Öffentliche Finanzen.
Staatseinnahmen im Jahre 1937.

Der Rohertrag der öffentlichen Abgaben betrug 10 
M illia rd e n  und w ar um  1.345 M illionen  höher als i. J. 
1936. Der R einertrag von 7,6 M illia rden  ergab einen 

Überschuß von 877 M illionen  gegenüber dem 
Voranschlag.

Der Rohertrag der ö ffen tlichen Abgaben betrug 
im  Dezember des Vorjahres 1.356 M illionen, d. i. um 
247 m ehr als im  Dezember 1936. Im  Dezember p fleg t 
der E rtrag  der d irekten Steuern am höchsten zu

sein, doch in  den letzten 6 Jahren hat er beinahe nie 
543 M illionen  ergeben w ie  im  Vorjahre. Der E rtrag  
der Umsatzsteuer, die in  den letzten zwei Monaten 
des Jahres in  der Regel fast ein V ie rte l des Jahres­
ertrages beträgt, w a r im  Dezember 1937 ebenfalls 
außerordentlich hoch (323 M illionen). Auch der E r­
trag  der Verbrauchssteuern (244 M illionen) und der 
Monopole (6 M ill.) w a r i. J. 1937 größer als i. J. 
1936. Der Zollertrag, der im  Dezember eher zurück­
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geht, w ar diesmal n iedriger (71 M ill.) als i. J. 1936. 
Der E rtrag  der Gebühren stieg auf 168 M illionen. 
Die günstige E n tw ick lung  der Staatseinnahmen, die 
bereits im  Laufe des Jahres 1937 zu beobachten war, 
wurde durch die w eitere Zunahme im  Dezember ab­
geschlossen, die fast bi M illia rd e  (247 M illionen) ge­
genüber Dezember 1936 betrug.

Der Voranschlag fü r  das Jahr 1937 setzte sämt­
liche Einnahmen der S taatsverwaltung m it 8,456 
M illionen  und die A nte ile  an den staatlichen 
Steuern, Abgaben und Gebühren m it 2.823 M illionen  
fest. Der Rohertrag der ö ffentlichen Abgaben, deren 
Erträge m onatlich erhoben werden, sollte nach dem 
Voranschlag aus diesen Summen 9.533 M illionen  er­
geben, er erreichte jedoch den Betrag von 10.376 M il­
lionen, d. i. um  843 M illionen  mehr. A n  diesem 
fiskalischen E rfo lg  ist n ich t n u r die Höhe bemer­
kenswert, die 8,8% der Voranschlagssumme beträgt. 
Wenn w ir  bedenken, daß i. J. 1936 der Rohertrag 
der ö ffentlichen Abgaben gegenüber dem Voran­
schlag um 368 M illionen  ungünstiger war, so sehen 
w ir  aus diesen entgegengesetzten D ifferenzen ge­
genüber den Voranschlägen den großen Fortschritt, 
der i. J. 1937 in  der Gebarung der Staatseinnahmen 
erzie lt wurde.

Vom Rohertrag hat die Staatskasse an Zuw ei­
sungen und Zuteilungen fü r  die Selbstverwaltung 
und an verschiedene Fonds und Zwecke 2.782 M il­
lionen abgeführt, so daß ein R einertrag von 7,594 
M illionen  verb lieb, das is t um  1.629 M illionen  
(27,3%) m ehr als i. J. 1936 und um  877 M illionen  
(13,1%) m ehr als nach dem Voranschlag fü r  d. J. 
1937 erw arte t wurde. D ie Staatsausgaben werden 
le ider n ich t m onatlich erhoben, so daß w ir  vo r­
läu fig  n ich t beurte ilen können, w ie  i. J. 1937 die 
Staatsgebarung abgeschlossen hat. Der Überschuß 
von 877 M illionen  des Reinertrages gegenüber dem 
Voranschlag ist jedoch ohne Zw e ife l eine ziem lich 
ausgiebige Reserve auch fü r  den Fall, daß die 
Staatsausgaben die im  Voranschlag angesetzten 
Summen überschritten haben sollten. Seit dem Jahre 
1930 w a r die etatmäßige Staatsgebarung passiv, u. 
zw. wies sie ziem lich beträchtliche Abgänge aus. Im  
J. 1936 betrug das D e fiz it 1.760 M illionen  und ins­
gesamt in  den Jahren 1930 bis 1936 9 M illia rden.

Es ist a llerdings rich tig , daß dieses Ergebnis im  
größerem Maße durch die Überschreitung der Aus­
gaben als durch die N ichterzielung der V o r­
anschlagseinnahmen verursacht w urde: in  den Jah­
ren 1930— 1936 w urden die Ausgaben um insgesamt 
5.024 M illionen  überschritten, u. zw. am stärksten 
i. J. 1936 (1.282 M ill.) und i. J. 1931 (1.263 M illionen), 
während das D efiz it der Einnahmen gegenüber dem 
Voranschlag nu r 4.049 M ill. (am größten i. J. 1933: 
1.059 M illionen) betrug. Wenn jedoch i. J. 1937 nach 
den vorläufigen Ergebnissen der R einertrag der 
öffentlichen Abgaben bereits einen Überschuß von 
877 M ill. gegenüber dem Voranschlag ergibt, so ist 
es ganz zweifellos, daß das Jahr 1937 in  dieser H in ­
sicht eine entscheidende Wendung zum Besseren be­
deutet. Es besteht die m ehr als begründete Hoffnung, 
daß die vorjährige  etatmäßige Staatsgebarung zu­
mindest im  Gleichgewicht ist, ja  v ie lle ich t eher noch 
einen Uberschuß ausweisen w ird , fa lls  die Aus­
gaben n ich t um m ehr als eine halbe M illia rd e  über­
schritten werden.

Dieses günstige Ergebnis w ird  hauptsächlich

durch den erhöhten Reinertrag der d irekten 
Steuern und der Umsatzsteuer verursacht. Der Rein­
ertrag (nach Abrechnung der Zuteilungen) betrug:

Überschnü Mehr gegen- 
gegenüber dem über dem 

Voranschlag Jahre 1936

D irekte  Steuern 2.477 M ill. 27,9% 66,1%
Umsatzsteuer . . 908 M ill. 23,8% 73,3%
Zölle . . . . . . 762 M ill. 1,4% 7,6%
V erbr auchssteu er n 1.844 M ill. 6,9% 9,3%
Gebühren . . . . 1.533 M ill. 1,3% 1,9%
Monopole . . . . 70 M ill. 24,4% 40,5%

Zusammen . . 7.594 M ill. 13,1% 27,3%

Die Voranschlagssummen wurden fast durchwegs 
überschritten, und n u r bei wenigen Steuern hat der 
Voranschlag den Reinertrag überschätzt, wobei auch 
diese Abgänge größtenteils n u r geringfügig waren 
(bei der Tantiemensteuer, der Essigsäuresteuer, der 
Zündm itte lsteuer; ein größerer Abgang ist bei der be­
sonderen Erwerbsteuer, 37 M ill., und bei der Fleisch­
steuer au f dem Lande, 6,7 M ill. vorhanden). Dagegen 
wurde ein besonders großer Überschuß gegenüber 
dem Voranschlag bei der Einkommensteuer, und zw. 
358 M illionen  vom Gesamtüberschuß a lle r d irekten 
Steuern in  der Höhe von 540 M illionen, und bei der 
Gebäudesteuer, 153 M illionen  verzeichnet. D ie E r­
träge der Gebäudesteuer in  den letzten Jahren stei­
gen ziem lich rasch an: i. J. 1930 betrug der Roh­
ertrag dieser Steuer nu r 117 M illionen  und i. J. 
1937 nach den vorläufigen Ergebnissen bereits 330 
M illionen. Der Überschuß des Reinertrages der Um ­
satzsteuer gegenüber dem Voranschlag betrug 174 
M ill. und der Verbrauchssteuern 119 M illionen.

D ie Grundlage des günstigen Ergebnisses i. J. 
1937 waren daher die d irekten  Steuern sowie die 
Umsatzsteuer. M it welchem A n te il die einzelnen 
Länder am E rtrag  dieser beiden Steuergruppen be­
te ilig t sind, is t aus folgender Übersicht zu ersehen: 
Rohertrag der d irekten  Steuern und der Umsatz­
steuer nach Ländern (in M illionen):

1936 1937 gegenüber 
d. J. 1936

Böhmen . . 2.997 65,7% 3.648 65,1% + 21,7%
Mähren und

Schlesien . 995 21,8% 1.310 23,4% + 31,7%
Slovakei . . 511 11,2% 589 10,5% + 15,3%
Karpatorußland 60 1,3% 57 1,0% — 4,1%
Der ganze Staat 4..563 100,0% 5.604 100,0% + 22,8%

F. F.

Wirkung der Krise auf die Besteuerung der 
Einkommen.

Das Einkommen sank im  Jahre 1934 auf 25,6 M il­
liarden, die Steuer au f 581 M illionen, die Abzugs­
steuer gemäß § 30 auf 87 M illionen. —  Die vorüber­
gehenden Zuschläge erhöhten die Steuervorschrei- 

bung um  299 M illionen.

Unsere Einkommensteuer erfaßt die Einkommen 
über 7000 Kö durch einen zu Beginn sehr rasch stei­
genden Satz — bis zu 29% des reinen Einkommens 
nach Abrechnung der Personalabzüge. Wenn die 
Einkommen allgemein steigen, kann sich die Ge- 
samtsteuervorschreibung v ie l rascher erhöhen, wenn 
näm lich die Steuer genügend progressiv und die 
V erte ilung der Einkommen sehr ungleichmäßig ist,
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da dann die Steuer auf zweifache Weise gew innt: 
einerseits e rg re ift die Steuer einen größeren T e il der 
Bevölkerung, denn es steigt auch die Anzahl der 
S teuerpflichtigen, es erhöht sich aber auch die In ­
tensitä t der Steuer, denn der Zuwachs an hohen 
Einkommen erm öglicht die Anwendung höherer 
Sätze. Eine Erhöhung der Einkom men erfolgte w äh­
rend des Krieges, a llerdings durch In fla tion . Da­
durch erstreckte sich die Besteuerung auch auf E in ­
kommen, die sonst be fre it gewesen wären: da aber 
die Progressivität der österreichischen Personalein­
kommensteuer sehr mäßig w ar und erst i. J. 1916 
durch den Kriegszuschlag etwas erhöht wurde, 
wurden die höheren Einkom men nu r durch eine un­
bedeutende Mehrbesteuerung betroffen.

Wenn die Einkom men sinken, so v e rlie r t die 
Einkommensteuer dadurch, daß ein T e il der Steuer­
träger sein steuerpflichtiges Einkom men einbüßt, 
aber auch dadurch, daß durch den Abgang gerade 
die größeren, m it höheren Sätzen besteuerten E in ­
kommen betro ffen werden, die dann jedoch entwe­
der überhaupt n ich t oder w e it weniger durch den 
Zuwachs neuer Einkommen aus den oberen Stufen 
ergänzt werden.

Die S ta tis tik  der Einkommensteuer fü r  das Jahr 
1934 zeigt ein solches allgemeines Sinken der E in ­
kommen, w ie  es in  der S ta tis tik  der E inkom m en­
steuer seit d. J. 1898 bisher n ich t beobachtet wurde. 
Gegenüber dem Jahre 1928 sank das der Steuer 
unterliegende Einkommen von 41,9 M illia rd e n  auf 
25,6 und die Zahl der Steuerträger von 2,751.633 auf 
1,934.658.

S teue rträ ge r in  1000 ''lO^ä'

D irekte  Steuer 886 — 13,7%
Abzugspflichtige 

Steuerträger 1198* — 34,6%

Gesamtsteuer 1935 — 29,7%

E inkom m en in  M ill.  
gegenüber d. J. 1928

16.123 — 27,8%

9.509 — 51,4%

25.632 — 38,9%

* D a ru n te r 149.000 ab zu g sp flich tig e  S teue rträ ger, die von 
anderen a ls D ienste inkom m en d ire k t besteuert w urden.

Schon aus diesen Daten ist die ungünstige Aus­
w irku n g  dieses Sinkens der Einkommen an der fa k ­
tischen Übersteuerung der nach § 30 abzugspflichti­
gen Steuerträger zu ersehen. Es sind dies kle ine A n ­
gestellte m it einem Bruttodiensteinkom m en von 
10.036 Kc bis 23.556 Kc jäh rlich , denen die E inkom ­
mensteuer, wenn sie n ich t besonders darum  ansu- 
chen, n ich t bemessen, sondern vom Arbeitgeber bei 
jeder Auszahlung abgezogen w ird . (W ir bemerken, 
daß auch den Angestellten m it einem höheren Ge­
ha lt die Steuer abgezogen w ird , aber h ie r e rfo lg t 
der Abzug als Vorschuß auf die Steuer, die dann 
fü r  das ganze Jahr nach dem Gesamteinkommen 
bemessen w ird .) Im  Jahre 1934 w urde die Steuer 
nach § 30 1,197.545 Angestellten abgezogen, deren 
B ruttodiensteinkom m en 11.886 M illionen  betrug; das 
durchschnittliche B ruttoeinkom m en — 9.920 Kc — 
w ar daher n iedriger als das steuerfreie M in im um  
von 10.036 Kc. Die Einkommensteuer wurde daher 
einigen Angestellten von einem Einkommen abge­
zogen, das zwar zur Zeit des Abzuges, umgerechnet 
au f das ganzjährige Einkommen, wenigstens das 
M in im um  betrug, aber n ich t während des ganzen

Jahres ausbezahlt wurde. Nach § 32 hat die F inanz­
verw a ltung die Überzahlungen der Abzugsteuer von 
amtswegen rückzuerstatten, wenn die Überzahlung 
wenigstens 2 Kc (je tzt nach der Novelle 5 Kö) be­
träg t.

Wie sich dieser V e rfa ll auf die Einkommensteuer 
ausw irkte, is t aus folgender Übersicht zu ersehen:

D ie S teuervorschre ibung (ohne Zusch lag) b/.w. A bzugs­
steuer gemäß § 30 be trug

M illio n e n  K ö  gegenüber 1928

D irekte  Steuer 581,4 — 41,6%

Abzugspflichtige Steuerträger 87,0 — 43,9%

Gesamtsteuer 668,4 — 41,9%

Die Steuer sank zwar schneller (um 41,9%) als 
das gesamte steuerpflichtige Einkom men (u m 38,9%), 
aber der Unterschied ist sehr unbedeutend. Die V er­
te ilung der Einkommen, w ie sie in  allen unseren 
Nachkriegsstatistiken über die Einkommensteuer 
a u ftr itt , is t näm lich sehr wenig unausgeglichen. Da 
die progressive Einkommensteuer durch das allge­
meine Sinken der E inkommen am meisten an der 
Spitze der E inkom m enpyram ide ve rlie rt, die bei uns 
niemals allzuhoch w ar, bemerken w ir  ein schärferes 
Absteigen der Steuervorschreibung erst bei den E in ­
kommen über 100.000 Kc; bei den kleinsten d ire k t 
besteuerten Steuerträgern bis zu 9.000 Kc erhöhte 
sich die Vorschreibung um 12,8%, denn diese 
Steuerträger nahmen o ffensichtlich  aus den oberen 
Schichten nu r um 56 Tausend zu.

Die Steuervorschreibung betrug:

in 1000 Kö in  M il l .  K ö gegenüber .1928

—9 16,2 +  12,8%
9—30 168,0 — 20,9%

30—50 114,0 — 22,6%
50— 100 105,8 — 27,7%

100— 1,000 151,7 — 48,2%

1,000— 25,7 — 85,8%

insgesamt 581,4 — 41,6%

Der Steuerverlust betrug gegenüber 1928 fast 
eine halbe M illia rd e  (481,4 M ill.). Obwohl der Staats­
voranschlag sich bemühte, die Ausgaben herabzu­
setzen (erst in  Voranschlag fü r  das Jahr 1935 w u r­
den sie w ieder erhöht), w ar die Herabsetzung n icht 
so in tensiv und übrigens konnte ein so bedeutender 
A usfa ll an Einkommensteuer, deren E rtrag  m ehr als 
eine M illia rd e  ausmacht, fü r  die Staatsgebarung 
n ich t tragbar sein.

Deshalb wurde schon im  Jahre 1931 m it Gesetz 
Nr. 177 ein vorübergehender progressiver Zuschlag 
fü r  Einkommen über 30.000 Kc eingeführt, wodurch 
die Progression der Einkommensteuer auf 37,7% er­
höht w urde; diese Zuschläge wurden m it Gesetz 
Nr. 120/1932 w e ite r erhöht, und zwar schon fü r  E in­
kommen über 15.000 Kc, wodurch sich die ursprüng­
liche Progression auf 58% erhöhte. Bei der Abzug­
steuer gemäß § 30 kommen die Zuschläge n ich t in  
Betracht.

Die vorübergehenden Zuschläge bedeuteten in  
der Steuervorschreibung fü r  das Jahr 1934 299,4
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M illionen, aber n ich t einm al dadurch erreichte die 
Gesamtvorschreibung den Stand vom J. 1928:

V o r­
übergeh.

Steuer
sam t Gegenüber

1928
in  M il l . in  M il l .

D irekte  Steuer . . . . . . 299,4 880,9 — 11,5%
Abzugspflichtige S teuerträger — 87,0 — 43,9°/o
Gesamte Steuer . . . . . 299,4 967,9 — 15,8%

Der vorübergehende Zuschlag gemäß Gesetz 120/ 
1932 beginnt m it 30% der Steuer bei Einkommen 
von 15 bis 25 Tausend, bei E inkommen von 40 bis 
60 Tausend erhöht sich die Steuer schon um die 
H ä lfte  und bei E inkommen über eine halbe M il­
lion  verdoppelt sich die Steuer. A ber die Unausge­
glichenheit der Einkom men w a r bei uns schon im  
Jahre 1928 unbedeutend, und die K rise  schwächte 
sie noch m ehr ab: im  Jahre 1928 betrugen die E in ­
kommen über 100 Tausend Kc n u r 17,1% des d ire k t­
besteuerten Gesamteinkommens, und im  Jahre 1934 
11,1%. Dadurch w urde allerdings die W irksam keit 

•des vorübergehenden Zuschlages stark einge­
schränkt, sodaß der auf die hohen Einkom men ent­
fa llende Steueranteil auch nach der Erhöhung um 
den Zuschlag gegenüber 1928 gesunken ist; nach der 
Größe des Einkommens betrug die Steuervorschrei- 

. bung samt dem Zuschlag:

E inkom m ens- S teuervorschre ibung
s tu fe in  1000 K f  in  M i l ! - g e g e n ü b e r  (sa m t Z usch lag ) s ture  in  ¿uw m  1<19„

—9 16,2 +  12,8% 1,4% 1,8%
9—30 210,7 — 0,8% 21,4% 23,9%

30—50 163,0 +  10,6% 14,8% 18,5%
50—100 165,1 +  12,9% 14,7% 18,8%

100—1.000 274,4 — 6,3% 29,4% 31,2%
1.000— 51,5 — 71,7% 18,3% 5,8%

insgesamt 880,9 — 11,5% 100,0% 100,0%
i

Durch den vorübergehenden Zuschlag wurde die 
Belastung des Einkommens durch die Einkom men­
steuer bei den d irekten Steuerträgern von 4,5% auf 
5,5% erhöht; die Steuer betrug in  Prozent des reinen 
Einkommens:

1928 1934
D irekte  S te u e r .................................. . 4,45 5,46
Abzugspflichtige Steuerträger . . . 0,79 0,92
Gesamte S te u e r ............................. . 2,74 3,78

Die Steuer w ird  allerdings n ich t vom reinen E in ­
kommen bemessen, sondern die Steuergrundlage 
b ilde t das reine Einkommen nach Abrechnung der 
Personalabzüge. In  der P raxis betrug die höchste 
Steuervorschreibung samt Zuschlag 46,2% der 
Grundlage. F. F.

Verschiedenes.
Ergebnisse der Zählung der leerstehenden Wohnungen.

Weniger leerstehende Wohnungen als i. J. 1930. Das 
is t eine Folge der Stagnation der B autä tigke it in  den 
V orjahren sowie der neuen Indus triekon junk tu r, 
durch die der Zustrom  in  die Städte vergrößert 
wurde. Insbesonders Mangel an Wohnungen m it

1 Z im m er und Küche. U nterdurchschnittliche  
Q ualitä t der fre ib le ibenden Wohnungen.

W ir legen h iem it der Ö ffen tlichke it die vorläu ­
figen Ergebnisse der Zählung der leerstehenden 
Wohnungen vom 15. Dezember 1937 in  39 Stadt­
agglomerationen m it 20.000 und m ehr E inwohnern 
vor. Je mehr sich der Ze itraum  seit der letzten 
Wohnungszählung vergrößerte, umso dringender 
wurde die N otwendigkeit, den gegenwärtigen Stand 
des Wohnungsmarktes zu erheben. D ie Absicht, eine 
Zählung der leerstehenden Wohnungen durch­
zuführen, fand daher die einmütige Zustimmung 
a lle r an diesen Fragen beteiligten Kreise. Dies g ilt 
insbesondere von den Hausbesitzern, die durch ihre  
fast durchwegs positive Stellungnahme und ih r  
Verständnis sehr v ie l zu dem E rfo lg  der Erhebung 
beigetragen hat.

Die A r t  der D urch führung dieser Zählung haben 
w ir  in  der vorhergehenden N um m er der „S ta tis ti­
schen Nachrichten“  eingehend dargestellt. W ir  ma­
chen h ie r nu r au f einen Umstand aufmerksam, der 
von einigen Beurte ilern der Zählung übersehen wurde 
und der zu der Annahme führen könnte, daß die 
Zählung Lücken aufweist. Bei der Zählung e rh ie lt 
n ich t jeder Hausbesitzer oder dessen V ertre te r ein 
Zäh lb la tt, sondern nu r solche Hausbesitzer, in  deren 
Haus am 15. Dezember wenigstens 1 Wohnung leer­
stand. Die B erichtersta ttungspflich t be tra f also nu r 
einen geringen Prozentsatz der Hausbesitzer. Daher 
konnte die Zählung so rasch und w e it ra tione lle r

durchgeführt werden, als es sonst dem Z e it- und 
Geldaufwand bei den allgemeinen Wohnungszäh­
lungen entspricht. W ir waren bemüht, uns m it allen 
verfügbaren M itte ln  davon zu überzeugen, ob die 
Zählung gewissenhaft und vollständig durchgeführt 
worden ist. B isher haben w ir  nichts gefunden, was 
das Gegenteil beweisen würde. Die Ergebnisse der 
Zählung der leerstehenden Wohnungen vom 15. De­
zember können als vo lla u f verläß lich angesehen 
werden.

Das B ild , das sie über den gegenwärtigen Woh­
nungsm arkt in  unseren größeren Städten geben, 
überrascht v ie lle ich t einigermaßen. Es zeigt sich, 
daß es am 15. Dezember 1937 n o c h  w e n i g e r  
l e e r e  W o h n u n g e n  g a b ,  a l s  am 1. D e z e m ­
b e r  1930, d. i. zur Ze it der letzten Wohnungs­
zählung. In  5 Stadtagglomerationen, darunter auch 
in  der Hauptstadt Prag, w ar der Stand gegenüber 
d. J. 1930 unverändert, der Prozentsatz der leer­
stehenden Wohnungen blieb gleich; in  11 Agglome­
rationen haben die leerstehenden Wohnungen zu­
genommen, dagegen ist in  23 Agglomerationen 
(darunter B rünn und Bratislava) ih r  Prozentsatz 
zurückgegangen.

Die Zahl der leerstehenden Wohnungen ent­
spricht dem Unterschied zwischen der Zahl der ve r­
fügbaren und der Zahl der gesuchten Wohnungen. 
Die größte Post au f der Seite des Angebotes is t der 
Zuwachs an neuen Wohnungen infolge der Bautätig­
keit. In  den letzten Jahren haben sich au f der Seite 
des Angebotes auch die älteren Wohnungen, die aus 
dem Mieterschutz ausgeschieden sind, stärker durch­
gesetzt. D ie Erfassung der Hauptgruppen der Woh­
nungsnachfrage is t weitaus schwieriger, so kann in  
der Regel nu r die Nachfrage von seiten der neuen
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durch Eheschließung gegründeten und der zugewan­
derten Haushaltungen zahlenmäßig erfaßt werden. 
D ie E n tw ick lung  und der gegenseitige E in fluß  dieser

Die vorhergehende Wohnungszählung vom Jahre 
1930 fie l in  den Ze itraum  unm itte lba r nach der Bau­
ko n ju nk tu r der Jahre 1927— 1929. D er Zuwachs an 
Wohnungen fü r  diese Jahre wies seitdem uner­
reichte Zahlen aus. E rst damals setzte eine m erk­
lichere M ilderung des seit dem Kriegsende an­
dauernden Wohnungsmangels ein. Das Jahr 1930 
w a r jedoch gleichzeitig das erste Jahr der W ir t­
schaftskrise, deren Ausw irkungen sich bald auch auf 
dem W ohnungsmarkte bemerkbar machten. D ie 
großen Industriezentren begannen sich zu entvö l­
kern, in  den Städten verblieben n ich t a lle  aus der 
A rb e it Entlassenen, sondern sie kehrten au f das 
Land zurück, das sie vo r kurzer Ze it in fo lge der 
K o n ju n k tu r verlassen hatten. Das bedeutete, daß 
eine bestimmte Anzahl von Wohnungen fre i wurde.

Faktoren während der letzten sieben Jahre muß bei 
der Analyse der Daten unserer Zählung w ohl be­
dacht werden.

Eine weitere A usw irkung  der K rise  machte sich 
erst später bemerkbar: es w ar dies der starke Rück­
gang der Eheschließungen un te r der städtischen und 
der n ich tlandw irtscha ftlichen  Bevölkerung über­
haupt. Auch dadurch w urde die Wohnungsnachfrage 
stark herabgedrückt.

Daraus geht hervor, daß der Prozentsatz der 
leerstehenden Wohnungen — obwohl er in  unseren 
Städten im  J. 1930 n ich t zu hoch w ar (1,2%) und 
noch n ich t dem G leichgew icht zwischen Nachfrage 
und Angebot entsprach — doch nu r durch das Zu­
sammentreffen zu fä llige r Umstände gerade damals 
höher war, als in  den unm itte lba r vorhergehenden 
Jahren und während e iniger Jahre nachher. Nach 
einem kurzen Aufschwung der Bautä tigke it in  der 
Saison 1931/32 ste llte  sich in  der zweiten H ä lfte

A n za h l de r leerstehenden W ohnungen Prozentsatz der leerstehenden Wohnungen

Gemeinde, bzw . ih re  Größe insgesam t ih re  Größe
S ta d ta g g lo m e ra tio n insge­

sam t 1
K.*)

1
Z.1)

1
Z. K.1)

2
Z.

2
Z. K .

3
Z.

3
Z. K .

4
Z.

4
u. mehr 
Z. K .

1./XII.
1930

15./XII.
1937

1
Z. oder
K .2)

i
Z. K .

2
Z. K .

3
Z. K .

4
u. mehr
Z .K .

B ö h m e n

A g g lom  A s c h .................. ...  . 59 7 20 19 1 4 — 2 i 5 0,8 0,7 0,8 0,6 0,4 0,4 1,0
A gg lom . B o les lav  M la d á  . . 7 — 2 2 — 2 — 1 — ' — 1,6 0.1 0,1 0,1 0,2 0,2

0,4A gg lom . B öhm isch  B udw e is 267 11 44 104 1 71 1 31 — 4 1,2 1,5 2,0 1,3 1,9 1,8
A gglom  .Tetschen-Bodenbach 83 4 14 29 4 15 — 11 — 6 0,6 0,7 1,5 0,5 0,5 0,7 0,5

A gg lom . K ö n ig g rä tz  . . . . 120 9 13 41 4 32 ■ — 14 — 7 0,9 1,1 i , i 0,9 1,1 1,2 0,9

S tad t E g e r ............................. 61 5 6 18 i 16 — 12 — 3 0,7 0,7 0,5 0,5 0,8 1,5 0,4

S ta d t K o m o ta u ...................... 115 18 25 40 1 27. ■— 2 — 2 1,3 1.1 2,1 0,8 1,3 0,3 0,3
A gg lom . G ab lonz a. d. N . . 95 20 18 18 6 17 1 8 — 7 0,4 0,8 1,3 0,4 0,8 0,7 0,5

A gg lom . K l a d n o .................. 57 28 4 18 — 4 — 3 — — 1,1 0,5 0,7 0,4 0,2 0,4 —
A gglom . R eichenberg . . . . 313 23 91 86 2 53 — 31 — 27 1,3 1,3 2,1 0,9 i , i 1,3 1,3

S ta d t B r ü x ............................. 75 8 24 17 1 15 1 6 — 3 0,7 0,9 1,5 0,5 1,1 1,0 0,4

A gg lom . P a rd u b ic e .............. 101 6 17 33 3 28 — 9 — 5 1,5 1.0 i , i 0,8 1,1 0,9 0,6

A gg lom . P i ls e n ...................... 3) 80 8 10 25 1 19 — 5 — 11 *)1,0 0,2 0,2 0,2 0,3 0,2 0,6

H a u p ts ta d t P r a g .................. 3.369 1,2 1,2
1,0 1,7 1,4 1,9A gg lom . T e p l i tz ...................... 253 14 46 60 7 58 — 28 3 37 0,7 1,5 2,2

A gg lom . A u s s ig ...................... 148 18 36 37 3 22 I 12 5 14 0,5 0,7 1,5 0,4 0,5 0,7 0,8

S ta d t W a r n s d o r f .................. 56 8 17 12 1 9 — 4 — 5 0,7 0,8 1,0 0,5 0,8 0,8 0,8

A gg lom . K a r ls b a d .............. 434 61 96 125 14 80 4 29 2 23 1,7 3,5 6,5 3,0 3,4 2,2 1,2

M ä h r e n  u n d  S c h l e s i e n
La nde sh a u p ts ta d t B rü n n  . . 1.015 25 86 253 8 400 — 162 — 81 1,5 1,2 1,6 0,7 1.8 1,5 2,3

A gg lom . F ry d e k -M is te k  . . 44 — 6 17 2 11 — 7 — 1 1,6 0,7 0,4 0,7 1,0 1,2 0,2

A gg lom . I g la u ......................... 64 5 26 16 i 11 2 1 2 0,7 0,7 1,3 0,4 0,5 0,3 0,4

S ta d t K a rv in n á ,...................... 22 3 1 7 — 3 5 — 3 0,4 0,4 0,4 0,2 0,4 1,5 1,2

S ta d t J ä g e rn d o r f .................. 30 2 4 21 1 — — — — 2 1,1 0,4 0,3 0,6 — — 0,4

S tad t O lm ü tz ......................... 87 3 6 30 — 30 1 11 — 6 1.0 0,5 0,4 0,4 0,6 0,5 0,5

A gg lom . T ro p p a u .................. 133 6 18 33 2 29 1 27 — 17 0,7 1,1 0,9 0,8 1,0 1,8 1,5

A gg lom . M o r. O s trava  . . . 148 4 38 45 3 31 — 17 — 10 0,9 0,3 0,5 0,2 0,4 0,4 0,4

A gg lom . P fe ro v ...................... 10 — 2 5 — 1 1 — 1 0,9 0,2 0,3 0,2 0,1 0,1 0,3

S ta d t P ro s té jo v ...................... 28 — 5 7 — 13 — 3 — — 0,9 0,3 0,4 0,2 0,6 0,3
0,6S tad t Z l i n ........................................... 19 — — 4 — — 11 — 4 4,1 0,3 — 0.3 — 0,4

S ta d t Z n a im ............................. 43 — 1 24 1 14 1 2 — — 1.2 0,6 0,2 0,8 0,7 0,2 —

S 1 o v  a k  e i

A gg lom . B ra tis la v a *) . . . . 280 5 52 106 7 68 3 10 9 20
0,8S tad t K o m ä r n o ............................. 29 — 9 6 1 9 — 4 — — 0,9 0,6 1,0 0,3 0,9 —

S ta d t K o S ic e .................................. 56 — 5 28 4 9 — 8 — 2 1,4 0,3 0,2 0,4 0,2 0,4 0,2
S tad t N i t r a ....................................... 36 — 9 10 1 12 — 3 1 1,9 0,7 1,8 0,5 1,0 0,4 0,2

S ta d t P r e ä o v .................................. 75 1 20 22 2 13 2 12 — 3 0.8 1,6 3,1 1,4 1,1 1,8 0,6

S ta d t T r n a v a .................................. 54 — 11 11 1 21 — 4 — 6 1,7 0,9 1,4 0,5 1,6 0,6 1,3
S ta d t Nové Z á m k y ................... 19 — 4 8 1 4 1 — 1 1,5 0,3 0,6 0,3 0,3 0,2 0,3

K a r p a t o r u ß l a n d

A gg lom . M u k a é e v o ................... 82 — 19 29 2 22 — 8 — 2 4,6 1,1 1,4 1,0 1,4 1,1 0,5
A gg lom . U z h o ro d ........................ 67 - 21 32 2 6 4 2 — — 1.0 0,8 1.2 1,1 0,3 0,2 —

») K  =  K üche, Z  =  Z im m e r, Z, K  ==  Z im m e r und K üche _ 2) Z  oder K == Z im m er oder K üche — s) D a r in  eine
W ohn ung  m it  n ic h t angegebener Größe -  
bestim m te  W ohnungen eingerechnet.

-  4) Ohne B olevec — s) B e i de r S ta d t B ra t is la v a  sind h ie r n u r  zum  V e rm ie ten
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d. J. 1932 ein rap ider P roduktionsrückgang auch auf 
diesem Gebiete ein. Dabei h ie lt die Stagnation im  
Baugewerbe länger an. Im  Jahre 1935, in  dem fast 
a lle  unsere Industrien  in  den Anfängen der neuen 
K o n ju n k tu r E rfolge auszuweisen hatten, erreichte 
das Baugewerbe erst seinen tie fsten Krisenstand. In  
70 Stadtaglomerationen sank in  diesem Jahre der 
Reinzugang an Wohnungen auf 10.297, d. i. au f den 
Stand, den die Bauproduktion zuletzt 12 Jahre zuvor 
e rre icht hatte (im  J. 1928 betrug dieser Zugang 
35.328).

E rst die Jahre 1936 und 1937 bringen auch auf 
diesem Gebiete eine Besserung. Dies geschieht 
jedoch bereits in  der Ze it der vo llen K o n ju n k tu r­
en tfa ltung, deren Begleiterscheinung — w ie w ir  nun 
sehen — ein neuer Zustrom  von A rbe itskrä ften  vom 
Lande in  die Zentren der Industriep roduktion  ist. 
In  diesen Städten ist übrigens die Bevölkerungs­
zunahme n ich t dauernd zum S tills tand gekommen. 
Sowie der erste A nstu rm  der K rise  vorüber w ar, be­
gann ih re  Bevölkerung durch die wachsende Zu­
wanderung vom Lande neuerlich zuzunehmen. Im  
Jahre 1936 und 1937 macht sich außerdem die W ir t­
schaftsbelebung auch durch die Zunahme der Ehe­
häu figke it in  der inländischen Stadtbevölkerung 
bemerkbar. D ie Folge davon is t eine steigende 
Wohnungsnachfrage, fü r  welche die stagnierende 
B autä tigke it in  den vorhergehenden Jahren keine 
ausreichenden V orrä te  geschaffen hatte.

D ie Zählung der leerstehenden Wohnungen vom 
Dezember 1937 g ib t ein B ild  über die E ntw ick lung  
der Lage. D ie b e d e u t e n d s t e n  M i t t e l ­
p u n k t e  d e r  S c h w e r i n d u s t r i e  h a b e n  
d i e  k l e i n s t e  Z a h l  v o n  l e e r e n  W o h n u n ­
g e n ,  u. zw. die Agglom erationen Pilsen, Ostrava- 
K arv innä, M ladä Boleslav (A u tom ob ilfab rik  Asap), 
Z lin , K ladno usw. A lle  diese Städte weisen auch einen 
kle ineren Prozentsatz als im  J. 1930 aus. N ur 
12 Städte bzw. Agglom erationen weisen m ehr als 
1% leerstehende Wohnungen aus. Es sind dies 
hauptsächlich adm in istra tive  M itte lpunk te  und 
außerdem Städte im  böhmischen Grenzgebiet, u. zw. 
sowohl im  Süden (B. Budweis), als auch im  N ord­
westen. H ie r ha t auch die Zahl der leerstehenden 
Wohnungen verhältn ism äßig am stärksten zugenom­
men. Karlsbad weist w ie  gewöhnlich im  W in te r den 
höchsten Prozentsatz von leerstehenden Wohnungen 
auf, obwohl darin  die fü r  die U nterbringung von 
Kurgästen bestimm ten Räume n ich t eingerechnet 
sind.

In  der Tabelle führen w ir  außer der Gesamtzahl 
der leerstehenden Wohnungen nu r noch die Angaben 
über die Gliederung nach der Größe an. Wie der 
Zusammensetzung der Wohnungen in  unseren 
Städten entspricht, kommen hauptsächlich die Woh­
nungen der dre i k le insten Größenkategorien in  Be­
tracht, d. s. Wohnungen m it 1 W ohnraum, W ohnun­
gen m it Z im m er und Küche und m it 2 Z im m er und 
Küche. Bereits die Zahl der fre ien  D re iz im m er­
wohnungen is t so kle in , daß es n ich t e inm al übera ll 
m öglich ist, Verhältniszahlen zu berechnen. Noch 
bedeutungsloser sind die Daten über die Wohnungen 
m it 4 und m ehr Z im m ern sowie über die W ohnun­
gen ohne Küche. In  der Mehrzahl der beobachteten 
Städte g a b  es v e r h ä l t n i s m ä ß i g  a m  m e i ­
s t e n  l e e r s t e h e n d e  W o h n u n g e n  m i t  
l W o h n r a u m  s o w i e  m i t  2 Z i m m e r n u n d

K ü c h e .  Wie im m er herrscht der größte Bedarf an 
Wohnungen m it 1 Z im m er und Küche.

Zweizim merwohnungen m it Küche sind die 
größten Wohnungen, die bei uns in  größerer Anzahl 
gebaut werden. Es zeigt sich jedoch wieder, daß 
auch schon diese Wohnungen vie len Fam ilien in ­
folge des hohen Preises unzugänglich sind. Daher is t 
es umso bemerkenswerter, daß auch die Woh­
nungen der k le insten Größenkategorie un te r den 
fre ien  Wohnungen eine verhältn ism äßig so be­
träch tliche  Zahl ausmachen. Eine E rk lä rung  dafür 
finden w ir  in  den Unterschieden der Kündigungs­
term ine zwischen diesen und den größeren Woh­
nungen. Die sog. Einzelwohnungen, Wohnküchen, 
Gargonnieren und die übrigen Wohnungen m it 
1 W ohnraum werden gewöhnlich m it kürzeren K ü n ­
digungsfristen verm ietet. In  Städten, wo die K ü n d i­
gungsfrist ein V ie rte lja h r beträgt, werden E inzim ­
merwohnungen au f einen M onat verm ietet. Dort, 
wo monatliche Kündigung üb lich ist, g ilt  fü r  E inzim ­
merwohnungen eine vierzehntägige F ris t. Daher 
wechseln die M ie te r solcher Wohnungen auch dann, 
wenn der übrige W ohnungsm arkt in  Ruhe ist, w ie 
z. B. gerade in  der M itte  des Monates Dezember. 
Überhaupt spricht fü r  einen Wohnungsmangel der 
Umstand, daß die überwiegende M ehrzahl der be­
obachteten Wohnungen erst ganz kurze Zeit, d. h. 
seit Oktober oder noch später, ja  sogar erst seit 
1. Dezember leerstehen.

D er zweite Grund fü h r t zu einer Frage, die w ir  
h ier vo rläu fig  n u r flü ch tig  berühren können, w ie  es 
uns das Studium  des Zählm ateria ls in  der rohen 
Form  der Sortiertabellen ermöglichte. Es is t die 
Frage nach der Q u a l i t ä t  d e r  l e e r s t e h e n ­
d e n  W o h n u n g e n ,  ih re r Ausstattung m it Neben­
räum lichke iten und Insta lla tionen sowie ihrem  
A lte r. Die eingehende Beschreibung der leerstehen­
den Wohnungen von diesem Gesichtspunkt w ird  der 
w ertvo lls te  Beitrag der Zählung sein. W ir können 
bereits je tz t sagen, daß die Ergebnisse die bisher 
n u r geahnte Voraussetzung v o ll bestätigen, daß 
näm lich ein g r o ß e r  T e i l  d e r  l e e r s t e h e n ­
d e n  W o h n u n g e n  nu r deshalb unverm ietet 
b le ibt, w e il sie den d u r c h s c h n i t t l i c h e n  A n ­
f o r d e r u n g e n  a n  d e n  W o h n u n g s k o m ­
f o r t  n i c h t  e n t s p r e c h e n .  Und gerade diese 
m inderw ertigen Wohnungen b ilden den größten Teil 
der leerstehenden Wohnungen m it 1 Wohnraum.

Es zeigt sich, daß sich die meisten leerstehenden 
Wohnungen in  alten und bisher n ich t verbesserten 
Häusern befinden. V ie lle ich t die gute H ä lfte  von 
ihnen hat n ich t einm al einen eigenen Abort. Wasser­
klosetts und Badezimmer hat eine noch geringere 
Anzahl von Wohnungen. Ob in  der W ohnung eine 
Wasserleitung ist, wurde bei der Zählung n ich t er­
hoben. Aus den angeführten Angaben geht hervor, 
daß in  den meisten leeren Wohnungen wahrschein­
lich  keine Wasserleitung e ingeführt ist. Dienstboten­
zim m er haben nu r ganz wenige Wohnungen, und 
Zentralheizung is t überhaupt eine Ausnahme. Die 
dargelegten Mängel werden sich zweifellos in  einem 
niedrigeren D urchschnitt der Preise dieser Woh­
nungen äußern. Die ausführlichere Analyse dieser 
Frage behalten w ir  uns vor, bis die w ichtigsten 
Daten ve rö ffen tlich t sein werden, was noch im  
Laufe dieses Monates in  den „M itte ilungen  des Sta­
tistischen Staatsamtes“  geschehen w ird . V. S.
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Ist die Unzufriedenheit mit unserer 
Steuerstatistik im Rechte?

Wenn ich m ich n ich t irre , kam  diese U nzu frie ­
denheit zum erstenmal in  le tz te r Ze it in  der „W ir t­
schaft“  zum Ausdruck, welche am 13. November 
schrieb: „B e i a lle r Anerkennung der Leistungen des 
Statistischen Staatsamtes scheint es in  seinen A r ­
beiten doch etwas rückständig zu sein“ . Die W ir t­
schaft w undert sich, daß w ir  erst im  Jahre 1938 die 
S ta tis tik  der Einkommensteuer und der Erw erbs­
steuer fü r  das Jahr 1936 verarbeiten wollen. Die 
W irtscha ft bedauert, daß unsere S ta tis tik  n ich t ak­
tue lle r arbeitet. In  der ersten Num m er der „S ta ti­
stischen M itte ilungen“  haben w ir  schon darauf au f­
merksam gemacht, daß die angeführten Steuern fü r  
das Jahr 1936 erst im  Jahre 1937 vorgeschrieben 
wurden und daß bis Ende dieses Jahres n ich t e in­
m al alle Vorschreibungen vo llständig  durchgeführt 
worden sind. A ber der „Hospodärsky Rozhled“ g ib t 
seiner U nzufriedenheit m it unserer S teuerstatistik 
Ausdruck. A m  18. November erw eiterte  er den V o r­
w u rf: „D ie  S teuerstatistik des Statistischen Staats­
amtes kom m t n ich t n u r m it m erk licher Verspätung 
heraus (daher post festum, sei es durch dessen 
eigene Schuld oder durch die Schuld der Steuer­
behörden), s o n d e r n  d i e s e l b e n  s i n d  a u c h  
u n g e n ü g e n d  d e t a i l l i e r t .  Nam entlich führen 
die S tatistiken n ich t an, w ie  die Besteuerung auf 
den einzelnen Bestandteilen der w irtschaftenden Be­
vö lkerung lastet, um  danach dem Steuerdruck die 
R ichtung weisen zu können. Uber Neueinführungen 
statistischer Erhebungen entscheidet allerdings der 
Statistische Rat und da ist es bei seinen neuen 
Satzungen und seiner neuen Zusammensetzung 
keine übertriebene H offnung, aus der neuen Steuer­
s ta tis tik  erfahren zu können, w ie  die Industrie  und 
w ie die Landw irtscha ft besteuert werden. Dr. O ta- 
ka r K lapka beschwert sich in  der Z e itsch rift „So- 
bota“  vom 18. Dezember g le ichfalls: „Was am 
schlimmsten w ar: (ich habe dies übrigens schon bei 
der le tz tjährigen Behandlung der Novellen zu den 
d irekten Steurn gesehen) w ir  haben keine vo llkom ­
mene und genaue S tatistiken. W ir müssen fü r  das 
Jahr 1933 von den vom Statistischen Staatsamt fest­
gestellten Daten ausgehen, aber das Jahr 1937, von 
welchem w ir  ausgehen sollten, weist einen wesent­
lich  abweichenden vo lksw irtschaftlichen Rahmen 
auf, und die Verhältnisse haben sich in  4 Jahren 
vo llständig  geändert“ . Diese Bemerkung druckte 
auch die Z e itsch rift „Z lin “  von 29. Dezember zu­
stimm end ab.

Es w ird  uns also Verspätung und U nvollständig­
ke it vorgeworfen. Um k la r zu sein, nehmen w ir  zu­
nächst einm al den ersten V o rw u rf hervor. D ie Be­
m erkung der Z e itsch rift „D ie  W irtscha ft“ , daß der 
F inanzm inister in  der Begründung der Erhöhung der 
Kunstspeisefettsteuer sich auf die fü r  das Jahr 
1931 vom Statistischen Staatsamt im  Jahre 1932 ve r­
ö ffen tlich ten  Z iffe rn  berufen mußte, ist offensicht­
lich  ein M ißverständnis, denn das Statistische 
Staatsamt verfaß t überhaupt keine S ta tis tik  der 
Kunstspeisefettsteuer, und die Erträgnisse dieser 
Steuer sind aus den vom F inanzm in isterium  ver­
ö ffen tlich ten  Monatsausweisen und aus den staa tli­
chen Rechnungsabschlüssen bekannt. Das S ta tis ti­
sche Staatsamt fü h rt, allerdings n ich t fü r  jedes Jahr,

eine S ta tis tik  der Vorschreibungen fü r  die E inkom ­
mensteuer, beide Erwerbssteuern, die Besoldungs­
steuer von höheren Bezügen, die Rentensteuer und 
die Umsatzsteuer. Das M a te ria l — die D urchschrif­
ten der Vorschreibungen — erhalten w ir  fü r  das 
betreffende Jahr erst zu Ende des nächsten Jahres 
und erst dieses Jahr w ird  sich der Vorgang bei den 
eigentlichen d irekten Steuern info lge der Neurege­
lung der Vorschreibung der angeführten Steuern 
durch die Novelle vom  Jahre 1936 um ein Jahr be­
schleunigen. Bisher näm lich verfloß  fast ein ganzes 
Jahr, bevor sich das Statistische Staatsamt über­
haupt an die A rb e it machen konnte. Von diesen, 
dabei keineswegs einfachen Vorschreibungen g ib t es. 
eine sta ttliche Anzahl:

Bei der Einkommensteuer ungefähr 1 M illio n , bei 
der allgemeinen Erwerbsteuer fast 1 M illion , bei der 
Umsatzsteuer über 2 M illionen. Der D ruck der V e r­
öffentlichungen besonders der einzelnen Ergebnisse 
der S ta tis tik  jener 5 d irekten Steuern (ungefähr 300 
Seiten durchwegs Tabellensatz) n im m t selbst bei der- 
schnellsten D ruckerei einige Zeit in  Anspruch.

E in  w e ite rer V o rw u rf (Hospodärsky Rozhled), 
daß unsere Steuerstatistiken n ich t genügend deta il­
l ie r t  sind, erg ib t sich daraus, daß der A u to r die ein­
gehenden Daten, ve rö ffen tlich t im  Quellenwerke: 
„Cechoslovakische S ta tis tik “  n ich t in  die Hand ge­
nommen hat. Jedoch sind auch die H efte der „M it ­
te ilungen des Stat. Staatsamtes“ , wo außer der 
Umsatzsteuer vorläufige und kurzgefaßte Ergebnisse 
der S ta tis tik  der Einkommensteuer und beider E r­
werbsteuern ve rö ffen tlich t werden, genügend de­
ta illie r t, um  jedermann die Feststellung fast a lle r 
E inzelheiten der Steuervorschreibungen nach den 
„verschiedenen w irtscha ftlichen  Bestandteilen der 
Bevölkerung“  zu ermöglichen. E inzelheiten über die 
Vorschreibungen a lle r Steuern, deren S ta tis tik  w ir  
durchführen, befinden sich auch in  den „M itte ilu n ­
gen des Stat. Staatsamtes“ , spezifiz iert nach den be­
ru flichen  Hauptgruppen (Landw irtschaft, Industrie  
und Gewerbe, Handel, Geldwesen und Verkehr, 
fre ie  Berufe und sonstige Berufe), bei der E inkom ­
mensteuer außerdem noch m it w eiterer Gliederung 
in  selbständige Steuerzahler und Angestellte. Bei 
beiden Erwerbsteuern und der Umsatzsteuer is t in  
unseren S tatistiken eine Spezifizierung der Berufe 
bezw. Tätigkeitsgebiete bis in  die kle insten Einzel­
heiten durchgeführt. Der V o rw u rf, daß unsere 
Steuerstatistiken in  dieser R ichtung n ich t genügend 
ins Einzelne gehen, ist einfach ungerecht. Es wäre 
in  der Tat überflüssig, irgendwelche S tatistiken zu 
veröffentlichen, wenn sich die Ö ffen tlichke it diese 
n icht ansieht, bevor sie sich in  K r i t ik  einläßt.

A lle rd ings bedeutet die Kenntn is der Anzahl der- 
Steuerträger (ev. der Steuerfälle), ihres Einkommens 
oder ihres Ertrages, der Steuergrundlagen, Abzüge, 
Steuervorschreibungen m it eventuellen Zuschlägen 
und sonstiger E inzelheiten der Steuervorschreibun­
gen nach Berufsgruppen noch n ich t die Kenntnis der 
Steuerbelastung der Industrie , der Landw irtscha ft 
usw. Abgesehen davon, daß das Stat. Staatsamt 
keine S ta tis tik  a lle r ö ffentlichen staatlichen und 
n ichtstaatlichen Abgaben durch führt, sondern n u r­
eine S ta tis tik  der Vorschreibungen einiger d irek t 
bemessener Steuern und eine S ta tis tik  der Selbst­
verwaltungszuschläge (diese nu r nach Gemeinden),
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is t das Problem der steuerlichen Belastung der ve r­
schiedenen W irtschaftszweige und der verschiede­
nen Gesellschaftsschichten keine Frage, welche nur 
die S teuerstatistik lösen könnte. W ir in form ieren 
darüber, w iev ie l der Industrie , der Landw irtschaft 
usw. an d irek t bemessener Einkommensteuer, an 
beiden Erwerbssteuern und an Umsatzsteuer vorge­
schrieben worden ist. W ievie l der E rtrag  a ller 
Staatssteuern, Zölle, Gebühren und Finanzmonopole 
(samt Tabakregie und Lotterie) und der E rtrag  der 
Selbstverwaltungszuschläge der Länder, Bezirke, 
Gemeinden, Kam m ern und K irchen  ausgemacht hat, 
erfahren w ir  ziem lich bald aus den staatlichen 
Rechnungsabschlüssen; hieraus die Steuerbelastung, 
sagen w ir  der Landw irtschaft, ausrechnen zu w o l­
len, dü rfte  allerdings ziem lich schwer sein.

Dies alles ist jedoch n ich t nu r Sache des S ta ti­
stischen Staatsamtes und des Statistischen Staats­
rates; bei der Lösung dieser Frage müßte sich auch 
jeder W irtschaftszweig selbst helfen. Beim  heutigen 
Stande kann sich nu r ein F inanz- und W irtschafts­
fachmann unter seiner persönlichen Verantw ortung 
in  die m ehr oder weniger problematischen Schätzun­
gen über die Steuerbelastung einlassen, aber w ohl 
kaum ein Am t. Daß die S ta tis tik  der Industrie ­
erzeugung und des Binnenhandels, sobald dieselbe 
noch m ehr en tw icke lt sein w ird , solche Abschätzun­
gen erle ichtern w ird , is t selbstverständlich, denn w ir  
haben schon eine genügend de ta illie rte  S ta tis tik  der 
landw irtschaftlichen Erzeugung.

Der V o rw u rf der Verspätung unserer Steuersta­
tis t ik  is t also ungerecht, denn es lassen sich 4V2 M il­
lionen Steuerbemessungen, deren Vorschreibung ein 
Jahr dauert, und die sich (bei den d irekten Steuern) 
bisher überdies auf das V o rja h r bezogen haben, 
n ich t so rasch verarbeiten. Der V o rw u rf, daß die 
Verarbeitung n ich t genügend d e ta illie rt ist, und die 
Steuern n ich t nach Berufen gliedert, is t un rich tig  
und zeugt von der alten E rfahrung, welche das Stat. 
Staatsamt schon mehrmals gemacht hat: es w ird  
sehr nachdrücklich das gefordert, was jeder in  der 
V eröffentlichung des Stat. Staatsamtes finden kann. 
Der V o rw u rf, daß w ir  n ich t in  E rfahrung bringen, 
w ie die Industrie  und die Landw irtscha ft besteuert 
sind, is t falsch adressiert; es zeugt dies auch von 
einer anderen E rfahrung, die w ir  gemacht haben: 
viele Leute haben gleichzeitig zwei entgegengesetzte 
Ansichten über die S tatistik. A u f der einen Seite 
zeigt sich Ironie, auf der anderen Seite eine mecha­
nisch und bequem voraussetzende Vorstellung, daß 
die S ta tis tik  eine A r t  Enzyklopädie ist, die man nu r 
zu ö ffnen braucht, um  m it einem Schlage eine A n t­
w o rt auf jede Frage und die Lösung jedes Problems 
zu finden. Wozu w ürde es dann Wissenschaft und 
P o litik  geben, wozu wären U niversitäten, Akade­
mien, Parlamente und Regierungen vorhanden, 
wenn sie ein solches statistisches delphisches Orakel 
hätten?

A ber die V orw ürfe  legen davon Zeugnis ab, daß 
das Bedürfn is nach einer Verbre iterung der Sta­
t is t ik  der öffentlichen Finanzen höchst dringend ist. 
Bei der steigenden Bedeutung des ö ffe n tlich -re ch tli­
chen Teiles der V o lksw irtschaft und bei den er­
höhten steuerlichen Anforderungen desselben ist dies 
k la r. Le ider sind n ich t einm al die Daten, die w ir  
schon über die ö ffentliche W irtschaft haben (sei es

statistischen oder rechnungsmäßigen Ursprunges), 
bisher systematisch verarbeitet und zentra lis iert. Es 
wäre notwendig, gegenwärtig die eigene S ta tis tik  
auf bre ite rer Grundlage durchzuführen und es ist 
schade, daß w ir  sie aus Mangel an M itte ln  redu­
zieren werden müssen. F. F.

Ist die Zahl der gewerkschaftlich Organisierten 
richtig? Nach der Verö ffen tlichung der am tlichen 
S ta tis tik  über die Gewerkschaftsbewegung im  J. 
1937 wurden Stimmen in  Bezug auf die R ich tigke it 
der Zahl der M itg lieder laut. W ir halten es fü r  
unsere P flich t in  der Sache der Ö ffen tlichke it fo l­
gendes m itzute ilen:

Die Angaben der Organisationen werden im  Sta­
tistischen Staatsamte k ritisch  beurte ilt. D ie Organi­
sationsleitung kann n ich t in  den Fragebogen eine 
beliebige Z if fe r einsehreiben. Dies ist ein großer 
Irr tu m .

Dem Statist. Staatsamte vorgelegte Angaben w er­
den m it allen zur Verfügung stehenden M itte ln  k r i ­
tisch und ob jek tiv  beu rte ilt und nur solche, deren 
R ich tigke it um bedingt sicher festgestellt erscheint, 
werden in  die S ta tis tik  aufgenommen.

Die R ich tigke it w ird  folgendermaßen geprüft:

1. Durch e in  Vergleichsverfahren bezüglich einer 
ganzen Reihe anderer Merkmale, insbesondere der 
finanziellen in  am tlichen Fragebogen erhobenen 
Angaben, welche gewiß ein g e e i g n e t e s  K o rre k ­
t iv -  u. K o n tro llm itte l fü r  die Angaben über den M it ­
gliederstand und seine Bewegung bieten. Die 
Summe der M itg liederbeiträge w ird  durch die aus­
gewiesene M itg liederanzahl d iv id ie rt und fa lls  sich 
bei diesen Rechnungsverfahren keine auffallenden 
Unstim m igkeiten und D ifferenzen m it Rücksicht auf 
den gewogenen D urchschnitt der M itgliedsbeitrags­
klassen der betroffenen Organisation zeigen, ist 
dies ein Beleg der R ich tigke it der Angaben über die 
M itg liederzahl;

2. Daten über den M itg liederstand werden auch 
gelegentlich der Meldung der unterstützten gewerk­
schaftlich organisierten M itg lieder dem M in is te rium  
fü r  soziale Fürsorge vorgelegt, ein Umstand, der 
gleichzeitig ein Kontro lle lem ent darste llt;

3. F ü r die K on tro lle  der M itg liederzahl der ein­
zelnen Organisationen ist im  am tlichen Fragebogen 
P unkt 18. eine besondere, konkrete Frage eingereiht: 
„Fanden im  Laufe des Jahres größere Verschiebun­
gen in  der M itg liederzahl statt? Wenn ja, aus w e l­
chen Gründen? (Teilung bzw. Verschmelzung der 
Organisation, Saisonarbeiter u. dgl.)“ ;

4. W eiter bietet eine K on tro llm ög lichke it das 
K arto thekenbla tt, wo beim Einschreiben der M it ­
gliederzahl diese m it Daten der V orjahre  verglichen 
w ird . Weisen nun die Angaben des beobachteten 
Jahres größere D ifferenz auf, verlangt das A m t von 
der Organisation nähere E rk lä rung;

5. Das A m t ve rfo lg t auch sämtliche D ruckschrif­
ten u. Berichte über die gew. Organisationen und 
verg le icht den M itg liederstand auf Grund der 
Jahresberichte. Wenn auch darin  eine U nstim m igke it 
erscheint, un te rn im m t das A m t eine Erhebung bei 
der betreffenden Gewerkschaftszentrale und un te r­
sucht die Gründe der D ifferenzen;
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6. Endlich d ient zur Feststellung der R ich tigke it 
der M itg liederzahl eine Beilage zu P unkt 9. Sp. 3—7 
des Fragebogens, welche eben n u r diese Z iffe r be­
t r i f f t .  Es ist ein eigenes rotes Beilagsblättchen zum 
Fragebogen, w o rin  eine besondere Aufm erksam keit 
nachdrucksvoll nahegelegt w ird , daß die Anzahl 
a lle r M itg lieder anzuführen ist, denen die Gewerk­
schaft gegebenenfalls alle durch die Satzungen ihren 
M itg liedern  eingeräumten Rechte zub illig t, d. h. Per­
sonen, welche als vo llrech tliche  M itg lieder betrach­
te t wurden, auch, wenn sie die M itgliedsbeiträge 
n ich t bezahlt haben. Oberhalb dieser Z if fe r soll in  
K lam m er die Zahl derjenigen Personen angeführt 
werden, welche m it Ende des Jahres ordnungsge­
mäß ihre  M itgliedsbeiträge entrich te t haben und so 
ist erm öglicht, die Vergleichung m it den im  be­
obachteten Jahre ausgewiesenen M itgliedsbeiträgen.

F ü r Zwecke der am tlichen S ta tis tik  sind maß­
gebend die Ersteren d. h. Personen, welche als v o ll­
rechtliche M itg lieder angesehen werden ohne Rück­
sicht auf die Bezahlung der Beiträge.

D am it sind alle zur Sicherung der R ich tigke it 
zur Verfügung stehenden M itte l erschöpft. Ih re  Kon­
tro lle  ist so üb lich  in  allen Staaten, welche die sta­
tistische A u sku n ftp flich t gesetzlich bestimm t haben, 
w ie der cechoslovakische Staat. A. T.

Errichtung einer neuen Preiszentrale in der Cecho- 
slovakei. Die Cechoslovakische landw irtschaftliche  
Akademie beabsichtigt, in  ih rem  In s titu t fü r  Land­
w irtscha ftspo litik  einen neuen Nachrichtendienst 
über die Preise der landw irtschaftlichen Erzeugnisse 
und P roduktionsm itte l einzurichten. Durch die sy­
stematische Verfolgung der in - und ausländischen 
P reisentw icklung sowie a lle r Umstände, die auf 
diese P reisentw icklung entscheidenden E in fluß  ha­
ben, beabsichtigt die Cechoslovakische la n d w irt­
schaftliche Akademie, aus diesem neuen Nachrich­
tendienst nach und nach eine vorb ild liche  Preis­
zentrale über die Preislage auf der ganzen W elt au f­
zubauen. Die Aufgabe dieser landw irtschaftlichen 
Preiszentrale soll jedoch n ich t n u r die Sammlung 
von Zahlenm ateria l über die Preise und dessen V er­
ö ffentlichung in  einer Spezialpublikation sein, die zu 
diesem Zweck 14tägig herausgegeben w ird  („Preis­
nachrichten“ ), sondern diese Zentrale soll vo r allem  
imstande sein, jederzeit a llen ih ren  Abonnenten 
(telefonisch, sch riftlich  u. ä.) verläßliche und aus­
füh rliche  Aufschlüsse über die Lage der Preise auf 
dem In -  und Auslandsm arkt samt In fo rm ationen 
über den Stand der landw irtschaftlichen Erzeugung 
bei uns und im  Ausland, über die E n tw ick lung  des 
Außenhandels (Tariffragen), über verschiedene 
agrarpolitische Maßnahmen usw. zu geben. S tj.

Zur Beachtung fü r Redaktionen !

B e i N a c h d r u c k  de r  A r t i k e l  u n d  A b h a n d l u n g e n  aus den »Statistischen Nachrichten« wird 
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überlassen Preis pro Stück 15 Kc, bei Abnahme einer grösseren Anzahl beträchtlicher Nachlass. Bestellungen 
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1. Obyvatelstvo — Bevölkerung —  Population
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1929 . . . 11.600 27.192 607 18.794 3.870 1.493 6.696 918 2.177 1.353 2.529 1.931 117 337 8.398 1.245 1.102 2.347
1930 . . . 11.413 27.771 621 17.309 3.815 1.428 5.865 852 1.975 1.381 2.360 1.704 114 368 10.462 1.472 769 2.241
1931 . . . 10.823 26.522 597 17.690 3.552 1.323 6.462 804 2.067 1.439 2.519 1.709 112 367 8.832 588 232 820
1932 . . . 10.666 26.038 609 17.528 3.559 1.428 6.385 824 1.856 1.479 2.559 1.705 114 372 8.510 314 131 445
1933 . . . 10.400 23.977 563 17.108 3.040 1.317 6.647 866 1.788 1.496 2.609 1.772 116 382 6.869 265 138 403
1934 . 9.856 23.396 539 16.600 2.988 1.362 6.361 787 1.732 1.512 2.591 1.542 113 383 6.796 220 200 420
1935 . 9.636 22.577 507 17.011 2.767 1.234 7.022 810 1.704 1.556 2.853 1.622 104 352 5.566 244 227 471
1936 . 10.095 22.054 519 16.873 2.725 1.298 6.893 770 1.634 1.595 2.923 1.631 108 352 5.181 328 280 608
1936: V I I . 9.512 22.677 502 15.707 2.822 1.158 5.918 662 1.535 1.640 2.611 1.083 80 409 6.970 236 325 561

V I I I . 9.080 21.564 478 14.940 2.612 1.196 5.830 641 1.357 1.560 2.464 1.006 108 350 6.624 180 298 478
IX . 10.572 21.761 472 14.529 2.513 1.042 5.825 672 1.208 1.526 2.581 1.096 100 321 7.232 219 417 636
X . 13.231 21.397 525 16.735 2.438 1.218 7.124 831 1.462 1.713 3.008 1.395 104 319 4.662 139 283 422

X I . 14.485 20.401 460 15.625 2.268 1.126 6.553 773 1.323 1.550 2.953 1.451 103 309 4.776 160 309 469
X I I . 9.208 21.175 540 18.314 2.717 1.249 7.826 958 1.554 1.661 3.348 1.914 109 311 2,861 110 264 374

1937 : i 9.031 21.871 577 21.204 3.217 1.343 9.700 1.289 1.715 1.608 4.018 2.752 127 272 667 150 230 380
I I . 10.173 20.835 591 18.432 3.098 1.214 7.919 1.063 1.656 1.439 3.274 2.482 101 310 2.403 592 240 832

I I I . 7.493 23.636 548 18.996 3.386 1.268 7.894 818 1.887 1.610 3.323 2.330 92 348 4.640 670 364 1.034
IV . 10.168 22.327 534 17.337 2.803 1.162 7.279 672 1.861 1.542 3.039 1.821 89 410 4.990 1.043 447 1.490
V . 8.882 23.023 504 17.006 2.904 1.121 6.864 563 1.829 1.556 3.016 1.672 86 414 6.017 1.051 530 1.581

V I. 10.660 22.530 524 15.768 2.337 1.009 6.479 494 1.799 1.525 2.742 1.154 117 464 6.762 1.521 559 2.080
V I I . 11.992 21.975 468 15.487 2.574 1.093 6.165 619 1.507 1.659 2.743 1.093 75 370 6.488 1.104 523 1.627

V I I I . 9.018 21.282 481 14.882 2.604 1.050 5.738 698 1.291 1.574 2.597 950 83 351 6.400 1.932 407 2.339
IX . 10.881 21.996 483 14.442 2.383 1.044 5.712 746 1.275 1.579 2.528 978 93 325 7.554 542 594 1.136
X . 13.900 21.193 474 15.756 2.415 1.249 6.495 977 1.287 1.605 2.812 1.244 99 348 5.437 368 622 990

X I. 14.618 20.203 452 15.493 2.078 1.109 6.740 808 1.305 1.594 3.043 1.279 85 304 4.710 244 511 755
X I I . 199 356 555

*) Osoby, jim 2  vyd â n  vystëh . pas. — Personen m it  A usw and ere rpa ß . — Personnes a y a n t obtenu le passeport d ’é m ig ra tio n . — 
2) P re v z a ti k  dopravë  do zâm ofî. — Zum  Ü berseetransport übernom m en. — E m ig ra n ts  em barqués à des tina tion  d ’ou tre -m er.
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1.000 1.000
1929 ......................... 2,506 271 42 111 83 52 18 24 19-11 19 95 5.022 275 60-4 2*4 1,749-1 67*0 1,816*1
1930 ......................... 2,445 300 105 187 73 48 15 51 19-13 13 21 2.339 228 32-6 2-6 1,005-9 65*6 1,071-5
1931......................... 2,310 316 291 430 84 63 14 102 18-66 21 43 3.867 259 39-1 2-4 1,085-3 52*2 1,137-5
1932 ......................... 2,067 318 554 733 88 69 13 185 17-73 26 126 8.246 355 102-0 2-6 3,585-3 72-9 3,658-2
1933 ......................... 1.885 311 738 936 81 68 8 248 16-72 17 42 2.733 320 22-1 2-0 517-6 44-9 562-5
1934 ......................... 1.879 311 677 851 76 68 5 246 16-30 18 37 2.961 245 20-9 1-1 437-8 23-3 461*1
1935 ......................... 1,919 321 686 858 84 75 5 236 15-93 18 48 3.069 256 36-2 4-6 740-0 56-1 796*1
1936 ......................... 2,064 339 623 796 99 85 8 208 16-18 22 244 4.301 247 48-7 4-3 873-6 120-9 994-5
1936: V I I I ............... 2,210 339 484 629 91 71 12 180 16-36 38 174 7.466 343 97-6 5*3 1,909-8 200-4 2.110*2

I X ............... 2,223 341 479 701 147 128 12 171 16-44 31 181 4.953 240 50-4 3-5 1,025-4 163*8 1,189-2
X ............... 2,234 343 442 633 122 105 7 167 16-56 22 40 3.269 307 34-2 3-6 758-7 167-7 926*4

X I ............... 2,207 347 510 664 103 90 5 171 16-56 22 63 2.821 156 27-1 o-i 567-6 1*4 569-0
X I I .  . . . . 2,035 353 619 748 78 68 5 198 16*28 20 53 9.439 386 19-2 0-5 379-7 14*4 394-1

1937: I .  • • • • 1,880 354 667 797 93 82 6 211 16-32 15 21 1.028 8 13-2 0-0 202-1 0-7 202-8
I I .  • • • • 1,913 354 678 803 92 79 7 221 16-31 16 21 6.164 47 5-5 o-o 155-9 0-5 156-4

I I I .  • • • • 2.000 358 627 823 149 133 10 210 16-50 31 72 7.800 79 26-0 0-5 715-6 9-6 725-2
I V ............... 2,192 361 504 778 219 201 10 176 16*71 61 133 15.514 1.023 77-0 3-9 1,772-0 92-9 1,864-9
V . • • 2.345 364 385 626 199 180 12 138 16-92 78 2.475 33.026 816 220-6 6-4 3,707-7 185-1 3,892-8

V I ............... 2,425 367 304 501 176 152 14 114 17-08 113 6.004 44.057 213 228-1 1-7 3,893-0 68-0 3,961 0
V I I .  . . . . 2,425 369 248 426 157 133 15 111 17-29 73 726 16.169 2.333 117-2 9*9 2,884-1 173-7 3,057-8

V IIT ............... 2.426 367 233 377 130 107 13 108 17-44 64 786 19.331 398 245-6 4-6 8,678-9 143-8 8,822-7
I X ............... 2,398 370 231 447 206 184 15 106 17-62 32 150 4.082 247 33-6 1*6 800-4 33-3 833-7
X ............... 2,442 371 238 408 157 138 10 108 17*70 26 101 3.148 264 20-4 2-3 450-6 51*6 502-2

X I ............... 2,411 371 333 454 108 94 7 132 17-76 30 213 4.572 228 28*7 1-0 636*2 27-0 663-2
X I I ............... 2,212 379 451 17-40 22 32 1.518 7 5"5 0*1 107-0 2-0 109-0

D P o jiâ të n c i nem . po j. Ü. S. P . podle zâk. 221/34. P rü m ë r dennë z jiâ to va n ÿch  s tavû . — D ie  V ers, de r K ra n ke n ve rs . bei der 
Z e n tra lso z ia lve rs ich e ru n g sa n s ta lt nach dem Ges. N r. 221/24. A u f G rund  des täg lich en  Standes der Z a h l de r V ers iche rten  berechneter 
D u rch sch n itt. — Les assurés de l ’ In s t itu t  C e n tra l d ’assurance en v e r tu  de la  lo i 221/24. L a  moyenne su r la  base des c h iffre s  q u o ti­
diennes. — 2) P o jiâ tën c i V . P . ÎJ. bez nâ h ra d n ich  üs tavû . S tav p rvn ih o  dne v  m ësici. — D ie  bei der A llg . l 'ens ionsansta lt v e r­
s icherte  ohne E rsa tza n s ta lte n . N ach  dem Stande vom  ersten Tage des M onates. — C.-à-d. les assurés de l ’ In s t itu t  généra l des 
Pensions, les é tablissem ents de rem placem ent exceptés. L ’é ta t au p rem ie r jo u r  du m ois. — 3) S tav posledniho dne v  m ësici. — Stand 
vom  le tz te n  Tage des M onates. — L ’é ta t au d e rn ie r jo u r  du m ois. — 4) P rü m ë rn â  po jiâ tënâ  m zda na  den a jednoho pojiâtënce. 
T ykâ  se po jiâ tëncü  nem. po j. ü .  S. P . podle m zdovÿch t f f d  a zâk. p rû m ë rû  m zdovÿch. — D er V ers iche rte  D u rsch n itts lo h n  fü r  einen 
T a g  und V e rs iche rten  b e t r i f f t  d ie bei de r K ra n ke n ve rs . der Z e n tra lso z ia lve rs ich e ru n g sa n s ta lt V e rs iche rten  nach L o h 1'  " "
ges. Lo hn d u rch sch n itte n . — L e  sa la ire  m oyen assuré p a r jo u r  e t p a r assuré v ise les assurés de U lh s t itu t  C e n tra l d ’as 
CIales su iva n t les classes de sa la ires  et les sala ires m oyens legaux.

nklassen und 
assurances so-
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3. Neüfednf index prümyslové vÿroby*)
Nichtamtlicher Index der Industrieproduktion*) — Indice non officiel de la production industrielle*)

R ok
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Jah r
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Année
M ois
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B e rg ­
bau
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H o lz  
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sche
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T e x ti­
lien
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skÿ  
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peaux 
e t des 
cu irs
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n ic k ÿ

B e k le i­
dung

du
vête­
m ent

p o tra - 
v in â f -  

skÿ  
N a h ­

ru ngs ­
m itte l 

de l ’ a l i ­
m enta­

tio n

1929 =  100

1929 ..............
1930 ...............
1931 ...
1932 ..............
1933 ..............
1934 ..............
1935 ..............
1936 ..............
1937 ..............
1936: V IT . .

V I I I .  . 
IX .  . 
X . .

X I .  . 
X I I .  .

1937: I .  . 
I I .  .

I I I .  .
IV .  . 

V . .
V I .  . 

V I I .  . 
V I I I .  . 

IX .  . 
X . . 

X I .  .
X I I .  .

100,0
85,9
78.8 
66,5
64.4
64.9 
66,0
71.5

62.6
64.2
76.5
83.5
89.7
90.9
85.4
90.4
86.9
85.5
84.8
84.7 
92,0
95.8
99.3
96.3 
98,7

100,0
85.4
72.0
40.0
41.1
47.5 
60,0 
75,9

68,8
75.8 
79,4
88.6
96.8 

102,8 
106,0 
103,6 
100,3
104.2
107.9
107.3 
106,2
106.9
101.9 
108,1
109.4

100,0
83.4
75.1
54.3
48.6
51.8
54.3
56.9

54.5
55.7
58.1
60.5
63.1
63.4
61.3
60.3
60.6
61.4 
60,0
59.1
58.8 
60,6 
62,0
61.9 
62,7

100,0
83.6
64.4
45.8
41.4
40.0
44.6
43.9
56.3
36.9
36.4
38.4
43.4
48.8
52.0
52.9
52.4 
54,2
54.4
54.1
53.2
51.5
53.6
56.7
62.2 
65,6 
64,5

100,0
91.4
79.6
69.5
53.1
46.8 
46,3
60.1

78,2
79.1
80.6
75.7
68.9
53.6
38.2
28.5
36.8
55.9 
76,0
89.2
94.3
97.3
95.5
90.7

100,0
91.8
89.9
80.9
85.8
90.2
93.6
97.2

86.7
94.2
94.9 
96,6

101,6
109.4
108.7
110.4 
118,9
119.2
123.8
117.8 
117,7
131.3
137.0
134.9
139.1

100,0
84.6
66.6
49.7
48.5 
52,0
53.3
57.8 
.

59.9
60.5
60.9
61.9
63.5
63.9
60.9
58.7
59.7
64.5
68.7
72.3
74.9
76.7
75.3
73.6

100,0
96,6
92,9
80.5
74.0 
8u,5
87.3 
95,8

95.1
90.1
97.3
93.6 

102,2
103.4
106.4
109.1
114.2
117.4
122.4 
1-1,6
128.2 
117,2
113.6
111.6 
110,1

100,0
96.8
93.9 
91,6
90.3
95.4

113.4
109.6

107.0 
101,2
106.9
107.1 
120,8
138.4 
112,0 
114,3
122.7 
120,6 
131,0
118.7
119.6
113.6
129.9
127.5
125.5

100,0
90.8
82.5
67.9
63.3
75.9
73.9
91.3

85.2
87.8
89.6
89.9 
95,0

101,3
103,8
108,2
112,0
115.6
114.6
110.7
98.7
98.7
98.8 
93,6
88.3

100,0
84.2
79.3 
68,1
70.3
87.8
66.8 
90,9

95.6
92.3 

100,1
90.8
94.9
90.6
90.8 
89,1
93.9

103.4 
108,2
109.4 
102,6 
105,2
93.8
93.8
83.8 

■

100,0
93.3
98.1
79.3
71.6
77.9
78.0
82.3

80.2
82.4
85.1
83.6
83.5
80.6 
81,8
85.6
89.3
91.9
91.6
92.4 
94,8
95.0
98.7
95.4
94.1

100,0
96.1
95.8
99.4
88.4
94.5
99.4
95.1

83.9
82.7
93.1
96.4 

122,1 
123,4 
112,3
87.7
88.6
85.4
97.0
89.5
82.2
75.1
74.8 
83,0
95.8

100,0
99,3
94.5
85.5
87.2
95.3

101.9 
116,2

107,1
114.7
122.8
125.5
134.5
134.4
131.5
134.7
133.0
132.4
135.4
131.9
134.1
140.1
141.4
149.5
155.7
151.9

100,0
89.2
80.7
63.5
60.2
66.5
70.1
80.2

75.7
78.5
82.7
85.5
91.4
94.0
92.6 
92,2
93.5
96.7
99.8
98.7
97.1
98.1
97.8
99.2

• )  P odle  revue »Obzor národohospodá fsky« . — N ach dem »Obzor ná rodohospodáfsky«. — D ’après la  revue »Obzor nà rodohospodâfskÿ«.

4. Hornictvi^-Hutmctvi-ElektHna —Bergbau*’-Hüttenwesen-Elektrizität —Mi nés*’-Métallurgie-Electricité
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( =  mësië. 
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1.000 t

1929 . . . 1,379 1,878 264 23 21 151 137 185
1930 . . . 1,206 1,597 226 20 15 138 120 153
1931 . . . 1,097 1,489 170 24 17 103 97 127
1932 . . . 919 1,316 106 34 17 50 38 57
1933 . . . 886 1,247 105 33 16 36 42 62
1934 . . . 899 1,256 112 32 16 45 50 80
1935 . . . 908 1,259 129 34 16 61 68 100
1936 . . . 1,019 1,329 163 35 16 91 95 130
1937 . . . 1,413 1,503 273 38 22 140 193
1936: IX . 1,130 1,452 163 39 17 94 93 140

X . 1,260 1,540 185 42 19 96 105 143
X I . 1,303 1,589 191 39 20 100 111 152

X I I . 1,320 1,610 215 36 22 111 111 162
1937: I . 1,233 1,504 223 40 22 117 123 186

I I . 1,271 1,505 209 38 26 131 122 169
I I I . 1,336 1,532 247 39 23 153 142 179
IV . 1,344 1,443 254 37 18 150 140 180
V . 1,242 1,285 273 34 17 142 143 189

V I . 1,375 1,348 260 35 17 153 136 202
V I I . 1,443 1,385 290 49 20 164 139 204

V I I I . 1.568 1,496 303 50 20 167 150 200
IX . 1,626 1,559 295 48 23 178 140 199
X . 1,460 1,536 311 31 26 167 152 209

X I. 1,520 1,711 299 30 27 172 145 212
X I I . 1,534 1,737 307 27 26 143 188

E le k t f in a 1) 
E le k t r iz i tä t1) 

E ne rg ie  é lec trique1)

In d e x y  (P rü m ë rn â  denn i v ÿ ro b a  1929 =  100) 
Ind izes (D urchschn. T a gesp roduk tion  1929=100) 

Ind ices (P ro duc tion  jo u rn a liè re  m oyenne 1929 =  100)
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Elektfina v elektrilrnâch 
Elektrizität in 

Energie électrique dans 
les usines électriques
samo-
s ta t.2)
selbst.

W erken
indépen­
dantes

zâvod-
n ich8)
E igen ­

an lagen
d’établis­
sements1,000.000 k W h

208,2 71,7 136,5 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
86,4 84,8 85,8 87,4 84,8
78,8 79,4 64,7 70,8 70,6
65,3 69,8 40,3 27,3 31,4

186,5 79,8 106,7 63,5 67,1 39,8 30,3 34,6 l i l , 2 78,2
202̂ 9 86,1 116,8 64,1 67,4 42,6 36,5 44,0 120,0 85,3
216,0 91,4 124,6 65,5 67,6 49.1 49,3 55,4 127,5 91,3
247,3 103,6 143,7 72,8 70,3 61,7 69,1 71,2 144,1 104,9
295,4 123,1 172,3 100,2 79,2 103,5 101,8 106,2 171,6 125,8
257,4 107,1 150,3 78,4 74,8 62,7 69,2 75,2 151,4 110,9
273,9 115,9 158,0 87,4 79,3 68,9 74,8 77,1 158,6 112,0
283,2 120,6 162,6 94,0 85,1 73,5 82,5 85,1 170,5 120,0
287,9 127,5 160,4 95,2 86,2 80,2 79,2 90,3 174,3 118,3
281,1 123,0 158,1 88,9 80,5 82,9 83,3 104,2 168,3 116,6
268,9 112,5 156,4 95,5 84,0 86,4 96,7 98,3 170,4 120,2
289,1 119,5 169,6 92,6 78,9 92,1 101,8 96,4 163,4 120,3
284,3 115.8 168,5 93,2 74,3 97,7 103,7 96,8 163,6 119,5
277,3 111,7 165,6 93,3 71,7 101,8 102,1 109,8 152,8 127,3
283,6 116,6 167,0 95,3 69,4 100,1 100,9 108,5 164,8 118,4
282,7 114,2 168,5 104,1 74,2 108,2 99,4 113,9 156,2 124,3
304,6 125,7 178,9 10ô,7 77,0 112,8 107,3 107,5 171,9 126,9
304,0 125,0 179,0 112,7 80,3 113,5 103,4 107,2 176,7 126,9
316,7 131,6 185,1 105,3 82,3 115,8 108,6 117,2 180,0 136,6
327,3 138,2 189,1 105,4 88,1 115,2 107,2 114,0 195,4 139,5
325,4 143,7 181,7 106,4 89,4 114,6 102,2 101,2 196,6 134,0

• )  Odage za uvedené m êsfoer. 1936 a  1937 a  za eelÿ rok l»87J«ou,KB^te v f*e jn £çh ôfientliche  
com-

die angefUhrteil Monate S! J. 1936 und Î 937 ùnd fîr^ d a s  ganze J ^ 1 9 3 7  sind den M itteilungen des M inisterium s fü r  öffen  
Arbeiten entnommen. — Les données relatives aux différents mois de 1936 et 1937 et à. l'année 1937 entière sont puisées des

mUIij°Bez'm a^ÿcîf'zâTOdü,^jeli ^yV âbê jl^a s i* 5°()ü m il.  kW h  roènë. -  Ohne K le in -A n la g e n d ie  c c a 501>
— Petites usines produisant environ 500 m il. de k W h  par an non comprises. — -) N a  ka lendâfn i den. P ro  K alendertag. P ar  
jo ur du calendrier. — 8) N a  pracovni den. — Pro Arbeitstag. — P a r journée de trava il.
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5. Penëzni a kapltälovy trh - Pojistëni — Geld- und Kapitalmarkt - Versicherung —
Marché monétaire - Assurances
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C.a M.1) 
B.u.M.1) 
B.etM.1)

SI. a P. R.2) 
S1.U.K.R.2) 
SI. et R. S.2)

na knfëky a pokl. pouk. 
Bncbeinl. n. Kassensch. 

sur livrets, bons de caisse

na  k n iz k y  a bëëné üë ty  
B uche in lagen  u. la u f. Rechn. 
su r l iv re ts  e t com ptes cou ran ts

1,000.000 K<5 celkovf * insgesamt - glo­
bal 1.000,000.000 K<5 1,000.000 K Í

8.230 332 526 396 89 1.258 2.270 675 21-7 8-5 20*4 2.275 8.989 3.028 _ 18.033 3.641 6.066 2617.824 362 360 133 32 1.545 2.447 570 20-4 6*8 20*2 2.289 — 9.899 3.173 — 19.655 4.040 7.143 3227.679 437 1.682 477 157 1.649 1.060 361 20*4 6-8 19*5 1.927 26 9.095 2.922 4.910 21.742 4.368 7.580 3536.267 1.007 1.139 200 337 1.708 1.029 602 17-9 7*7 20-0 1.763 60 8.761 2.645 5.365 21.905 4.371 7.592 3735.906 973 1.234 56 461 1.707 926 871 15-9 4*7 18*5 1.587 94 8.328 2.318 5.095 20.639 4.266 7.333 3755.640 978 892 64 422 2.680 229 766 14-5 4*3 18*2 1.574 152 8.510 2.288 5.376 20.620 4.303 7.285 464ô./Ol 980 602 12 731 2.690 81 411 15-1 4*7 19*6 1.517 250 8.815 2.355 5.676 21.350 4.317 7.437 5416.478 1.062 1.194 59 1.086 2.592 439 410 17-7 7*1 22*4 1.692 380 8.968 2.327 5.216 21.258 4.447 7.456 674
5.426 996 605 12 916 2.698 21 626 25-3 10*9 30*3 1.572 344 5.466 21.121 4.341 7.397 5655.502 1.025 647 5 840 2.597 124 481 14-5 7-6 17*4 1.491 353 5.430 21.053 4.334 7.377 5695.742 1.039 754 — 1.018 2.595 41 391 17-0 8*7 20-1 1.413 361 8.776 2.301 5.325 21.008 4.331 7.359 5685.652 1.041 768 — 852 2.592 464 504 18-4 8*6 23*7 1.601 364 5.353 20.971 4.337 7.348 5685.662 1.036 691 — 869 2.590 486 576 17*2 6*7 24-5 1.476 373 5.303 21.011 4.353 7.357 5706.478 1.062 1.194 59 1.086 2.592 439 410 20-8 8*3 29-3 1.692 380 8.968 2.327 5.216 21.258 4.447 7.456 574
5.816 1.013 1.119 21 817 2.589 390 601 21*6 10*5 27*6 1.460 411 5.484 21.409 4.386 7.482 5905.787 1.002 1.036 57 791 2.587 277 415 19.2 8-9 26*1 1.269 438 5.339 21.473 4.435 7.494 596

995 1.100 79 1.069 2.583 146 464 19-8 9*2 26*0 1.330 444 9.035 2.346 5.260 21.448 4.447 7.464 6011.018 1.072 168 1.005 2.581 127 363 22-1 10-5 29-7 1.382 462 5.379 21.493 4.458 7.472 601
1.024 819 148 897 2.578 444 402 22*0 9*2 29*0 1.487 464 5.406 21.491 4.462 7.454 6051.059 1.022 154 1.028 2.579 382 211 22*6 9*8 30-1 1.521 478 9.091 2.382 5.491 21.741 4.474 7.543 6081.076 944 98 1.226 2.576 348 296 24-8 11*1 31*2 1.419 512 5.576 21.690 4.490 7.555 6161.099 1.028 87 1.121 2.574 371 128 23-7 10*3 27*9 1.397 519 5.537 21.699 4.503 7.563 6186.469 1.113 1.016 227 1.140 2.571 390 170 22-9 10-1 296 1.442 530 9.113 2.383 5.559 21.661 4.528 7.555 6216.516 1.121 1.153 110 1.184 2.569 447 304 23-3 10*2 30*7 1.537 5.569 21.677 4.546 7.561 6211.108 1.049 75 1.030 2.582 474 217 21-4 9*0 5.394 21.756 4.585 7.585 6281.140 1.147 203 1.284 2.626 479 22-8 9-5 5.362 637
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1,000.000 K ë

288 135*8 142-9 108-6 5*75 127 432
351 115-8 117-1 110-7 5*68 169 185
397 96-2 92*7 109*4 5*76 139 56 12,3 208,0 1-7 3,2 2*7 8,7
397 78*5 73*7 97-7 6.49 69 56 9,8 161,0 2*3 5,2 3*6 12,2414 83*7 81*2 91*2 6*02 44 78 12,2 152,6 2-6 6,6 4*1 12,9467 87*6 86*2 89*4 5*82 90 94 12,3 143,3 2-6 7,6 3-6 11,1485 93*9 93*7 92*9 5*21 337 177 12,8 150,7 2*2 7,7 3-0 8,9502 119-3 126-3 103*2 4*45 272 481 13,2 152,7 1*8 6,8 2-5 8,3494 114*7 120*4 103*3 443 317 202 16,0 161,4 1*7 5,7 2-9 8,7497 118*8 125-9 103*3 4*43 78 471 12,1 128,0 1*5 5,8 2-2 6,1
498 122*8 131*1 103.3 4*43 84 511 12,3 142,4 1*6 5,5 2-3 7,1499 125-2 134*1 103.4 4*50 153 560 13,1 185,9 1*9 6,2 2-3 8,3
500 129-9 140-2 102*4 4*50 143 865 12,1 138,9 1-7 6,5 2-2 6,4502 141*0 154*5 103*4 4*50 175 704 12,6 148,6 2-0 7,9 2-4 8,5503 147-6 162*9 103*7 4*49 119 1.065 11,8 132,3 1-7 7,3 1-9 6,5503 149-7 165-5 104-0 4*48 89 957 10,1 122,8 1-6 5,5 1-9 5,1506 160*8 179-8 104*1 4*48 49 1.056 11,7 135,6 1-6 5,3 2-3 6,9511 160-0 178*8 104*8 4*48 48 1.165 12,3 143,9 1-6 5,7 2-4 7,2513 145-6 160-2 105*0 4*48 41 518 11,6 123,6 1-2 5,5 1-9 5,0515 138*0 150-5 105*0 4*48 70 374 12,8 140,2 1-7 6,6 2-6 7,0516 150*6 166*6 105*0 4-48 i62 546 12,2 124,7 1-0 3,6 2-1 7,6518 151-0 167-2 105*0 4-48 47 284 10,5 116,2 1-3 3,3 2-0 6,2519 143*8 158*0 105*0 4*48 94 277 11,7 121,8 1-2 4.2 1*8 5,3525 132*5 143*3 105*0 4*48 90 408 10,9 130,9 1-4 5,1 2-1 6,6529 126-8 135*9 105*0 4*48 52 303 12,4 140,0 1-4 4,4 1-9 5,2533 128*9 138*6 105*0 4.48

ż iv o t. p o jiâ tën i — Lebensversich. 
Assurances s u r la  v ie

1929 . . . 3.996 10.999
1930 . 4.370 11.966
1931 . 5.015 13.279
1932 . 5.327 13.779
1933 . 5.369 13.298
1934 . . . 5.415 12.924
1935 . . . 5.601 12.628
1936 . . . 5.778 12.568
1936 V I I . 5.712

V I I I . 5.720
IX . 5.725
X . 5.730

X I . 5.745
X I I . 5.778 12.568

1937 5.804 12.440
I I . 5.831 12.451

I I I . 5.857 12.432
IV . 5.875 12.443

V . 5.884 12.448
V I. 5.912 12.463

V I I . 5.957 12.432
V I I I . 6.016 12.437

IX . 6.007 12.463
X . 6.023 12.484

X I . 6.039 12.511
_____ X I I . 6.102

2.800
3.130
3.434
3.530
3.526
3.481
3.452
3.506 
3.456 
3.474
3.478
3.478 
3.476
3.506 
3.422 
3.471
3.487 
3.485
3.487 
3.503 
3.514
3.534 
3.560
3.534 
3.542

5.364
5.752
6.227
6.310
6.133
5.968
5.888
5.630 
5.726 
5.690 
5.646 
5.648 
5.625
5.630 
5.585
5.604
5.604 
5.597 
5.628 
5.689 
5.660 
5.733 
5.721 
5.718 
5.707

vorschuRkiaaôv, „  . „  . , 7 7 v oeum ue zzuuzei«. — iv u r  a ie g rößere
banky _  is-  Seulem ent les étab lissem ents p lus  im p o rta n ts  a ff il ié s  à la  «Jednota 

— -----_ N ach  B erechnungen de r N a tio n a lb a n k . -  C a lcu la tions  de la  B anque N a tio n a le .
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6. Doprava —  Verkehr — Trafic

R ok ( =  mësië. 
p rûm ër)

J a h r
( =  M ona ts­

du rch sch n itt)
Année 

(=  m oyenne 
m ensuelle)

Mëslc
M o na t
M ois

1929 .
1930 .
1931 .
1932 .
1933 .
1934 .
1935 .
1936 .
1937 . 
1936:

1937:

źe le zn ićn i*) — E ise n b a h n ve rke h r*) — T ra f ic  p a r chem in de fe r * )

. gO M G bß'O; O ñj bfl
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•© G
G <1) « 0*0 G

W { j po.2 bo
■3«s2

z toho pro  
davon fü r  
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g «G C vuo> ci «-•
bM

V- bo
g lS
.S co h 
.2 =>£ o<ÎG-

1.000

537 481
494 448
452 417
388 362
354 329
373 344
386 359
425 397
488 450

IX .  . 466 437
X . . 615 584

X I .  . 544 511
X I I .  . 432 397

I. . 379 347
I I .  . 381 346

I I I .  . 441 404
IV .  . 468 430
V  . 444 409

V I.  . 480 441
V I I .  . 500 460

V I I I .  . 526 484
IX .  . 519 479
X . . 637 595

X I .  . 609 570
X I I .  . 473 430

Doprava zboźi 
Güterverkehr 

Trafic de march.

G<D
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(hOte

1.000 t

56 7,451 5,122 1,017 735 577
46 6,529 4,659 840 623 407
35 5,717 4,087 671 620 339
26 4,339 3,251 505 371 212
25 3,804 2,864 483 282 175
29 4,103 3,048 567 317 171
27 4,332 3,232 549 338 213
28 4,855 3,722 568 351 214
38
29 5,372 4,157 567 377 271
31 8,131 6,754 656 441 280
33 6,764 5,361 692 427 284
35 5,035 3,694 682 384 275
32 4,169 3,047 586 318 218
35 4,341 3,090 667 306 278
37 4,828 3,495 739 333 261
38 5,364 3,929 797 348 290
35 5,301 3,832 723 453 293
39 5,826 4,152 782 584 308
40 6,296 5,243 4,562 794 554 386
42 6,607 5,749 4.808 861 576 362
40 6,571 5,699 4,849 830 564 328
42 8,781 8,190 6,935 842 653 351
39
43 •
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Celkovÿ pfeklad** 
G e s a m tu m s c h la g **  
Transbordement**

V o d n i (lodnf a vo rovä ) 
W assers traß en- (S ch iffs - u. F lo ß -) 

V e rk e h r — T ra f ic  f lu v ia l  
(ba te lage et flo tta g e )_______

> I >§ 2  c3- j O —
P S ?
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s ® « 
■§22 
J H H

<D
•n g -qd d G 
£ G G G o d
Q Q A

C izozem ská do p rava  
A us land sve rke h r 

T ra f ic  in te rn a tio n a l

L a b e -V lta v a
E lbe-M oldau
E lb e -V lta va

O G g G O a dJ»0 S 
>N d Ł
■§•£ ad d) -a
G > S

5 2 sO-a «
)N  «  a  o"® g*

> 5:§

D una j
Donau

D anube

O G g
G  d ) ga>ro S>N ctí a 0-2 ^  '"2 t- cd d d)-o G > B

1,000.000 1.000 t

1.031 752 275*6 88-5 81-3 60-3 67-5 14*9
873 722 257-8 106-9 84-1 57-7 54-8 40-6
769 641 292*1 126-9 73*5 83-1 43-2 68-8
601 580 247-9 61*6 70*1 62*6 17-1 34-7
541 531 186-5 51*3 52-1 53-9 12*1 30-8
594 552 209*9 61-3 50-8 38-3 13-0 38-5
656 529 223*5 56*1 52*7 42-1 14-3 34*6
714 565 260*2 67*0 66-1 48*7 16*0 34*9

282-6 100*7 101*2 51*4 24*3 72-5
333*8 63*4 60*7 43*0 23*6 34-3
407-6 79*6 105-1 54*0 32-4 46-0
382*6 65-9 117-3 51*9 18*6 41*7
234*5 72-1 86-9 55-1 23*5 47*4
77*6 36-6 46-6 27-2 5-0 30-2
31*1 15-8 24-9 5-1 5-1 10-6

199*9 50-8 95-5 45-3 24-2 25-8
374-4 90-5 148-0 68-4 32-0 57-6
400-1 114-0 147*7 79-5 190 89-4
379-3 124-4 115-0 72-7 22-8 96-4

987 22 1.037 336-3 141-0 105-2 54-6 39-6 94-7
1.017 22 863 334 4 135*3 105-4 50*3 30-4 96-4
1.026 22 770 300-4 118-6 84-2 49-6 29-0 84-2
1.060 324-1 126*1 98*5 45*1 29*1 90-1

353*2 110*1 108*7 61*0 24*5 83*2
280*7 145-0 135*3 57-4 31*0 111*6

») Sdëlenl m in is te rs tv a  źeleznie. — M itte ilu n g e n  des E isenba hnm in is te riu m s. — C om m unica tions du M in is tè re  des chem ins de 1er. 
. .  I C e lkovÿ p te k la d  =  na łożeni a  w ło ż e n i v  dopravë tuzemské, cizozemské, vorové a  na łożeni provozn iho  uh li. -  G esam t­

um sch la g — V e rlad en  u. Ausladen im  In la nds-, A u s la n d s -u. F lo ß ve rke h r sowie V e rla d u n g  v. B e triebskoh le . — Ira n s b o rd e m e n t to ta l — 
em barquem ents et débarquem ents dans le t r a f ic  in té r ie u r , in te rn a tio n a l, p a r tra in s  de bo is e t em barquem ents du cha rbon  de régie.
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Ü berl. -  
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In te r­
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d o c iz .  z c iz iny  
m it  dem aus dem 
Ausland l Ausland 

à l’ ô- de l ’ é- 
tra n g e r trange

1000 1,000.000 K ë 1000 1000

2.503 243 2,511 240 285 16 285 28 345 109 119 18,636 1,131 318 311
2,695 234 2,519 221 273 18 274 30 329 100 109 19,042 1,199 338 324
2,764 202 2,283 171 259 17 259 25 317 88 93 19,610 1,331 345 331
2,665 140 2,013 101 239 9 239 13 285 62 65 19,211 1,289 286 274
2,463 109 i)l,794 85 213 8 213 9 252 52 56 18,849 1,224 258 243
2’368 103 1,786 85 206 8 206 10 252 51 55 18,531 1,217 249 234
2,316 100 1,823 77 206 8 206 10 255 49 53 18,431 1,263 230 224
2,333 101 1,893 71 199 9 199 10 263 50 54 19,496 1,355 226 225

2,255 97 1,892 76 201 8 199 8 291 58 62 20,131 1,448 239 246
2’465 105 2̂ 230 80 222 7 224 7 291 60 64 21,253 1.537 271 259
2,352 103 2,036 79 202 8 201 9 245 53 56 20.581 1,375 232 229
2,380 114 2,659 84 245 10 238 13 276 53 57 20.856 1,442 229 225
2,403 102 1,654 57 167 8 176 8 213 48 53 20,220 1,311 209 215
2,272 98 1,711 66 171 8 170 8 208 46 51 19,828 1,300 215 214
2.480 108 2,130 83 198 9 198 11 281 55 60 20,530 1,501 244 242
2,542 106 1,949 81 203 9 196 9 264 : 50 55 21,735 1,506 227 224
2,129 95 1,780 65 179 9 185 9 262 47 51 21,342 1,434 212 214
2,483 104 1,775 69 206 9 205 10 311 50 56 21,572 1,570 220 234
2,301 113 1.645 65 259 9 233 10 353 58 64 18,451 1,591 228 258
2^236 103 1,716 71 205 9 232 11 330 63 68 19,146 1,598 221 250
2,405 105 1,964 79 208 8 207 10 330 56 62 21,367 1,590 225 237
2Í523 116 2,226 86 231 8 226 11 304 53 57 21,426 1.558 230 231
2,518 114 2,235 83 264 21,771 1,544 225 217

P firü s te k  novÿch m o to ro vÿch  vozide l 
Zuw achs an neuen K ra ftfa h rz e u g e n  
A u g m e n ta tio n  d ’au tom obiles neuves

Osobni 
au to m o b ily  
Personen­

w agen 
A u t. pour 
personnes
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au to m o b ily
La s tw agen

C am ions
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A utobus
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771 63 141 31 31 2
618 52 55 11 6 0
681 60 49 10 8 0
646 57 51 10 9 0
767 71 68 16 4 1
863 65 108 29 14 1
719 43 78 14 1 1
677 33 64 15 3 —
639 64 80 18 7 1
801 97 114 13 2 3
526 51 74 17 3 —

559 39 64 23 2 1
1.032 74 80 28 2 —

1.210 87 124 40 10 —

1.216 100 83 27 23 3
1.173 88 n i 28 33 1
1.060 88 119 34 23 1

864 47 91 33 9 .2
709 50 112 25 11 —

668 51 122 31 36 —

611 43 180 28 11 1
724 64 140 29 7 2

in  die
>) Poöina je Fijnem 1933 za h rn u ty  jsou  v  poötu b a lik ü  do tuzem ska tez zäs ilk y  poätovn iho zbo2i. Seit O ktober 1933 w erden 
Z a h l der in länd ischen i aketsendungen auch P os tgü te r einbezogen, -  A  p a r t ir  du mms d octobre 1933, le  nom bre des

colis déposés à des tina tion  de l ’ in té r ie u r du pa ys  com prend égalem ent les colis de messagerie.
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7. Zahranicni obchod se zbozim — Außenhandel (reiner Warenverkehr) —  Commerce extérieur
(marchandises seulement)

R ok
Mësic

Ja h r
M onat

Année
M ois

Dovoz
E in fu h r
Im p o r­
ta tio n s

V ÿvoz
A u s fu h r
E x p o r­
ta tio ns

B ila nce
B ila n z

B a lance

Dovoz — E in fu h r  — Im p o rta tio n s V ÿvoz  — A u s fu h r — E x p o rta tio n s

S u ro v in y
R ohstoffe
M a tiè res

b ru tes

H otové
v ÿ ro b k y
F e r t ig ­
w aren

P ro d u its
fab riqué s

P o tra v in y
N ah rung s­

m itte l
Comes­
tib les

Z ivâ
z v ifa ta

Lebende
T ie re

A n im a u x
v iv a n ts

H otové
vÿ ro b k y
F e r t ig ­
w aren

P ro d u its
fab riqués

S u ro v in y
R o h s to ffe
M a tiè res

brutes

P o tra v in y
N a h ru n g s ­

m itte l
Comes­
tib les

H odnota  — W e rt  — V a le u r: 1,000.000 K ë

1929 . . 19.962 20.497 h 535 9.779 6.292 2.920 951 14.667 3.442 2.341
15.713 17.472 - 1.759 7.115 5.183 2.657 725 12.904 2.796 1.706
11.764 13.118 - 1.354 4.978 4.131 2.384 231 9.929 2.041 1.113
7.487 7.343 144 3.307 2.445 1.670 137 5.107 1.386 832
5.831 5.855 - 24 2.909 1.667 1.118 105 4.043 1.343 455
6.382 7.280 - 898 3.443 1.897 936 73 5.103 1.760 401
6.738 7.418 - 680 3.593 1.874 1.084 165 5.372 1.619 402
7.909 8.008 - 99 4.311 2.362 979 242 5.830 1.667 497

10.966 11.971 - - 1.005 6.300 3.257 - 1.203 205 8.599 2.372 975
1936: i x . 611 710 + 99 286 216 85 23 542 126 40X . . 790 768 22 406 238 113 32 534 167 67X l .  . 870 864 6 477 244 119 30 587 190 86X I I .  . 1.016 908 108 594 275 123 24 623 190 93
1937: i . 699 650 49 419 206 62 12 442 140 67

I I .  . 782 877 - - 95 469 221 75 17 646 154 75I I I .  . 851 981 - 130 502 250 85 13 719 175 86IV .  . 1.021 952 69 635 285 88 13 663 171 117
977 1.041 64 603 270 92 12 735 192 113V I.  . 976 980 4 604 264 97 i i 694 183 103
832 874 42 500 250 70 12 637 183 52
931 1.145 214 526 311 78 10 839 203 101
879 1.100 221 468 295 90 26 837 230 28
959 1.126 167 475 316 143 25 823 251 46
985 1.046 61 529 276 153 27 732 246 64

1.072 1.200 128 569 315 169 19 832 243 123

8. Cenové indexy*) — Preisindizes*) — Indices des prix*)

R ok
M ëslc

J a h r
M ona t

Année
M ois

V elkoobchodní in d e xy1) — G roßhande ls ind izes1) — Ind ices des p r ix  de g ros1)

Ü h rn n ÿ
G esam t­

index
N om bre-

ind ice
généra l

P o tra v in y  
a po2iva- 

t in y
N ahrung s­

und Ge­
n u ß m itte l 
Denrées 
a lim e n ­
ta ire s

P ice
F u tte r ­
m itte l

F o u r ra ­
ges

P o tra v in y , 
p o 2 iva tin y  

a p ice 
N ahrungs-, 
Genuß- u. 

F u tte r ­
m itte l 

Denrées 
a lim e n ta i­

res et 
fo u rra g e s

P rü m ys lo - 
vé lâ tk y  a 
v ÿ ro b k y  

In d u s tr ie ­
s to ffe  und 
-E rze u g ­

nisse 
M a tiè res  

p rem ières 
e t p ro d u its  
m a n u fa c ­

tu rés

Z b o è i
W a re n

M archand ises

dovááené
einge­
fü h rte

im portées

dom âcl 
e inh e im i­

sche 
du pays

Index  
c it liv ÿ c h  

cen2) 
Ind ex  

de r kon- 
ju n k tu r -  
e m p find - 

lichen 
P reise2) 

N om bre- 
ind ice  

des p r ix  
sensi­
t i fs 2)

In d e xy  2 ivo tn ich  nâ- 
k la d û  v P raze8) 

Ind izes der Lebenshal­
tungskosten in  P ra g 3) 
N om bres-ind ices du 

coût de la  v ie  à Prague*)

ro d in y  dël- 
n ické  

de r A rb e i­
te r fa m ilie  
d ’une fa ­

m ille  d ’ou­
v r ie r

ro d in y  
ü fedn ické  
de r B eam ­
te n fa m ilie  
d ’une fa ­

m ille  d 'em ­
p loyé

In d e x  
p o tra v i-  
novÿ*) 
N a h ­

ru n g s - 
m itte l-  
index*) 

N om bre- 
ind ice  

des den­
rées a l i ­
m e n ta i­

res*)

Z à k la d  — G ru nd lag e  — Base : V I I .  1914 =  100

1929
1930
1931
1932
1933
1934
1935
1936
1937

913
811
736
680
659
676
705
707
749

1936: IX .  
X . 

X I .  
X I I .  

1937: I .
I I .

I I I .
IV .  
V .

V I.
V I I .

V I I I .
IX .

X. 
X I .  

X I I .  
1938: I .

693
704
714
722
737
745
754 
764
755 
752 
763 
759 
755 
749 
744
732
733

855 831
752 562
705 616
657 600
650 432
680 574
724 653
712 419
718 366
705 326
700 270
706 289
703 320
713 320
717 340
715 366
712 366
714 376
710 370
732 370
722 343
724 365
718 370
724 376
718 376
716 426

854 977 919 919 7444} 7274) 8974)
741 887 784 829 746 719 858
700 774 649 771 713 686 780
654 709 602 711 700 673 728
638 681 617 677 692 667 701
674 678 643 690 684 659 668
720 688 662 722 704 683 697
695 720 678 721 710 694 712
699 804 769 748
684 703 654 712 536 706 692 702
676 734 683 716 554 707 695 706
683 747 705 722 615 704 692 705
682 765 728 725 639 706 694 707
691 787 749 738 694 711 699 707
696 798 767 742 736 715 700 .712
696 818 789 746 793 715 701 706
693 842 815 751 810 715 702 705
696 819 787 749 800 717 703 708
691 817 791 744 808 725 708 730
711 818 787 759 788 723 714 717
701 822 787 754 775 720 713 702
704 810 780 752 768 724 718 701
699 803 766 748 707 721 724 702
705 786 738 751 687 723 726 704
699 767 718 742 676 725 728 710
700 769 718 745 682

Über d robnâ  d a ta  °  cenâcb vychâ ze ji mësiënë v  Cenovÿch zprâvâch S tâ tn ih o  û fa d u
m e n s , l se erscheinen m o n a tlich  in  den P re isbe rich te n  des S ta tis tischen  S taatsam tes, 

sueuem ent dans les R apports  su r les P r ix  de l ’O ffice  de S ta tis tique .
- k a Jdého mësice. — F ü r  den 1. jedes Monates. — A  sa vo ir au 1er de chaque mois.

») s â l Z < Pty j lJ J tVï t?k  v  ~  D onnerstag  jedes Monates. -  L e  1er je u d i de chaque mois.
a Jyden mësice. — M itt le re  W oche des M onates. — Semaine m oyenne du mois.

) b ta ré  schéma. — A lte s  Schema. — A nc ien  schéma.

s ta tis tické ho . — Eingehende Daten 
Les données dé ta illées pa ra issen t
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9. Spotreba — Verbrauch — Consommation

R ok
( =  mêsiènl 
p .û m ër)

J a h r
( =  M onats­

du rch ­
schn itt)
Année 

( =  moyenne 
m ensuelle)

M ësic
M o n a t
M o is

M aso ') — F le is c h ') — V ia n d e s ')

ûh rnem
insge­
sam t

au to ta l

z toho - davon — dont

hovëzi
R in d ­

fle isch
de boeuf

vep fové
Schwei­

ne fle isch
de porc

o s ta tn i
son­

stiges
au tres

1.000 q

1929 . . . . ■ (349) . (159) . (148) . (42)
1930 . . . . . (344) . (148) . (156) . (40)
1931 . . . . . (354) . (143) . (169) . (42)
1932 . . . . . (338) . (149) . (147) • (42)
1933 . . . . 271 (317) 135 (138) 99 (140) 37 (39)
1934 . . . . 299 (357) 141 (145) 117 (169) 41 (43)
1935 . . . 291 (344) 140 (143) 112 (159) 39 (42)
1936 . . . . 279 (321) 128 (130) 116 (154) 35 (37)
1936: VTI. 289 (294) 133 (135) 118 (121) 38 (38)

V I I I . 277 (281) 134 (136) 112 (114) 31 (31)
IX . 272 (278) 127 (130) 116 (118) 29 (30)
X . 273 (285) 125 (127) 117 (124) 31(34)

X I . 262 (291) 115 (117) 116 (140) 31 (34)
X I I . 281 (398) 116 (119) 133 (245) 32 (34)

1937: I . 249 . 110 . 110 . 29 .
I I . 242 . 102 . 111 . 29 .

I I I . 297 . 123 . 131 . 43 .
IV . 297 . 130 . 128 . 39 .
V . 322 . 141 . 140 . 41 .

V I . 324 142 . 141 41 .
V I I . 326 . 145 . 139 . 41 .

V I I I . 321 . 147 137 37 .
IX . 317 . 142 . 139 . 37 .
X . 317 . 138 . 142 . 37 .

X I . 324 . 138 . 1 147 . 38 .

T u k y

F e tte
G ra is ­

ses

P iv a  vystaveno 
B ierausstoß 

B iè res  sorties

z toho
celkem pro  tuz.

im
ganzen

davon 
fü r  das 
In la n d

au
to ta l do n t pour 

l ' in té -
r ie u r

V in o

m oêt2)
W e in

u.
M o st2)

V in s
et

m oûts2)

L im o nâd y . 
m in . a sod. 

vod y2)
L im o n a ­

den, Soda- 
u. M in e ra l­

w asser2)
L im o n a ­

des, sodas 
e t eaux 

m iné ra les2)

L ih
S p iritus
A lcoo l

p itn ÿ
T r in k -
sp iritus

de 
bouche

o s ta tn i
son­

s tig e r

a u tre

1.000 h l

. ( 83)
• ( 80)
. ( 75) 
■ ( 69) 

54( 64) 
55( 68) 
53( 66) 
63 ( 74) 
61( 62) 
64( 65) 
74( 75) 
73( 75) 
67( 73) 
72(111) 
55 .
57 .
62 .
60 .
65 .
66 .
62 .
67 . 
72 .
79 .
80 .

968
951
865
796
663
666
646
630
894
760
652
539
489
599
455
453
573
614
864
914
977
874
728
649
544

945
932
852
788
656
660
639
623
886
753
646
533
482
592
449
446
565
605
854
904
968
865
720
641
536

45.1
44.1
46.8
44.8
39.7
39.1
38.8 
42,7
35.4
38.4
43.9
50.9
47.5
60.9
43.9
40.4
51.9
47.2
47.4
42.0
44.0
45.5
50.5 
55,4
58.3

71.7
71.5
70.1
66.6
53.7
60.2 
60,0
63.9
94.6
68,0
54.7 
47,6
51.1
49.2
45.9
44.9
62.5
66,1

107.3
115.3
101.3
84.0
62.2
57.5
68.1

22.7
21,1
18.8
15.0
12.5
11.5
11,8
12.3
11,2
12.5
11.6
14,8
14.3
17.1
10.4
12.7
12.7
12.1
10.7 
9,9

12.8 
13.2 
13.0 
14,7

24.6
25.2
25.6
42.8
64.3
63.0
65.0
69.5
91.0
95.8
69.9
83.3
71.1
52.5
46.5
55.4
65.1
71.3
77.1
80.9
96.8
99.7
80.4
81.9

C u k r
zda-
nënÿ
ver­

steuer­
te r

Zucker
Sucre

imposé

Sûl -  v ÿ ro b a  
S a lzp ro duk tio n  
Sel -  p roduc tio n

celkem
im

ganzen 
au to ta l

z toho 
je d là

davon
Speise­

salz
dont
a lim .

1.000 q

289
290 
286 
279 
265 
261
264 
275 
363 
295 
298 
281 
274 
294 
227 
229 
263 
248
265 
284 
366 
308
291 
262 
298

146 
142 
142
127 
132
134 
129 
132 
141 
145
135
147 
155
128 
151 
125
123
124 
131 
122 
141 
144 
140 
164 
159

89
85
86
83
84 
87 
83 
86
96 
95 
91

103
100

86
95
79
79
74 
82
75 
93
97 
91

116
100

N u rM aso a tu k v  z iskané Jen z porâZek â ivnostenskÿch  (d a ta  v  zâvorce : ze vSech porâüek) a  ze zahr. obchodu. 
ans srewerblichen ( in  der K la m m e r • aus a lle n )  S ch lachtungen und dem A ußenhande l gewonnene F le isch - und Fettm enge. 
Viandes^ e n g ra isse s 'ob tenues par™Jab atage in d u s tr ie l (c h if fre s ,e n  parenthèse: * ^ s e m b l e :d e s R a ta g e s )e  du

I l  T  i  zdanëné m no2stv i p ro  dom âci spo tfebu (z luzem ské v ÿ ro b y  a z dovozu). — D . î. d ie fu r  den m l. ve rD raucn  vers teue rte  
M enge ^a û s  d e rT n h E ra e u g u n g  n  der E in fu h r ) .  -  Q uan tités  imposées pour la  consom m ation ind igène (de la  p roduc tio n  ind igène 
e t de l ’im p o rta t io n ) .

R ok
Mêsic
J a h r

M o n a t
Année
M o is

In d e x y  spo treby — V erb rauehs ind izes — Ind ices de la  consom m ation (1929 — 100)

Trïba>)
V e r­

ka u fs ­
erlös ')
Ventes
annu­
elles ')

U h li pro  
K oh le  fü r  
C harbon

otop
B ehe i­
zung

de
ch a u f­

fage

31>3=0 cj ®- >33 > 3o j o  •a> a

prû -
m ys l
In d u ­
s tr ie

à usage 
indus­
tr ie l

Zâ-
p a lk y 2)
Zünd­
hö lz­
chen2)
a l lu ­
m e t­
tes2)

P rodané tabâkové v ÿ ro b k y  
V e rk a u fte  T a bakw aren  

V entes des p ro d u its  de tabac

dou t-
n ik y

Z ig a r­
ren

cigares

1929
1930
1931
1932
1933
1934
1935
1936
1937 
1936:

1937:

V I I
V I I I

IX
X

X I
X I I

I
I I

I I I
IV  
V

V I
V I I

V I I I
I X
X

X I
X I I

100,0
96.8
91.3
85.4
77.0
74.1
76.8
82.2

81.5 
80,0
84.3
87.3
84.7 

103,5
75,1
83.8
84.0
89.8
81.8
90.8
93.1
86.9
91.3

100,0
75.2
95.9
91.6
89.1
81.9
87.7
93.4

107.3
58.9
79.9 

123,1
151.8 
150,7
127.5
124.6
133.7
92.4
78.1 
56,0 
61,6
75 .3

107.0
127.3
139.0
150.9
141.9

100,0
86.4 
82,2
77.5 
70,2
75.1
70.2
73.9
87.2 
58,7
53.6
93.3
81.4
87.7 
86,2 
82,6
94.9
87.4
81.4
71.9
82.7
92.8 

115,6 
128,5
54.8 
79,0
74.9

100,0
85.1
78.3 
61,8
60.4 
61,0 
64,7
73.9
92.6
66.6
70.6
83.2
89.3
90.3
86.5
81.6
91.2
85.4
89.3
82.4
92.5
90.7
98.5 

102,4
95,3

103.9 
97,9

100,0
103,0
104,7
69,4
64.1
61.3
61.7
61.4

16.8
42.8
51.2
59.9
77.0
85.1
59.4
75.5
92.4
69.0
52.8
47.0
20.5
50.8
49.3
63.5 
90,7

100,0
97.4 
84,3 
65,1
55.0
49.6
45.1
43.0
44.2
45.1
40.2
43.8
39.8
39.8
67.0
29.6
35.6
40.9
40.6
44.6
44.8
46.8
42.3
45.6
47.0
43.5
68.5

c iga-
re ty

Z ig a ­
re tte n
ciga ­
re ttes

ta b â ky
T a bak
tabacs

d
ÿm

ko
vé

 
P

fe
ife

n
ta

b
a

k 
de

 p
ip

e
ci

g
a

re
to

vé
Z

ig
a

re
tt

e
n

­
ta

b
a

k
à 

ci
g

a
re

tt
e

s

100,0 100,0 100,0
101,6 96,0 101,1
102,7 93,4 100,9
95,0 99,9 114,9
89,4 96,5 122,9
93,2 97,5 120,7
90,0 89,5 111,0
93,4 84,8 112,9
99,0 81,6 112.2

105,7 86,7 119,7
95,5 85,5 117,3

100,6 90,2 124,2
95,6 88,4 109,7
90,0 80,3 108,0

101,6 90,0 114,9
77,2 61,7 88,7
87,6 72,0 101,8
89,7 78,7 107,0
97,2 84,1 112,9
95,6 80,6 108,1

105,8 89,8 120,4
106,8 88,7 119,7
102,0 79,6 112,9
104,9 87,0 121,6
116,4 90,0 117,9
97,7 77,6 113,0

106,0 88,0 122,7

ï ë  ”
™ “ v
O g OsBso'tl o■M ctj +-> 3 ^ 3

m ine -
râ ln î

o le je4)
M in e ­

ra lö le 4)
hu iles
m iné­
ra le s4)

Osobni
do p ra va

zelez.
E isen­
bahn-

Personen-
ve rke h r
T ransp . 
de Voya­

geurs 
su r ies 

chem ins 
de fe r

V ÿnos d â v k y  ze zâbav 
E rtra g  der Vergnügungsabgabe 
P ro du it de la  ta ie  s u r ies d ive rt.

celkem
im  gan­

zen

to ta l

100,0
99.8
90.3
75.3
55.3 
60,1
57.3 
67,7
79.5
96.3
69.5
64.6
57.2
59.9
67.2
48.2
55.2
88.7 

110,8 
104,6 
106,0
95.1
75.9
68.1 
64,1 
65,0 
70,5

100,0
116.7 
121,1 
121,1
105.1 
108,0
112.3 
121,5

150.4
141.5
139.3
148.4
149.4
120.4
137.3
117.7
118.1
111.8 
110,1 
112,2
162.6 
158,0 
140,9
146.5
167.3

100,0
97.3
85.5
77.1
56.2
58.8
58.6
62.8

55.4
62.6
67.0
63.5
69.5
70.2
63.2
70.2
77.6
72.6
86.1
78.3
76.3 
75,1
79.6

100,0
111.7
102.7
87.0
78.0
74.5
73.6
80.7

44.4
67.8
89.9
92.1
93.8
98.9 

106,2
101.5
92.7
92.1
75.5 
55,0
52.7
70.8
82.9 

100,9
96.9

100.6

z toho 
davon 
dont

bio-
g ra fû

aus
L ic h t­
spielen
ciné ­
m as

osta t.

sons­
tig e r
au tre

100,0 100,0
117,0 102,1
108,1 92,8
93,1 76,0
84,3 66,8
78,6 67,1
79,2 63,4
89,2 65,4

38,6 54,9
78,2 49,0
96,7 77,5

106,8 65,6
106,6 70,7
114,9 69,8
101,3 115,1
109,6 86,8
114,9 52,7
112,7 54,7
75,9 74,6

. 55,8 53,5
55,5 47,5
83,0 48,7
97,9 55,8

118,2 69,6
109,7 73,7
111,3 81,2

i )  T r ib a  kon sum n ich  d ru is te v  na  1 Clena a den. —  
des coopé a tives de cons. (m oyennes p a r m em bre et pa r 
P rod uc tion  pour l ’ in té r ie u r  du pays. — *) Tu zem sky  odbyt. 
W eggebrach t. — Sorties.

B rio s  cter jts.onsumgenosseiisciiaxi.cii a.«. -  — e* .
jo u r ) .  _  2) V ÿ ro b a  pro  tuzem sko. —  E rzeugung  fü r  
—  in lan dsab sa tz . —  V entes po u r l ’in té r ie u r  du pays. —

Tag. —  Ventes 
das In la n d . —  
4) V yk lize né . —
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10. Konkursy a vyrovnâni — Konkurse und Ausgleiche — Faillites et liquidations judiciaires

Rok,
( =  mëslënl 

p rûm ër) 
mësic

Jahr,
(= M o -

nats-
du rch-

sch n itt)
M ona t

Année, 
( =  m oyen­
ne m en­
suelle) 

m ois

1929
1930
1931
1932
1933
1934
1935
1936
1937
1936: I X  

X
X I

X I I
1937: I

I I
I I I
IV  
V

V I
V I I

V I I I
IX
X  

X I
X I I

VyhlâSené k o n ku rsy  — E rö ffn e te  K o n ku rse  
F a ill i te s  déclarées

Z a hâ jen â  v y ro v n â n i — E inge le ite te  A usgle iche 
L iq u id a tio n s  ju d ic ia ire s  ouvertes
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54 1 20 29 1 1 2 39 7,227 10,689 241 5 84 138 2 4 8 240 46,475 85,246
74 1 27 39 1 3 3 55 6,522 14,300 358 14 123 199 3 5 14 357 73.365 132,165
88 3 31 45 1 4 4 66 14,764 27,108 382 25 125 208 2 8 14 379 82,466 139,357

120 6 40 60 2 5 7 91 23,993 40,375 382 31 115 201 4 11 20 381 93,750 142,406
132 6 50 62 3 4 7 113 30,898 55,553 295 13 94 167 3 7 11 295 66,222 104,231
1Ü5 4 38 48 3 6 6 87 17,327 29,724 165 4 55 91 2 7 6 165 36,727 57,990
89 5 32 37 3 7 5 72 12,010 20,813 131 4 36 79 1 6 5 131 21,368 35,283
65 4 20 29 4 6 2 54 7,620 15,755 87 2 24 54 1 4 2 87 16,812 24,831
56 3 18 23 2 7 3 32 7,055 11,648 71 — 16 45 i 6 3 70 13,988 22,351
48 2 18 22 1 5 _ 41 14,881 21,935 76 i 23 43 _ 8 1 76 13,781 17,857
60 3 11 28 9 6 3 51 5,822 12,049 78 — 21 47 1 5 4 78 9,598 14,631
51 5 23 19 1 2 1 42 9,571 18,225 87 — 24 56 .— 3 4 87 6,677 12,505
78 4 22 38 4 7 3 68 9,788 24,770 82 — 17 57 — 3 5 82 15,440 27,956
54 1 17 27 2 5 2 25 2,050 3,033 73 _ 12 58 2 _ 1 72 12,879 20,57771 4 25 30 3 6 3 43 29,392 45,409 70 — 14 47 1 4 4 68 7,732 11,75872 2 24 34 4 5 3 40 4,112 9,880 76 — 14 50 — 6 6 76 8,687 13,526

1 24 24 1 8 3 37 5,919 9,991 69 — 15 44 — 7 3 69 10,212 16,80556 3 18 24 3 2 6 31 8,986 15,010 81 V  ---- 24 49 i 6 1 81 21,790 41,32461 7 13 26 3 9 3 44 10,070 13,013 84 — 19 54 1 8 2 84 8,342 11,64444
37

2 18j 18 — 5 1 20 5,396 8,625 48 — 9 34 1 2 2 48 6,183 11,678
12 15 1 6 2 24 2,863 8,757 53 — 11 32 3 3 4 51 45.133 60,54143 2 14 16 2 6 3 28 6,324 9,628 66 — 18 32 1 10 5 66 8,198 14,67770 4 27 21 3 10 5 38 5,106 6,927 62 — 17 34 — 8 3 62 7,736 12,16353 4 16 22 2 6 3 20 2,578 5,069 78 — 16 47 1 11 3 78 11.089 17,072

1 15 17 3 12 — 32 1,863 4,430 85
“

24 46 2 10 3 85 19,711 36,085

11. Stavebnf ruch — Bautätigkeit 
Activité du bâtiment
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1.000 m"

1929 .
1930 .
1931 . .

.
1932 . . . . 318 329 616
1933 . 176 218 321
1934 . 198 185 272
1935 . . . . 179 152 277
1936 . . . . 218 202 427
1936: V I I . 269 264 444

V IT i. 219 283 395
IX . 241 21.5 487
X . 242 230 323

X I. 195 • 149 336
X I I . 155 98 274

1937: I . 124 133 368
I I . 131 127 374

I I I . 195 177 351
IV . 311 324 777
V . 272 291 554

V I. 244 221 356
V II . 330 379 917

V I I I . 159 234 511
IX . 209 210 380
X . 223 241 572

X I . 211 174 379
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1.000 m3

196 380 1.474
164 249 1.100
131 285 1.680
147 333 1.688
134 237 982
129 191 685
117 135 591
119 171 328 1.035
123 260 455 1.393
146 197 216 690
162 324 555 1.632
180 302 733 2.246
157 242 363 1.175
153 233 609 2.359
97 96 198 589
76 54 148 342
77 45 106 298
78 73 240 652
52 80 109 329109 189 364 1.120142 286 661 2.001

140 195 431 1.396
89 198 362 983

180 298 645 1.737
158 245 507 1.134

N.®- S tavebni ruch  ve 38 vëtâ ich mëstech, k te râ  za 
ââenî  ne lP resnëji a  ne jd five . — B a u tä t ig k e it  i l  

f  ruüß r*en S tädten, die ih re  M e ldungen am  genauesten 
v i l le « * ,  e.insen<ïen. — A c tiv ité  du b â tim e n t dans 1. 
n ré f.i= i>lus im p o rta n te s  qu i expédien t leurs  ra p p o rts  le 
p récisém ent et le p lus tô t.

12, ¿ivnostenské poräzky— Gewerbliche Schlach­
tungen — Animaux de boucherie abattus
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v  1.000 kusech — in  1.000 S tück - en 1.000 pièces

1933 . . . . 57-7 75-7 203-6 70 5-2 1-7 16-9 2-4 0-2
1934 . . . . 62*1 85-8 246-6 7-8 4-3 2-0 16-5 2-1 o-i
1935 . . . . 61-5 79*3 231-6 9-5 5-0 20 17-5 2-5 0‘2
1936 . . . . 53-7 68’9 229-3 10-4 4-3 2-4 18-0 2-4 o-l

1936: I. 52-8 70-5 222-0 7-5 5-8 20 10 31 0-2
I I . 47-4 64*2 206-1 6-9 13-3 1-4 1.0-1 2-8 o-i

I I I . 52*9 75-4 224’8 6-1 14-4 2-2 78-5 2-8 0-2
IV . 57’8 84-8 237-7 5-3 13-8 2-4 105-4 2-8 0-2
V . 58-6 882 235-5 4-3 1-5 1-4 15-4 2-3 0-2

V I. 55-3 79*7 231-4 4-0 0-6 0-7 1-6 2-1 0-2
VTI. 58-2 82-2 237-1 5;9 0-2 0-7 0-6 1-8 0*2

V I I I . 67-6 63-4 220-8 9*7 0-3 1-1 0-5 1-8 o-i
IX . 55-1 54’8 225-8 16-6 0-4 2-3 0-7 2-0 o-l
X . 53-2 50-8 227-0 26-8 0-5 4-7 0-9 2-4 o-l

X I. 47-6 51-9 222-8 21-2 0-5 5-5 0-6 2-5 o-l
X I I . 48-0 61-4 260-5 10-6 0-4 3-9 0-6 2-4 o-l

1937: I . 43-3 59’2 215-9 7-0 4-2 2-4 11 1-9 o-l
I I . 40-5 58-1 217-0 5-7 14-6 2-2 11-3 1-8 01

I I I . 49-1 80-3 259-5 6-4 28-9 3-4 102-2 2-0 o-l
IV . 521 76-7 253-1 4-9 4-1 3-3 102-4 1-9 01
V . 57-7 88-8 279-5 5-2 1-5 1-8 19-2 1-8 0-2

V I. 58’9 92-4 283-7 4-7 0-3 1-0 2-3 1-5 0-2
VIT. 62-3 91*5 279-1 6-5 0-2 0-9 0-6 1-5 o-i

V I I I . 62’6 78-0 272-2 10-6 0-2 1-5 0-7 1-6 o-l
IX . 60*8 72-8 275-0 18-2 0-2 3-4 0-7 1-7 o-l 1
X . 59-1 65-9 276-1 28-1 0-3 5-7 0-9 2-0 o-l !

X I . 57-3 67-2 286-3 29-0 0-4 6-0 0-7 2-3 o-l

1
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13. Cizineckÿ ruch — Fremdenverkehr — Tourisme
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èS 3  <  S 1.000

1929 . . . . 50,5 6,9 4,0 9,2 5,7 2,0 2,8 1,9 2,2
1930 . . . . 56,6 6,8 3,8 8,9 5,4 2,9 2,9 1,9 2,3
1931 . . . . 45,7 9,5 3,2 7,3 4,2 2,0 2,9 1,8 1,9

32,81932 . . . . 52,3 2,6 6,3 3,5 2,6 3,0 1,5 0,1
1933 . . 35,5 7,4 9,1 2,0 6,0 3,7 2,7 3,1 1.4 0 81,2 28,5

90,2 128,7 531,8 118.81934 39,7 8,4 7,5 2,4 6,3 4,2 2,8 3,4 1,5 1,7 121,2 33,2 88,7 137,1
1935 43,0 9,9 8,1 1,7 6,3 3,5 2,7 3,8 1,7 1,1 149,8 51,2 102,5 141,5 104,6 136,3 444,4 189,0
1936 32,1 10,7 8,7 1,9 6,9 3,5 2,7 3,7 1,8 1,7 148,9 56,1 118,4 160,3 122.7 154,2 422.9 272,2
1937 . . . . 51,4 10,8 10,0 1,2 7,3 4,1 2,7 3,5 2,0 2,0 176,5 62,8 124,7 178,0 127,8 168,7 601,0 255,5

1936: IX . 38,7 12,0 10,4 1,0 7,3 2,5 2,1 2.3 2,9 2,0 170,6 46,0 147,3 191,4 145,5 208,2 417,0 58,8
X . 35,1 11,5 9,6 0,1 3,1 0,5 0,4 0,1 0,8 0,6 152,4 17,6 94,9 132,3 95,7 130,1 154,6 38,8

X T . 29,8 10,7 8,6 0 2,3 0.3 0,2 0 0,6 0,2 144,9 13,6 86,8 109,3 86,0 111,5 107,8 12,9
X II . 29,2 8̂ 6 7,7 0 1,6 0,3 0,2 0 0,6 0.1 121,2 35,0 101,2 143,5 102,5 130,2 184,8 25,9

1937* T. 27,8 8,8 7,8 0 2,1 0,3 0,3 0 0,5 0,1 124,3 30,3 83,3 113,6 85,2 120,9 214,5 55,4
T T 23^2 8,9 7,6 0 2,0 0,3 0.2 0 0,6 0.1 125,1 35,5 79,6 102.6 86,2 100,6 126,6 98,8

T T T 40,2 10,3 8,9 0,1 3,4 0,7 0,5 0 0,8 0,1 152,6 49,1 111,3 167,1 112,0 153,2 367,7 215,3
IV . 32,1 11,0 9.1 0,3 4,6 0,8 1.2 0,2 1.3 0,7 151.2 28,8 85,6 118,0 93,2 114,5 437.6 107,3
V . 269,8 11,8 10,0 1,9 12,0 6,4 4,9 4,5 2,8 3,2 401,4 74,9 154,5 214.7 160,4 195,1 533,6 356.7

V I 31,1 9,9 9,7 3,2 13,4 9,1 6,6 8,8 3,6 3,5 157,5 99,3 122,6 193,9 133,2 173,9 921,1 326,4
V I I . 35,3 11,3 11,2 4.9 19,9 16,7 8,1 16,6 4,6 8,8 197,4 181,5 181,7 298,9 210,4 248.4 1.617,1 1.0ü5,8

V I I I . 37,5 13,2 12,7 3,1 15,4 10.9 6,0 10,2 4,1 4,8 201,8 135,3 214.4 281,9 188,8 283,5 1.802,4 605,8
IX . 36,7 13,0 11,1 0,8 7,2 2,2 3,1 1,0 2,8 2,0 169,9 45,8 134,8 200,5 135,3 213.3 427,5 81,7
X . 31,8 11,6 11,0 0,1 3,4 0,4 0,8 0,1 1.2 0,7 163,7 21,4 118,2 165,1 121,7 155,2 243,2 87.8

X I . 27,2 11,0 10,3 0 2,6 0.4 0.6 0 0,6 0,2 152,6 15.8 96,8 125,8 95,7 129,5 244,2 80,8
X I I . 24,2 9,2 10,3 0 1,7 0.4 0,4 0 0,6 0,1 125,5 35,8 113,7 154,2 111,3 136,6 276,4 44,0

*) Poëet m ë s t: — 
3) Poëet m is t  : —

Z a h l
Z a h l

de r S tädte: 
de r O rte  : —

— N om bre  de v ille s : 1933 —  25, 1934 —  47, 1935— 1937 
N om bre  de s ta tio n s : 1932— 1933 —  15, 1934 —  17, 1935 —

—  100.
104, 1936 —  144, 1937 — 162.

14. Sociální pojistëni — Sozialversicherung — Assurances sociales
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V I I
V I I I
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X

X I
X I I

I
I I

I I I
IV  
V

V I
V I I

V I I I
I X
X

X I
X I I

Üstïedni soc. pojiStovna -  ZentraisoziaiyersichenmgsanBt. -  Inst, centrai d'assurances sociales

Predpis pojistného 
Vorschreibung der 
Versich.-Beiträge 

Cotisations 
d’assurances 
prescrites

Vydâni nemocenského 
pojiëtëni

Ausgaben der Kranken­
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Dépenses des assurances- 
maladie
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podle zâk. 
nach d. Ges. 

loi
221/24

podle zâk.2)
nach dem 

Ges.2) - lo i2) 
117/26 1,000.000 • ) * ) * * , * ) *•) • ) •*)

1,000.000 K ë 1.000 K ë 1.000 1,000.000 K ö

978 635 1.074 501 365 2,506 197 2,306 14.983 277 271 2 4 55
987 614 1.103 488 380 .2,445 202 2,200 14.630 306 300 2 4 57 4.5 2.4 2.2 O.b
928 574 1.064 469 385 2,310 181 2,094 13.482 325 316 3 6 63 5.4 3.5 2.7 0.8
833 496 960 380 372 2,067 179 1,881 11.493 330 318 3 9 68 6.7 4.8 3.1 0.8
735 435 836 297 337 1,885 176 1,713 9.849 327 311 4 12 69 8.3 1.6 6.4 1.9 3.5 0.7 0.9 0.09
•719 • 422 775 339 332 1,879 172 1,681 9.577 334 311 4 19 68 9.8 1.8 8.0 2.3 4.0 0.8 0.9 0.09
718 395 784 223 354 1,919 171. 1,692 9.458 347 321 6 20 69 11.0 1.9 9.2 2.4 4.5 0.8 1.0 0.09
784 : 441 792 228 361 2,064 176 1,851 10.477 366 339 9 18 70 12.1 1.9 11.3 2.7 5.1 0.9 1.1 0.09

67 38 65 19 29 2,208 172 1,966 955 368 341 9 18 72 13 1.9 12 2.8 5.4 1.0 i . i 0.09
74 42' 63 19 29 2,210 173 1,969 . 961 365 339 9 18 72 13 1.9 12 2.8 5.4 1.0 1.2 0.09
68 38 62 18 29 2,223 177 1,983 940 368 341 9 17 72 13 1.9 12 2.8 5.4 1.0 1.2 0.09
71 40 73 20 36 2,234 179 2,007 983 370 343 9 17 73 13 1.9 13 2.9 b.b 1.0 1.2 0.09
74 42 69 19 34 2,207 182 1,987 940 873 347 10 17 73 13 1.9 13 2.9 5.5 1.0 1.2 0.09
67 35 83 ' 23 37 2,035 183 1,830 881 379 353 10 17 73 13 1.9 13 2.9 5.6 1.0 1.2 0.09

61 35 68 24 26 1,880 181 1,689 815 380 354 10 16 73 13 1.9 13 2.9 5.6 1.0 1.2 0.09
58 33 66 22 28 1,913 182 1,721 749 381 354 10 16 73 13 1.9 13 2.9 5.7 1.0 1.2 0.09
63 36 69 21 32 2,000 184 1,807 877 385 358 11 16 74 13 1.9 13 2.9 5.7 1.0 1.2 0.09
69 40 70 20 32 2,192 186 1,989 942 389 361 11 16 74 13 1.9 13 2.9 5,8 1.0 1.3 0.09
80 47 64 19 29 2,345 188 2,132 1.054 391 364 11 16 75 13 1.9 13 2.9 5.8 1.0 1.3 0.09
78 45 68 20 31 2,425 189 2,207 1.065 394 367 12 16 75 13 1.9 13 2.9 5.9 1.0 1.3 0.09
78 48 73 23 33 2,425 182 2,206 1.115 396 369 12 16 76 13 1.9 14 2.9 b.9 1.0 1.3 0.09
84 52 70 22 34 2,426 183 2,183 1.124 394 367 12 16 76 13 1.9 14 2.9 6.0 1.1 1.3 0.09
77 47 70 21 32 2,398 187 2,170 1.086 398 370 12 16 76 13 1.9 14 2.9 6.0 1.1 1.3 0.09
89 54 81 23 38 2,442 189 2,211 1.148 398 371 12 15 76 13 1.9 14 2.9 6.1 1.1 1.3 0.09
78 47 76 23 36 2,411 192 2,184 1.101 399 371 13 15 76 13 1.9 14 3.0 6.1 1.1 1.3 0.09

104 28 45 2,212 194 1,999 1.023 407 379 13 15 77 13 1.9 14 3.0 6.2 1.1 1.3 0.09

Vâeob. pens. ústay - Allg. Pensionsanst. - Inst, gën. des pens, (de retraite)

et■1 P o 'iâ të n ÿch  povinné 1 clobrovolnÿch. —  P f l ic h t -  und  f r e iw i l l ig  V ers iche rte . 
s\ Bez û fed . nem ocenskÿeh p o jis t’oven. — Ohne B eam ten-K ranke nvers ich e run gsan s ta lten . — N on com pris  les assurances 

m a la d ie  des employés. — 3) Tÿkâ. se je n  nem ocensky po jiâ tënÿch  podle zâkona 221/24. — B ez ieh t sich n u r a u f d ie gemäß
Ges. 221/24 V ers iche rten . —  N e se ra p p o rte  qu ’au x  assurés en v e r tu  de la  lo i N "  221/24. — 4) M ësiëni p rü m ë r a s tav  na po-
Câtku mësice. — M o n a ts -d u rch sch n itt und de r S tand zu B eg inn  des M onates. — M oyenne mensuelle et 1 é ta t au com m encem ent 
du m ois. — 6) Podle  s tavu  na poëâtku  ro k u  (m ësice). — N ach  dem Stande am  A n fän ge  des Jahres (M onates). — D  après 1 é ta t 
au com m encem ent de l ’ année (du  m o is). — *) D ûchody vyp lâcené podle zâk. 117/34. “  ® em a®'
P a r pensions payées en v e r tu  de la  lo i N° 117/34. — **) ZvÿSeni dûchodu podle zâk. 125/31. R entenerhöhung gem äß Ges. 125/31.
— A u g m en ta tions  des pensions en v e r tu  de la  lo i N " 125/31. _____ _______________________________



15. Verejné finance*) -  Öffentliche Finanzen*) -  Finances publiques*)
R ok

(= m ë s ifin i
P rüm ër)

Ja h r
(= M o n a ts -

Jurchschnitt)
Armée

(—moyenne
mensuelle)

Mësfc
M onat
M ois

1929 .
1930 . 
1931.
1932
1933 .
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1936:

1937:

IX .
X . 

X I .
X I I .

I.
I I .

I I I .
IV .  

V .
V I.

V U .
V I I I .

IX .
X .

X I .
X I I .

H ru b £  v^s ledek ve re jn ych  dävek 
B ru tto -E r tra g  de r ö ffe n tlich e n  Abgaben 

P ro d u it b ru t des charges publiques _ ç i

T abâkovâ reźie 
T abak regie 

Régie des tabacs
« '© O >

Sam ospr. p f irá á k y  
Selbstverwaltungszuschläge 
Centimes addit. autonomes

D a h z o b ra tu S potfebn i >> c g .2 g .g
V ere jné P rim é a p f  epychovâ danë odvod s tâ tn i obecni
dá vky dañé U m satz- und C ia V e r- pokladnë celkem Ge-

ö ffe n tl. D ire k te Luxussteuer Zö lle brauchs- e3-CS JS Abfuhr an insge- m einde-
Abgaben Steuern Im p ô t sur le D oua- steuern û û û >>“  3. die Staatskasse ® e -0 sam t Zuschläge

Taxes Im p ô ts c h if fre  d ’a f- nés Im p ô ts  de a c s « iâ  » remis à la B'S a to ta l com -
pub liques d ire c ts fa ire s  et de consom- o p p o |  O caisse ie l ’Etat m u n a u x

luxe m a tion

1,000.000 K ë

825,7 169,3 195,5 119,1 161,7 177,1 3,0 130,0 196,4 114,0 13,2
794,5 157,7 196,5 103,3 157,6 173,3 6,1 171,8 192,2 108,6 14,7
799,2 147,6 185,2 110,9 181,1 170,5 3,9 208,0 181,0 102,1 19,6 123,3 53,6
772,5 172,2 185,8 73,3 176,9 161,2 3,1 207,6 181.1 113,1 24,1 119,1 52,6
728,5 154,6 192,6 54,3 168,2 155,5 3,3 245,2 166,3 107,0 20,3 125,0 54,9
734,2 143,2 199.3 55,6 166,6 164,9 4,6 248,5 159,1 104,0 19,8 118,8 51,6
718,3 146,9 192,7 56,1 165,6 152,5 4,5 259,3 151,6 98,5 21,7 125,5 54,3/53,3 155,6 197,1 62,0 175,7 158,7 4,2 256,3 154,5 98,6 23,9 154,1 66,1
864,7 236,4 230,6 66,4 190,5 135,0 5,8 231,9 142,9 95,3 25,6 131,8 56,7
566,4 83,0 141,9 63,8 163,9 110,0 3,8 257,0 144,3 107,0 17,5 125,7 55,7
753,8 174,9 175,2 73,5 186,2 139,2 4,8 252,4 140,6 109,0 21,4 124,6 53,4861,5 181,2 275,4 68,8 204,9 126,9 4,3 255,8 146,0 85,5 26,8 155,1 67,2

1.089,6 415,6 255,8 71,9 203,3 139,2 3,8 224,4 179,2 85,0 31,2 138,1 62,6
749,0 203,1 167,7 53,6 171,9 145,7 7.0 313,9 126,3 57,0 35,6 115,0 44,1

1.090,0 476,2 280,9 58,8 158,7 111,7 3,7 227,1 117,7 87,5 19,5 133,3 59,9
574,4 59,8 148,8 73,4 173,8 114,4 4,2 230,3 137,4 103,5 16,5 125,8 53,8
762,1 188,8 177,9 75,4 175,2 140.8 4.0 234,4 137,2 113,0 20,3 126,7 54,5
835,9 212,7 271,2 63,8 179,2 102,0 7,0 215,6 146,4 109,5 18,4 126,9 54,8
723,5 186,9 166,1 53,2 181,8 130,8 4,7 252,2 152,2 78,0 25,1 130,7 58,9
912,5 273,0 183,8 68,3 199,9 183,7 3,8 249,9 159,0 104,5 40,0 129,7 54,6
823,8 131,9 303,2 60,5 204,8 117,8 5,6 227,3 150.2 79,0 25,2 127,0 55,2678,9 104,2 176,5 70,1 186,6 132,7 8,8 233,7 150,0 106,5 19,1 129,1 56,5
821,4 178,6 214,7 72,7 197,6 149,6 8,2 219,1 143,4 117,5 21,0 135,4 58,51.049,1 278,4 353,7 76,0 212,1 122,4 6,5 208,1 141,6 101,5 27,3 156,4 65,71.356,0 542,8 322,9 71,5 243,8 168,6 6,4 170,8 166,4 86,0 39,4 144,9 64,3

V  J 'n a n c i■ — D a ten  des F in a n zm in is te riu m s . — Données du M in is tè re  des Finances.
ov — _ * dUlUlQ,, VVDllSTH^ li5 t l iV  ■ Q îll7  ß i 1 f-1 _ nn rl Qrrr'orriYC'toff A Col onooViowvroo vnntiX%*oo ovnloo itroo;) O d —  Salz, Süß- und S prengstoffe. —  Sel, saccharines, m a tières explosives, 

e in ige r Abgaben a r f ^ tn L i? r ^ vou 2 vÿnosu nëkte rÿch  dâvek sam csprâvë neb fondûm . D u rch  die S taa tsve rw a ltu ng  vom  E rtra g
de l ’E ta t  nnYV' 1ô5 Î!.Æ e ASei.Çs tv e rw a lt im ^  0der an Fonds abge füh rt. —  Remis, sur le  p ro d u it de certa ines taxes, p a r l ’a d m in is tra tio n  

aux adm inistrations autonomes • - - bet fonds.

16. Nâvstëva zâbav. Besuch von Vergnügungsunternehmungen.- Fréquentations des divertissements.
__________________________  (1929 =  100)

V ÿnos d â v k y  ze zâbav1) v  mëstech s poëtem o b yva te l — E r t r a g  der Lu s tb a rke itsa b g a b e 1) in  S tädten 
e r ü iinw o hne rzah l — P ro d u its  de la  taxe su r les d ive rtissem e n ts1) dans les v ille s

R ok,
mëslc

Jah r,
M ona t

pfes — über — de p lus  de z toho — davon — dont

10—20.000 20—50.000 pfes - über -  de p lus de 50.000

Celkem 
Insgesam t 
A u  to ta l

z toho — davon 
— don t z toho — davon 

— don t
z toho — davon 

— dont
z toho — davon 

— don t
Année,

M ois
' s  s "CO CG e»
e t ;  2bßrC «<Do o p 
B i-l o

O  <D 
"p .Jÿ CG 

-M  a)
p
CG O  2O w ci

Celkem  
Insgesam t 
A u  to ta l

p
BP  . h  m

^  ft &
CŚ CG t i
Sh  -*-> S 
L ß ÄP p  P
io j  o

P
O  (U 

t j  CG
•PS ©
Cd CG i-f
■2 a -s « °  gO  CG CO

Celkem 
Insgesam t 
A u  to ta l

<v

¡ - ■ t ;  Ëfc/3 rG irtl
0.2 s

o

o  O

t+ J  (U  
CG f-,

■ 2  G t i
CG O  2 
O  CG CŚ

Celkem 
Insgesam t 
A u  to ta l

03
ors 2S a s
£ “ a
p  p  e
2  J 'B

O  <33 
p  .5 ?  cg 

<up CQ f-
■ 2  c p
CG O  3
O  CG CÍ

1929 . . .
1930 ..................
1931 ......
1932 ..................
1933 ..................
1934 ..................
1935 ..............
1936 ..................

1936: V I.  . . 
V I I .  . . 

V I I I .  . . 
IX .  . . 
X . . . 

X I .  . . 
X I I .  . .

1937: I .  .
I I .  . .

I I I .  . .
IV .  . . 
V . . .

V I .  . . 
V I I .  . . 

V I I I .  . .
IX . . .
X . . . 

X I .  .
X I I .  . .

100,0
111.7
102.7
87.0
78.0
74.5
73.6
80.7

56.6
44.4
67.8
89.9
92.1
93.8
98.9

106,2
101.5
92.7
92.1
75.5 
55,0
52.7
70.8
82.9 

100,9
96.9

100.6

100,0
117.0
108.1
93.1 
84,3
78.6
79.2
89.2

55.9
38.6
78.2
96.7 

106,8 
106,6
114.9

101.3
109.6
114.9
112.7
75.9
55.8 
55,5 
83,0
97.9 

118,2
109.7
111.3

100,0
102,1
92.8
76.0
66.8
67.1
63.4
65.4

57.9
54.9 
49,0
77.5
65.6
70.7
69.8

115,1
86.8
52.7
54.7
74.6
53.5
47.5
48.7
55.8
69.6
73.7
81.2

100,0
107,9
106,0
89.1
81.2
75.7
72.1 
80,6

62.2
54.2
72.5
82.3
83.8
83.0 

101,8

116,7
103.6
96.6
89.4
71.5
59.9
66.0 
81,0
78.3
97.9
91.4

105.7

100,0
110,2
113,0
91.5
83.0
79.4
75.1
87.3

57.6
52.3
84.3
93.8
98.7
96.7

109.2

108.7 
106,6 
112,6 
107,5
75,6
55.5
66.8
91.8
93.5 

112,4
118.3
114.8

100,0
102,9
90.9
84.1
77.2
67.7
65.5 
66,1

72.2
58.2
46.9
57.4
51.4
53.6
85.8

133,0
96.9
61.9
50.1
62.4
69.3
64.3
57.6
45.2
66.4
33.2 
85,8

100,0
114.0 
108,8
91.2 
80,6
75.6
72.4
82.4

61.9
65.9
86.3
88.9
89.7
91.0
91.0

104.0
99.0
90.6
88.3
72.5
63.1
66.3
79.7
81.7 

104,6
92.6 

100,2

100,0
123.0 
120,9 
102,4
90,5
83,8
81,2
95,4

66,7
53.1
95.1

105.3 
96,3

115.2
113.4

111.5 
112,8
116.3 
116,2
87.0
62.2
67.0
90.0

101.1
131.7 
109,0
120.8

100,0
99,1
88.9
72.6
64.3 
62,0
58.0
61.0

54.1 
86,8
71.9 
61,8
58.3
51.4
54.2

91.6
76.2
48.3
42.4
48.7
64.5
65.1
62.8 
49,8
60.2 
65,7 
66,3

100,0
111.9
99.5 
84,9
76.3 
73,8
74.4 
80,1

53.1
33.7
59.6
92.3
95.3
97.8 

101,0

104.2
101.9
92.5
94.2
77.7
50.6 
44,0
64.7 
84,6

100.3 
100,0
99.4

100,0
116,8
102,1
90,2
82.4
76.5 
79,7
87.4

51.5
29.4
70.4
94.4

108.4 
106.3
117.2

95.4
109.3
115.0
113.0
72.0
53.5
48.1 
77,9 
98,0

115.0
107.5 
106,8

100,0
103,1
94.8
75.4
65.3
69.0
65.1
66.9

56.0
41.5
40.5
88.5 
71,8
82.5
72.1

120,0
88.6
52.3
60.7
87.8
45.4
36.6
41.1
60.7
74.1 
86,6 
86,0

) P rû m ë rn ÿ  denn i vÿnos. — D u rc h s c h n ittlic h e r T agese rtrag . — M oyennes jo u rn a liè re s .



X

17. Sklizen okopanin, zelenîn a obchodnich plodin. 
Ernte von Hackfrüchten, Gemüse und Handelspflanzen. 

Récolte des légumes, des cultures sarclées et industrielles.

P lo d in a
F ru c h tg a ttu n g

P ro d u it

B ra m b o ry  ra n é * ) . . . .
F rü h k a r to ffe ln  ..................
Pommes de te r re  p r in ta n . 
B ra m b o ry  po zdn i*) . . . .
S p ä tk a rto ffe ln  ..................
Pomm es de te rre  d ’au tom ne
C ekanka ................................
Z ich o rie  ................................
C h ic o r é e ................................
C u k ro vka  .........................
Z u c k e r r ü b e n .........................
B e tte raves à sucre . . . .
K rm n â  r e p a .........................
F u t t e r r ü b e n .........................
B e tte raves  fou rra gè re s  . .
M rk e v  k rm n â  ..................
F u tte rm ö h re n  ..................
C aro ttes  fo u rra g è re s  . . .
M rk e v  j e d l â .........................
K a ro tte n  (Speisem öhren) 
C aro tte  com estib le . . . .
T u M n .......................................
D o rs c h e n ................................
Tu rneps ................................
V odn ice  .........................
W asser r ü b e n .........................
N avets ................................
Krmnâ brukev (krmné kedlubny) . . 
Oberkohlrabi zur Fütterung . . . .

Z e lí . . . 
K o p fk ra u t 
C houx . .

R ok
Ja h r

Année

P
io

ch
a 

sk
liz

n
è

 
E

rn
te

flä
ch

e
 

S
u

rf
a

ce
 r

é
co

lté
e

V ÿnos
E r tra g

R endem ent

po 1 ha 
a u f 1 ha 

p a r
hectare

celkem  
im  ganzen 

au to ta l

ha Q ! 100 q'

1937 41.738 99,5 41.535
1936 41.884 97,4 40.799

1931—35 38.575 80,9 31.222
1937 730.280 163,6 1,194.723
1936 715.526 143,9 1,029.373

1931—35 697.702 123,0 857.888
1937 3.335 227,9 7.600
1936 3.026 204,6 6.190

1931—35 3.596 173,1 6.223
1937 180.892 331,0 598.701
1936 154.130 308,8 475.944

1931—35 158.321 252,8 400.179
1937 146.116 353,6 516.609
1936 146.957 329.9 484.834

1931—35 129.604 268,0 347.378
1937 3.214 239,7 7.703
1936 3.116 228,0 7.104

1931—35 2.986 173.8 5.189
1937 2.011 124,7 2.508
1936 1.970 131,3 2.586

1931—35 1.854 105,2 1.950
1937 9.392 254,2 23.877
1936 9.014 278,8 25.129

1931—35 8.330 213,8 17.812
1937 605 149,8 906
1936 562 172,1 967

1931—35 663 143,1 949
1937 1.087 203,9 2.216
1936 1.011 241,9 2.445

1934—35 165 149,2 246
1937 20.728 164,2 34.041
1936 22.570 222,7 50.270

1931—35 22.651 174,0 39.408

P lo d in a
F ru c h tg a ttu n g

P ro d u it

O k u rk y  .........................
G u r k e n .............................
C o n c o m b re s ..................
C ibu ie  .............................
Z w iebe ln  ......................
O ig n o n s .............................
C e s n e k .............................
K no b la u ch  ..................
A i l ....................................
fte p k a  a fep ice  . . . . 
Raps und  Rübsen . . . 
Colza e t n a ve tte  . . . .
M â k  .............................
M ohn .............................
P a vo t .............................
Len, v l â k n o ..................
F lachs, Fasern  . . . .
L in ,  filasse  ..................
Len, s e m in k o ..................
F lachs, S a m e n ..............
L in , g r a in e s ..................
K ono p i, v lâ kn o  . . . . 
H a n f, F asern  . . . . 
C hanvre, filasse  . . . . 
K onop i, sem inko . . . .
H a n f, S a m e n ..................
C hanvre, g ra ines  . . 
H oré ice  n a  semeno . 
Senf z u r Samengewin. 
M ou ta rde , g ra ines  . .
K m in  .........................
K ü m m e l .....................
C u m i n .........................

R ok
J a h r

Année

P
io

ch
a

 s
kl

iz
n

è
 

E
rn

te
flä

ch
e

 
S

ur
fa

ce
 ré

co
lté

e
i

V ÿnos
E r tra g

R endem ent

po 1 ha 
a u f 1 ha 

p a r
hectare

celkem  
im  ganzen 
au to ta l

ha q 100 q

1937 4.448 157,3 6.996
1936 4.985 169,9 8.471

1931—35 4.710 114,0 5.371
1937 3.506 107,2 3.760
1936 3.767 124,5 4.692

1931-35 3.112 85,2 2.651
1937 1.185 42,4 503
1936 1.041 44,0 458

1931—35 827 37,2 308
1937 5.797 15,3 888
1936 4.692 15,8 741

1931—35 1.915 11,2 214
1937 13.846 9,8 1.310
1936 12.386 9,1 1.121

1931—35 12.925 7,9 1.017
1937 19.338 5,7 1.105
1936 16.367 5,8 954

1931-35 9.121 5,0 452
1937 19.338 4,7 903
1936 16.367 4,5 731

1931—35 9.123 3,9 352
1937 7.199 6,7 485
1936 7.428 7,8 577

1931—35 7.673 7,1 545
1937 7.199 4,7 339
1936 7.428 5,1 380

1931—35 7.671 4,7 359
1937 336 u , i 37
1936 344 11,5 40

1931—35 412 9,0 37
1937 226 9,9 22
1936 173 10,1 18

1931—35 205 7,3 15

D a ta  o vÿnosech tÿ k a jf  se z b o ii t r i  n i ho a ne trzn ih o  dohrom ady. -  D ie  D a ten  ü. d. E rträ g e  bez. sich a u f m a rk tfä h ig e  u. n ic h tm a rk t f .  
W a re  zusammen. - Les données concernant les rendem . se ra p p o rte n t ta n t s u r les m archand ises destinées que non destinées à la  vente.

Grafy — Graphen — Graphiques.

Zam Sstnanost d e ln ic tva  (v  m ilionech). — 
B eschä ftigun gsgrad  de r A rb e ite r ( in  M il­
lionen). —  E m p lo i des ou vrie rs  (en m il l  ).

Zam èstnanost soukr. üFednictva (v  t is i-  
c ich). —  B eschä ftigun gsgrad  de r P r iv a t­
beam ten (in  Tausenden). —  Degré d ’em ploi 

des fon c tionn a ires  privés (en m illie rs ) .

N a  100 uchazeüû poéet obsazenÿch m is t. — 
Z a h l der besetzten S tellen a u f 100 B ew er­
ber. — Places pourvues p. 100 em plois 

demandés.



X I

dén). —  Chôm eurs secourus (en m illie rs .) T a g  in  Kô. —  Salaires ou vrie rs  en m oyen­
ne p a r jo u r  en Kô.

Të2ba kam enného u h li (v  m ilionech q). — 
S te inkoh len fö rde rung  ( in  M illio n e n  q ). — 
E x tra c t io n  d ’h o u ille  (en m illio n s  de qm ).

T ô ib a  hnôdého u h li (v  m ilionech q). — 
B rau nkoh le n fö rde rung  ( in  M illio n e n  q ) . — 
E x tra c t io n  de lig n ite  (en m illio n s  de qm ).

x xngj. —• rruuuuuüu ue i eu«
é lectrique  (en ra illion s  de kW h ).



X II

Ind ex  c it liv ÿ c h  cen ( V I I .  1914 =  100). — 
Ind ex  der ko n ju n k tu re m p fin d lich e n  Preise. 

— Ind ice  des p r ix  sensitifs .

In d e x  trzby. konsum . d ruzstev  na den a 
1 ölena (1929 =  100). — In d e x  des E rlöses 
der Konsum gen. a u f 1 T a g  und 1 M it ­
glied. — Ind ice  de ventes réal. pa r coopéra­

tives de consom. pa r jo u r  e t membre.



Band 116: Volkszählung in  der Cechoslovakischen Republik vom 1. Dezember 1930. 
I I .  Te il: B eruf der Bevölkerung, Abte ilung 3.

Band 117— 120: I I .  Te il der Veröffentlichung über die gewerbliche Betriebszählung: 
W ichtigste Daten über die örtlichen Einheiten nach Unternehmungsarten und 
Größengruppen sowie eingehende Angaben über die tä tigen Personen.

¡Band 136: S ta tis tik  der Z iv ilgerichtsbarke it fü r  d. J. 1932— 1933.
Band 138: Eingehende Daten über die unm itte lbar entrichtete Einkommensteuer, 

Besoldungssteuer von höheren Bezügen, die unm itte lbar gezahlte Rentensteuer, 
allgemeine und besondere Erwerbsteuer i. J. 1932.

Band 139: K rim in a ls ta tis tik  fü r  d. J. 1928— 1931.
Band 140: Großhandelspreise und Indizes der Großhandelspreise i. J. 1922— 1936. 

and 143: Prager geophysikalische Studien. V I I I .  Temperaturverhältnisse der H aupt­
stadt Prag I. Teil.

Band 150: I I .  Te il der Arm enfürsorge und Fürsorge fü r  die schutzbedürftige Jugend 
in  der Cechoslovakischen Republik i. J. 1931. 

and 152: Daten über den Verbrauch in  A rbe iter-, Angestellten- und Beamtenfamilien 
i. J. 1931/32.

TISTISCHES JAHR BUC H  DER CSR. 1938, in  dem in  17 Kapite ln  auf mehr als 
350 Seiten die neuesten Daten über die Bevölkerung, die w irtschaftliche, gesund­
heitliche, soziale und ku ltu re lle  Entw icklung der Cechoslovakischen Republik ent­
halten sind. Preis Kc 40'— .

M O N A TLIC H E  ÜBERSICHT DES AU SZEN H AN D ELS  DER CECHO SLOVAKI­
SCHEN R E P U B LIK  FÜ R  JÄ N N E R  1938. (N r. 1.)

P R E ISBER IC IITE  DES STATISTISC HEN  STAATSAM TES 1938:

2 ^ Croßhandelspreise und -Indizes, Devisenkurse, Diskontsätze, Gold- und 
erpreise, Börsenindizes, Groß- und Kleinhandelspreise von Spiritus-Benzin- 

J a h rS1937^ enZ0  ̂ <Pcn fü r  K raftfahrzeuge i. J. 1937. Melassepreise fü r  das

T- ^ ^ '  Kleinhandelspreise der Lehensbedarfsgegenstände in  der CSR. fü r
N u m m e ^ C  P ,Und Durchschni«  fü r  d. J. 1937.

,, j  \  T. ° J anüelspreise im  Feber 1938 sowie Indizes der Großhandelspreise
und der konjunkturem pfindlichen Preise.

N um rE ILU N G E N  DES STATISTISC HEN  STAATSAM TES JAHRG. 1937: 
NummCr ' P oststa tistik üer Cechoslovakischen Republik i. J. 1936.
vr 6r 42: S ta tis tik  der Gewerbegenossenschaften (Gremien) i. J. 1935.
Nummer 143 -144 : Textilindustrie  i. J. 1934. 

ummer 150 152: S treiks und Aussperrungen i. J. 1936.

ALLE DIESE VERÖFFENTLICHUNGEN MIT AUSNAHME DES STA­
TISTISCHEN JAHRBUCHES SIND IN  KOMMISSION BEI DER BUCH­
HANDLUNG BURSIK & KOHOUT, PRAG II., VÄCLAVSKE NÄMESTl. 
DAS STATISTISCHE JAHRBUCH IST IN  KOMMISSION BEI DER 
VERLAGSANSTALT ORBIS, PRAG X II., FOCHOVA.

mtern, Schulen sowie sonstigen kulturellen und Wohlfahrtsanstalten 
gewährt das Statistische Staatsamt einen 20— 50%igen Nachlaß. Bestel­
lungen sind d i r e k t  an das Statistische Staatsamt zu richten.



, c T=»o ¡»Hb « Monates. -  S ch riftle itung  und Verw altung Prag V II, 
Die S tatistischen N achrichten erscheinen 12 m al jä h r lich  stets am . g Q 7 2 1 -51-5 . — Z e itung s ta rif b e w illig t m it E rlaß

.........~ ..............................


